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Deutſchlands Mittlerrolle im Dienſte des Friedens. 
Verſchiedene Anzeichen deuten darauf hin, daß von deutſcher Seite 
ein Oruck auf die Entſchließungen des Kaiſers von Rußland ausgeübt 
worden iſt, wenn man nicht vielleicht beſſer thut, von einer Kräfligung 
es Widerſtandes Kaiſer Alexander's gegen die übertriebenen Anſprüche 
ruſſiſchen Chauvinismus zu ſprechen. 
Bei dem neulichen Empfange des Reichstags⸗Präſidiums hat unſer 
Kalſer den „Ernſt der Lage“ betont, gleichzeitig aber „die beſtimmte 
öffnung“ ausgeſprochen, „daß es trotzdem gelingen werde, den Frieden 
uropas zu erhalten.“ Der Ernſt der Lage beſteht aber darin, daß 
ußland Neigung verrathen hat, Zuſagen, auf welche hin, unter der 
Buͤrgſchaft des Deutſchen Kalſers ſozuſagen, Oeſterreich⸗ Ungarn ſich 
euiſchloß, die ruſſiſche Orientpolitik gewähren zu laſſen, heute, nachdem 
NE osmaniſche Reich zu feinen Füßen liegt, nicht weiter zu reſpectiren 
ind feine Waffenſiege fo auszubeuten, als wenn mit und in dem 
maniſchen Reiche zugleich Europa niedergeworfen und jeder Fähigkeit 
n Widerſtandes gegen die Machtpläne Rußlands verluſtig gegangen 
Eine authentiſche Mittheilung über die früheren Zuſagen Ruß⸗ 
ds iſt niemals von irgend einer Seite erfolgt; ſchwerlich haben in⸗ 
en dieſe Zuſagen blos in allgemeinen Redensarten ſich bewegt, die 
terher beliebig gedeutet werden konnen. Alles ſpricht vielmehr für 
Annahme, daß von ruſſiſcher Seite ganz beſtimmte Grenzen an⸗ 
Meben worden ſind, als der Rahmen, innerhalb deſſen die in Folge 
Afſiſcher Waffenfiege eintretenden Veränderungen im Oriente fi halten 
ten. Nur auf Grund ſolcher beſtimmten Zuſagen des Katſers 
Arander hat Kaiſer Franz Joſeph auf der Reichſtädter Zuſammen⸗ 
en ſich für ein Gewährenlaſſen Rußlands entſchleden. Vom ruſſſſchen 
an 


Standpunkte aus mögen heute die damals eingegangenen Verpflich⸗ 
gen als eine läſtige Feſſel empfunden werden; ohne die dadurch er⸗ 
Angte wohlwollende Neutralität Oeſterreich-Ungarns wäre Rußland 
aber gar nicht im Stande geweſen, den Krieg gegen die Pforte in 
Weiſe, wie es geſchehen iſt, zu führen, und in dieſem Sinne 
gehört die Berückſichtigung der öſterreichiſchen Forderungen zu den Laſten, 
welche Rußland mit dem Kriege übernommen hat. 

Die politiſche Ehre Rußlands, das Wort des Kaiſers Alexander 
ſteht auf dem Spiele, das mag man an der Newa bedenken. Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn fordert von Rußland nicht, daß es auf die legitimen 
Früchte feiner Stege verzichte; es fordert nur, daß es feine Hand nicht 
ausſtrecke nach Dingen, auf die es früher zu dem Zwecke Verzicht ge⸗ 
lelſtet hat, um ſich während des Krieges die Freundschaft der beiden 
Nachbarreiche zu ſichern. Deutſchland iſt zwar bei den Dingen an 
der unteren Donau direct nur wenig betheiligt; indeſſen gebietet ihm 
feine deutſche Politik, zu verhindern, daß Oeſterreich⸗Ungarn dort in 
feinen Lebens⸗Intereſſen gefhädigt werde. Die Donau tft von ihrem 
Urſprunge weitab ein deutſcher Strom, und wenn auch die öſterreichiſch⸗ 
ungariſche Monarchie zur Zeit ganz außerhalb des Deutſchen Reiches 
ſteht, ſo kann es doch dem letzteren niemals gleichgiltig ſein, ob der 
innerhalb Oeſterrtich⸗Ungarns fortbeſtehende Zug deutſchen Weſens nach 
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zwiſchen Rußland und Oeſterreich⸗Ungarie ein „Bündniß“ zu Stande Beweis für die chriſtliche Duldſamleit der orthederen Partei, die 
zu bringen, das bisher den Frieden Europas ſicherte, und fo hat er! Alles die Alleinherrſchaft in der Kirche ſichern will. 


es gewiß auch als eine ſeiner erſten Pflichten betrachtet, die faſt ſchon 
über eine bloße Verſtimmuug hinausgehende Empfindlichkeit der öfter: 
reichiſch⸗ungariſchen Regierung gegen Rußland zu beruhigen, indem er 
auf die Entschließungen des Kaiſers Alexander in mäßigendem Sinne 
einwirkte. Und auf das Bewußtfein, in dieſem Falle ſich nicht erfolg⸗ 
los zu verwenden, darf man denn auch die beſtimmte Hoffnung des 
Kaiſers zurückführen, daß es trotz des Ernſtes der Lage gelingen werde, 
den Frieden Europas zu erhalten. 

Wenn Kalſer Alexander, der dem Vorbilde ſeines Oheims, Kaiſer 
Wilhelm, nacheifert, inmitten ſeiner Siege ſich von der nämlichen 
weiten Selbſtbeſchränkung wie dieſer leiten läßt, ſo wird er mit der 
Pforte einen Frieden ſchließen, welcher für Rußland nicht minder vor⸗ 
theilhaft als ehrenvoll iſt und indem er demſelben ſeine Stellung 
innerhalb des Drei⸗Kai ſer⸗Bündniſſes ſichert, gleichzeitig der Sanction 
Europas, ſowelt er deren bedarf, nicht entrathen wird. Denn England 
wird, ſobald die Ausſicht auf die öſterreichiſch⸗ungariſche Allianz ſich 
ihm verſchließt, froh fein, mit einem succeès d’estime abſchließen zu 
können. Vielleicht iſt es dem Reichskanzler Fürſten Bismarck bei 
der Beantwortung der Interpellation über die Stellung des Deutſchen 
Reiches zu den Orientdingen bereits vergönnt, nicht blos als eine be⸗ 
ſtimmte Hoffnung, ſondern als eine Gewißheit zu verkünden, daß 
Europa der Friede erhalten bleiben werde. 


Breslau, 16. Februar. 


Der Reichskanzler Fürſt Bismarck hat im Laufe des geſtrigen Tages 
feine Geſchäfte wieder übernommen und iſt auch bereits vom Kaiſer em: 
pfangen worden. Was die für Dinstag angeſetzte Interpellation über die 
auswärtige Politik betrifft, fo ift, wie die „Trib.“ ſchreibt, bei der Majorität 
bis jetzt wenig Neigung dazu vorhanden, an die zu erwartende Beantwor⸗ 
tung der Anfrage eine weitere Beſprechung zu knüpfen; man ſcheint es dem 
Zweck der Anregung für völlig genügend zu erachten, die Interpellation vom 
Standpunkte der Majorität begründen zu laſſen und die Antwort der Re⸗ 


gierung auf ſie entgegenzunehmen. Ob ſich indeß dieſe Beſchränkung wird 


durchſetzen laſſen, ſteht dahin. Er 


Die Fortſetzung der Berathung ber Stellvertretungsvorlage im 
Bundesrathe iſt noch nicht anberaumt. Es ſcheint, daß die Anträge des 
Referenten und Correferenten, welche den Regierungen mitgetheilt find, bei 
dieſen einſtweilen Gegenſtand der Berathung bilden, und die Mitglieder der 
Ausſchüſſe darüber noch Informationen erwarten. Im Weiteren aber 
nimmt man auch an, daß ſich der Reichskanzler an den Ausſchußberathun⸗ 
gen betheiligen und namentlich eine Reihe von Erläuterungen geben werde, 
die bis jetzt noch nicht gegeben werden konnten. Im Reichstage ſieht man 
dem Erſcheinen der Vorlage mit dem geſpannteſten Intereſſe entgegen. 


Die Hofpredigerpartei dringt immer mehr darauf, die liberale 
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Oſten bis zu den unteren Donauländern ſich bemerklich macht, dort freien] Theologie durch Maßregelung mundtodt zu machen und die Geiſtlichen 
Eingang findet und die Völker mit der abendländiſchen Cultur in] dieſer Richtung einfach abzuſetzen. So erklärt das Organ dieſer Partei auch 
immer engere Verbindung bringt, oder aber in Zukunft an den Grenz⸗ in ſeiner beutigen Nummer bei Gelegenheit einer Beſprechung des ober⸗ 
ſchranken ruſſiſcher Schutzſtagten ſchroff zurückgewieſen wird. Was auch kirchenräthlichen Beſcheides in der Hoßbachſchen Angelegenheit wieder, daß 
immer die Zukunft Oeſterretch⸗Ungarns fein mag, jedenfalls gebietet „unfere Zeit Klarheit und Energie“ fordere, und daß „eine durchgreifende 
das deutſche Intereſſe, Alles dafür aufzubieten, daß nicht Rußland Erbe Entſcheidung lommen muß“. „Man ſieht — beißt es weiter — daß mit 
feines Einfluſſes im Donaugebiete werde. dieſer Entſcheidung (des Oberkirchenraths) der Streit erft beginn, nicht 

Als eine edle Frucht feiner inmitten der glänzendſten Siege fih endet. Man wird es, glauben wir, noch bedauern, nicht ſofort ein 


eitun 


Erpebitlon. Herkenſtraße Nr. 20. Außerdem nö ernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonnteg einmal, Montag 
zweimal, an den übrigen Tagen drelmal ernheint, 
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Sonntag, den 17. Februar 1878. 
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ſich um 


Die geſtern von uns beſprochene günſtige Wendung in der orientali⸗ 
ſchen Frage findet heute Beſtätigung. In den neueſten Depeſchen iſt nur 
noch von einer Beſetzung „der Umgebung Konſtantinopols“ durch die Ruſſen 
die Rede. Ein großes Refultat hat Rußland durch den neueſten Schritt 
der engliſchen Regierung erreicht, dieſe hat durch die Einfahrt ihrer Flotte 
gegen den Willen der Pforte eine weſentliche Beſtimmung des Pariſer Ver⸗ 
trages verletzt. Rußland wird ſicher davon auf der Conferenz Gebrauch 
machen. 

Die bekannte Circulardepeſche Gorſtchakoff's betreffs der Nothwendigkeit 
der Beſetzung Konſtantinopels wird von dem „Journ. de St. Pötersbourg“ 
mit folgenden Betrachtungen begleitet: 

„Dieſes Telegramm bedarf keiner langen Commentare unſererſeſts⸗ 
Sobald England ſeine Flotte zum Schutze des Lebens und Eigenthumes 
feiner Unterthanen nach Konſtantinopel ſenden zu müſſen glaubte; war es 
klar, daß die ruſſiſche Regierung nicht gleichgiltig gegen das Loos von 
Hunderttauſenden bon Chriſten bleiben konnte, welche in der Hauptſtadt 
des ottomaniſchen Reiches leden und ſicherlich daſſelbe Recht auf einen 
wirkſamen Schutz, vorkommenden Falles denſelben auch noch dringender 
nöthig haben alsſdie britiſchen Unterthanen. Die ruſſiſche Regierung konnte 
ſich dieſer Nothwendigkeit um fo weniger entziehen, als ihre Truppen in der 
Nähe von Konſtantinopel ſtehen und von denſelben nicht zu verlangen 
iſt, daß ſie Gewehr im Arm Handlungen des Vandalismus zuſehen ſollen, 
deren Opfer zuerſt diejenigen Ehriſten wären, die durch Glauben und 
Nationalität den Ruſſen am nächſten ſtehen. Und wenn Angeſichts einer 
Gefahr, deren Bedrohlichkeit von England ſelbſt ſignaliſirt worden iſt, 
Rußland keinen Augenblick in Zweifel über ſeine Pflicht bleiben konnte, 
ſo iſt ſein Recht, auf denſelben Rechtstitel hin nach Konſtantinopel zu gehen 
wie die Flotten von England oder jeder anderen Nation, noch weniger zu 
beſtreiten. Ohne ſich bei einer Prüfung des Rechtes des Londoner Cabi⸗ 
neis zur Ausſchiffung von Truppen in der türkiſchen Hauptſtadt aufzu⸗ 
balten, bebauptet Rußland, daß es zum mindeſten dieſelbe Beſugniß habe, 
und iſt entſchloſſen, von dieſem Rechte Gebrauch zu machen. Wenn Eng⸗ 
land nach Konſtantinopel kommt, um zur Wiederherſtellung von Friede 
und Ordnung beizutragen, dann wird ſeine Beihilfe willkommen ſein, im 
entgegengeſetzten Falle würde die Verantwortung für die Folgen nur es 
ſelber treffen. Wir wünſchten übrigens nicht Beſſeres, als das Vertrauen 
der „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“ zu theilen, „daß keine neue 
Verwickelung in der orientaliſchen Frage entitehen werde“. Ein nahe Bus 
kunft wird uns lehren, ob dieſes Vertrauen begründet war.“ 

An der Berliner Börſe circulirte geſtern das Gerücht, General Manz 
teuffel ſolle mit einer beſonderen Milfion nach St. Petersburg betraut 
worden fein. Dieſes Gerücht wurde als günftiges Symptom angeſehen. 
Thatſächlich ift nur, daß der General vom Kaiſer empfangen wurde, alles 
Andere ſcheint uns auf Combinationen zu beruhen. 

In der hochgradigen Spannung, welche die acut zugeſpitzten ruſſiſch⸗ 
engliſcheu Differenzen erzeugten, hat man die Conferenz etwas aus den 
Augen verloren. Die „Köln. Ztg.“ meldet, man habe ſich nun definitiv 
für Baden-Baden als Sitz derſelben geeinigt. 

In Italien laſſen die radicalen Blätter nicht nach, für die Nothwendig⸗ 
leit der Beſeitigung des Garantiegeſetzes zu ſprechen und ſuchen nachzu⸗ 
weiſen, daß jetzt der beſte Zeitpunkt dafür ſei. Die „Gazzetta della Capitale“ 
behauptet, das Geſetz habe keinen Zweck mehr, man habe mit demſelben nur 
einen unnützen Verſuch gemacht, den Vatican und Italien zuſammenzu⸗ 
ſchmieden, die religiöſe Gewalt ſich über der Civilgewalt einniſten zu laſſen. 
Der Verſuch habe Fiasco gemacht, denn der Vatican habe mit beſonderer 
Vorſicht die Knechtſchaft dieſes Privilegiums zurückgewieſen; er wolle frei 
bleiben und habe darin recht; die! Nation wolle aber auch frei ſein, und es 
wäre Thorheit, ſie zur Knechtſchaft zu verurtheilen. Der Regierung werde 
daber nichts anderes übrig bleiben als baldmöglichſt die Irrthümer der 


ſelbſt beſcheidenden Polttit hat unſer Kaiſer die Freude genoſſen, gemacht au baben.“ Sin der That! ein neuer harakterifti 
Berliner Briefe. was wir im Allgemeinen nicht wollen. Wir wollen keinen Krieg, 
Berlin, 15. Februar. 


wir wollen keine Gräuelthaten, wir wollen keine ruſſiſchen Erobe⸗ 
Am Berliner Hofe herrſcht ſeit einigen Tagen ein ungemein rege 


3 rungen, wir wollen keine neuen ſlaviſchen Staaten. Wir ſind anti⸗ 
türkiſch, antiſerbiſch, antiruſſiſch und antiengliſch. Wir kommen aber 
in unbehagliche Stimmung, wenn wir über dieſe Negativen hinaus 


wittern grimmiges Kriegswetter, aber unſer deutſches Kaiſerhaus und was wir wollen. Darüber findet man — offen ges 


zwei deutſche Fürſtenhäuſer rüſten ſich in frledſeligſter Stimmung zu erklären follen, \ 
— 1 welche Montag e ſtattfinden el ſtanden — weder in ultramontanen, noch in ſocialdemokratiſchen, noch in 
Es wirken mehrere Umſtände zuſammen, welche auch die Theilnahme ſonſtigen radicalen Blättern eine Belehrung. Weder unſere Parla⸗ 
des Volkes für das Feſt erregen. Die Väter der beiden preußischen mente, noch Redaclionen können uns eine befriedigende Antwort geben 
Prinzeſſinnen, der deutſche Kronprinz, „unſer Fritz“, und Prinzſ und wenn in unſeren Bezirksvereinen hochwohlweiſe Philiſterſtimmen 
Friedrich Karl, der in Frankreich gefürchtete „rothe Prinz“, find beide den Orient und feine Neugeſtaltung ſo oder ſo als nicht anders mög⸗ 
die hervorragendſten Führer aus dem letzten Feldzuge, die Bräute ſind lich darftellen, fo weiß man, was man von dieſer Bierpolitik zu halten 
allen Berlinern wohlbekannt, und die beiden heirathenden Prinzen ſind hat. Der Orient iſt das Land der Räthſel und jede neue Phaſe der 
Söhne deutſcher Bundesfürſten und nicht einmal aus den größten orientaliſchen Frage bis zum ruſſiſch⸗türkſchen Bündniß eine Sphinx 
Häuſern. Der Bund für's Leben, welcher am 18. d. Mid. beflegelt für den zünftigen Politiker. Unter dieſen Umſtänden kann man es 
werden ſoll, wurde aus freier Wahl, auf Grund perſönlicher Zuneigung Niemandem verdenken, wenn er von den „Enthüllungen“ im Reich: 
geſchloſſen, — dies macht die Hochzeit, wenn nicht zu einem natio: tage keine allzu großen Meinungen hat und ihnen mit dem Gefühl 
nalen, ‘fo doch in Berlin ungemein populären Ereigniß. Die Politik, „gänzlicher Wurſchtigkeit“ entgegenſieht. 
die Rückſicht auf den Glanz des Hauſes, welche in früheren Zeiten oft: Das Intereſſe der Geſellſchaft erregen gegenwärtig die Söhne des 
von Fürſtenſöhnen und Töchtern Opfer forderten, welche manche Prin- Reiches der Mitte. Es gehört zum guten Ton, die Chineſen einzu⸗ 
zeſſin — angeblich durch Rückſicht auf das Staatswohl zwangen, einem laden und eine Dame, die mit den bezopften Lieblingen der Salſon 
ungeliebten Manne in die weite Fremde zu folgen, haben mit dieſen noch nicht geſprochen hat, iſt unglücklich. Menſchenfreunde verſichern, 
Hochzeiten glücklicher Weiſe nichts zu thun; — es ſcheint, daß Deutſch⸗ daß die Chineſen unter dieſer Attague der Damenwelt förmlich zu 
lands Fürſtenhäuſer es nicht mehr nöthig. haben, im Auslande Ver: leiden haben und daß fie ſchwitzend in ſchwerſeidnen Gewändern und 
bindungen zu ſuchen, um durch dieſe ihre Verhältniffe zu ſichern. Sie! dicken Filzſchuhen, froh find, wenn ein Ball vorüber iſt, — fie ſeien 
kind ſtark genug geworden, ſich das friedliche Glück ihrer Häuſer nach — heißt es — opferfreudig und ertrügen nur als gute Schauſpieler 
eigenem Gefallen einzurichten. In dieſem Sinne verdienen die Braut⸗ ſtets voller Bonhommie alle Torturen des abendländischen Lebens. 
paare einen doppelten Glückwunſch, den der Berliner, ein Feind jeder Wer fie indeſſen bei dem jüngften märchenhaften Feſt bei Bleichröder, 
Lonvenienz, ihnen gern entgegenbringt. umſchwärmt von einem lieblichen Damenflor, mit innigem Entzücken 


Außerdem iſt „er“ da, es behielt ihn nicht — das einſame alle Cottillonorden an die Bruſt heften, in Confituren ſchwelgen und 
die Sectbatterien ſtürmen ſah, 


feinem „Ausſehen“ ſprechen ſoll, überhaupt nicht krank geweſen fein. | merkt, 
Dieſe Krankheiten Bismarcks gelten überhaupt den kundigen Thebanern kenntniſſe der Chineſen find gering, 
für ſehr problematiſch, fie ſollen in einer Nervoſität gegen die „Ber: Jenglifch, der andere etwas franzöſiſch, 
iner Luſt“ beſtehen. Man kann dreiſt ſagen, daß der Reichskanzler ſich ein nur chineſiſch ſprechendes Mitglied, 
ſeit zehn Jahren nie geſünder ausgeſehen hat, als heute und nach] wohlwollendem Lächeln alle Anſprachen entgegen nahm, 
feinem elaſtiſchen Gange zu urtheilen, wird er das Problem, in ele-] beugung und dem Scharren des rechten 
ſunter Welſe bei dem Fackeltanz den Vortritt zu führen, glänzend ein lautes tsching-tsching oder tjan-tjan von ſich gab. 
Ken, Natürlich herrſcht eine ungemeine Spannung, wie ſich Bid: „ſchlechte Zeiten“ dürfte es vielleicht intereſſiren, 


marck über den Orient äußern wird. Möglicher Weiſe wird die hoch- großen Abends bei Bleichröder die Kleinigkeit von 50,000 Mark be: 
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pt mehr, als daß Deutſchland ſe ei den hochgradigſt geſpannten feſte treten gegen 
Stier zwiſchen e Mächten in der Lage iſt, die Rolle eines] Luxus völlig zurück. Nur die Uniform der Garderegimenter fehlt inf welche aus 


aawüthlchen Zuschauers zu fpielen? 


Was will man über⸗ tragen, — der Mittelſtand kanns freilich nicht. Aber auch die Hof⸗ 


Wir wiſſen — fo äußern ſich] den Salons vollſtändig; 


rechten Fußes erwiderte und vergnügt präfentirte ſich ' 
Ad vocem ein vollendetes Enſemble bietet, aber doch hinter dem erſten ſchwedl⸗ 


daß die Koſten eines ſchen Quartett zurückſteht. — Im Woltersdorff⸗Theater erregt eine 


dem er in der Lifte der Eingeladenen einſt den Namen eines bürger⸗ 
lichen Gardeofftziers durchkreuzte. 


Die Geſellſchaftsſprache in den Salons iſt noch immer die fran⸗ 
zöſiſche. Auch in minder ariſtokratiſchen Kreiſen herrſcht noch die 
Gallomanie, welche oft die koͤſtlichſten Blüthen des Dialogs treibt. 
Ueberwältigend wirkt die Sinnigkeit, mit welcher Berliner Local⸗ 
ausdrücke überſetzt werden. Ein Herr der Rue du grand Frédéric 
parlirt mit einer Dame, die in der Rue ancienne des belles 
maisons wohnt. Man ſpricht von der jüngſten Premiere à la 
maison du spectacle royale. Der Johannestrieb Lindaus wird 
zum desir du Jean. 

Comment trouvez- vous la nouvelle piece? 

Je la trouve très bonne, et vous? 

Je la trouve ni bonne ni mauvaise, mais je la trouve 
chic. ; 
Et Monsieur Oberländer n'est il pas un grand comé- 
dien? 

Oui, mais Mlle. Hofimeister est aussi une grande comé- 
dienne. 

Das find — nach Ahn und Dllendorf — die Leiſtungen unferer 
Mußfranzoſen, für die es ehrenvoller wäre, ſich gut deutſch, als ſchlecht 
franzöſiſch zu unterhalten. Es iſt leichter, ein Dutzend Guyot'ſche 
Theerkapſeln zu verſchlingen, als eine Stunde in folder Geſellſchaft 
auszuhalten. 

Im Saaltheater des Schauſpielhauſes wird von den Franzoſen feit 
einigen Tagen Adrienne Lecouvreur ſehr gut geſpielt. — Herr 
Helmerding tritt heute im Wallnertheater „vor ſeinem Urlaub“ zum 
letzten Mal auf. Der Urlaub ſoll bekanntlich & la Eulenburg zu 
deuten ſein; — Helmerding beabſichtigt, ganz aus dem Verbande des 
Wallnertheaters zu ſcheiden. Morgen beginnt das erſte Gaſtſpiel von 


der Friedrich Haaſe in Moſer's „Der Sklave“, welches zum erſten Male 
daß ſich die Fremdlinge ganz vorzüglich amüſiren. Die Sprach⸗ gegeben wird. — Bei Kroll findet morgen ein großer Carnevalsball 
nur einer derſelben ſpricht etwas unter Leitung des bekannten Grafen von und zu Dattenberg ſtatt. — 
am lebhafteſten aber unterhielt] Zauberwelt mit neuen Ueberraſchungen, 
welches mit überlegenem Experimente bieten uns eine ganze Anzahl von Zauberern, unter ihnen 
mit einer Ber: Bellachini, Baſch und „Profeſſor“ Arbre. — In der Singakademle 


Geiſtererſcheinungen, ſplritiſtiſche 
ein öſterreichiſches Damen⸗Quartett, welches zwar auch 


Sängerin viel Auffehen, Fräulein Chio mi. Sie beſitzt 


ugendliche 
a e beſtechende Eigenſchaften, ſondern auch eine liebliche 


nicht nur äußere 


den in dem Palais der Behrenſtraße entfalteten Stimme, jedoch hat fie ſich kaum bei ihren Freunden zu bedanken, 


ihr durchaus einen Stern von Gottes Gnaden à la Patti 


dieſer Mangel beruht bekanntlich noch immer und Nilsſon machen wollten. Jedenfalls ſieht man mit Intereſſe den 
Ürere Stimmen in der Preſſe — in Betreff des Orientes Alles, auf der Nachwirkung jenes kühnen Federſtrichs des Geldfürſten, mit] weiteren Leiſtungen der Sängerin entgegen. * 
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; Vergangenheit auszumerzen, einer Vergangenheit, die ihre Entfhulbigung] Fieber und großes Clend berrſchen, "enthielten fie nicht : Ueber die Be⸗ 


fände in der Unerfabrenheit und in den albernen Ideen der Gemäßigten, 
die Ruhe Italiens dadurch zu befeſtigen, daß man das Land einem Leichnam 
zur Seite ſtelle. 


Ueber die am 13. d. erfolgte Einſargung der Leiche des verſtorbenen 
un ging der „K. Ztg.“ folgender, vom 14. d. datirte telegraphiſche Be: 
cht zu: 


Geſtern Abend um 6 Uhr 3 ſich die Cardinäle aus der Sala 
del Conciſtoro hinunter in die Capella del Sacramento, um dem Papſt 
zum letzten Male die Füße zu küſſen. Migr. Folicaldi, der Erzbiſchof von 
Epheſus, umgeben vom Domcapitel, beſprengte hierauf unter Abſingung 
des Miſerere die Leiche mit Weihwaſſer; um 6% Uhr begab fi darauf 
der Zug durch das mit zahlloſen Fackeln beleuchtete Mittelſchiff zur Con⸗ 
feſſion an das Grab des Apoſtels, woſelbſt 89 ewige Lämpchen brennen; 
voran ſchritten Herolde, ihnen folgten das Capitel und die Erzprieſter von 
St. Peter, hierauf kamen der Sarg, von Kaplänen und Nobelgarden ge⸗ 
tragen, und ihm ſchloſſen ſich unmittelbar der päpſtliche Hof, die Kammer⸗ 
herren, fo wie die Eingeladenen an. Der Zug ging dann an der 
alten ehernen Statue des Apoſtels Petrus vorbei und um das 
Tabernakel Bernini's herum zur Capella del coro, wo unter dem 
Geſang der paͤpſtlichen Capella Giulia die Leiche beigeſetzt werden ſollte. 
Der Majordomus Ricci breitete ein weißes Tuch über die Leiche; 
dann ethoben die Kapläne von St. Peter den Körper bon der 
Bahre und legten ihn, der mit vollem päpſtlichen Ornat geſchmückt 
iſt, in einen eriten, mit Carmoiſinſammt gefütterten Sarg von Pinus⸗ 
holz; in dieſen Sarg wurden zugleich 64 goldene und ſilberne Medaillen, 
jo wie ein Pergament niedergelegt, das die Geſchichte des Pontificats 
Pius IX. ſchildert. Dann ward der Sarg zugeſchraubt und in 
einen zweiten bleiernen gehoben, deſſen Bleideckel zugelöthet ward, wäh⸗ 
rend der zugezogene Capitels⸗Notar den über das Begräbniß aufgenom⸗ 
menen notariellen Act verlas. Der ſiebenfach verſiegelte Sarg trägt 
als Schmuck ein Kreuz, das päpftlihe Wappen mit der dreifachen Krone, 
ohne die beiden Schlüſſel, ſowie eine Inſchrift mit dem Namen des Papſtes 
und der Angabe der Dauer feiner Regierung; er ward ſchließlich in einen 
dritten Sarg von Nußholz eingehoben. Gegen 8 Uhr war dieſe Einſar⸗ 
gung vollendet, und nun wurde mit Anwendung von Maſchinenkraft 
dieſer dreifache Sarg zum vorläufigen Sarkophag, gegenüber dem Monu⸗ 
ment Innocenz' VIII. emporgeboben und unter Abſingung des Benedic- 
tus dominus Deus Israel vermauert; um 8% Uhr war auch dieſe Cere⸗ 
monie beendet. 
In Betreff des Conclave wird der „Times“ unterm 12. d. Mis. aus 
Rom telegraphirt: Das Conclave wird Dinstag, den 19. d. Mts., eröffnet 


werden. Die Geſandten der katholiſchen Mächte haben gemeinſchaftlich dem 


Camerlengo zu verſtehen gegeben, daß, wenn gewiſſe Cardinäle, die wegen 


ihrer unverſöͤhnlichen Stimmung bekannt find und deren Namen angegeben 
werden, die Wahlſtimmen des Conclave erhalten ſollten, ſie gezwungen ſein 
würden, die Wahl anzufechten. Sämmtliche ſpaniſche und öſterreichiſche 
Cardinäle werden erwartet. Der Camerlengo hat in dem Schreibpult des 
Papſtes ein verſiegeltes Packet mit Inſtructionen für deſſen Ablieferung in 
die Hände ſeines Nachfolgers gefunden; ferner 400,000 Seudi in Gold und 
franzöſiſchen Banknoten, die Beſtimmung über dieſe Summe wird wahr⸗ 
ſcheinlich in dem Teſtamente des Papſtes angedeutet ſein. Das hinterlaſſene 
Vermögen des Papſtes wird im Ganzen auf 120,000,000 Lire geſchätzt und 
befindet ſich größtentheils in den Händen des Hauſes Rothſchild in Paris. 
Die europäiſchen Staaten haben ihre volle Zufriedenheit ausgedrückt mit 
den Erklärungen der italieniſchen Regierung in Betreff der für die Be⸗ 
rathungen des Conclave gewährten vollſtändigen Freiheit. 


Ueber die Geſinnungen des künftigen Papſtes maßt ſich ein franzöſiſches 


Blatt, die „Union“, ſchon aufs Vollſtändigſte unterrichtet zu ſein, an. Um 


nämlich auch ihrerſeits, fo gut wie die eigentlichen ultramontanen Blätter, 


zur Vorbereitung auf die Papſtfeier beizutragen, erklärt ſie, der neue Papſt 


werde, wie er auch ausfallen moͤge, der italieniſchen Regierung ihre liberalen 
Träume nehmen: „Wir benachrichtigen daher die Cabinete, daß kein Papſt, 
wer er auch ſei, ſich dazu bequemen wird, in Rom nicht Herr in ſeinem 
eigenen Hauſe ſein zu wollen.“ Pius IX. ſpielte den Gefangenen, der 
neue Papſt fol, nach Anſicht der franzöſiſchen Ultramontanen, den Herrn 
und Gebieter in Rom ſpielen und die Italiener hinauswerfen. Und zu 
viefem Zwecke wird Frankreich bearbeitet und fanatiſirt. Das Spiel, ſagt 


eine Pariſer Correſpondenz der „K. Z.“, iſt zur Zeit wieder einmal harm⸗ 
los, aber es kann unter neuen Verhältniſſen und unvorhergeſehenen Ver⸗ 
wickelungen gefährlich werden. 


* 


Hören Sie, die Unterhaltung bietet die bunteſten Bilder. Dort Orient, 


„Frei bis zur Spree!“ 


In England find, wie man der „K. Z.“ mittheilt, in jüngfter Zeit aus 
Konſtantinopel Depeſchen eingetroffen, denen der Umweg über Indien er⸗ 
ſpart worden war. Wichtigeres aber, als daß dort warmes Wetter, böſe 


Was man ſonſt noch erzählt? Kommen Sie her nach Berlin und 


hie Coneclave, hier Verbrechergeſchichten, da Muckerſtreiche, hie freie 
Advocatur, hie Gefangenenarbeit, dort die Nützlichkeit der Einführung 
geaichter Bierſeidel, da die Bedeutung des Erfinders der Preußenſeuche, 
des eben verſchiedenen Dr. Guſtav Raſch — „Frei bis zur Adria!“ — 
Chriſtoph Wild. 


Geſellſchaften. 
Ein ſchlimmer Gens iſt's dorthin. 


dran (58. Sure.) 
Geehrter Herr Redacteur! 

Mein Name iſt Jeremias Spärlich; ich bin der Mann, der über 
die Meininger geſchrieben hat. Ich bitte mich nicht mißzuverſtehen, 
Herr Redacteur, ich will mich damit durchaus nicht überheben. Denn 
wenn man auch den jungen Börne immer nur als den Mann be⸗ 
zeichnete, der über die Sonntag geſchrieben hat, ſo ſind zwar die 
Meininger ein Sonntag in unſerem Kunſtleben geweſen, wie die⸗ 
jenigen verſichern, die ſo glücklich waren, ſie zu ſehen; allein zwiſchen 
Jeremias Spärlich und Ludwig Börne beſteht doch wohl, ohne daß ich 
Ihrem geſchätzten Urtheile vorgreifen will, noch ein anderer, als ein 
bloßer Namensunterſchled. Zudem darf ich mir auch nicht allzuviel 
darauf einbilden, über die Meininger geſchrieben zu haben, wenigſtens 
nach der Meinung unſerer lieben Verwandten in der Provinz, welche 
mich ſeitdem mit leider nicht blos ſtiller Verachtung ſtrafen. Es wäre 
mir ein Leichtes, aus den an meine Adreſſe gelangten Briefen mit 
dem Poſtſtempel Reichenbach, Brieg, Jauer und Schwientochlowitz eine 
größere Anzahl von Injurienprozeſſen einzufädeln; oder halten Sie 
etwa den Spottvers, den mir meine theure Großcouſine Luda widmete: 

An Anſtand biſt Du Sparlich, 

Jedoch an Bosheit ſchwerlich! 
für eine Schmeichelei? Indeſſen, ich bin kein rachſüchtiger Menſch 
und liebe das Aufſehen nicht, namentlich wenn ich Veranlaſſung habe, 
Jemanden nicht zu ſehen; auch möchte ich nicht gern die Gerichte un⸗ 
noͤthig gentren, da fie doch große Schneiderei haben; denn, wie ich in 
den Zeitungen leſe, ſollen jetzt Talare ſtatt der Fracks angeſchafft 
werden, wobei man wohl aus Sparſamkeitsrückſichten die alten Frack⸗ 
vorräthe verwenden wird. Man muß nicht gleich Alles an die große 
Glocke hängen, und im Grunde hat man doch nur die paar Dutzend 
Verwandte in der Welt. Warum alſo mit ihnen zürnen? Hat doch 
eln großer Dichter geſagt: „Blutsverwandtſchaft iſt ein heiliges Myſte⸗ 


Fr 


n 


wegungen der engliſchen Flotte war man dort noch vollſtändig im Unklaren. 

Der Strike im Londoner Baugewerk hat nun thatſächlich ein Ende er⸗ 
reicht. Hier und da bekundet ſich zwar immer noch eine Neigung, den 
Widerſtand gegen die Bedingungen der Meiſter fortzuſetzen, aber im Allge⸗ 
meinen ſind die Arbeiter zur Erkenntniß der Hoffnungsloſigkeit des Kampfes 
gelangt. Die lange Arbeitseinſtellung hat ihnen die Summe von 30,000 
Pfd. Sterl. gekoſtet. 

In Spanien ſcheint die Regierung nicht ganz ohne Beſorgniß vor 
republikaniſchen Wühlereien zu ſein. Darauf deutet wenigſtens die der 
„K. Z.“ aus Paris zugegangene Mittheilung, daß der ehemalige Präſident 
der ſpaniſchen Republik, Ruiz Zorrilla, und ſeine Freunde, welche vor dem 
16. Mai aus Frankreich ausgewieſen worden waren, von der Regierung 
des 13. December aber die Erlaubniß zur Rückkehr nach Frankreich erhalten 
batten und in der letzten Zeit in Perpignan (an der ſpaniſch⸗franzöſiſchen 
Grenze) weilten, vor einigen Tagen Befehl erhielten, ihren Aufenthalt in 
Paris zu nehmen, wo ſie auch bereits eingetroffen ſind. Dieſe Maßregel 
wurde in Folge einer Reclamation der Pariſer ſpaniſchen Botſchaft er⸗ 
griffen, die der Meinung zu ſein ſcheint, daß die ſpaniſchen Republikaner 
im Begriff ſtehen, einen neuen Aufſtand vorzubereiten. 

Amerikaniſche Journale melden den Tod des Generals Willich, der, 
nachdem er Offizier in der preußiſchen Armee geweſen, im Jahre 1848 im 
Verein mit Hecker, Guftab von Struve und Karl Blind die Volksauſſtände 
in Süddeutſchland leitete und ſpäter im Exil ſich an dem amerikaniſchen 
Bürgerkriege betheiligte. Er ſtarb in St. Marys, Ohio, im Alter von 68 
Jahren. l 


Deutſchland. 

= Berlin, 15. Febr. [Die Stellvertretungsvorlage. — 
Novelle zum Unterſtützungswohnſitz. — Interpellation.] 
Die Bundesrathsausſchüſſe, welche mit der Stellvertretungsvorlage be⸗ 
faßt ſind, werden ihre Berathungen erſt fortſetzen, ſobald die Regie⸗ 
rungen zu den Anträgen des Referenten und. Correferenten, welche den 
Ausſchußmitgliedern bereits zugängig ſind, Stellung genommen haben 
werden. Von der Theilnahme des Fürſten Bismarck an den Be: 
rathungen verſpricht man ſich viel für deren Förderung. — Die No⸗ 
velle zum Unterſtützungswohnſitzgeſetz iſt keineswegs, wie vielfach ver⸗ 
lautete, aufgegeben worden; vielmehr beginnen morgen die Ausſchuß⸗ 
berathungen auf's Neue. — Dem Reichstage iſt folgende Interpellation 
des Abg. Winterer, unterſtützt von den Elſaß⸗Lothringiſchen Abgeordneten 
der Proteſtpartei, einer Anzahl von Centrums mitgliedern und Polen, 
zugegangen: „Am 14. September v. J. hat der Unterzeichnete dem 
Herrn Oberpräſidenten zu Straßburg ſchriftlich Anzeige gemacht von 
feinem Vorhaben, ein politiſches Wochenblatt, den „Elſäſſer“ zu grün⸗ 
den, auf Grund des Geſetzes vom 11. Mai 1868, Art. 1, welches 
jeden großjährigen, im Beſitze der bürgerlichen Rechte befindlichen 
Elſäſſer ermächtigt, ohne vorherige Genehmigung eine Zeitung heraus⸗ 
zugeben. Am 1. October hat der Unterzeichnete bei dem Bezirks⸗ 
präſidium zu Colmar das projectirte Blatt geſetzlich angemeldet, und 
am 5. October glaubte er durch ein Circulair das Erſcheinen des 
Blattes auf den 19. October verkündigen zu können. Am 10. Octo⸗ 
ber kam ihm folgende Zuſchrift des Herrn Bezirkspräſidenten von 
Colmar zu: „Colmar, den 9. October 1877. Auf die gefällige Ein⸗ 
gabe vom 1. October c. erwidere ich Ihnen ergebenſt, daß der Herr 
Oberpräſident die Genehmigung zur Herausgabe des von Ihnen pro⸗ 
jectirten politiſch⸗kirchlichen Wochen blattes „Der Elſäſſer“ nicht ertheilt 
hat. Das Blatt darf demnach nicht erſcheinen. Der Präſident des 
Ober⸗Elſaß. o. Ernſthauſen.“ Der Unterzeichnete iſt der Anſicht, 
daß die vorliegende Verfügung ungeſetzlich iſt. Sie iſt offenbar dem 
Artikel 1 des Geſetzes vom 11. Mai 1868 zuwider und ſie kann nicht 
durch den bekannten § 10 des Verwaltungsgeſetzes gerechtfertigt wer⸗ 
den, da einerſeits von einer vorhergehenden Genehmigung einer Zeit⸗ 
ſchrift durch den Herrn Oberpräſtdenten im § 10 nicht die Rede iſt, 
und andererſeits, nach dem Wortlaute des § 10, eine Zeitſchrift nur 
bei Gefahr für die öffentliche Sſcherheit durch den Herrn Oberprä⸗ 
fidenten unterdrückt werden kann. In keinem Falle iſt der Herr Be⸗ 
zirkspräſident von Colmar zu einer ſolchen Unterdrückung befugt ge: 
fugt geweſen. Der Unterzeichnete erblickt folglich in der Verfügung 
des Bezirkspräſidenten von Colmar eine Verletzung ſowohl ſeines eige⸗ 


rachſüchtig. 

Was ich aber diesmal zu ſagen habe, iſt Folgendes: 

Sie wiſſen, Herr Redacteur, und Sie werden es mir nicht übel 
nehmen, daß ich ein einfacher Mann bin, der das Häusliche liebt. 
Ich ſah daher mit innigem Vergnügen, wie die Tage kürzer und die 
Abende länger wurden; denn ich ſehnte mich nach jenen ſtillen Feier⸗ 
ſtunden in dem behaglichen Hinterzimmer beim traulichen Licht der 

Ach, Sie glauben nicht, welch ein Zauber durch dieſe Stunden 
Von allem Druck beſreit, athmet die Seele in ſanften Athem⸗ 
zügen, bis fie vermittelſt der geſinnungstapſeren „Gartenlaube“ 
lächelnd ins Land der Träume hinüberſchlummert. Ohne Seufzer be⸗ 
trachtete ich darum die fallenden Schneeflocken und die übrigen An⸗ 
zeichen des nahenden Winters — hieß ich ihn doch von Herzen will: 
kommen! Ach, wie habe ich mich getäuſcht! 


Meine Gattin — ich glaube, fie halte bereits die Ehre, Herr Re⸗ 
dacteur! — iſt, ich darf es ohne Eigenlob fagen, eine muſterhafte 
Hausfrau; Familie (Sie verzeihen mir das dreiſte Wort!) haben wir 
nicht. Aber da iſt eine entfernte Verwandte meiner Frau, ein Fräu⸗ 
lein Minna Zierlein (meine Frau iſt ebenfalls eine geborene Zierlein), 
ein ſehr liebes und braves, nur etwas unvermögendes Mädchen, das, 
ſo zu ſagen, Kindesſtelle bei uns vertritt. Meine Frau hat ſie ganz 
in ihr Herz geſchloſſen, und ich auch, denn Mann und Frau ſind ja 
ein Herz. Nun wiſſen Sie ja, Herr Redacteur, wie die Frauen ſind, 
es geht ihnen nichts über das Heirathsmachen. Auch meine Frie⸗ 
derike iſt von dieſer — darf ich ſagen: Schwäche? — nicht frei; da⸗ 
rum hat ſie nur den einen Wunſch, für die Minna eine gute Partie 
zu ſchaffen. Mein Gott, es iſt ja ſo menſchlich; wer ſucht denn nicht 
in dem oder jenem Sinne eine gute Partie zu machen? Da haben 
wir eine alte Perſon, die in unſerem Haushalte allerhand kleine Dienſte 
verrichtet, wofür ſie freie Koſt des Mittags und Abends erhält. Eines 
Tages blieb ſie ſonderbarerweiſe zwei Tage fort, ſo daß meine Frau 
ſchon um fie beſorgt wurde. Am dritten kam fie aber ganz munter 
wieder, um ihre Dienſte zu ihun und ihre Mahlzeiten zu verrichten. 
Wie nun meine Frau frägt, wo ſie geblieben wäre, ſagt ſie verſchämt 
lächelnd: „Nu, ich hab' mich halt verheirathet“!“ — „Wie?“ ruft 
meine Frau, ganz ſtarr vor Staunen, „Sie haben ſich verhetrathet?“ 
— „Nu ja“, beſtätigt fie, „es iſt 'ne gute Partie, er iſt — Prome⸗ 


mals um Verzeihung; denn ich, Jeremias Spärlich, ich bin i 


nadenbettler!“ ... Ich wollte Ihnen nur zeigen, wie eben Jedes Partie) ein, daß dleſe Zeit zum Heirathen 
Der Minna ſoll eine ſo kommen wir 
gute Partie verſchafft werden. Ich war natürlich ganz damit einver⸗ finſterte 
rium in der Natur!“ Wenn mir daher das plötzliche Auflodern der ſtanden, zumal mir das Gegentheil nicht geſtattet war. 


auf eine gute Partie verpicht iſt. Alſo gut! 
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nen Rechtes als des Rechtes eines bedeutenden Theiles des elſäſſſcher 


deshalb den Herrn Reichskanzler zu fragen: 1) Iſt der vorliegende 
Fall zur Kenntniß des Herrn Reichskanzjers gekommen? 2) Wie ge⸗ 
denkt der Herr Reichskanzler die Verfügung des Herrn Bezirksprä⸗ 
ſidenten von Colmar mit den in Elſaß⸗Lothringen geltenden Geſetzen 
in Einklang zu bringen? 3) Iſt der Herr Reichskanzler geneigt, 
geeignete Maßnahmen zu Gunſten des unterſagten Blattes zu treffen?“ 
Die Interpellation datirt von geſtern. 


Berlin, 15. Febr. [Der Reichstag zu den Steuer: 
vorlagen und die Reichsorganiſation. — Interpellation 
über die Militärgeſetzgebung. — Ueberſicht der Bundes⸗ 
raths⸗Entſchließungen auf Reichstagsbeſchlüſſe. — An⸗ 
drang zu den Reichstagstribünen. — Gratulationsſchrei⸗ 
ben an den Kaiſer.] Die weit überwiegende Mehrheit der liberalen 
Parteien im Reichstage iſt nach alle dem, was über die Verhandlun⸗ 
gen der Fractionen verlautet, der Annahme der Steuervorlagen völlig 
abgeneigt. Es ſind ſogar alle Amendements abgelehnt worden, welche 
auf materielle Verbeſſerungen der ungleichmäßigen Beſteuerung ein⸗ 
zelner Bundesſtaaten oder auf die Ergreifung der Initiative betreffs 
der Steuerreform abzielen. Abgeſehen davon, daß die Mehrheit der 
Liberalen die Wirthſchaftslage des Reiches nicht darnach angethan findet, 
um außerordentliche Steuermaßregeln bewilligen zu müſſen, iſt die 
Majorität des Reichstages überhaupt nicht geneigt, mit der Tabak 
ſteuer auf Koſten tief eingreifender wirthſchaftlicher Intereſſen zu 
experimentiren. Dies ſchließt jedoch nicht aus, daß anderweitige An⸗ 


ſind, die Bilanz des Reichshaushaltsetats herzuſtellen. Die finanzielle 
Frage iſt es übrigens nicht, welche unter den heutigen Verhältniſſen 
für die Mehrheit des Reichstages ausſchlaggebend iſt. Es handelt ſich 
vielmehr um jene politiſche Organiſation, welche in erſter Linie das 
Reichsfinanzminiſterium in ſich begreifen ſoll. Würde ſich die heutige 
Mehrheit des Reichstages entſchließen, bei den gegenwärtigen ange⸗ 
ordneten Verhältniſſen den fiscaliſchen Forderungen dieſes Reſſorts zu 
entſprechen, ſo hieße dies ein Vertrauensvotum ertheilen, welches gegen⸗ 
über der Stellvertretungsvorlage und der ſchwankenden Haltung der 
übrigen Bundesregierungen zu derſelben völlig unbegründet wäre. Im 
Hinblick auf die Haltung der ſüddeutſchen Regierungen darf nicht ver⸗ 
geſſen werden, daß der größere Theil der liberalen preußiſchen Ab⸗ 
geordneten ſich in ſeinen Aſpirationen auf die Beſetzung preußiſcher 
Miniſterien durch Bundesräthe getäuſcht findet. Es iſt nur zu gut 
bekannt, daß die Aufnahme jenes Paſſus in den Stellvertretungs⸗Ge⸗ 
feßentwurf den Bemühungen des Abg. Lasker zu verdanken iſt. Seit⸗ 
dem im Bundesrathe von den drei Königreichen eine Stellung ein⸗ 
genommen wird, die das Amendement Lasker über Bord zu werfen 
droht, hat ſich auch die Auffaſſung der nationalliberalen Partei weſent⸗ 
lich modiſicirt. Sie wird gewiß nicht von vornherein Steuern be⸗ 
willigen, ohne Garantien für die Verwendung derſelben im Sinne der 
angeſtrebten Reichsminiſterien und der parlamentariſchen Mehrheits⸗ 
regierung zu erlangen. — Zur einheitlichen Regelung der Militär⸗ 
geſetzgebung im Reiche iſt vom Abg. Eyſoldt und Conſ. eine Inter⸗ 
pellation an den Reichskanzler eingebracht worden. In derſelben wird 
der Reichskanzler befragt, ob er ein Geſetz vorlegen wird, welches 
folgende zwei Materien regelt: 1) die Erhöhung der Unterſtützungen 
für die Familien der zum Dienſte einberufenen Landwehrleute und 
Reſerviſten und 2) die Communalſteuer⸗Verhältniſſe der Milttärperſonen, 
die bei Vorlage des Reichsmilitärgeſetzes bereits erörtet worden find. — 
Der Reichskanzler hat dem Reichstage eine Ueberſicht der vom Bundes⸗ 
rath gefaßten Entſchließungen auf Beſchlüſſe des Reichstags aus den 
Seſſionen bis 1873 zugehen laſſen, welche jetzt gedruckt vorltegt. Auf 
eine vor Jahresfriſt bei Prüfung der lezten Wahlen vom Reichstage 
erlaſſenen Mahnung, „daß in geeigneter Weiſe auf Abſtellung der bei 
den Verhandlungen über die Wahlen der Abgeordneten vorkommenden 
Mängel hingewirkt werde“, wird geantwortet, die Bundesregierungen 
ſeien erſucht worden, für ihre Staatsgebiete Vorſorge dafür zu treffen, 
daß bei künftighin vorkommenden Wahlhandlungen die bisher wahr⸗ 


correcter Weiſe ausgeführt würden. Von ſämmtlichen Regierungen, jet 


bekommen. Es ſei nämlich da eine uns bekannte Familie, dieſe be⸗ 
ſäße einen weitläufigen Verwandten, welcher für Minna als gute 
Partie in Ausſicht genommen wäre; dleſe aber, die Minna, ſolle mit 
Hilfe jener Familie die gute Partie erſt kennen lernen, und zu dieſem 
Zwecke ſolle eine Geſellſchaft gegeben werden, bei welcher wir, meine 
Frau und ich, als Decorationsſtücke verwendet werden ſollten. 


Dieſe etwas umſtändliche Mittheilung, bei welcher meine Frau 
wiederholt aus der Conſtruction und ich aus den Wolken ſiel, machte 
mich ſehr niedergeſchlagen. Denn ich ſah bereits das erſte Glied jener 
verhängnißvollen Kette ſich zuſammenfügen, mit welcher der moderne 
Menſch an den Felſen des Leidens geſchmiedet wird, damit ihm der 
Geier der Verzweiflung feinen Humor auspicken kann. Ich ſah, wie 
meine Träume von holdem Frieden und ſtiller Geſelligkeit zerflatterten, 
wie mein Glück hinabſank in den Abgrund der Geſellſchaften. 
ſah es, aber ich widerſprach nicht, denn ich bin nicht auf den Namen 
gewiſſer Leute getauft, welche tapfer widerſprechen, um muthig nach⸗ 
zugeben. 

Das Leiden fing bald an. Meine Gattin erklärte im Anſchluß an 
ihre Eröffnung, daß fie ſich nun ſelbſtverſtändlich (dieſes Wort ſprach 
ſie mit einer Betonung, welche jede Entgegnung als Selbſtmord er⸗ 
ſcheinen ließ) ein neues Geſellſchaftskleid werde anfertigen laſſen müſſen, 
und zwar, wie ſie mir aus dem Herzen ſprechend hinzufügte, leider! 
Auch ſei es dringend nothwendig, fuhr ſie fort, daß ich mir einen 
neuen Frack bauen ließe. Hiergegen wagte ich es aber, entſchieden 
Proteſt zu erheben; ich erklärte, daß dies unter keinen Umſtänden ge⸗ 
ſchehen werde. Nachdem ſich ſogar das hohe Abgeordnetenhaus und 
eine noch höhere Regierung gegen dieſes ebenſo profane wie an ent⸗ 
ſcheidender Stelle unzureichende Kleidungsſtück ausgeſprochen hätten, 
ſträube ſich mein geſammtes ſtaats bürgerliches Bewußtſeln gegen die 
Erhaltung eines ſo verpönten Juſtttutes! Selbſtverſtändlich (welch ein 
grauſames Wort!) hatte mein Proteſt den Erfolg, daß ich mir ſofort 
einen neuen Frack anſchaffen mußte. Indeſſen hoffte ich noch immer, 
daß ſich das an dem Himmel unſeres Familienglückes heraufgezogene 
Gewitter nicht entladen würde. Alle Welt klagt ja über ſchlechte 
Zeiten, ſagte ich mir, alle Welt behauptet ſich einzuſchränken, ſelbſt in 
reſpectablen Familten wird nur einmal des Tages geheizt, und die 
Reſtaurationen find bis in die ſpäte Nacht mit vetzweiſelnden Menſchen 
angefüllt. Vielleicht fieht auch der junge Mann (die bewußte gute 

ſchlecht gewahlt ſei; und 
um die Geſellſchaftskriſis herum. Obendrein ver⸗ 
ſich der volitiſche Horizont mehr und mehr, und Vietor 


Aber ich Emanuel ward zu feinen Vätern verſammelt; war es da nicht faſt 


Liebe unſerer guten Verwandten in der Provinz während des] wurde ſehr beunruhigt, als meine Frau eines Abends — es war kurz] frivol, Geſellſchaften zu geben? Ach, meine Hoffnungen erwieſen ſich 


Meininger⸗Gaſtſpiels etwas moſteriös vorkam, fo ſehe ich jetzt ein, daß nach Weihnachten — mir die Mitthellung machte: wir würden wahr⸗ als trügeriſche; man ſchreckte nicht davor zurück, ſelbſt 
dies im Blute lag, und ich bitte Alle, die mich gekränkt haben, viel- scheinlich in den nächſten Tagen eine Einladung zu einer Geſellſchaft Grabe des großen Königs ſich zu amlfiren! 


am offenen 
Tags darauf kam die 


Volkes, welchem ſeit ſieben Jahren, ohne gegründete Urſache, ein eige⸗ 
nes Organ fortwährend verſagt wird. Der Unterzeichnete erlaubt ſich 


träge in die Budgetcommiſſion eingebracht werden, welche geeignet 


— nn ni 


genommenen Mängel vermieden und die maßgebenden Beſlimmungen in 


a 


besen Cr 


Eiſathen burch Erlaß geeigneter Anordnungen entſprochen. Ueber Deuschland (nur Schwargburg-Rubolflabt und Waldeck haben nichts) 


den vom Reichstage verlangten Apotheken⸗Geſehentwurf heißt es, die auf 61,329,728 Mark; dazu treien in Baden, Würtemberg und einigen 


Beſchlußfaſſung des Bundesraths über denſelben ſtehe noch aus. 
kanntlich iſt der Entwurf für dieſe Seſſion definitiv zurückgeſtellt, da 
ſich die Vertreter der preußiſchen Regierung und die der übrigen Staaten 
nicht einigen konnten. Aus der Ueberſicht erfahren wir ferner, daß 
„der Zeitpunkt für die Vornahme von Municipalwahlen in Straßburg 
noch nicht beſtimmt werden kann“. Ueber die Koſten der Kölner 
Stadterweiterung haben Erwägungen ſtattgefunden, und dem Ober⸗ 
bürgermeiſter Dr. Becker iſt eine darauf bezügliche Mittheilung zu⸗ 
gegangen, Auf Aenderungen im Telegraphentarif, fpeciell auf Wieder⸗ 
einführung der früheren erſten Zone, erklärt der Generalpoſtmeiſter 
nicht eingehen zu können. — Das außerordentliche Intereſſe, mit 
welchem das Publikum der Interpellationsdebatte über die orientaliſchen 

gelegenheiten entgegenfieht, giebt ſich u. A. in der großen Nachfrage 

r Billets zu den Tribünen kund. Im Bureau des Reichstages find über 
00 Anmeldungen erfolgt, darunter von Perſonen aus den hoͤchſten 
en der Geſellſchaft. Selbſt die für die Abgeordneten reſervirte 
ibüne kann diesmal den zahlreichen Anforderungen derſelben nicht 
genügen. Das Bureau fleht ſich deshalb veranlaßt, die Sitze nummer 
Alten zu laſſen und die betreffende Anzahl Billets unter die Fractionen 
zu vertheilen. Ob dieſe hochgeſpannten Erwartungen des Publikums 
mt den Vorgängen in der Dinstagſitzung gleichen Schritt halten, 
bleibt abzuwarten. — Das Präſidium des Reichstags hat in ſeiner 
heutigen Vorſtandsſitzung den Entwurf eines Gratulationsſchreibens an 

Kaiſer feſtgeſtellt, in welchem die Wünſche des deutſchen Reichs⸗ 
tags für die bevorſtehende Vermählung von Mitgliedern des Kaiſer⸗ 
hauſes in entſprechender Weife niedergelegt find. 

A Berlin, 15. Febr. [Die Steuer⸗Vorlagen. — Ueber: 
ſicht der particularen Stempel: und Erbſchaftsſteuer⸗Ein⸗ 
dahmen. — Der Reichstag und die Orientfrage.] Die 
dorgende Reichstags⸗Debatte bei der erſten Berathung des Budgets 

d, auch wenn der Reichskanzler ihr beiwohnen ſollte, ſchwerlich die 

erlich Überfüllten Tribünen befriedigen; das Budget läßt ſich be 
em ohne neue Steuern zur Balancirung bringen, das erkennen 
kit die einflußreichen nattonalliberalen Blätter einſtimmig an, und 
kennen ſich ebenſo einſtimmig zu dem fortſchrittlichen Grundſatze: 
haupt keine neuen Steuern zu bewilligen, wenn kein Bedürfniß 

Nr erhöhte Einnahmen nachgewieſen iſt. Danach iſt bei der Budget⸗ 
Aaathung von hervorragendem Intereſſe nur die Perſonenfrage: wer⸗ 
ft ſich Anzeichen dafür ergeben, ob Camphauſen und Hofmann die 
eichstagsſeſſton in ihren Aemtern überdauern werden? oder werden 
etwa die erſte beſte Gelegenheit benutzen, Anderen Platz zu machen? 
Daß Camphauſen, der nach dem Parlamentswitze zweimal (bei Delbrück 
und bei Eulenburg) „den Anſchluß verſäumt hat, und früher — ab⸗ 
geſehen vom Kalſer — feine feſte Stütze in den liberalen Fractionen 
hatte, zu Anfang der vorigen Landtagsſeſſion von der Fortſchrittspartei 
und im Laufe derſelben auch von der nationalliberalen Fraction auf: 
gegeben iſt, kann ihm ſelbſt nicht entgangen ſein. Er wird deshalb 
wohl nur die Ablehnung der Steuervorlagen abwarten wollen, um ſich 
definitiv zurückzuziehen. — Im Reichstage iſt in einem Band von 
189 Quart⸗Seiten eine durch Beſchluß vom 15. Decbr. 1876 erbetene 
ſtatiſtiſche Ueberſicht über die in den einzelnen Bundesſtaaten zur Er: 
hebung kommenden Stempel⸗ und Erbſchaftsſteuern reſp. der daraus 
fließenden Jahreserträge vertheilt worden. Dieſelbe bietet ein hoͤchſt 
ſchätzenswerthes Material für Prüfung der verſchiedentlichen Pläne zur 
Reichsſteuerreform. Bei Berechnung der Höhe der Erträge find die 
drei Jahre 1874, 1875 und 1876 zu Grunde gelegt und danach die 
Durchſchnittserträge feftgefebt. Die von fo vielen Seiten als Reichs⸗ 
Steuer⸗Objecte ins Auge gefaßte Erbſchaftsſteuer gewährt nach den 
beſtehenden Geſetzen einen Ertrag von nur 9,887,611 Mark, wovon 
auf Preußen 4,584,501, auf Elſaß⸗Lothringen 2,169,831, auf Ham⸗ 
burg 762,813 Mark, auf Baiern 619,657, auf Baden 419,259, auf 
Heſſen 330,921, auf Bremen 239,719, auf Würtemberg 142,096, 
auf Oldenburg 113,918 Mark fallen; bei den übrigen deutſchen 
Staaten, mit Ausnahme von Sachſen, Waldeck und Schaumburg⸗Lippe, 
die der Erbſchaſtsſteuer ganz entbehren, iſt der Durchſchnitts⸗Ertrag 
unter 80,000 Mark. Der Geſammtdurchſchnittsertrag der eigentlichen 
Stempelabgaben von Urkunden, Mutationen bei Immobilien u. ſ. w. 
einſchließlich der Taxen und Einregiſtrirungsgebühren beläuft ſich in 


verhängnißvolle Einladungskarte, um welche meine erregte Phantaſte 
einen Trauerrand erblickte: „Herrn J. Spärlich nebſt Frau Gemahlin 
beehren wir uns ergebenſt zu einer Taſſe Thee auf Sonnabend, den 
a... einzuladen. 

Jetzt wagte ich nicht mehr zu hoffen und ergab mich ſeufzend in 
mein Schickſal, welches, wie Sie gleich hören werden, ein ſehr betrü⸗ 
bendes war. Schon die Tage vor der Geſellſchaft waren von wilder 
Unxuhe erfüllt. Meine Gattin machte den ganzen Tag über für ſich 
und die hoffnungsgrüne Minna Beſorgungen, war des Abends ver⸗ 
drießlich und abgeſpannt und ſprach ſich dann ſowohl gegen gemein⸗ 
ſame Lecture wie gegen eine gemüthvolle Converſation in ſehr nervöſer 
Weiſe aus. Ich war gewiſſermaßen froh, als der gefürchtete Abend 
herankam. Bereits um 7 Uhr ſaß ich gelackſtiefelt und geſpornt in 
meinem neuen Fracke da, um nicht derjenige zu fein, der auf fi 
warten ließe, und verharrte in dieſer unbehagllchen Situation bis 
gegen / 9, da meine Gattin behauptete, daß es fein ſei, ſo ſpät als 
möglich auf der Geſellſchaft zu erſcheinen. Als aber endlich die Stunde 
ſchlug, wo feine Leute in die Geſellſchaft gehen, entdeckte ſie zu 
ihrem großen Aerger, daß meine Eravatte inzwiſchen eine bedrohliche 
Haltung eingenommen hatte und begann ſich, unter heftigen Vorwürfen, 
weil ich wieder derjenige ſei, auf den Alles warten müffe, mit meiner 
Toilette zu beſchäftigen. Auch dieſer Kelch ging vorüber, und wir 
fuhren in die Geſellſchaft. 

Diefe war bereits ziemlich vollzählig verſammelt. Eine größere 
Anzahl ſehr ausgedehnter Damenſchleppen erſchwerie den Verkehr in 
den ein wenig beengten Räumen; es war ſehr heiß, und man reichte 
zur Erquickung Thee mit Gebäck herum. Leider trinke ich keinen 
Thee, denn er regt auf, und ich vermeide jede Art von Auftegung. 
Auch Gebäck zu nehmen mußte ich ablehnen, da ich an einer in 
unſerer Familie erblichen Dispoſitlon zu .. . doch das gehört nicht 
hierher. Es war mir ohnehin, trotzdem meine gewöhnliche Abend⸗ 
eſſenszeit längſt vorüber war, aller Appetit vergangen, und ich ſuchte 
daher eine ſeſte Ofenkante zu erobern, um in dem Geſchwirre und 
dez In ers Frl becomplimentirenden Damen und 

erren, 0 ons und ckſchößen wenigſtens ei 

wen Salt u habe 2 Frackſchößen wenigft nen 

Nunmehr wurde eine junge Dame an den Flügel gebracht, welche, 
nachdem ſich die Geſellſchaft ſtill geräuſpert hatte, den Schlliſhuhtan⸗ 
don Meyerbeer vortrug, ein ſehr zeitgemäßes Stück, bei welchem ſie, 
die dies in der Natur der Sache lag, wiederholt ausglitt und auf die 
nale fiel, ja einmal ſogar in die Gefahr gerieth einzubrechen, was 
Boch dadurch verhindert wurde, daß ihr die verfammelten Herren und 

men mit ungeheurem Applaus unter die Arme griffen; dies it 
Aalürlich nur tropiſch gemeint, in Harmonie mit der Hitze, die ſich 


Mlmalig in dem Zimmer entwickelt hatte. Hierauf erſuchte der Herr 


Bes weniger betheiligten Staaten zuſammen noch 3,942,354 Mark an 


ſolchen Sporteln, welche als Gebühr und Steuer oder als reine Ge⸗ 
bühren anzuſehen find. — Im Augenblick finden in den Streifen der 
Reichstagsabgeordneten die Fragen der inneren Politik ein verhältniß⸗ 
mäßig geringes Intereſſe. Daſſelbe wird durch die bevorſtehende Beant⸗ 
wortung der Interpellation in der Orientfrage in Anſpruch genommen. 
Es verhehlt ſich Niemand, daß der Reichskanzler, wenn wie zu hoffen, 
er die Beilegung der orientaliſchen Wirren zwiſchen den europäiſchen 
Mächten auf friedlichem Wege durchzuſetzen hilft, ſeine Machtſtellung 
auch für die innere Politik noch mehr befeſtigt haben wird. 

[ Beſchwerd en in Poſt⸗ und Teleg raphenſachen!] erleiden 
vielfach dadurch eine erhebliche Verzögerung in ihrer 1 daß die · 
ſelben bei dem General⸗Poſtmeiſter angebracht werden. Letzteres iſt 
ebenſo unrichtig, als wenn man einen Prozeß von vornherein bei der 
dritten Inſtanz anhängig machen wollte. Beſchwerden gegen Poſt⸗ und 
1 gebören vor die Kaiſerliche Ober ⸗Poſtdirection 
des betreffenden Bezirks, für Berlin vor die Kaiſerliche Ober⸗Poſtdirection 
daſelbſt (G. Königsſtraße 60). Genügt der, von einer Ober⸗Poſtdirection 
eriheilte Beſcheid nicht, ſo hat man ſich in Poſtſachen an das Kaiſerliche 
General⸗Poſtamt, in Telegraphenſachen an das Kaiſerliche General: 
Telegrapbenamt zu wenden. Erſt nachdem dieſe Behörden entſchieden 
haben, kommt, wenn es ſich um die Einlegung eines weiteren Recurſes 
handelt, in dritter Inſtanz der General- Poſtmeiſter, als Chef 
des geſammten Poſt⸗ und Telegraphenweſens des Reiches in Betracht. 
Ueber dieſes Verhältniß als letzte Berufungs⸗Inſtanz binaus bat der Ge⸗ 
neral⸗Poſtmeiſter mit derartigen gewöhnlichen Angelegenheiten des laufenden 
Dienſtes direct durchaus keine Befaſſung. 

[Der bekannte Schriftſteller Dr. Guſtav Raſch! if, wie 
bereits gemeldet, Donnerstag früh in Schöneberg geſtorben. Er kam, 
wie die „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt, in Folge eines Schlaganfalles vollſtändig 
gelähmt, vor etwa vier Wochen mittels Extrazuges, der ihm vom 
Banquier v. Rothſchild in Wien geſtellt wurde, hier an und fand auf 
feinen Wunſch Aufnahme und Pflege in der Maison de santé des 
Sanitätsraths Dr. Ed. Levinſtein in Schöneberg. Der Verſtorbene 
hinterläßt in Wien eine Wittwe, die ehemalige Sängerin am hie⸗ 
ſigen Victoria⸗Theater, Signora Roſa Bogya de Ruda, mit der er 
ſich vor ſechs Jahren, ohne Wiſſen ſeiner Familie, in Wien ver⸗ 
heirathet hatte. 

Darmſtadt, 14. Febr. [Ausführungsgeſetz zur deutſchen Ge⸗ 
richtsverfaſfung.] Nach einer officiöfen Mittheilung der „Dſtr. Ztg.“ 
bat die Beralbung und Beſchlußſaſſung über den im Juſtizminiſterium aus⸗ 
Bann Entwurf eines Ausführungsgeſetzes zum deutſchen Gerichts⸗ 

erfaſſungsgeſetze in der am Montag abgehaltenen Sitzung des Geſammt⸗ 
Miniſteriums ſtattgefunden. Ueber den Inhalt des Entwurfs verlautet 
noch nichts Näheres, doch darf als ſicher angenommen werden, daß in den 
beiden rechtsrheiniſchen Provinzen des Großherzogthums die Verwaltung 
der ſogen. freiwilligen Gerichtsbarkeit den Gerichten verbleibt und daß ſo⸗ 
mit von einer Uebertragung des in Rheinheſſen beſtehenden Inſtituts des 
Notariats auf die beiden anderen Provinzen Abſtand genommen iſt. Na 
dem am 30. November d. J. dem Großherzog erſtatteten Bericht ſollen 
außer obiger Arbeit die Entwürfe der Einführungsgeſetze zu den übrigen 


Reichsjuſtizgeſetzen, ſowie die Vorlage wegen n 15 1 
jahr den 


Mittel zur baulichen Herſtellung der Amtslocale im 


Ständen zugehen. 
Oeſterreich. 

% Wien, 15. Februar. [Zur Situation.] Unſer Reichs⸗ 
rath hat eben ſo wie der ungariſche Reichstag noch mit der General⸗ 
debatte über den Zolltarif zu thun. Hüben wie drüben ſieht man 
der Abſtimmung, ob die Regierungsvorlage als Grundlage der Spe⸗ 
claldebatte angenommen werden ſoll, nicht vor Dinstag, keinesfalls 
vor Montag entgegen. Bei uns iſt der gouvernementale Ausfall des 


Volums keinen Augenblick zweifelhaft; dagegen heißt es in Peſt: 
„res ad triarios redacta est.“ War doch ſchon vor vierzehn Tagen, 
als es ſich um die Verwerfung des Vertagungsantrages handelte, 
Tisza's einſtmalige Rieſenmajorität auf eine, mühſam eingepeitſchte 
Mehrheit von 15 Abgeordneten zuſammengeſchmolzen und ſeitdem 
tauchten Tag für Tag neue Vorfchläge der Prorogirung oder eines 
Proviſorlums auf, die, wie die Dinge liegen, einer Verwerfung der 
Die ganze Fuſton droht in die 
Brüche zu gehen, da gerade die alte Leibgarde Deaks mit Gegen⸗ 
anträgen hervortritt; die unabhängigen Liberalen geberden ſich immer 
feindſeliger und fo hat Tisza ſich effectiv gemöthigt geſehen, in foͤrm⸗ 
liche Unterhandlungen mit den Kroaten und Siebenbürger Sachſen 
Gerade dieſer Umſtand wird nun wieder von den Radi⸗ 


Regierungsvorlage gleichkommen. 


zu treten. 


Meinung, daß er eine Violinſaite ſei, platzte. 


mußte. 


nach meinem Geſchmack zuſammengeſetzt war. 


des Hauſes einen jungen Mann, etwas auf der Geige vorzutragen. 
Nach längerem Sträuben und wiederholter Verſicherung, daß er nicht 
vorbereitet fet, lleß ſich dieſer die mitgebrachte Geige aus dem Neben: 
zimmer holen und verübte auf derſelben einige ſehr gefährlich klingende 
Sachen, welche mir ſehr wehe thaten, nach deren Beendigung lich 
deshalb zur Freude des jungen Mannes in einen ſtürmiſchen Applaus 
ausbrach, wobei leider einer meiner neuen Handſchuhe, in der irrigen 
Nach dieſen Genüſſen 
ſollten wir noch ein Gedicht von einem eigens dazu eingeladenen 
Dichter zu hören bekommen, dieſer hatte ſich jedoch die Versfüße ver⸗ 
ſtaucht oder ein ähnliches Unglück gehabt, ſo daß der Gaſtgeber, um 
das Vergnügen keinen Augenblick ſtocken zu laſſen, zur Tafel bitten 


Ich hatte das Glück, mit Rückſicht auf die gute Partie, die Haus⸗ 
frau zu Tiſche zu führen, eine ſehr fette, dafür aber ſehr geſprächige 
Dame, welche die Gewohnheit hat, den Mund ſehr voll zu nehmen. 
Ich gedachte daſſelbe zu thun, denn der Hunger regte ſich doch, mußte 
aber zu meinem Schrecken ſehen, daß das Menu durchaus nicht 
Zuerſt gab es Majonnaiſe 
von Hummer (was, wie man mir ſagte, bei dergleichen Abfütterungen 
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viniſten als „Maza arulo“ — als Baterlandöverräther zu brand⸗ 
marken, der mit Hilfe der „Nationalen“ Ungarn an Wien verkaufen 
wollte, um nur ſein Portefeuille zu behalten! So albern und hirn⸗ 
verbrannt die Anklage iſt, auf ungariſche Phantaſten iſt eine Ein⸗ 
wirkung nicht unmöglich. Daß Sachſen und Kroaten im Reichstage 
erklärten, ohne alle Gegenconceſſtonen für Vertheuerung der nöthigflen 
Bekleidungsſtoffe durch hohe Schutzzölle und für die Ausgleichung der 
fo veranlaßten Ausfälle in den Staatsrevenuen durch hohe Finanz⸗ 
zölle aus purer Begeiſterung ſtimmen zu wollen, glaubt ihnen aber 
Niemand. Auch waren im Sachſenclub je 7 Stimmen für und 
gegen, nur der Obmann dirimirte zu Gunſten der Regierung, und 


die Minorität erklärte, ſich dem Beſchluſſe nur inſoweit zu fügen, daß 


ſie ſich der Abſtimmung enthalten würden. Als gewiß wird ange⸗ 
ſehen, daß Tisza ihnen dafür den Renegaten ihres eigenen Stammes, 


Wächter, abnehmen wird, der als Obergeſpan des Hermannſtädter 
Comitates über das Sachſenland geſetzt wurde und ſeitdem fein eigen 
Fleiſch und Blut dort in wahrhaft empörender Welſe drangſalirt. 
Alles was Bach in der ſogenannten Germaniſtrungs⸗Periode verübte, 


iſt nichts gegen die Magyariſtrungswirthſchaft, welche Wächter und 


ſein College, der Obergeſpan im Kottelburger Comitate, mit der 


nahezu wohl Jahrhunderte alten Vertretung des Sachſenlandes, der 
„Nations⸗Univerſität“, treiben. Würde dieſem abſcheulichen Unfuge 


ein Ende gemacht, ſo hätte der „autonome“ Tarif wenigſtens eine 


gute Folge! Tisza kommt morgen hier an, um mit Andraſſy eine 
den magyariſchen Kriegs⸗Enthuſtasmus nicht allzu ſtark vor den Kopf 


ſtoßende Antwort auf die Orient⸗Interpellationen zu vereinbaren. 
Könne er dieſe Antwort nicht am Montag ertheilen, ſo ſei er außer 


Stande, für die Dinstag⸗Abſtimmung einzuſtehen. In diplomatiſchen 


Kreiſen hofft man jetzt hier, Bismarck werde, um England zu iſoliren, 


in Petersburg zu Gunſten der öͤſterreichiſchen Forderungen intervenirem, 


Italien 

Nom, 11. Febr. [In Betreff der Ausſtellung der Leich, 
des Papftes] ſchreibt man der „N.⸗Z.“ 

Die unvermuthete Abänderung der ſchon getroffenen Anordnungen hin⸗ 
ſichtlich der Ausſtellung der Leiche Pius IX. gründet ſich auf eine nachträg⸗ 
lich gefundene, eigenhändige Verfügung des ſeligen Papſtes, durch welche er 
dem Cardinalscollegium geſtattet, von der bisberigen Uebung, die Leiche in 
der Sixtiniſchen Kapelle auszuſtellen und die feierlichen Exequien in San 
Pietro abzuhalten, Umgang zu nehmen, die Todienfeier zu vereinfachen und 
die hierdurch erſparten Geldmittel unter die Armen Roms zu vertheilen. 
Die am Sonnabend abgehaltene Cardinalscongregation beſchloß, ſich dieſer 
Anordnung zu fügen, und der Cardinal Camerlengo ertheilte gegen 4 Uhr 
Nachmittags den Befehl, die Leiche mit dem üblichen Ceremoniel um 64 Uhr 
Abends unmittelbar aus dem Vatican nach der Sacramentskapelle der 
Peterskirche zu übertragen und daſelbſt durch drei Tage auszustellen. Nach⸗ 
dem das Domcapitel ſie übernommen, muß es ſelbſt die Exequien abhalten 


hund Dinstag Abend — wenn die Ausſtellung nicht, wie es heute heißt, um 


einige Tage verlängert wird — im Grabgewoͤlbe beiſetzen, bis fie nach dem 
Tode des nächſten Nachfolgers Pius IX. in der von ihm ſelbſt hergeſtellten 
Kapelle in der Baſilika Santa Maria Maggiore begraben wird. Die drei⸗ 
tägigen Exequien, welche ihm das Cardinalscollegium in der Sixliniſchen 
Kapelle halten wird, werden nicht öffentlich fein, es werden daran nur die 
beim Papſte accreditirten Geſandten, die clericale hohe Ariſtokratie Roms 
er der geiſtliche und weltliche Hofitaat des verſtorbenen Papſtes theil⸗ 
nehmen. 

Geſtern um 7 Uhr Morgens wurden die Pforten der Peterskirche dem 
Volke geöffnet, welches maſſenweiſe e um die Leiche zu ſehen. 
Der Cardinal⸗Camerlengo hatte der Regierung erklärt, daß er es ihr über⸗ 
laſſe, in der Kirche die Ordnung aufrecht zu erhalten. Das Domcapitel von 
San Pietro nahm die Aſſiſtenz der Gendarmerie, Polizeiwache und der 
ſtädtiſchen Schutzmannſchaft gern an, wollte aber kein italieniſches 
Militär in der Kirche aufmarſchiren laſſen. Da jedoch die drei 
erſteren nicht genügten, die drängende Menge in Ordnung zu halten, wieder⸗ 
holten ſich die widerwärtigen Scenen, welche bei der Ausſtellung der Leiche 
Victor Emanuels im Quirinal vorgekommen waren; jeder wollte der erſte 
in die Kirche eindringen und darin ſich zu der Sacramentscapelle vordrängen. 
Wahrend die übrigen Räume der Kirche ganz leer waren, konnte ſich die 
tauſendköpfige Maſſe in dem verhältnißmäßig engen Sail; wo die Capelle 
ſich befindet, weder vorwärts noch rückwärts bewegen. Männer, Weiber, 
Kinder wurden gedrückt und gequetſcht, fielen in Ohnmacht, ſchrieen und 
verlangten Hilfe. Als das Domcapitel die Gefahr er lannte, ließ 
es gegen 10 Uhr Morgens um Militäraſſiſtenz bitten. Eine 
unter der Colonnade Berninis auf dem Petersplatze aufgeſtellte Infanterie⸗ 
Compagnie marſchirte durch die Sacriſtei in die Kirche ein, bildete den 
Cordon vom Thor der Vorhalle bis zur Sacramentscapelle und regelte ſo 
den Zugang ohne weitere Unzukömmlichkeiten. Da es Sonntag war und 
der Andrang der Maſſen ſich ſtündlich mehrte, wurde die Kirche ſchon um 


ſehr angenehm, und ich freue mich ſehr .... daß Sie meiner liebens⸗ 
würdigen Einladung gefolgt find ... gefolgt ſind ...“ Weiter ging's 
nicht, dicke Schweißtropfen ſtanden auf ſeiner Stirn, und er rang 
unter unheimlichem Gluckſen vergeblich nach Worten. Ich ſah, daß 
er einem Schlaganfall nahe war, die gräßlichſte Angſt ergriff mich, ich 
ſprang auf und ſchrie aus Leibeskräften: „Hoch der Gaſtgeber! Hoch 
die Geſellſchaft““ Hoch! riefen Alle und ſtießen an. Der Gaſtgeber 
gewann feine Faſſung wieder, er trocknete fein ſchweißtriefendes Antlitz 
und ſah mich mit einem Blick voll zärtlicher Dankbarkeit an — Gott 
fet Dank, der Schlag war abgewendet! 

Um 1 Uhr wurde die Tafel aufgehoben, eine Viertelſtunde darauf 
brach die Geſellſchaft auf. Ich hatte eine fürchterliche Nacht! Ein 
Magenkatarrh von der Zähheit eines alten Beefſteakes war der Ge⸗ 
winn dieſer erſten Geſellſchaft, und acht Tage hindurch hatte ich die 
Genugthuung, die tadelnden Auslafjungen meiner Gattin über meine 
Unmäßigkeit im Eſſen und Trinken, ſowie die Ausbrüche ihres Ent⸗ 
zückens über die feine Geſellſchaft, das gute Eſſen und die noble Ver⸗ 
wandtſchaft des jungen Mannes mit anhören zu müſſen. Ich aber 
legte das Gelübde ab, niemals mehr auf eine Geſellſchaft zu gehen, 
— um daſſelbe nach jeder ſpäteren Geſellſchaft zu wiederholen. 

Doch alles im Leben nimmt ein Ende. Ich begann mich allmälig 
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eln obligatoriſches Gericht if), dann ... doch ich will nicht im Geiſte 
noch einmal durchkoſten, was mir ohnehin noch im Magen liegt. 
Genug, ich ließ mich hinreißen, ganz gegen meine Gewohnheit über⸗ 
mäßig viel zu eſſen und größere Quantitäten Wein zu trinken, als ich 
nach langjähriger Kenntniß meiner Natur dieſer zumuthen darf. Es 
geſchah dies halb aus Verzweiflung, halb aus Courtolſie, da meine 
Nachbarin mich fortwährend zum Trinken nöthigte, ich mir aber eine 
Unhoͤflichkeit gegen eine Dame unter keinen Umſtänden verzeihen würde, 
und da ſehr viel Toaſte ausgebracht wurden, bei denen man ſchicklicher 
Weiſe ſein Glas leeren mußte. 

In den erſten Toaſt wurde ich auf eine ſehr eigenthümiiche Art 
verwickelt. Nach der obligatoriſchen Majonnaiſe bemerkte ich, wie 
meine Nachbarin unmuthig wurde und mit dem ihr gegenüber ſitzen⸗ 
den Herrn des Hauſes eine lebhafte Fußcorreſpondenz unterhielt. Dieſer 
ſaß mit einem ſeltſam unheimlichen Ausdruck im Geſichte da, lächelte 
beſtändig wie ein Irrer und wiſchte ſich mit der Serviette unaufhöoͤr⸗ 
lich den Schweiß von der Stirne; dabei aß er in der Zerſtreuung von 
dem Teller feiner Tiſchdame und goß aus Verſehen fein Glas Roth⸗ 
wein über das Tiſchtuch, worauf er, um den Fleck zu beſeitigen, das 
volle Pfefferfaß ſtatt des Salzfaſſes darüber ſtreute. Ich wandte mich 
ängſtlich um Aufklärung über dieſen Seelenzuſtand des Gaſtgebers an 
meine Nachbarin, aber in demſelben Moment erhob ſich derſelbe, klopfte 
an feine Flaſche, was einen dumpfen Grabesten hervorbrochte, und 
ſagte: „Meine Damen und Damen „.. meine Herren und Damen! 
. . . Es freut mich ſehr, und ich bin ſehr angenehm ... Sie find 


zu erholen und das Gefühl der Sehnſucht nach den behaglichen Abenden 
im Hinterzimmer erwachte lebhafter als je in mir. Da kam eines 
Tages die gute Minna ganz in Aufregung zu uns, um meiner Gattin 
mitzutheilen, daß eine entfernte Tante des bewußten jungen Mannes 
in der nächſten Zeit einen Ball in den glänzenden Räumlichkeiten ihrer 
Wohnung veranſtalten werde, zu dem fie berelts vertraulich eingeladen 
ſei, und zu dem auch wir Einladungen erhalten würden. nahm 
dieſe Nachricht mit großer Seelenruhe und ſtiller Schadenfreude auf; 
denn was ging mich ein Ball an? Wer beſchreibt aber meine Ver⸗ 
wunderung, als meine Gattin, zu mir gewendet, agte: 

„Ja, da werden wir wohl gehen müflen, Jeremi ?“ 

„Wir?“ antwortete ich lächelnd. „Wie verſtehſt Du das, meine 
Liebe? Ich doch nicht?“ 

„Du nicht?“ gab ſie zurück. „Warum Du nicht? Gewiß wirft 
Du mitkommen?“ 

„Aber, Kind“, warf ich unruhig werdend ein, „was ſoll ich denn 
auf einem Balle? Das wäre ja gerade ſo, als wollte man einen 
Blinden in die Gemäldegalerle ſchicken!“ 

„Das verſtehſt Du nicht, lleber Mann!“ rief meine Gattin ziemlich 
ſcharf, offenbar nicht länger geneigt, meine ihr gänzlich unbegründet 
erſcheinenden Einwendungen mitanzuhören. 

Nun legte ich mich auf das Parlamentiren und verſicherte unter 
Anderem, daß ich regelmäßig Schwindelanfälle bekäme, wenn ich tan- 
zen ſähe, worauf mir aber ganz kaltblätig entgegnet wurde: das würde 
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Da mich nicht die Leiche Pius“ IX., den ich im Leben fo oft geſehen, 
intereſſirte, ſondern die Haltung des Volkes, drängte ich mich eben 
nur ſo weit vor, um dieſes und die Stimmung zu beobachten. Ich muß 

eſtehen, daß ich davon wenig erbaut war, Leute, die ſich ſozu⸗ 
deen mit Lebensgefahr zu dem Gitter der Kapelle gedrängt hatten, um 
dem todten Papſt die Füße oder, richtiger geſprochen, die 1 — — zu 
küſſen, entfernten ſich, nachdem ſie dies gethan, igen Heu emerkungen 
machend und fielen vor der Bronceſtatue des heiligen Petrus auf die Knie 
und küßten ihr die Fußſpitze, worauf fie in der koloſſalen leeren Kirche wie 
in einem Tanzſaale promenirten, laut ſich unterredend, mit einem 
Worte, nicht blos theilnahmlos — dies ſab ich ohnehin voraus — 
ſondern geradezu anſtandslos. Und zwar gleichmächtig das Volk 
und die Männer und Frauen der gebildeteren Klaſſen, ſelbſt Prieſter, Mönche 
und Nonnen. Heute Mittags ging ich nochmals mit einem deutſchen Freunde 
in die Peterskirche und machte durchaus die gleiche Erfahrung, nur war die 
Anzahl der Menſchen auf dem Platze und in der Kirche außerordentlich 
ering, denn ſie mag während der einen Stunde von 11 bis 12 Uhr kaum 
000 Perſonen betragen haben. Als wir aus der Kirche traten, kauſte ich 
die heutige Nummer des vaticaniſch⸗amtlichen „Oſſervatore Romano“ und 
las darin — wohl ohne zu ſtaunen, da ich die clericale Art, Zeitgeſchichte 
zu ſchreiben, kenne — wie dieſe Schaaren aller Klaſſen des gläubi⸗ 
gen Römischen Volkes vor Jammer, Schmerz und Thränen über 
den Anblick des „heiligen Leichnams“ — sacro corpo! — des Allvpaters 
und Stellvertreters Gottes vergehen und wie inbrünſtig und rührend die 
Andacht dieſer Tauſende ſei! Ich werde auf den „Oſſervatore Romano“ 
urückkommen müſſen; hier will ich eben nur dieſe unglaubliche 
e der Lüge als Augen⸗ und Obrenzeuge conſtatiren. 

Ueber die Aufbahrung der Leiche iſt nicht viel mehr zu ſagen, als daß 
fie einfach und würdig iſt. Hinter der geſchloſſenen Gitterthür der Kapelle 
liegt auf einem Meter hohen mit purpurner Seide behangenen Katafalk die 
Leiche des Pontifex, mit rothem Meßkleide und der Biſchofsmütze bekleidet, 
mit den Füßen ans Gitter reichend, ſtark nach vorn geneigt, damit man 
das Geſicht ſebe, Auf jeder Seite brennen ſechs große Wachskerzen. Die 
Einbalſamirung iſt vorzüglich gelungen; man könnte ihn für einen Schlafenden 
balten, man ſieht noch das ſteceotype Lächeln um den Mund, welches al ſo 
wohl einer eigenthümlichen Muskelbildung zuzuſchreiben iſt. 
In der Kapelle halten vier päpſtliche Guardia nobili mit Helm auf dem 
Kopf und gezogenem Schwert die Todtenwache; bei dem Altare der Kirche 
ſtehen zwei Schweizer mit Hellebarden; vor dem Kapellengitter zwei Gendarmen, 
zwei Polizeiwachmänner und zwei ſtädtiſche Schutzmänner. 

Der Wegfall der feierlichen Exeguien in der Peterskirche iſt wohl mehr als 
den Verfügungen des verſtorbenen Papſtes, dem vom König geäußerten Wunſche, 
daran theilzunehmen, zuzuſchreiben. Dieſer Wunſch, der als ein höchſt be⸗ 
dauerlicher Mißgrif, bezeichnet werden muß, ſoll dem Cardinal⸗Camerlengo 
durch den franzöſiſchen Botſchafter beim beiligen Stuhl, Baron Bande, mit⸗ 
getheilt worden fein, was ein nicht geringerer Mißgriff iſt. Pecei 
wollte nicht geradezu ablehnen, ſondern antwortete, daß er darüber dem 
Cardinals⸗Collegium referiten müſſe. Wie vorauszuſehen, ſprach ſich dieſes 
beinahe einſtimmig dagegen aus: in hostem aeterna auctoritas esto. 
Gleichzeitig wurde erklärt, daß, wenn fremde Fürſten, und unter dieſem der 
Deuiſche Kaiſer oder der König von Italien Specialgeſandte zu den Exequien 
ſchicken ſollten, die Specialgeſandten Deutſchlands und Italiens dazu 
nicht zugelaſſen werden dürfen. Ob man in Berlin wohl auch 
nur einen Augenblick an die Sendung eines Specialgeſandten 
gedacht habe, ſcheint mir denn doch fragwürdig zu ſein. Endlich 
beſeitigte man dieſe ganze Verlegenbeit durch den Beſchluß, die Exequien in 
der Sixtiniſchen Kapelle fo recht unter ſich zu halten und beſondere Ein⸗ 
ladungen dazu zu erlaſſen. l N 

Der „kühne Griff“ des Prodekans des Cardinals⸗Collegiums, Di Pietro, 
die Cardinals⸗Congregationen auf acht Tage zu prorogiren, hat ſich als 
undurchführbar herausgeſtellt, da die Nothwendigkeit erfordert, daß fie ſich 
täglich zweimal verſammeln. Was über ihre bisherigen Berathungen in den 
bieſigen Zeitungen erzählt wird, wird mir von vertrauenswerther Seite als 
theils ganz unwahr, theils als unrichtig bezeichnet. Ich hoffe, in einigen 
Tagen in die Lage zu kommen, Ihnen zuverläſſigere Mittheilungen machen 
zu können, und bitte Sie daher, ſich bis dahin zu gedulden. 

[Was ſich das Volk erzählt.] Was ſich die Diplomaten und die 
Cardinäle erzählen, ſchreibt ein Correſpondent der „Köln. Ztg.“ hat der 
Zelegradh reichlich berichtet in dieſen ich f 
darüber melden, was ſich das Volk erzählt. Augenblicklich nicht das 
Allergünſtigſte über Pius IX. ſelbſt. Denn alle Welt bat in's Lotto ge⸗ 
ſetzt und auf fette Ternen gehofft. Aber die Nummern des todten Papſtes 
ſind nicht herausgekommen. Und nun erinnert man ſich, daß der todte 
Victor Emanuel ſeine Sache beſſer gemacht hat, und der Schluß iſt, daß 
der re, wenn er auch nicht in Allem ſo war, wie er hätte ſein ſollen, doch 
immer noch beſſer für die Leute geweſen iſt, als der „papaccio“, der fi 
in ſeinen Palaſt eingeſchloſſen und ſich um Niemanden gekümmert habe. 
Und noch andere ſonderbare Dinge erzählen ſich die Leute, ſogar die Neri 
(Geiſtlichkeit), bei denen Sora Agneſina arbeitet, die auch bier im Haufe 
über die Leinwand wacht. Die Neri, ſagt ſie, erzählen ſich viel davon, wie 
ſehr der Papſt über Victor Emanuel getrauert und wie er immer geklagt 


Tagen. Jetzt möchte ich auch etwas 
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be, daß er ſich fo ſchwach fühle 

Faden ſei ihm immer durch den Kopf gegangen, und er habe beftänd 
davon pbantafirt, dem 8 ein ſchöͤncs Todtenamt im Lateran leſen zu 
laſſen. Dann feien die ardinäle um ihn herum ganz bla 

vor Wuth geworden und hätten den hilfloſen alten Mann 
furchtbar angeſchnaubt. Aber Pius habe den Gedanken 
an Victor Emanuel gar nicht aus dem Kopfe ſchlagen konnen. 
Und da habe man ihm geſagt, der 2. Februar ſei der Tag ſeiner erſten 
heiligen Communion, da müſſe er eine große Rede halten und die ganze 
Chriſtenbeit wolle ſich eines ſolchen Feſtes freuen. Und der Papſt babe ge⸗ 
klagt, er fühle fi jo krank und ſchwach; aber man habe ihn angekleidet 
und er habe die Rede halten müſſen. Der Dr. Ceccarelli aber, der ſich dem 
Papſt in den Weg geworfen habe, weil die Anſtrengung ſein Tod ſein 
würde, ſei auf die Seite gedrückt und ſo habe Pius die Rede ge⸗ 
balten, die ihm den Weg ins Jenſeits verkürzte. Alſo erzählt 
man ſich in den Häuſern der Neri, die bei uns Clericale heißen, und wer 
es nicht glaubt, dem will ich die Adreſſe von Sora Agneſina geben. Sie 
weiß auch noch ſonſt allerlei zu erzählen, weil ſie im Hauſe des Bruders 
von Cardinal Chigi arbeitet, wo man noch immer über die Scene lacht 
die der Cardinal aufgeführt hat, als man ihn in den Vatican rief, wei 
Pius am Sterben ſei. Der ehemalige Pariſer Nuntius war ganz aus dem 
Häuschen, trommelte ſeine ganze Dienerſchaft zuſammen und rief, ſeine 
Haare zauſend, ein Unglück über das andere aus. „Wir find ruinirt! — 
Welche Kleider ſoll ich anziehen? — Accidenti, aceidenti!“ fo erſcholl's 
durcheinander, jammernd, fragend, verwünſchend, während rothe Röcke und 
Pelzkragen hervorgelangt, umgeworfen und wieder in eine Ecke geſchmiſſen 
wurden, bis die geſammte Dienerſchaar mitten im allgemeinen Leid und 
Schrecken in Lachen ausbrach und dafür von Sr. Eminenz gepufft wurde. 
Freilich, für Kammerdiener giebt's keine Helden, nicht einmal zu Rom.“ 


Frankreich. 


O Paris, 14. Febr. [Die engliſche Flotte in den Dar⸗ 
danellen. — Die Fehler der Politik des Due Decazes. — 
Aus der Deputirtenkammer. — Zum Unterrichtsbudget. 
— Zurückziehung der Candidatur Decazes.] Die geſtern 
Abend eingetroffene ſummariſche Meldung, daß die engliſche Flotte über 
die Dardanellen hinausgedrungen ſei, drängt natürlich alle andern 
Begebniſſe und alle Fragen der innern Politik in den Hintergrund. 
Die Abendbörfe auf dem Boulevard war in Folge dieſer Nachricht 
hoͤchſt aufgeregt und ſchloß mit einer beträchtlichen Baiſſe. Man wartet 
mit ängſtlicher Spannung auf weitere Mittheilungen. Iſt doch biöher 
nicht einmal bekannt, ob die engliſchen Schiffe mit oder ohne Ge⸗ 
nehmigung der Türkei in das Marmarameer gedrungen find. Auf 
alle Fälle läßt ſich annehmen, daß bei der Durchfahrt durch die Dar⸗ 
danellen die Kanonen der Küſte und der Flotte nicht losgegangen ſind, 
denn davon würde der Telegraph geſprochen haben. Es iſt alſo noch 
nicht alle Hoffnung auf eine Verſtändigung zwiſchen Rußland und 
England geſchwunden und man erwartet, daß die neutralen Mächte 
und namentlich Deutſchland außergewöhnliche Anſtrengungen machen 
werden, um den Ausbruch der Feindſeligkeiten zu verhüten. „Es 
iſt, meint die „République francaife”, unter den gegenwärtigen 
Umſtänden erforderlich, daß alle ihre Kaltblütigkeit bewahren und 
ſich vor der geringſten Unvorſichtigkeit in Acht nehmen. Wenn man 
in England aufgeregt und ängſtlich iſt, fo iſt man es in Deflerreich 
und beſonders in Ungarn nicht minder. Aber die größte Vorſicht 
drängt ſich von ſelbſt dem Wiener Cabinete auf. Für die öͤſterreichiſche 
wie für die engliſche Regierung iſt es nicht mehr Zeit, zu handeln 
und den ruſſichen Forderungen ein Ziel zu ſteckrn. In dieſem Augen⸗ 
blick gewinnt die Doctrin der Annahme der vollendeten Thatſachen 
ihre volle Bedeutung; nur das geſammte Europa konnte vielleicht die 
Anmaßungen des Siegers einſchränken und ſie den Hauptintereſſen der 
weſtlichen Welt anpaſſen.“ Die „Debats“ kommen heute auf ihre 
oͤfters ausgeſprochene Behauptung zurück, daß für den ſchlimmen Aus: 
gang der orientaliſchen Kriſis zum großen Theil der Due Decazes 
verantwortlich ſei. „Gleich beim Beginn der orientallſchen Frage, 
fagen fie, hat ſich der Herzog von der Täuſchung leiten laſſen, daß es 
möglich ſei, Rußland von Deutſchland abwendig zu machen, indem 
man dem Czaren die Türkei ausliefere. Um einer ſolchen 
Hoffnung Raum zu geben, bedurfte es ſicherlich eines Leicht⸗ 
ſinns und einer Unkenntniß der zeitgenöſſiſchen Geſchichte, 
die hoͤchſt überraſchend genannt werden müſſen. Mehrere Mo: 
nate lang trieb die franzöſiſche Diplomatie ihre Coquetterie 
mit Rußland, welches ſich über ſie luſtig machte und welches ſich dieſes 
Entgegenkommens bediente, um Deutſchland zu zeigen, wie hoch feine 
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Freundſchaft zu ſchäten. Herr vom Blsmarck lachle über ble Anſiret. 
gungen Frankreichs und kennzeichnete fie geiſtreich, indem er an den 
Titel des Shakeſpeare ' ſchen Luſtſpiels „Verlorene Liebesmühe“ erinnerte. 
Ja die Liebesmüh' der franzöſiſchen Diplomatie war verloren, oder fie 
a8 vielmehr einzig und allein zum Triumphe ihrer Nebenbuhlerin 
gedient 
Folge die ſes erſten. Indem er ſich Rußland annäherte und demſelben 
verſprach, ſich niemals ſeinen Wünſchen zu widerſetzen, hat der Herzog 
die Regierung von St. Petersburg von der einzigen Furcht befreit, 
welche ſie verhindern konnte, ſich in den Krieg zu ſtürzen, d. h. von 
der Furcht, Frankreich werde auf diplomatiſchem Wege England unter⸗ 
ſtützen und ſich bemühen, das europäiſche Gleichgewicht aufrecht zu 
halten. Das engliſche Cabinet fühlte ſich iſolirt, verlor ſeinerſeits allen 
Muth und ließ den Ereigniſſen ihren Lauf... Die Politik des 


Herrn Decazes erregte das Mißtrauen Deutſchlands, lähmte die Ini⸗ 


tiative Englands, ermuthigte die Verwegenheit Rußlands und trug 
fo zum Untergang des Orients bei. Hat Frankreich dabei 
wenigſtens einen Bundesgenoſſen gewonnen? Keineswegs. Herr 
Decazes ſuchte eine treue Freundſchaft und hat nur trügeriſche Ver⸗ 
heißungen gefunden. Er hat Alles gegeben und Nichts empfangen. 
Verlorene Liebesmühe“. — Die Kammer hat geſtern die Berathung 
über das Unterrichtsbudget fortgeſetzt. Die Sitzung war äußerſt ſchwach 
beſucht und die Discuſſion wenig lebhaft. Der Unterrichtsminiſter 
Bardoux verſprach der Mehrheit mehrere Reformen, deren Nothwen⸗ 
digkeit ſich ſeit längerer Zeit fühlbar macht. Der Due Decazes hat 
endlich ſeinen Freunden, den Conſtitutionellen, geſchrieben, daß er auf 
die Aufrechthaltung ſeiner Candidatur für den Senat verzichte. Die 
Conſtitutionellen wollen jetzt abwarten, welche Candidatur ihnen ihre 
Bundesgenoſſen von der Rechten vorſchlagen; man ſpricht noch immer 
von dem Grafen d'Hauſſonville. 


Osmaniſches Reich. 

M. Pera, 8. Febr. (Von unſerem Speclal⸗Correſpondenten.) 
[Ruſſiſche Abgeſandte. — Die Tſcherkeſſen.] Die geſtern 
Morgen in Begleitung von Iſſet Bei — eines Enkels des verſtorbenen 
Großveziers Fuad — hier eingetroffenen Abgeſandten des Großfürſten 
Nikolaus, General Baron Kaulbars und General Fürſt Obolenski, 
haben im Hotel Royal Quartier genommen. Bereits um 10% Uhr 
erſchienen vor ihrer Wohnung drei elegante Hofequipagen, welche fie 
ins kaiſerliche Palais brachten, woſelbſt ſte von Said Paſcha empfangen 
und zu dem Sultan geführt wurden. Die Audienz währte nur kurze 
Zeit und beſchränkte ſich, wie verlautet, auf den Austauſch einiger 
Höflichkeiten. Darauf begaben ſich die ruſſiſchen Delegirten zu dem 
erſten Miniſter Achmed Veſik Paſcha. Man glaubt, der Zweck ihrer 
Reiſe ſei nicht allein, mit der Pforte in Berathung zu treten wegen 
der Demarcationslinie, doch Gerüchte, welche von geheimen Abmachun⸗ 
gen in dem Waffenſtillſtandsprotokoll wiſſen wollen, bedürfen durchaus 
der Beſtätigung. Spaßvögel behaupten, der Großfürſt habe die Speiſe⸗ 
kammer des großen Hauptquartiers auf ſchnelle Weiſe wieder füllen 
wollen und ſeine beiden Generäle zu dieſem Behuf einen Abſtecher 
in die feindliche Hauptſtadt machen laſſen. Allerdings iſt es That⸗ 
ſache, daß von ihnen bedeutende Beſtellungen auf Kaffee, Thee, Rum, 
Tabak und andere, beſonders im Felde geſchätzte Artikel gemacht wur⸗ 
den, von denen ein Theil ſchon im Laufe des Nachmittags abging. 
Auch nach Tſchikmidſcha und Siliori werden ſeit einigen Tagen zu 
Waſſer umfangreiche Quantitäten des beliebten ruſſiſchen Wudkis be⸗ 
fördert. Man hat ſich bereits wunderbar vertraut gemacht mit dem 
Gedanken, wenigſtens die grünen Uniformen der Ruſſen auch in der 
Hauptſtadt ſehen zu müſſen. Dank den aus Adrianopel und beſonders 
Rodoſto hierher gelangten Nachrichten, in welchen nicht genug gelobt 
wird, daß mit den ruſſiſchen Truppen auch Ruhe und Ordnung ein⸗ 
gezogen ſei, ſieht ganz Konſtantinopel unbekümmert den Ereigniſſen 
entgegen und diejenigen, welche durchaus an vorhergehende Chriſten⸗ 
maſſacres glauben, werden enttäuſcht werden. Vor Allem wird es 
anerkannt, daß die Ruſſen mit Energie dem Treiben marodirender 
Tſcherkeſſen bei Rodoſto ein Ende gemacht und einen der Böͤſewichte 
erſchoſſen haben. Das Anſehen dieſer Braven iſt, ſeit ihre Bewun⸗ 
derer durch die Maſſenemigration mit ihnen ein wenig näher in Be⸗ 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 
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ſich finden. Ja freilich, es hat ſich gefunden! Vorläufig blieb mir, 
da meine Gattin ſtandhaft wie immer war, und Minna, die ich ſammt 
ihrer guten Partie zum — unter die Haube wünſchte, mich Onkelchen 
und Vicepapachen nannte, nichts übrig, als nachzugeben. 

Es kam nun eine Zeit, wo unſere Wohnung in ein Lager von 
Tarlatan, künſtlichen Blumen und Locken verwandelt wurde, wo jede 
Putzmacherin ſich herausnehmen durfte, mich bei Seite zu ſchieben, und 
meine eigne Schleußerin mich wie ein hoͤchſt überflüſſiges Möbei be: 
handelte, das man nur aus Mitleid duldete. Noch gab ich aber alle 
Hoffnung nicht auf; die Zeitverhältniſſe erfüllten mich mit neuem 
Muth. Ich bin nicht blutgierig, aber ich kann ſagen: als ich hoͤrte, 
die Ruſſen ſeien in Konſtantinopel eingerückt, ein europäiſcher Krieg 
werde entbrennen, als obendrein, um die Verwicklung zu vermehren, 
der heilige Vater ſtarb, — da frohlockte ich im Innern, denn es ſchien 
mir menſchenunmöglich, angeſichts ſolcher Vor und Abgänge zu tan⸗ 
zen. Aber die menſchliche Natur iſt zum Schlim mſten faͤhig! Ja, 
man hat getanzt — trotz alledem und alledem hat man getanzt. Wir 
wurden eingeladen und wir gingen 

Als wir in den lichtprangenden Saal der entfernten Tante ein⸗ 
traten, fanden wir die tanzbaren Damen bereits in feierlicher Poſitur 
in einem großen Halbkreiſe ſitzend vor. Keine ſprach ein Wort, ſon⸗ 
dern jede ſtellte Beobachtungen über die Zahl der Volants und 
den Werth der Spitzen an den Ballroben der anderen Damen an und 
calculirte, wie viel Meter dieſelben wohl enthalten, und was ſie wohl 
gekoſtet haben möchten. In den Ecken ſtanden die jungen Herren in 
zerſtreuten Haufen auf unruhigen Tanzbeinen. Da ich hier offenbar 
überflüſſig war, drückte ich mich auf ein entlegenes Sopha und hing 
allerlei Meditationen nach, deren Reſultat war, daß ich ein wenig 
einſchlummerte. Dies wurde jedoch zum Glück nicht bemerkt, da in⸗ 
zwiſchen das Tanzen begonnen hatte. Die Hausfrau kam und holte 
mich, da ich das Kartenspiel nicht verſtehe und deshalb in den Spiel⸗ 
zimmern nicht unterzubringen war, in den Saal, um mich als 
MWandverzierung an einem ziemlich geſchützten Platz zu ver: 
wenden. Indeſſen wirkte die Hitze, der Staub und die ein⸗ 
tönige Melodie ſo verwirrend und abſpannend auf Leib und 
Seele, daß ich mich genöthigt ſah, mich alsbald zurückzuziehen 
und nach einer Stärkung umzuſchauen. Glücklicherweiſe war ein Buffet 
aufgeſtellt, wo man allerlei kühle und hitzige Getränke vorfand. Um 
mich zu erftiſchen und auch um meinen Gram zu betäuben, trank ich 
mehrere Gläſer Wein, und, als ich hierdurch den letzteren Zweck nicht 
ganz erreichte, noch einige Gläfer. Dabei verging eine geraume Zelt, 
und es iſt mir eigentlich nicht mehr ganz erinnerlich, wie ich in den 
Saal zurückgelangt bin; genug, ich befand mich auf einmal wieder in der 
Reihe der älteren Garnitur Damen. Mein Kopf war ſehr ſchwer, und 
meine Augen mußten das viele Licht nicht ertragen können, denn ſie 
ſchloſſen ſich immer wieder, wie ſehr ich mich auch dagegen ſträubte. 


Es war eine höͤchſt unerquickliche Situation. Der Kopf fiel von Zeit 
zu Zeit bis auf die Bruſt herab, worauf ich jedesmal erſchrak und ihn 
wieder aufrichtete, um ihn wieder fallen zu laſſen. Plötzlich horte das 
ſchreckliche Gefühl auf, ich fühlte Boden unter meinem Kopfe und 
hatte eine ſehr angenehme Empfindung; doch dauerte dieſelbe nicht 
lange, denn nach einigen Minuten bekam ich einen ſehr energiſchen 
Sloß und eine Stimme ſagte: „Aber ich blite, mein Herr, Sie liegen 
ja auf meiner Schulter!“ ... Verwirrt ſchnellte ich in die Höhe, 
ſtammelte eine Entſchuldigung und ergriff die Flucht. An der Saal⸗ 
thür erreichte mich aber die nachellende Hausfrau, welche theilnehmend 
agte: 

„Sie ſind unwohl geworden, Herr Spärlich?“ 

„O, nur vorübergehend!“ ſagte ich und verſuchte weiter zu gehen, 
machte dabei aber einige durchaus unmotivirte Seitenſchwenkungen, ſo 
daß die Hausfrau lächelnd meinen Arm ergriff, mich in ein dunkles 
Gemach führte und dort auf einen weichen Divan legte. Von da ab 
weiß ich nichts mehr, als daß man mich mit großer Grauſamkeit 
wach rüttelte, in einen Wagen ſetzte und mit mir nach Hauſe fuhr, 
wo ich in Folge einiger Thränengüſſe meiner empörten Gattin vorüber⸗ 
gehend nüchtern wurde. 
Ein unſagbarer Kopfſchmerz und eine furchtbare Abſpannung aller 
Nerven war die Folge des ſchöͤnen Balles, und mit den friedlichen 
Feierſtunden im traulichen Hinterzimmer war es auf lange vorbei. 
Denn kaum hatten mein Magen und meine gekränkte Seele die Erin⸗ 
nerung an jene entſetzliche Nacht einigermaßen verwunden, als Ein⸗ 
ladung auf Einladung zu Thee's, Souper's und Soircen ſich auf uns 
ausſchütteten — alles wegen der guten Partie der unglücklichen Minna. 
Aber das Schlimmſte ſteht mir noch bevor. Vor einigen Tagen hat meine 
Gattin kategoriſch erklärt, daß auch wir eine Geſellſchaft geben würden: 
einmal weil es durchaus nothwendig ſei, zweitens weil man ſich für 
die vielen Einladungen doch immerhin revandjiren müſſe, und drittens 
weil es nun einmal ſo ſei! } 
Gegen dieſe Logik bin ich nicht gewappnet. Ich wende mich daher 
an Sie, Herr Redacteur, mit der Bitte, mir beizuſtehen. Vertheidigen 
Sie mein gutes Recht, das Recht der Familienväter, das Recht der Geſell⸗ 
ſchaft gegen die — Geſellſchaſten! Machen Sie auf die Noth unſerer Zeit 
aufmerkſam, ſchildern Sie die bedrohliche Lage Europa's, den kritiſchen 
Zuſtand des Geldmarktes, die permanente Kriſis unſeres Wirthſchafts⸗ 
lebens, zeigen Sie, wie thöricht, wie unpatriotiſch, ja wie verbrecheriſch 
es ſei, in ſolcher Zeit unnöthige Ausgaben zu machen, um jeden Preis 
ſich zu langweilen, den Magen zu ruiniren und den wohlthuenden 
Schlaf der Nacht rauben zu laſſen; — mit einem Wort: kämpfen 
Sie gegen die Geſellſchaften! denn im Koran ſteht geſchrieben: „Ein 
ſchlimmer Gang iſt's dorthin!“ 
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Theater- und Kunſt⸗Notizen. 

Berlin. Nachdem die Kaiſerin nach der erſten Aufführung von Paul 
Lindau 's Schauſpiel „Jobannistrieb“, der ſie ſowohl als der Kaiser 
beigewohnt, dem Verfaſſer und dem Perſonal durch Herrn v. Hülſen ihre 
Anerkennung für das Stück und die Darſtellung hatte ausdrücken laſſen, 
bat auch der Kaiſer, der ſich das Stück zum zweiten Male angeſehen hatte, 
Herrn v. Hülſen mitgetheilt, daß die Aufführung des „Johannistrieb“ in. 
bobem Grade feine Zufriedenheit erregt hat. Der General⸗Intendant hat 
dies durch Anſchlag im Verſammlungszimmer ſofort bekannt gegeben. — 
Der Kaifer wohnte auch der dritten Aufführung des Stückes bei. a 

Frau Robinſon hat die Aufforderung erhalten, während der für bie 
Hoffeſte in Ausſicht genommenen Aufführungen im Opernhauſe die Titel⸗ 
rolle im „Fidelio“ zu übernehmen. N | 

telka Gerſter wird im königl. Opernhauſe in der Zeit vom 21. März 
bis 11. April ſechs Mal als Gaſt auftreten. - 
err Robert hat einen Vertrag mit der Intendanz des Mei⸗ 
ninger Hoftheaters abgeſchloſſen, durch welchen der Künſtler zur Mitwirkung 
bei dem nächſten Gafpiel der Meininger in Berlin gewonnen wird. Dieſes 
1 1 wird a Friedrich⸗Wilhelmſtädtiſchen Theater vom 
. al . i ſtatt en. 

za Helmerding trat dieſer Tage einen längeren Urlaub an. Am 
1. Mai d. J. verläßt Herr Helmerding definitiv die Bühne, N wie die 
Direction mittbeilt, „dürfte es fraglich fein, ob die Ae ur, erhältniſſe 
dieſer Bühne ihm nach ſeinem Urlaube ein nochmaliges 5 ermög« 
10 5 Be N 17 ei — 10 == Be, zu a Heng e 

eichwo ein och jetzt definitiv feſtzuſtehen⸗ 
ei feiner biertelhunderijährigen irtjomten für immer zu verlaſſen im 
egri 


ſteht. 2 2 
Der Componiſt Herr Adalbert v. Goldſchmidt aus Wien iſt dieſer 
Tage bier eingetroffen, um feine Ueberſiedelung nach Hannover, in welder 
Stadt er feinen dauernden Wohnſiz zu nehmen gedenkt, zu bewerkſtelligen. 

eſſau. Von hier wird geſchrieben! „Die Zutuuft unſeres Hoftheaters 
iſt jezt dahin entschieden, daß der bisherige Zuſchuß faſt um die Halfte 
vermindert wird. Man ſpricht von einer volligen Auflöſung des Hoftheate 
im nächſten Jahre. Viele der beſſer bezahlten Mitglieder, wie Herr Ober 
Regiſſeur Schönfeld, ſcheiden ſchon mit Schluß der Saiſon aus dem Ver⸗ 
o 
aſſung na ucht haben. Da in der en Zeit a r 

e > ie vorher; um fo tiefer wird der Rückſchlag 
empfunden werden.“ 


New⸗ Jork. Man ſchreibt dem „B. B.⸗C.“: „Adolpd L Arronge 
ſcheint 1 Birch⸗Pfeiffer für dieſe Saifon den Rang ablaufen zu tollen. 
achdem er mit „Gebrüder Bock gleich in's vorderſte Aa den Jef e⸗ 
führt worden und jüngſt mit „Haſemanns Töchter“ den beiten Erfolg im 
anzen bisherigen Neuigleits⸗Reigen davongetragen, erprobte Herr Otto 
eueſi; noch einmal die Zugkroft des bier bereits oft 
und gut gegebenen Mein Leopold“. Da Herr Präger ein beliebter Schau⸗ 
ſpieler und „Mein Leonpold“ ein treffliches Stück iſt, ſo war damit 119 
viel gewagt. Um fo weniger, als der Beneficiant den „Gottlieb Weigelt“, 
der eigentlich nicht in ſein Fach ſchlägt, und mit dem er gerade hier gegen 
die lebhafteſte Erinnerung an einen ehemaligen allgemeinen Liebling zu 
kämpfen hatte, Nad gut zur Geltung brachte, und als Guſtav Kadelburg in 
der Rolle des „Rudolph Starke“ eine Leiſtung bot, welche ſich jenen in 
Berlin ſelbſt neben Helmerdings berühmt gewordenen „Weigelt“ glänzend 
zu behaupten wußte.“ 
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Der zweite Fehler des Herzogs von Decazes war bie 
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(Fortſetzung. ) 
rührung gekommen find, beträchtlich geſunken. In jeder Verhandlung 
der Kammer werden neue Schandthaten zur Sprache gebracht, mit 
Beweiſen belegt und ſofortige Maßnahmen der Regierung angerathen. 
in mohamedaniſcher Abgeordneter glaubt nicht verſchweigen zu müſſen, 
daß die Tſcherkeſſen in den Gaſſen nicht nur Kirchengefäße und koſtbare 
lrchengewänder, die Beute ihrer Raubzüge, ſondern auch Chriſtenkin⸗ 
der, deren Eltern ſie gemordet, als Selaven verkaufen. Andere Ab⸗ 
geordnete beſtätigen dies und fügen hinzu, das armeniſche und grie⸗ 
chiſche Patriarchat habe viele dieſer unglücklichen Weſen gekauft und 
aſſe fie in ihren Anſtalten erziehen; man müſſe ein Ende machen mit 
dieſem verrätheriſchen Tſcherkeſſengeſindel und es in der Geſammtheit 
die Gegend von Bagdad ſchicken. Dort ſeien unbebaute Läudereien, 
e man ihnen geben könne. Ernſt erhebt ſich Abd⸗ul⸗Razah⸗Effendi, 
der Abgeordnete von Bagdad: „Glaubt Ihr, die ſtolzen Beduinen 
würden ſie dulden? Glaubt Ihr, die Wüſte würde ſie nicht ausſpeien?“ 
Auch der Deputirte von Konia verwahrt ſich lebhaft dagegen, die Salz⸗ 
ppen von Konia am Tüs Tſchoͤllt mit ſolcher Anſiedelung beglückt 
zu ſehen; man müſſe fie im ganzen Reiche vertheilen. Sturm allge: 
meiner Entrüſtung, und der Präfident conſtatirt, daß in der Türkei 
für die Tſcherkeſſen kein Platz ſei. 

B. F. Bukareſt, 13. Febr. (Von unſerem Special⸗Correſpondenten.) 
[Das Verhältniß Englands zur Pforte. — Zur Lage. — 
Lerſchiedenes.] Wenn Lord Beaconsfield die „Dally⸗News“ in 
Folge der Behauptungen ihres Correſpondenten, England habe die 
Arkei wiederholentlich zur Fortſetzung des Krieges animirt und dieſes 

etum wieder durch die Unterredung mit Server Paſcha bewieſen ſei, 
nuchdrücklichſt dementiren läßt, ſcheint der engliſche Premier unter dem 
ucke der momentan politiſchen Spannung die Wahrheit etwas hint⸗ 
Mzuſetzen, oder Botſchafter Layard feine Stellung verkannt reſp. ſeine 
Nhftructionen überfchritten zu haben. Durch bedeutende Subſidien, 
tſendung von Offizieren, animirt ein Staat den anderen in Fort: 
Fung eines Kampfes indirect eben fo, und beides geſchah von Seiten 
nglands der Türkei gegenüber. Ganz abgeſehen von den Englän⸗ 
un, welche gefangen wurden und denen man nachweiſen konnte, daß 
h erſt kurze Zeit in türkiſchen Dienſten, noch nicht entlaſſen waren 
au der getiven engliſchen Armee, erzählten Aerzte engliſcher Nationa⸗ 
llät hier in Bukareſt, daß allerdings eine beträchtliche Anzahl von 
tiven Offizieren beurlaubt ſel, ſpeciell zu dem Zwecke, in der otto⸗ 
maniſchen Armee Dienſte zu leiſten. Pecuniär ſowohl als betreffs der 
Rangverhältniſſe waren dieſen Herren die günſtigſten Bedingungen 
formell zugeſichert, nicht blos türkiſcherſeits, ſondern von ihren eigenen 
Behörden. So ohngefähr daſſelbe Verfahren der Ruſſen während des 
ſerbiſchen Krieges. Genau dieſelben Erfahrungen ſollten die Türken 
übrigens an einzelnen dieſer ganz jungen unerfahrenen Offiziere 
machen wie die Serben, welche durch unfähige ruſſiſche Fähnriche 
Öfterd geführt, unter eigenen älteren Offizieren nicht derartige Nieder⸗ 
lagen, wie die vorjährigen zu verzeichnen gehabt hätten. Aber nicht 
allein für die Zutheilung von Offizieren, ſondern auch für die 
geleifteten Subfidien liegen Beweiſe vor. Ein großer Theil 
der türkiſchen Gefangenen befand ſich, wie 3. B. berichtet wurde, 
im Beſitze von mehr oder minder bedeutenden Geldbeträgen. Erſtens 
beſtand dieſes Geld zum großen Theil aus indiſchen Rupienſtücken, 
dann aber beſtätigten ſehr viele höhere türkiſche Offiziere, die darüber 
ſehr wohl orientirt ſein konnten, daß factiſch ganz bedeutende Summen 
durch Layard dem türkiſchen Kriegsminiſterium übergeben worden ſeien. 
Woher in aller Welt ſoll denn die Pforte die Mittel genommen haben, 
daß nach mehreren Monaten ſich noch ſoviel Geld in den Händen der 
Leute befinden kann. — Eine leibhaftige Illuſtration zur europäiſchen 
Lage ſah ich vor einigen Tagen vor mir: ein ruſſiſcher und ein tür⸗ 
kiſcher Offizier Arm in Arm etwas wankend nach Haufe wandernd. 
Sie bedienten ſich des internationalen Idioms des Orients, ſie ſprachen 
deutſch. Auch dieſes wollte mir zutreffend erſcheinen, wird doch ſchließ⸗ 
lich ein deutſches Wort den Orienthandel ſchlichten. Auch für den 
Rumänen gewinnt Deutſchland immer mehr an Bedeutung, wenn 
man den Sitzungen der Kammer und des Senats beiwohnt, hört man 
erſtaunlich oft von „germany“ ſprechen. Läßt Bismarck die Rumänen 
noch ein Weilchen in Angſt und Sorgen und verſchafft reſp. ſichert er 
ihnen den ungeſchmälerten Beſitz von Beſſarabien, ſo hat er die ſchönſte 
Anwartſchaft auch noch zum moldau⸗ wallachiſchen Heiland zu avan⸗ 
ciren. Leider bedeutet die Bismarck'ſche Politik „Schweigen“, demnach 
denn auch Herr Campianeanu wenig tröſtliche Worte aus Berlin mit: 
gebracht hat. Die rumäniſche Landesvertretung entwickelt ungeachtet 
der Stagnation, welche in dem Verhältniß Rumäniens zum Auslande 
eingetreten iſt, eine äußerſt rege Thätigkeit, nur durch die Frage der 
Verantwortlichkeit der Miniſter wird zeitweiſe die beſſarabiſche Frage 
abgelöſt. Die Miniſter Cogalniceanu und Bratiano ergriffen in der 
Senatsſizung vom 11. Februar, in der es ſich um Bewilligung 
eines Credites von 50,000 Franes zur Dislocirung von Truppen 
nach Beſſarabien handelte, nach einander das Wort. Andäch⸗ 
tig hören die modernen römiſchen Senatoren von ihren mit 
verſchoſſenem rothem Sammet überzogenen curuliſchen Sitzen (19 Jahre 
iſt der Staat und dementſprechend die Einrichtung des Sitzungsſaales 
alt) den Rednern zu. Ein ſolcher Senator muß doch durch und durch 
Politiker fein. Da zieht einer von den ehrbaren Onkels ein Mouchoir 
heraus und entfaltet es felerlichſt. Es muß ein ſonderbares Mouchoir 
ſein, denn die Senatoren von mehreren Bänken erheben ſich, um es 
zu betrachten. Von orientaliſch⸗parlamentariſcher Bedeutung iſt die 
Sache allerdings; denn auf dem ausgebreiteten Tuche iſt die neueſte 
Landkarte von Europa geprägt mit den neueſten in Ausſicht ſtehenden 
Veränderungen; Beſſarabien iſt aber noch als rumäniſches Beſitzthum 
darauf verzeichnet. Aufmerkſam betrachtet der halbe Senat das Kunſt⸗ 
werk, welches nach der deutlich vernehmbaren Angabe des glücklichen 
Beſitzers 2 Franes koſtet — zum hundertſten Male wird darauf die 
Einheit und Untheilbarkeit Rumäniens erörtert. Ruhig arbeiten unter⸗ 
deſſen die Ruſſen weiter — für die nächſte Woche find 7 Maſſen⸗ 
transporte von Truppen angekündet. Seit längerer Zeit ſpricht man 
davon, daß für den Czar Vorbereitungen zu ſeinem? Empfange in 
Jaſſy getroffen werden, jedoch find dieſe Gerüchte nicht verbürgt. Sicher 
iſt dagegen, daß morgen der Großfürſt⸗Thrrnfolger und zwei andere 
Großfürſten hier eintreffen. Das Verhältniß zum rumänischen Hofe 
hat einen kleinen Umſchwung erfahren, die Großfürsten werden ent⸗ 
gegen den früheren Reiſe⸗Dispoſitionen hier verweilen und die Ein: 
dungen des Fürſten acceptiren. — Der in Ruſtſchuk commandirende 
paſcha zieht die Uebergabe des Platzes immer mehr hin. Die Be⸗ 
ezung der Feſtung durch die Ruſſen iſt erſt in 8 bis 10 Tagen zu 


uren, 
Provinzial- Beitung. 


Breslau, 16. Februar. [Tageöbericht.] 


S. [Aus der Natur.] Noch immer ſchweigt der Wald, und 
fein melodiſcher Ruf der Spechtmeife, welcher zu den erſten des Früh: 
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mit Glockenſchall im Park, und wie verklingendes Echo antwortete ſein 
Weibchen in der Ferne. Aber drin im warmen Zimmer ſchlägt ſchon 
die junge Amſel gar hold; immer lieblicher flötet ihr weicher Sang, 
und immer romantiſcher, wie wenn es in ſtummer Begleitung von 
Tannengrün und Waldſtille wäre, geſtalten ſich die Töne. Der Ka⸗ 
narienvogel hat ſeinen vollen Schlag erreicht. Weibchen und Männ⸗ 
chen wird jetzt eingepaart; denn lichtreicher und ſonniger ſind ſchon die 
Tage, und werden inzwiſchen lang genug, um die immer hungrige 
Brut zu ernähren. Auch unſer Spatz iſt zum Freien bereit. Doch 
auch beim Spatz iſt die Ehe ein ernſthaftes Ding. Nicht von gleichem 
Temperament ſind alle Weibchen, und auch unter den Spatzen giebt es 
friedliche und zänkiſche Ehen. 


Es iſt zwar offenkundig genug, was für wilde Raufbolde die 
Spatzenmännchen ſind; denn man ſieht ſie ja häufig genug im offenen 
Kampfe, wie zu einem Knäuel verwickelt, auf der Straße. Aber auch 
die Weibchen ſind nicht alle von milder Natur. Wir beobachteten 
einſt, wie ein Weibchen ihren Eheherrn am Kragen faßte und unter 
fortwährendem Schütteln und Rupfen an 12 Schritte weit fortzog, 
was der geduldige Mann auch ohne Widerrede ertrug. Ein andermal 
aber ſahen wir am Eingange des Scheitniger Parks zu, wie fünf 
Männchen über ein einzelnes Weibchen herfielen und es einer nach 
dem andern mit Schnabelhieben traktirten, bis ſie ſämmtlich ihren 
Zorn geſtillt hatten, worauf die Gemißhandelte in aller Gelaſſenheit, 
als ob es ſo in der Ordnung geweſen wäre, davon flog. Was mochte 
ſie wohl verbrochen haben? es ſchien uns gerade ſo, als ob die fünf 
Männchen Gericht über ſie gehalten und in Einem zugleich die 
re an ihr vollzogen hätten. — Doch lieber find uns die friedlichen 

ilder. 

Ein Pärchen, welches ſchon mehrere Jahre vor unſerem Hauſe 
lebt, überwinterte getreulich in einem Mauerſchwalbenneſte über 
unſeren Fenſtern. „Arm und klein iſt meine Hütte“, aber weit genug 


iſt fie, um ein verträgliches Paar zu beherbergen und vor des Win⸗ H 


ters Kälte zu ſchützen. Im vorigen Winter waren fie noch nicht fo be⸗ 
ſonnen wie heut. Sie, jedenfalls von gut häuslicher Sitte, ſchleppte 
noch im Spätherbſte von früh bis Abends Federn, Halme, Tuchflecken, 
Bindfäden in die nackte Lehmhütte, um dieſe gegen die Kälte recht 
warm auszufüttern. Auch mochte ſie wohl die ſtille Abſicht damit ver⸗ 
binden, ihrem Männchen das kleine Stübchen ſo angenehm wie 
möglich zu machen. Nun will ſich doch aber jede Frau in ihrem 
Haus auch etwas bequem machen. Sie und er thaten es ohne Rück⸗ 
halt im vollgepfropften Neſte. Eines Tages aber, oder vielmehr in 
einer Nacht machten ſie es doch zu arg mit dem Rücken und Strecken 
in dem nur für die zarte Schwalbe berechneten Neſte, und bardauz 
ging es in Trümmer, fo daß fie beide zur Nachtzeit fo zu ſagen an 
die Luft geſetzt waren. — Weil wir ſie, ſo lange der Winter währt, 
damals wie heut regelmäßig zum Frühſtück mit weicher Semmel 
fütterten, überdies zum vorigen Herbſt auch ſchon ein neues Schwalben⸗ 
neſt an gleicher Stelle ſtand, fanden ſie ſich zum Winter wieder ein. 
Diesmal jedoch waren ſie durch die Erfahrung gewitzigt und wohnen 
im ungepolſterten Stübchen bis heut. Sobald es am Morgen halb 
hell wird, ſchauen ſie ſchon ſehnſüchtig von oben herab, ob ſich das 
Fenſter bald öffnet. Dauert es ihrem Appetit zu lang, ſo gucken ſie 
freundlich in die Scheiben hinein. Nach und nach wurden fie jo 
zahm, daß ſie unmittelbar unter der ſtreuenden Hand das Futter vom 
Sims nahmen, und hatten ſich auch noch zahlreiche Geſellſchaft 
herbeigeholt, ſo daß ſie jetzt alle Morgen gegen 15 Stück auf ein⸗ 
mal zum Frühſtück erſcheinen. 

Da wir einmal heut bei den Spatzen ſind, will ich den freund⸗ 
lichen Leſerinnen, die ja für Familien⸗Angelegenheiten ſich ſteis ein 
Intereſſe bewahren, noch die Neuigkeit mittheilen, daß der ſelten ſchoͤn 
gezeichnete Spatz auf der Kloſterſtraße, welcher an beiden Flügeln eine 
gleiche Zahl weißer Schwungfedern trägt, mit einer Nachkommenſchaft 
geſegnet ward, welche ähnliche Abzeichen geerbt hat. Denn im Laufe 
des Winters bemerkten wir auf derſelben Straße ein junges Mitglied 
ſeiner Art mit einer großen weißen mittleren Schwungfeder, jedoch 
nur einſeitig auf einem Flügel gezeichnet; wir wollen hoffen, daß es 
kein junges Weibchen war, dem ſich durch dieſes einſeitige Mal leicht eine 
gute Partie zerſchlagen könnte. Ein anderer junger Spatz jedoch trägt 
die weiße Decoration gerade regelrecht in der Mittellinie des Rückens 
und man kann nicht wiſſen, ob nicht in dieſem Jahr ein junges 
Männchen oder Weibchen mit weißem Kehlchen oder gar einer nied⸗ 
lichen Bläſſe auf der Stirn geboren wird. 

Von einem ausnahmsweiſe klugen Spatz will ich auch noch etwas 
erzählen. Ich nehme auf meinen Spaziergängen während der warmen 
Jahreszeit und fo lange es ohne Heizung angeht, gern, in der ſchönen 
langen Glascolonade von Zedlitz, welche zu allen Fenſtern hinaus mit 
der Natur in engſter Verbrüderung ſteht, Einkehr. Immer ſehe ich 
mich beim Eintritt zuerſt nach den etwa dort eingeflogenen Vögeln 
um, die, in der Meinung, daß ſie durch die klaren Glasſcheiben ohne 
Weiteres hindurch können, oder auch um Nahrung zu ſuchen, dort 
häufig einfliegen. Eines Tages, es war ſchon tief im Herbſt und die 
Thüre wurde wegen der Kühle bereits zugehalten, trat ich ein und 
ein helles Freudengeſchrei eines Spatzen empfing mich, worauf er auf 
die entgegengeſetzte Seite des langen Saales flog. Kaum hatte ich 
mich in der Nähe der Eingangsthür niedergeſetzt, kam der Spatz, ent⸗ 
gegen aller ſonſtigen Scheu der Vögel, in meine Nähe geflogen und 
flatterte etwa 8 Fuß von mir entfernt mit Heftigkeit neben der Thür 
an die Glasſcheiben. Ich verſtand ihn ſogleich, was er 
wollte; ich erhob mich, aber damit zugleich verſcheuchte ich 
ihn nach dem entgegengeſetzten Ende des Saales. Kaum aber ſaß 
ich wieder, ſo kam er aufs Neue heran und flatterte wieder nach der⸗ 
ſelben Stelle, worauf ich ihm mitleidig die Thür öffnete. Er wich 
dabei noch einmal nach dem entgegengeſetzten Ende des Saales, bald 
aber kam er zurück, trippelte ein Stück vor und zog dann mit Jubel⸗ 
tönen in die Freiheit hinaus. Augenſcheinlich liegt hier ein intellt⸗ 
genter Act dieſes Thieres vor, und leicht möglich, daß es derſelbe Spatz 
war, den ich einige Tage zuvor dort am Fenſter mit dem Hute ge⸗ 
fangen und zur ſelbigen Thür hinausgelaſſen hatte; und ebenſo mög: 
lich, daß ihn die Noth, nachdem er dort zwei Tage in der Gefangen: 
ſchaft gedürſtet und gefaftet, fo erfinderiſch und auch jo vertrauensboll 
gemacht hatte. 

Noch muß ich diejenigen Leſer, welche ſich für ſeltenes Geflügel 
intereffiren, zu einem hübſchen Anblicke führen. In dem kleinen ein: 
geſchloſſenen Hofraume des Zedlitzer Reſtaurationsgebäudes werden vier 
prächtige Stockenten echter Race, direct aus Eiern der wilden ſtammend, 
jetzt dreiviertel Jahr alt, gehegt und von den freundlichen Wirthsleuten 
auch gern gezeigt. Da es drei Männchen und nur ein Welbchen ſind, 
ſo iſt die Farbenpracht um ſo größer. Jedes Männchen hat einen 
dunkelgrün metalliſch ſchillernden Kopf und Hals, darauf folgt rings 
um denſelben eine ſchmale ſchneeweiße Cravatte. Die Bruſt iſt ſchön 
rothbraun und prächtig leuchtet der blaue Spiegel auf den Flügeln, 
während wie kecke Schnurbärte geringelt, die ſchwarzen Kräuſelfedern 


kokett auf dem Schwanze ſtehen. Die Ente dagegen trägt nur ein 
einfaches Gewand von dunkel⸗ und hellbraunem Gefieder, worüber der 
blaue Spiegel den einzigen Schmuck bildet. Das Anſehn der Thiere 
it ungleich ſchlanker und netter, als das der zahmen Hausente, ihr 
Benehmen aber von einem ſcheuen Zuge, ſich in den Winkel zu drücken, 
beherrſcht, obwohl ſie die verborgene Lebensart der Alten im deckenden 
Schilf und Ried gar nicht kennen lernten. Das unglückliche Miß⸗ 
verhältniß, daß es drei Jünglinge und nur ein Fräulein ſind, giebt 
unter erſteren zu mannigfachen Anfeindungen Anlaß, und das ver⸗ 
einſamte Weibchen weiß gar nicht, zu welchem der feindlichen Brüder 
es ſich halten fol. Wir riethen, den ſchönen Erpeln zahme Weibchen 
von möglichſt gleicher Farbe der wilden beizugeſellen; vorausgeſetzt, daß 
die ſtolzen Cavaliere ſolchen breit watſchelnden Schönheiten ſich zu 
nähern nicht unter ihrer Würde halten. 


Kirchliche Nachrichten] Sonntags⸗Amtspredigt: St. Elis 
jabet: Paſtor Dr. Späth, 9% Uhr. St. Maria⸗Magd.: Paſtor Weiß, 9 Uhr, 
St. Bernhardin: Diakon. Döring, 9, Uhr. Hoflürche: Sem.⸗Dir. a. D. Semerak, 
10 Uhr. 11,000 Jungfrauen: Paſtor Weingärtner, 9 Uhr. St. Barbara 
(für die Militär⸗Gemeinde): e Fiſcher, 11 Uhr. St. Barbara 
(f. V. Civil⸗ Gemeinde): Paſtor Kutta, Uhr. Krankenhoſpital: . 
Minkwitz, 10 Uhr. St. Chriſtophori: Paſtor . 9 Uhr. St. Tri⸗ 
nitatik: Prediger Müller, 9 Uhr. St. Salvator: P 
N ilfsprediger Liebs, 9 Uhr. Bethanien: Paſtor 2 

r. 

Sonntags⸗Nachmittagspredigt: St. Eliſabet: Diakonus Juſt, 
2 Ubr. St. Maria⸗Magdalena: Senior Matz, 2 Uhr. St. Bernhardin: 
Diak. Dede, 5 Ubr. Hofkirche: —. 11,000 A kat Prediger Heſſe, 
2 Ubr. St. Barbara (für die Cipil⸗Gemeindef: Diakonus Schwartz 2 Uhr. 
St. Chriſtophori: Paſtor Günther „ 1% Uhr. Et. Sal⸗ 
vator: Pred. Meyer, 2 Uhr. Evangel. Brüder⸗Societät (Vorwerksſtraße 28): 
Prediger Erxleben, 4 Uhr. 

Das königl. Conſiſtorium hat in Folge der Vorſtellung des Presbyte⸗ 
an die Nachmittags⸗Gottesdienſte in der Hofkirche bis auf Weiteres aus⸗ 
geſetzt. 

[Alttatholiſche Gemeinde] in der St. Corpus⸗Cbriſti⸗Kirche: 
Sonntag, den 17. Februar, Gottesdienſt früh 9 Uhr. Predigt: Pfarrer 
erter. ' 
„[Die Provinzial⸗Synoden] der öftlihen Provinzen follen 
zwiſchen Oſtern und Pfingſten einberufen werden. Als Vorlagen werden 
außer den von den weſtlichen beiden Provinzial⸗Synoden bereits durch⸗ 
berathenen Entwürfen eines Trau⸗Formulars und einer Emeriten⸗Ordnung 
noch eine ſolche über die Betheiligung des Synodal⸗Vorſtandes an den 
Kirchenviſitationen genannt. 3 8 ; 
[Der neue Geſangbuchs⸗Entwurf iſt bekanntlich in feinem 
erſten Theile längſt durch den Druck veröffentlicht. Nach einer Bekannt⸗ 
machung der Geſangbuchs⸗Commiſſion iſt nun auch der andere Theil (An⸗ 
bang) fertig und enthält: verſchiedene Gebete, ein Perikopen⸗Verzeichniß, 
0 ‚Palfionsgejdiäte, die einfache Sonntags⸗Liturgie und den Katechismus 
uthers. 


Schulſchluß: Schulanfang: 

Oſtern: 10. Seel 25. April, 
Pfingſten: 7. Juni, 13. Juni, 
Sommer: 6. Juli, 5. Auguſt, 
Michaelis: 28. September, 14. October, 
Weihnachten: 21. December, 6. Januar. 

bl. [Staatszuſchüſſe für Fortbildungsſchulen.] Unter den 


anlangt, fo ſei bemerkt, daß von den 191 ſtaatlich unterſtützten Fortbildungs⸗ 
2 Anſtalten wurden 


ſubventionirt. 

bl. [Lebramts⸗Prüfungen.] Eine Ueberſicht der Ergebniſſe der von 
den königlichen wiſſenſchaftlichen Prüfungs⸗Commiſſionen in der Zeit vom 
1. Januar 1876 bis 31. März 1877 abgehaltenen Prüfungen für das Lehr⸗ 


amt an höheren Schulen ergiebt, daß bei der königl. wiſſenſchaftlichen Prü⸗ 


fungs⸗Commiſſion zu Breslau 138 Prüfungen abgehalten wurden. Die 
Zahl der Prüfungen im Jahre 1875 betrug 89. Von den 138 ſich der Prü⸗ 
jung unterwerfenden Lehramtscandidaten haben 135 die Prüfung beſtanden 
und zwar 71 das Examen pro facultate docendi und 64 Nachprüfungen, 
drei der Candidaten beſtanden die Vollprüfung nicht. Von den 71 Can⸗ 
didaten welche die Vollprüfung pro facultate docendi beſtanden, erhielten 
6 den erſten, 31 den zweiten und 34 den dritten Zeugnißgrad. Von den 
71 Lehramtscandidaten hatten ſich 54 dem hiſtoriſch⸗philologiſchen Fach, 5 
dem mathematiſch⸗naturwiſſenſchaftlichen Fach, 4 der Religion und dem He⸗ 
bräiſch und 8 dem Fach der neueren Sprachen gewidmet. 

—d, [Ovation.] Das ſtudentiſche Comitee zur Cobnheimfeier hat 
beſchloſſen, zu Ehren des nach Leipzig an die dortige Univerſität berufenen 
Prof. Dr. Cohnheim am 2. März, Abends 8 Uhr, in dem großen Saale 
des Stadtparks einen Commers abzuhalten. Das Comitee ladet alle Com⸗ 
militonen und ſtudentiſchen Coxporationen durch Anſchlag am ſchwarzen 
Brett zur Theilnahme an dieſer Feier ein. Eintrittskarten find beim Ober⸗ 
pedell Herrn Bünning zu haben. 

Anerkennung.] Auf VPeranlaſſung von Frau Lina Morgens 
ſtern in Berlin ließ ſich ae Majeftät die Kaiferin die künſtleriſch voll⸗ 
endet geitidte Fahne, welche von Frau Roſalie Reiter, der erſten Hands 
arbeits⸗Lehrerin an der ar Induſtrieſchule für iſraelitiſche Mädchen 
vor Kurzem für den hieſigen Verein „Auſtria“ gefertigt worden, zuſenden 
und beauftragte durch ein Cabinetsſchreiben die Frau Morgenſtern, der 
Frau Reiter den Allerhöchſten Beifall zu übermitteln mit dem Bemerken, 
daß „ein Weiteres vorbehalten bleibe.“ 

—d. [Grundheſitzer⸗Verein.] Das nunmehr feſtgeſtellte Reſultat 
der Wahl des Vorſtandes iſt folgendes. Es ſind 15 worden die 
Herren: Director Benno Milch, Juwelier Markfeldt, Graf v. Schwerin, 
Kaufmann H. Straka, Kaufmann B. W. Grüttner, Dr. med. Korn, 
Kaufmann M. Ham burger, Sattler⸗Obermeiſter L. Pracht, iſenbahn⸗ 
Sercetair E. Werner, Zimmermeiſter Jeglinsky, Kaufmann B. Raabe 
und Regierungs-Secretair Späth. 

* (Runitnotiz.] Henri Siemiradzki's Coloſſalbild: „Die lebenden Fackeln 
det Nero“, iſt jetzt im Ständehauſe von dem Kunſthändler Th. Lichtenberg 
zur Aufſtellung gebracht worden. Es iſt recht erfreulich, daß es auch für 
unfere Stadt — wenn auch mit Opfern — geglückt ift, Diele impoſante 
Meiſterwerk zu erlangen. Daſſelbe ift in Bezug auf Farbenpracht, correcte 
Zeichnung und Handlung unſtreitig über die ſ. Z. fo viel bewunderte Catha⸗ 
sına Cornaro Makarts zu ſtellen, wenn auch das Ganze als Farbencom⸗ 
position nicht fo einbeitlich wie dieſe iſt. Sehr hübſch bat es der Künſtler 
verſtanden, das Grauenvolle der Situation nicht allzu fühlbar zu machen, 
da das Auge mehr von der ungemeinen Pracht der Gewänder und der 
Schönheit einzelner Figuren und Köpfe des berfammelten Hofes in Anſpruch 
genommen wird. Leider iſt die Zeit der Ausſtellung für bier ſehr kurz be⸗ 
meſſen worden, die Beleuchtung iſt jedoch eine fo günſtige, dab felbit an 
trüben Tagen der Eindruck des Bildes ein großartiger iſt und können wir 
den Beſuch allen ſich für Kunſt intereſſtrenden warm empfehlen, da derartige 
Schöpfungen nicht häufig geboten werden. i 

? [Shalta-Theater.] Herr Emil Siebert ſetzte geſtern fein 
Gaſtſpiel als „Fröhlich“ in dem bekannten muſtkaliſchen Scherzſpiel 
gleichen Namens fort und erheiterte das leider nur ſpärlich verſam⸗ 
melte Publikum durch ſeine geſunde Komik und den humoriſtiſchen 
Vortrag der Geſangseinlagen. Dem Luſtſpiel ging das ſentimentale 
Tendenzſtück „Der Jude“ voran, in welchem Herr Siebert als 
Hirſch das humoriſtiſche Element in wirkſamſter Weiſe vertrat. 

— [Die bumoriftifde Muſik⸗Geſellſchaft „Brumme 1.“ 
veranſtaltet, wie bereits gemeldet, kommenden Dinstag in Springers Con⸗ 


ler, 9 Uhr. 
ſtor Etzler 10 


j reisdifferenz von 1 


December gehalten, der Preis des Rind 0 
im Monat Januar derſelbe wie im Monat vorher. Das Kalbfleiſch war 


certſaal ein 


ebenſo reichhaltigen wie bedeutenden Programms we 
benswürdige Bexeitwilligkeit, mit der die Directoren 
L'Arronge und Herr 


ſtellten. Ein Blick auf das 


auch der 
rl. Bettina 


v. Hülfen im nächſten Monat ein Gaſtſpiel auf 
Opernhauſe zu eröffnen bietet; 
um ſo liebenswürdiger, als ſie, 
Gaſtſpiel unterbrechen mußte. 


genten Herrn Trautmann. 


Richtung hin vollen und ganzen Erfolg zu ſichern. 
3 [Zoologiſcher Garten.] 2 


nung ſehen. Schwarze Panther 


— nur zufällig von der 
ſich auch 


hörnchenkind findet. 


Kurzem nur wenige Gärten, da er, der einſt allgemein bei uns verbreitet, 
in Deutſchland ſehr ſelten geworden iſt. In Rußland iſt er zwar noch 
häufig, dahin aber fehlt es Deutſchland an leichter Verbindung. Sämmt- 
liche Biber, die ſich in unſeren Gärten finden, ſtammen aus Nordamerika, 
nur der Berliner Garten beſitzt deutſche Biber (aus der Elbgegend bei 
Magdeburg . Sowie die Witterung es geſtattet, wird für unſere Biber ein 
gerämiger Park hergerichtet werden, um dem Publikum bequeme Gelegen⸗ 
beit zu geben, ſich von den Baukünſten jener Thiere zu überzeugen. obl 
nur äußerſt Wenige unſerer Stadtgenoſſen dürften fo glücklich geweſen fein, 
lebende Biber gejeben zu haben, geſteht doch ſelbſt der vielgereiſte Dr. Brehm, 
bis zu feinem Antritt als Director des Hamburger zoologiihen Gartens 
noch niemals Biber geſehen zu haben. — Außerdem find dem zoologiſchen 
Garten als Geſchenke zugegangen: drei Höckerſchwäne von Herrn Kauf⸗ 
mann A. Haſelbach, zwei Seidenſchwänze von Förſter A. Grunert 
in Peiskerwitz, ein Dachs von Hotelier Kuhn in Oſtrowo und zwei Stück 
Gummibäume von Frau E. Liebiſch. Geboren wurden drei Zwergziegen, 
wirkliche Nippfiguren. — Die erſten Looſe der Antilopen⸗Lotterie ſind bereits 
15 Ausgabe gelangt. Unter den bislang uns zu Händen gekommenen Ge⸗ 
chenken zur Lotterie nennen wir obenan ein prachtvolles großes Original⸗ 
Oelgemälde des Venetianers Mion, das wir herrn Rittergutsbeſitzer Paul 
Korn verdanken. Bis zur Eröffnung des Bazars iſt daſſelbe im großen 
Saale der Reſtauration ausgeſtellt. — Heute Sonntag billiger Eintrittspreis. 

l Aufgefundene Leiche.] Auf der Mattbiasſtraße wurde heute die 
Leiche der Arbeiterwittwe Roſina Peuckert aufgefunden und nach dem 
Leichenhauſe des Hoſpitalkirchbofes 88 Nach dem ärztlichen Ausſpruche 
iſt die Genannte von einem Herzſchlage betroffen worden, der ihren plötz⸗ 
lichen Tod herbeiführte. 

p [Auffinden einer 1 Heute Morgen gegen 9 Uhr 
wurde der Leichnam eines neugeborenen Kindes weiblichen Geſchlechts in 
der Nähe der Waſſertreppe an der Gräupnerſtraße in der Oder am Eiſe 
hängend gefunden. Der kleine Leichnam, welcher nach dem Leichenhauſe 
des alten St. Bernhardin⸗Kirchbofes bei Scheitnig gebracht worden iſt, war 
in eine Windel und einen Fetzen weißer Gardine eingewickelt. 

+ [ Polizeiliches. n der verfloſſenen Nacht wurden aus dem 
Grundſtück Berlinerſtraße Nr. 65 die bleiernen Waſſerleitungsröhren ge⸗ 
ſtohlen. In Anbetracht der täglich gemeldeten Bleiröhren⸗Diebſtäble iſt es 
in der That zu bewundern, mit welcher Sorgloſigkeit die hieſigen Bau⸗ 
Unternehmer ihre Bauten unbewacht laſſen. Durch Unterlaſſung dieſer Vor⸗ 
ſichtsmaßregel wird den frechen Dieben nur die Gelegenheit zur Ausfüh⸗ 
rung ihres verbrecheriſchen Treibens geboten. — Einer Schaffnerswittwe 
von der Vorwerksſtraße wurde, während dieſelbe auf einige Minuten den 
Hausflur verließ, ein Oberhemde und 3 gewöhnliche Mannshemden aus 
dem Waſchſchaffe entwendet. — Auf der Gräupnerſtraße wurde in der ver⸗ 

angenen Nacht von dem Grundſtücke eines Victualienhändlers 10 Meter 
bfallrohr aus Zinkmetall geſtohlen. — Auf dem Wege von der Friedrich⸗ 
Wilhelmsſtraße bis zum Blücherplatze iſt einer Provinzialin ein grünledernes 
Portemonnaie mit 2% Mark und einem 8 Kreuz als Inhalt ab⸗ 
banden gekommen. — Auf dem Oberſchleſiſchen Bahnhofe wurden aus 
92 01 mit Bleiplomben verſchloſſenen Kalkwagen zwer Stück Zinkplatten 
eſtohlen. 
== alben der Oder.] Bei der Eisſprengung in Brieg find zur 
Leitung derſelben der Herr Bau⸗Inſpector⸗Bachmann aus Oppeln und der 
Bauinſpector John aus Steinau beſchäftigt. Nachdem in der Nacht vom 11. zum 
12. d. Mtg. das Eis oberhalb Ottwitz losgeriſſen und ſich von den Eisböcken 
am Strauchwehre bis zur Zedlitzer Ziegelei feſtgeſetzt hat, iſt bier eine bedeutende 
Eisverſetzung entſtanden, welche, wenn das weiter oberhalb ſtehende Eis 
folgen ſollte, eiue höcjit gefährliche werden kann. Dieſes erkennend, hat der 
mtsvorſteher Mündner ſoß gt Anzeige bei den Behörden 8 um 
raſche Abhilfe zu erlangen. Am 13. Nachmittags fand demnach durch den 
Waſſerbau⸗Inſpector Cramer in Begleitung des Amtsvorſtebers Mündner 
eine Beſichtigung an Ort und Stelle ſtatt. Herr Bauinſpector Cramer er⸗ 
kannte an, daß die Eisverſetzung hter im Intereſſe der Vorfluth ſoſort be- 
ſeitigt werden müſſe und ordnete dementſprechend die Sprengung an, mit 
der bereits am 14. irüh begonnen wurde, wozu auch die angrenzenden ge 
fährdeten Dorfverbäude Arbeitskräte geſtellt haben. Geſtern Nachmittag be⸗ 
ſichtigte auch der Regierungs⸗ und Bauralb Heer mit dem Waſſerbau⸗ 
ir Cramer die bier angeordneten Arbeiten und fand die getroffenen 
rbeiten angemeſſen. Der Hauptzweck iſt bereits erreicht, indem man ſich 
durch die Eismaſſen einen Weg gebabnt hat und die große, vor dem Rößler⸗ 
ſchen Etabliſſement liegende Eisscholle welche faſt die ganze Oderbreite ein⸗ 
nahm, durch Sprengung gebrochen hat. — Die Eisſprengungen bei Zedlitz 
haben diejenigen bei Treſchen unterbrochen. 2 

+ lLebensmittelperfälſchung.] Auf dem Neumarkte wurde ein 
Butterhändler ans dem Oelser Kreiſe betroffen und zur Beſtrafung notirt, 
welcher Butterſtücke zum Verkauf feilbot, die in ihrem Innern mit Weißkäſe 
ausgefüllt waren. r (u 0 

* [Durchſchnittsmarktpreiſe im Reg.» Bezirk Oppeln im 
Januar.] Das Rindfleiſch (von der Keule) war am theuerſten in Tarno⸗ 
witz mit IM. 8 Pf. pro Kilogr., am dilligſten in Lublinitz, Sorau und 
Ziegenhals mit 80 Pf. Das Rinpfleiſch (vom Bauch) war am theuerſten 
in Falkenberg und Oppeln mit 1 M. pro Kilogr., am billigſten in Kattowitz 
mit 75 Pf. — Das Schweinefleiſch war am tbeuerſten in Beuthen und 
Neuſtadt mit 1 M. 10 Pf. pro Kilogr., am billigſten in Kattowitz mit 90 
41 — Das Kalbfleiſch war am tbeuerſten in Beuthen mit 1 Mark pro 

ilogr., am billigſten in Lublinitz, Patſchlau und Ziegenhals mit 60 Pf. — 
Das Hammelfleiſch war am theuerſten in Beuthen, Grottkau, Oppeln 
und Patſchkau mit 1 M. pro Kilogr., am billigſten in Ziegenhals mit 70 
Pf. — Die Eßbutter war am tbeuerſten in Tarnowitz mit 2 M. 80 Pf., 
am billigſten in Lublinitz und Ziegendals mit 1 M. 50 Pf. (Die Preis: 
differenz von 1 M. 30 Pf. bei einer fo. leicht transportablen Waare iſt ganz 
enorm.) — Die Eier waren am tbeuerſten in Beuthen mit 4 N. pro Schock, 
am billigſten in Grottkau mit 2 M. 62 Pf. (Auch bei dieſer Waare iſt eine 
1 M. 38 Pf. pro Schock ganz enorm.) — Nach den 
urchſchnittsmarktpreiſen im ganzen Reg.⸗Bez. war, gegen den Monat 
fleisches und des Schweinefleiſches 


um 1 Pf. billiger geworden, das Hammelſleiſch dagegen um 1 Pf. theurer. 
Die Göbatle war um 7. Pf. und die Gier um eben jo viel theurer. — Wie 
die von der Regierung zu Oppeln veröffentlichte Tabelle beſagt, hat der 


großes Feſt⸗ und Künſtlerconcert zum Beſten der hieſigen 
Ka ee Ermöglicht wurde dem Comite die Zuſammenſtellung eines 
entlich durch die lie⸗ 

i f unſerer Theater, Herr 
Simon gerade ihre erſten Kräfte ihm zur Verfügung 
G Programm zeigt uns die bei unſerem Publikum 
beſtaccreditirten Namen. Wie auf den anderen Gebieten bat auch auf dem 
Gebiete des Geſanges das Concertcomite nicht nur der beiteren, ſondern 
ernſten Seite Rechnung getragen; es iſt demſelben gelungen, in 

b. Colani eine Coloraturſängerin zu gewinnen, für deren 
unſtlerſchaft wohl die beſte Bürgſchaft, ein 8 des Intendanten Hrn. 
1 ſpie ngagement am Königl. 

die Mitwirkung genannter Künſtlerin iſt 
um dieſelbe zu ermöglichen, ein auswärtiges 
( Der inſtrumentale Theil des Concerts liegt 
in den Händen der Breslauer Goncertcapelle, unter ihrem bewährten Diri⸗ 
! n Die „Brumme 1.“ ſelbſt hat einige liebens⸗ 
würdige Ueberraſchungen in Petto; die fo beliebten humoriſtiſchen Inſtru⸗ 
mente der Geſellſchaft find bedeutend vermehrt und weiſen einige originelle 
Novitäten — wir erwähnen nur das Telephon als Blasinſtrument — auf. 
Um der vollen Wirkung der Ueberraſchungen aber keinen Eintrag zu thun, 
wollen wir nur noch binzufügen, daß das beliebte Quartett der Geſellſchaft 
das wirkungsvolle „Kaiſerquartett“ zu Gehör bringen wird. So dürfte ſich 
denn alles vereinigen, um dem Concert der „Brumme I.“ einen nach jeder 


0 Die zum Ankauf aus dem Lotteriefonds 
beſtimmten ſchwarzen Panther ſteben im Raubthierhaus zur Schau, fühlen 
ſich aber ſo wenig beimiſch, daß fie Beſuche nur zähnefletſchend und knurrend 
empfangen. Beide Thiere ſind ſammetſchwarz, jedoch kann man bei gün- 
ſtiger Beleuchtung eine 8 der den Leopardeu eigenen Fleckenzeich⸗ 
5 ennt man bis jetzt nur von Java und 
war ſind ſie Abkömmlinge der dortigen Leoparden, keine ſelbſtſtändige Art, 
i D Dans ‚ihrer Eltern abweichend, gleichwie 
( in unjeren Eichhornneſtern zwiſchen den normal gefärbten Ge: 
ſchwiſtern dann und wann ein ſchwarzes oder wohl auch ein weißes Eich⸗ 
) et. Zur Erklärung der Namen Leoparden und Panther 
ſei bemerkt, daß einige aturforſcher die Leoparden Aſiens von denen Afrikas 
trennen und als Pantber bezeichnen, andere aber zwiſchen beiden durch⸗ 
ge Unterſchiede leugnen. In manchen Jahrgängen finden ſich folbel 11 
arietäten häufiger. Alsdann kommen dieſe Thiere häufiger (immer aber 
freilich ſparſam genug) und auch billiger wie gewöhnlich an den Markt. In 
deutſchen zoologiihen Gärten finden ſich unſeres Wiſſens ſchwarze Panther 
nur in Berlin, Köln und Dresden, aber überall da blos in je einzelnen 
Exemplaren. — Auch den vielberufenen Baumeiſter Biber beſaßen bis vor V 


. 


ſtadt, Pleß mit 3 
Kattowitz mit 2 M. 60 Pf., alſo um eine ganze Mar 


billiger. 
giebt Aufſchluß? 


Ausſchuß des Schleſ. Central⸗Gewerbevereins, erſchienen. J 


treibende dem Centralvereine als Mitglieder beitreten möchten. 
# [Vorſchuß⸗Verein zu Breslau.] 


Selbſthilfe gegründeten deut 


in der Entwickelung des Genoſſenſchaftsweſens ſtattgefunden hat. — 
auch die Höhe dieſer Zunahme der in früheren 


1876 auf 4686 erhöbt hatte. 
dürfte nicht unter 1,400,000 betragen; 
Mark gemacht worden, die in Geſch 


ſumme an Mitgliedern 481,216, die gewährten 
1,525,389,219 


Mark; 
iſt 29,57: 100. 


für letzteren das Verhältniß der eigenen Fonds zu den auf 


die Grenzen binausgingen, welche ein, wenn auch noch jo großer hg 
erein innehalten muß, wurden zurückgewieſen. — Die rapide Zunahme d 


im Vergleich zu dem bedeutenden Geſchäfts⸗ Umfange 
gewöhnlich zu nennen, 


Die Zahl der 


2,781,854 M. 65 Pf., mehr gegen das Vorjahr 187,598 M. 45 P 
ſchüſſe ſtanden am 1. Januar 1877 aus 4,370,772 M. 30 
gewährt 28,760,130 M. 70 


8 


Verkehr 619,182 M. 99 Pf. im Lombard⸗Verkehr 1.015,126 M. 90 Pf., im 
Disconto⸗Verkehr 794,123 M. 36 Pf., gegen das Vorjahr mehr 409,005 M. 
33 Pf. — Auf Conto dubioso verblieben am 1. 


7 14 95 2 2 Fi ab ane im 
163, 5 „ geſetzliche reibung uneinziehbare 
aus dem Name n pro 1877 30,137 M. 72 Pf., Mae 194,109 M. 
46 Pf., verbleiben am 1. Januar 1878 nach 5000 Mark. — Der Reſerve⸗ 
anuar 1877 75,948 M. 45 Pf.; hierzu treten im 
ahre 1877 gezahlte Beiträge mit 2,744 M. 88 Pf. und Beitrag vom 
Reingewinn aus mit 18,588 Mark 10 Pf., ſo daß nach Ent⸗ 
nahme von 136 M. 18 Pf. (laut Beſchluß der General⸗Verſammlung vom 
31. Juli 1877) aus demſelben die Höhe dieſes Fonds am 1. Januar 1878 
97,145 M. 25 Pf. betrug, gegen das Vorjahr mehr 20,896 M. 80 Pf. — 
Die Utenſilien ſtanden am 1. Januar 1877 zu Buch mit 3686 M. 74 Pf., 
neu angeſchafft wurden für 743 M. 40 Pf., zuſammen 4430 M. 14 Pf., 
verbleiben nach Abſchreibung von 10% 3987 M. — Auf Conto für Banken 
ſtanden Ende 1877 noch aus 12,976 M., auf Giro⸗Wechſel⸗Conto 12,026 M. 
82 Pf., auf Conto pro Diverſe 7942 M. 99 Pf., auf Depoſiten⸗Conto 
390,987 M. 92 Pf. — Das Zinſen⸗ (Disconto:) Conto iſt creditirt für 
Einnahmen an Zinſen und Proviſion mit 400,700 M. 35 Pf., davon ab 
Zinſen für S 106,096 M. 35 P., Zinſen für Einzahlungen 
auf Guthaben 2271 M. 20. Pf., gezahlte Depoſiten⸗, Disconto⸗ und Lombard⸗ 
Zinſen 76,961 M. 2 Pf., Anticipando⸗Zinſen 16,861 M. 96 Pf., ſodaß das 
Gewinn⸗ und Verluſt⸗Conto zu erkennen blieb für 198,509 M. 82 Pf.; da⸗ 
von gehen ab an Geſchäfts⸗Unkoſten und Abſchreibung vom Conto,dubioſo 
68,998 M. 31 Pf. und verbleibt, nachdem von vorſtehender Summe 442 M. 
80 Pf. für verkaufte Druckſachen abgeſchrieben worden, ein Reingewinn von 
129,954 M. 31 Pf., mehr gegen das Vorjahr 13,181 M. 27 Pf.; von 
dieſem Reingewinn bringen die Verwaltungs⸗Organe des Vereins der Ge⸗ 
neral⸗Verſammlung die Vertheilung einer Dividende von 8% in Vorſchlag. 
— Außerdem enthält der Bericht eine Ueberſicht über die Berufsart der 
Mitglieder, über die Sitzungen des Vorſtandes und Verwaltungs⸗Rathes, die 
Zahl der erledigten Geſuche, ſowie Auszüge aus den Protokollen der Plenar⸗ 
und General⸗Verſammlungen. N 
% [Vorſchußverein in Wanſen,] Nach dem eben erſchienenen 
Bericht über den a 45 Vorſchußverein (eingetzagene Benofienj@aft) pro 
1877 beſaß der Verein am Schluſſe des Jahres 885 Mitglieder. Der Re⸗ 
ſervefonds war im genannten Jahre von 2483 M. 8 Pf. auf 3181 M. 97 Pf. 
eſtiegen. Das Mitgliederguthaben betrug ult. Decbr. 83,596 M. 91 Pf. 
ufgenommenes Capital und Spareinlagen betrugen 204,284 M. 65 Pf. 
Der Geſammtumſatz betrug 1,458,434 M. 59 Pf. Die Verwaltungskoſten 
betrugen 5669 M. 67 Pf. Der Reingewinn beträgt 6607 M. Unter die 
Mitglieder ſoll eine Dividende von 10 pCt. vertheilt werden. Die Ange: 
legenheiten des Vereins erfreuten ſich während der 6 Jahre ſeines Beſtehens 
eines ſtetigen Gedeihens und Wachsthums. 


$ Grünberg, 15. Februar. [Anfrage vom Grafen Moltke. — 
Gartenbau- Verein.] Bekanntlich hatte Herr Director Koch in der 
dieſigen Muſter⸗Webe⸗ und Fabrikanten⸗Schule aus Wolle ein vorkrefflich 
gelungenes Portrait des Feldmarſchalls Grafen Moltke angefertigt, das in 
jeder Weiſe als ein Meiſterſtück im 1 allſeitig anerkannt worden. 
Ein Exemplar wurde auch dem Grafen Moltke überreicht, ohne daß feiner 
Zeit eine Empfangsbeſcheinigung erfolgte. — Da Feldmarſchall Moltke Be⸗ 
ſtrebungen ähnlicher Art ſeine Anerkennung nicht zu verſagen pflegt, ſo 
lag die Vermuthung nahe, daß das Portrait nicht an ſeinen Adreſſaten ge⸗ 
langt ſei, zumal die Ueberſendung mit der italieniſchen Reiſe des Herrn 
Grafen zujammenfiel. Eine perſönliche Anfrage des Abg. Geh. Regierungs⸗ 
Rath Jacobi (Liegnitz) wurde aufs Freundlichſte angenommen, und ergaben 
die in den Journalen angeſtellten Recherchen, daß in der That das Bild 


re betrug am 1. 
* 


nicht angekommen iſt. Herr Feldmarſchall Moltke hat in Folge deſſen unter | K 
Anfübrung des Thaibeſtandes das Curatorium der Webeſchule durch den] A 


bieſigen Magiſtrat erſuchen läſſen, ihm ein neues Bild zu ſenden, welcher 
ehrenvollen Aufforderung um ſo eher nachgekommen werden kann, da 
wiederum gut gelungene Exemplare des bereits in mehreren Hundert Erem⸗ 
plaren verbreiteten Bildes von Herrn Koch fertig geſtellt ſind. — Die neu 
durch den Gewerbe- und Gartenbau- Verein gegründete Schule für Obſt⸗ 
und Gartencultur wird Ende dieſes Monats ibren Unterricht in der Weiſe 
beginnen, daß Herr Kunſtgärtner Bromme den pomologiſchen, Herr Lieutenant 
Eichler den allgemein gärtneriſchen Curſus nebit Pflanzen⸗Phyſiologie leiten 
werden. Ebenſo wird ein größerer Verſuchsgarten eingerichtet. Auswartige 
Zoͤglinge, die ſich der Gärtnerei widmen wollen, würden im Anſchluß an 
diefe Gurfe Aufnahme als Lehrlinge in den großen Gärtnereien und Baum: 
ſchulen der Herren Bromme und Eichler finden. — In Ban auf den An: 
fall in der Adler'ſchen Maſchinen⸗Fabrik können berichten, daß das Befinden 
der 73jährigen Frau Flöter ein recht zufriedenſtellendes iſt, daß die alte 
Frau trrtz der wiederholten tiefen Hiebe auf derſelben Stelle des Kopfes 
und der anhaltenden Strangulationsverſuche mit dem Leben davongekommen 


Kaffee (Java, mittler) noch immer eine bedeutende und unaufgeklärte Preis⸗ 
differenz. Nach dieſer amtlichen Tabelle wird der Kaffee in Beuthen, Neu⸗ 
M. 60 Pf. pro Kilogr. verkauft, Dagegen in mans 

er 


* [Der Bericht] über den vierzehnten Schleſiſchen Gewerbetag zu 
Gleiwitz am 7., 8. und 9. October 1877 ift fo eben, herausgegeben vom 
n dem Vorwort 
drückt der Ausſchuß den Wunſch aus, daß Gemeinden, Corporationen und 
Vereine gewerblicher Tendenz, beſonders aber Induſtrielle und Gewerbe⸗ 


1 ; Der ſoeben erſchienene 18. Be: 
richt über die Wirkſamkeit des Vorſchuß⸗Vereins zu Breslau weiſt in ſeinem 
erſten Theil darauf hin, daß nach dem von dem Genoſſenſchafts⸗Anwalt 
Schulze⸗Delitzſch herausgegebenen letzten Jahresbericht über die auf 
ſchen Erwerbs⸗ und Wirthſchafts⸗Genoſſenſchaf⸗ 

ten für 1876 trotz der jo lange andauernden, ſchweren Geſchäftskriſis und 
des auf dem geſammten Verkehr laſtenden Druckes dennoch ein . 
enn 

h 1 ) Jahren nicht gleich geblie, 
ben iſt, fo iſt fie doch immer erbeblich genug, da ſich die Zahl der Vereine, 
die am Schluſſe des Jahres 1875 4575 betrug, am Schluſſe des Jahres 
Die gegenwärtige Mitgliederzahl im Ganzen 
Geſchäfte ſind für ca. 2650 Millionen 
mae jäfts⸗Antheilen und Reſerven angeſammel⸗ 
ten Capitalien betragen ca. 180 Millionen, die von ihnen aufgenommenen 
Capitalien ca. 370 Millionen Mark. — Bei den 806 Vereinen, welche ihren 
Jahresbericht pro 1876 der Anwaltſchaft a betrug die Gefammt: 
orſchüſſe und Prolongationen 

„ die Geſchäftsantheile der Mitglieder 88,876,139 M., die 
Reſerben 10,015,027 M., die auf Credit entnommenen Gelder 334,472,581 
der durchſchnittliche Procentſatz der eigenen zu den fremden Fonds 
Bei Vergleichung dieſes Geſammt⸗Reſultats mit den 
Ergebniſſen bei dem „Breslauer Vorſchuß⸗Verein“ im letzten Jahre ſtellt ſich 
redit entnom⸗ 
menen Geldern ſehr günſtig, nämlich wie 49,25: 100, dagegen beträgt der 
Reſervefonds nach der vom Vorſtand und Verwaltungs⸗Ratb vorgeſchlagenen 
diesjährigen Zuſchreibung erſt 6,51 pCt. des Mitglieder⸗Guthabens gegen 
15 pCt. bei den übrigen Vereinen. — In Bezug auf das Geſchäft hat 
daſſelbe wiederum erhebliche Fortſchritte gemacht; die Mitgliederzahl hat um 
141 zugenommen und der Geldbedarf hat ſich noch nie ſo bedeutend heraus⸗ 
geſtellt, wie im verfloſſenen Jahr; mehrfache Credit⸗Forderungen, die über 
8 
Geſchafts auf ſämmtlichen Conten riefen bei Vorſtand und Verwaltungsrat das |; 
Bedürfniß einer verſtärkten Controle hervor, in Folge deſſen monatliche Bilancen 
und Inventuren eingeführt wurden, welche die Geſammt⸗Ueberſicht außer⸗ 
ordentlich erleichtern. — Daß bei der gegenwärtigen bedrängten Lage der 
geſammten Induſtrie, jo wie beſonders des Handwerkerſtandes und Klein: 
bändlers, auch bei der größten Vorſicht Verluſte nicht ausblieben, iſt wohl 
ſelbſtverſtändlich, doch ſind dieſelben, wenn auch nicht unerheblich, ſo doch 
nicht außer⸗ 
zumal eine Summe von 8776,70 Mark noch 
aus der früheren Verwaltung datirt. — Die bedeutende Zuführung 
fremder Gelder durch die Sparkaſſe und den Depoſiten⸗Verkehr kennzeichnete 
auch im vergangenen Jahre das Vertrauen, deſſen ſich der Verein erfreut. — 
itglieder des Vereins betrug am Schluſſe des Jahres 1877 
4645, mithin 141 mebr als im Vorjahr, das Mitgliederzuthaten 1,467,017 
Mark 90 Pf., mehr gegen 1876 81,841 M., die freiwilligen ri 
or⸗ 
Pf., neu wurden 
Pf., zuſammen 33,130,903 M., gegen das Vor⸗ 
ahr mehr 3,731,616 M. 59 Pf.; bierauf wurden Rückzahlungen geleiſtet 
28,351,125 M. 37 Pf., fo daß Ende 1877 ausſteben 4,779,777 M. 63 Pf., 
und zwar im gewöhnlichen Verkehr 2,351,344 M. 38 Pf., im Conto⸗Corrent⸗ 


Januar 1877 13,369 M. 
62 Pf., im Jahre 1877 wurden auf daſſelbe übertragen 185,739 eh 8 
ahre 

orderungen 


iſt, dürfte nur dem günſtigen Zufall zuzuſchreiben ſein, daß dieſelbe ein 
dickes Koaftuch trug, welches ädel und Hals ſchützte. Die Motive, die 
den jugendlichen Verbrecher geleitet haben, ſind bis jetzt noch unbekannt, 
und iſt die Vermuthung einer vorübergehenden Seelenſtörung nicht aus⸗ 
geſchloſſen. Wenn die Geneſung der Frau Flöter einen ſchnellen Verlauf 
nimmt, wird der Fall noch in der erſten diesjährigen Schwurgerichtsſitzung 
Anfang März zur Verhandlung kommen. 


D Sprottau, 15. Febr. [Städtiſche Sparkaſſe. — Gewerbe⸗ 
Verein.] Nach dem foeben veröffentlichten Rechnungs⸗Abſchluſſe und Bew 
waltungsberichte der ſtädiiſchen Sparkaſſe pro 1877 erreichte die Einnabme 
eine Höhe von 488,969 Mark 70 Pf. Die Ausgabe betrug 449,074 Mark. 
Die Activa betrugen insgeſammt 1,373,665 M., die Paſſiva 1,233,785 M., 
der Ueberſchuß oder Reſervefonds beträgt mithin 139,880 Mark. Der Rein⸗ 
gewinn pro 1877 beträgt 17,038 Mark. — In der letzten Sitzung des Ge⸗ 
werbe⸗Leieins wurde der in der Zeitſchrift des Kunſt⸗Gewerbe Vereins 
(Jahrgang 1877 Nr. 9—12) enthaltene Aufſatz von Dr. Kuhn: „Die Bes 
gäben der Muſeen für den Volks⸗Unterricht und für die Gewerbe“ vor⸗ 
geleſen. 


s. Waldenburg, 15. Febr. [Ein trauriges Exeigniß.] Am Mitt⸗ 
woch früh wurde der in der hieſigen Porzellanfabrik beſchäftigt geweſene 
Porzellandreher Wittig aus Reußendorf unweit des Waldſchlößchens zu 
Ober⸗Altwaſſer im bewußtloſen 8 aufgefunden. An Schulter und 
Kopf zeigten ſich Verletzungen, Uhr und Portemonnaie fehlten. Ob bier 
ein Raubanfall vorliegt oder ob dem Wittig ſonſt ein Unglück zugeſtoßen 
iſt, dürfte durch die Obduction der Leiche und durch die angeſtellten Recherchen 
ermittelt werden. Wittig, welcher in das Gemeindehaus zu Altwaſſer ger 
Hay aber auf dem Transport ſtarb, hinterläßt eine Frau und 
vier Kinder. 


$ Striegau, 15. Febr. (Vom Thierſchutzverein. — Unglücks⸗ 
fall.] Der ſoeben im Druck erſchienene Jahresbericht des Striegauer Ver⸗ 
eins zum Schutz der Thiere weiſt nach, daß der Verein am Schluſſe des 
vorigen 75 281 Mitglieder zählte. Das Vereinsvermögen beläuft ſich 
auf 650 M. In der vorigen Verſammlung erklärte ſich der Verein unter 
Anderem gegen das Berupfen der Gänſe. Der Federgewinn durch das 
dreimalige Rupfen belaufe ſich auf eiwa 3—5 Loth mit einem Werthe von 
40-65 Pf., ſtehe aber in keinem Verhältniß zu dem Verbrauch an Kraft⸗ 
futter, das die Gänſe nöthig hätten, um die ausgerupften Federn zu er⸗ 
ſetzen. Jedes Loth Federn ſei gleich einem Verluſt von 1 Kilogramm Fleiſch 
und Fett, d. b. für einen Gewinn von höchſtens 13 Pf. Federn müſſe man 
einen Erſatz von 120 Pf. Kraftfutter geben. — In dieſen Tagen wurde 
der Knecht Milde vom Dominium Barzdorf von einem mit Kohlen beladenen 
Wagen überfahren. Der Verunglückte verſchied nach mehrſtündigen Leiden 
in Selge der erhaltenen Verlezungen. Er hinterläßt eine Wittwe und 
vier Kinder. 


Schweidnitz, 15. Febr. [Aus der Stadtverordneten; Ver⸗ 
ſammlung. — Margarethenplan. — Kreisſtändehaus.] Die ge 
druckten Exemplare der Geſchäftsordnung der Stadtverordneten, welche bald 
nach der Einführung der Städteordnung vom Jahre 1853 feſtgeſtellt worden 
war, ſind im Laufe der Zeit durch Vertbeilüng an die Stadtverordneten ver⸗ 
griffen worden. In dem gedachten Zeitraume waren nur wenige Aende⸗ 
rungen vorgenommen worden. Vor der Veranſtaltung der neuen Auflage 
war es wünſchenswerth erſchienen, die Statuten der Geschaeft Ordnung einer 
Reviſion zu unterziehen. Zu dieſem Zwecke war in einer der letzten Sitzungen 
eine Commiſſion ernannt worden, welche ſich mit dieſer Aufgabe befaſſen 
ſollte. Im Namen derſelben trug in der am geſtrigen Nachmittage abgehal⸗ 
tenen Sitzung Juſtizrath Koch die revidirte Geſchäftsordnung vor, welche 
nach einer kurzen Debatte mit geringen Modificationen angenommen wurde. 
Die Berathung über den Bauetat, ſowie über den Etat für die Verwaltung 
der Gasanſtalt für das Etatsjahr 1878/79 wurde für die nächſte Sitzung 
vertagt, da der Wunſch ausgeſprochen wurde, daß der erſtgedachte Etat auto⸗ 
grapbirt und in der entſprechenden Anzahl von Exemplaren an die Mit: 
glieder der Verſammlung vertheilt werde. — Dem Vernehmen nach ſoll in 
dieſem Jahre mit den Anpflanzungen auf dem Margarethenplane, welcher 
im verfloſſenen Jahre regulirt worden iſt, vorgegangen werden. Es ſollen 
dort in ähnlicher Weiſe Gartenanlagen gemacht werden, wie dies früher auf 
dem Wilhelmsplatze geſchehen iſt. — Für den Bau eines neuen Kreisſtände⸗ 
auf vn in dem weſtlichen Theile der Vorſtädte ein Grundſtück erworben 
worden ſein. 5 


SH Patſchkau, 15. Febr. Laus Alt Heute Nachmittag fuhr der Sohn 
des Bauergutsbeſitzers Kaſchel aus Alt⸗Patſchkau den übrigens febr befah⸗ 
renen Feldweg nach Neu⸗Haus entlang, um in dem Steinbruch am Jäger⸗ 
berge Steine zu laden. Um dabin zu gelangen, muß man eine Brücke, die 
über den Mühlgraben führt, paſſiren. Dieſer Brücke fehlt ein Geländer. 
Auf dieſer Brücke wurden die Pferde plötzlich ſcheu und ſtürzten in den 
Mühlengraben. Vater und Sohn, die bei der Kataſtrophe zugegen waren, 
ſprangen den Thieren nach und wurden ſelbſt nur mit Mühe gerettet, wäh⸗ 
rend die Pferde, im Werthe von 1800 Mark, umkamen. 


—r. Namslau, 15. Febr. [Generalperſammlung des evange⸗ 
liſchen Frauenvereins.] Am 13. d. Mis. hielt der bieſige ev. Frauen⸗ 
Verein Generalverſammlung ab. Dem vom Vereinskaſſixer, Herrn Lehrer 
Kalkbrenner, erſtatteten Jahresberichte entnehmen wir, daß der Verein im 
abgelaufenen Jahre 92 Mitglieder zählte, von venen jedes einen monat⸗ 
lichen Beitrag don 25 Pf. zahlte. Die Geſammt⸗Einnahme betrug 480,98 
Mark; derſelben ſtand eine Geſammt⸗Ausgabe von 479,54 Mark gegenüber, 
ſo daß ein Baarbeſtand von 1,48 Mark verblieb. Wird hierzu das zinstra⸗ 

end angelegte Vereins⸗Capital von 300 Mark gerechnet, ſo ergiebt ſich ein 

ermögens⸗Beſtand von 301,48 Mark. Im Jabre 1877 hat der Verein 
15 arme Confirmanden vollſtändig bekleidet, mehrere mit Geldbeträgen 
unterſtützt ꝛc. ꝛc. Beſchloſſen wurde, zunächſt auf 3 Monate die bisherigen 
Armenunterſtützungen zu bewilligen und 17 Confirmanden beiderlei Geſchechts 
nach Verhältniß ihrer Bedürftigkeit mit dem Nothwendigſten zu unterſtützen, 
dagegen die Beſchlußfaſſung über eine auch in dieſem Jahre zu veranſtal⸗ 
tende Weihnachtsbeſcheerung auf ſpätere Zeit vertagt. Die obere Leitung 
des Vereins verbleibt auch ferner in Händen der langjährigen Vorſteherin, 
75 Majorin v. Roſenberg. Ferner gehören zum Vorſtande: Frau Paſtor 

chwartz, Frau Kanzlei: Director Wegener, Frau Prediger Dobſchall (Neu: 
wahl), Herr Paſtor Schwartz und Herr Lehrer Kalkbrenner. 


m. Nosdzin, 14. Febr. [Praparandenanſtalt.] Wie aus ſicherer 
Quelle verlautet, beabſichtigen die Herren Nitſchke, Rector der Vereins⸗ 
ſchule, und Seidel, Lebrer der Ortsſchule, von kommenden Ostern ab ge⸗ 
meinſchaftlich eine Praparandenanſtalt mit ſimultanem Charakter zu errichten, 
welche ſich's zur Aufgabe macht, befähigte Knaben, welche ſich dem Lehrer⸗ 
berufe widmen wollen, für den Eintritt ins Seminar vorzubereiten. Cs 
baben ſich bereits einige Schüler gemeldet und ſteht zu erwarten, daß bei 
den doch einigermaßen beſſer gewordenen Gehaltsſazen der Volksſchullebrer 
ſich nunmehr auch Söhne der wohlhabenderen Stande dem Lehrerberufe zu⸗ 
wenden. Weniger Bemittelten aber gewährt die Regierung ſchon vom erſten 
Jahre ihrer Vorbereitung ab namhafte Gelvunterftüßuugen. Yisher beſtand, 
ſoweit uns bewußt iſt, im Kreiſe Rattoreiß nur eine Privat⸗Präparanden⸗ 
Anſtalt zu Laurahütte, an der Herr Nilſchle mit großem Erfolg N hat. 
— Seit dem 1. d. Mis. erſcheint hierſelbſt ein neues Zeitungsblatt, welches 
unter dem Namen „Schoppinitzer Sonntagsblatt. einmal wöchentlich aus⸗ 
gegeben wird. Es ſſt die Jortſetzung des „Myslowitzer Stadtblattes“, 
welches in der zweiten Taufe den oben genannten Namen für den bieſigen 
Ort, reſp. Schoppinitz erhalten hat. 


* Sohrau, 15. Febr. [Apotheker Ferche +.) Vorgeſtern ſtarb, vom 
Schlage getroffen, nach taum achttägigem Krankenlager, der Apotbeker Herr 
Ferche. Durch feine langjährige, hervorragende Thäligkeit als Stadtverord⸗ 
neter, Stadtverordneten⸗Vorſteher und Rathmann, fo wie als Mitglied des 
irchenvorſtandes der biefigen katholiſchen Kirchgemeinde hat er ſich die pollſte 
nerkennung und ungetheilteſte Liebe feiner Mitbürger in bobem Grade 
erworben. Namentlich aber ſichern ihm fein anſpruchsloſes, beſcheidenes 
Weſen, feine ſeltene Gerechtigkeitsliebe und fein teils zum Wohlthun ger 
neigter Sinn in biefiger Stadt ein dauerndes Andenken. 


[Notizen aus der Provinz.] » Görlitz. Wie der } 
erllärten ia die Stadtverordneten mit dem Antrage des Ma iſtrats ein⸗ 
verſtanden, dem zweiten herzoglich Anhalt⸗Deſſauiſchen Hof: uſikdirector 
Herrn Diedicke dom 1. Mai d. J. ab das Stadttheater unter den bis⸗ 
herigen (u. A. auch Herrn Amann geſtellten) n zu einem Cyclus 
von Opernvorſtellungen zu überlaſſen. Als neue Beſtimmung iſt nur noch 
die Bedingung geſtellt worden, daß der Unternehmer im borperſonal nur 
Diejenigen beſchaftigen darf, welche die betreffenden Opern unter ſeiner 
Leitung einſtudirt haben. N 

r dir chberg. Der „Bote“ erzählt: Die Hörnerſchlittenfahrt nach der 
Peterbaude iſt jetzt vorzüglich und kann dieſe Partie ſchon von Hermsdorf 
u. K. aus unternommen werden. 


Anz.“ meldet, 


zu einer beſonderen Miſſion nach Petersburg auserſehen. 


daß die Börſe in letzter Zeit ihre Thätigkeit nicht ausſchlie 
ſchleſiſche in 


conſtan 


Nachrichten aus dem Großherzogthum Poſen. 

von Döulanke, 14. Febr. [Unglüdsfall) In einem 7% Kilometer 
en bier entfernten Dorfe waren bor einigen Tagen zwei Brüder im Alter 
ch und 10 Jahren zu einem ihrer Spielgenoſſen gegangen, deſſen 
be ern nicht anweſend waren. Nachdem fie einige Spiele aufgeführt hatten, 

ie gte der 12 Jahre alte Knabe an der Wand ein Gewehr, welches er in 
10 Hand nahm und in der Meinung, daß es nicht geladen ſei, auf ſeinen 
Sören alten Bruder abfeuerte. Unglücklicher Weiſe war es aber mit 
bli bettornern geladen, die in der Schulter, wohin der Schuß traf, ſtecken 

eben, ſo daß ſie durch den Arzt berausgeſchnitten werden mußten. Der 


desen findet ſich im hieſigen Krankenhauſe und wird ee a 


Wes dopfengarten, 13. Febr. [Die Wölfe] scheinen, trotz des gelinden 
elſers, immer noch weiter vorzudringen, denn ſeit einiger Zeit will man 

& der Bahnſtrecke zwiſchen hier und Güldenhof ein recht ausgewachſenes 
emplar von einem Wolf geſehen haben. Er, 


* 


Raufluft war abſolut nichts mehr zu verſpüren und es bedurfte ſelbſt nur 
kleinerer Ordres, um die Courſe in weichende Richtung zu drängen; es gilt 
dies von allen Gebieten, beſonders Eiſenbahnactien, welche die von ihnen 
e Coursavancen ſofort wieder aufgeben, Bankactien die vorher im 

gemeinen weniger gewonnen hatten, waren vernachläſſigt ohne erheblich 
niedriger im Courſe zu ſein. Induſtriewerthe blieben wenig belebt, do 
ſtellten ſich ihre Notirungen meiſtens niedriger. Selbſt der Anlagemarkt 
blieb von der Erſchütterung, welche den geſchilderten Vorgängen folgte, 
nicht frei und preußiſche Fonds erfuhren einen Rückgang von etwa 1 %. 
von welchem ſie ſich indeß heute um etwas erholen: konnten. Verhältniß⸗ 
mäßig feſt verhielten ſich Prioritäten, von denen namentlich einige Gat⸗ 
tungen, wie einzelne 44% 3. B., geſucht blieben. Es gilt dies auch von 
Berlin⸗Görlitzern, die um 1% anzogen, deren jetziger Cours indeß bereits 
von dem der Geſellſchaft naheſtehenden Inſtitut zu Realiſirungen älterer 
Beſtände benutzt wird. Für öſterreichiſche Prioritäten hatte Anfangs der 
Woche ebenfalls gute Nachfrage beſtanden, die indeß ſehr bald erlahmte 
und einem wenn auch nicht dringenden Angebot weichen mußte. Der Ver⸗ 


kehr in fremden Renten ſchmolz in den letzten Tagen merklich zuſammen, 


Handel, Induſtrie ıc. 


Breslau, 16. Febr. [Bon der Börſe.] Die Börfe verkehrte bei 
ziemlich belebtem Geſchäft in feſter Haltung. Creditactien eröffneten zu 

4, ftiegen bis 386 und wurden zum Schluß der Börſe noch höher ge⸗ 
handelt. Oeſterreichiſche Goldrente 1 pCt. höher. Bahnen feſt. Ruſſiſche 
Valuta 3 M. beſſer, pr. ult. März 219,50 — 220,50 bez. 


2 Breslau, 16. Febr. [Börſen⸗Mochen bercht.] Die politiſche 
Situation batte ſich im Laufe der letzten Woche derart zu jeſpitzt, daß eine 
Kriſis faſt unvermeidlich ſchien. Die Abſendung der engliſchen Flotte, die 
Drohung Rußlands, Konſtantinopel zu beſetzen, die Weigerung der Türkei, 
die engliſche Flotte paſſiren zu laſſen folgten ſich Schlag auf Schlag; — 
daß die Börſe dieſen Ereigniſſen gegenüber die Beſinnung nicht verlor, zeugt 
am Deutlichſten, wie feſt der Glaube an eine friedliche Löſung vorherrſcht. 
Der Gang der Ereigniſſe hat dieſer Auffaſſung der Börſe bisher recht ge⸗ 
05 wohl iſt nicht alle Gefahr vorüber und es iſt ſo viel Zündſtoff vor⸗ 

anden, daß jeder Augenblick den Funken bringen kann, die Mine zu ent⸗ 
zünden — immerhin aber ſchließt die Woche unter freundlicheren Aspecten. 
Ein unmittelbarer Zuſammenſtoß Englands mit Rußland ſcheint wenigſtens 


- für den Augenblick nicht zu drohen, der Appell der ruſſiſchen Blätter an die 
deutſche Vermittlung wurde in friedlichem Sinne aufgefaßt, ebenſo das 


geſtern an der Berliner Börſe circulirende Gerücht, General Manteuffel ſei 
) So führte denn 
der Schluß der Woche eine fo weſentliche Erholung mit ſich, daß die Courſe 
ungefähr wieder das Niveau der vorigen Woche erreichten. 

Creeitactien waren am Donnerstag vorübergehend bis 370 geſunken, 
hoben ſich aber an den beiden folgenden Tagen raſch bis 386 und ſchließen 
ſomit faſt unverändert zum vorwöchentlichen Courſe. Franzoſen ſtellten ſich 
Gain Mark niedriger, auch öſterreichiſche Renten büßten circa 1 pCt. im 

ourſe ein. \ 

Von einheimischen Werthen waren Bahnen durch die anfangs der Woche 
herrſchende matte Stimmung in Mitleidenſchaft gezogen, ſchließen aber ſebr 
feſt und nur unbedeutend niedriger als am vorigen Sonnabend. Banken 
waren wenig verändert. Laurahüttenactien gaben etwa 1 pCt. im Courſe 


m Allgemeinen können wir mit beſonderer Befriedigung conſtatiren, 

5 lich auf die 
internationalen Spielpapiere beſchränkt, die Umſätze in heimiſchen Eiſenbahn⸗ 
Actien erreichten ziemlich bedeutende Dimenſtonen unterſtützt durch Ankäufe 
für Private. In erſter Reihe wurden Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Actien und Ober: 
großen Poſten aus dem Markt genommen. 

Dun Ba en war ruſſiſche ſtarken Schwankungen unterworfen. Nach⸗ 
dem fie br” 94 geſunken war, ſchließt fie beute zu 220,25 noch eine Kleinig⸗ 
keit ür er vorwöchentlichen Cours. Oeſterreichiſche Noten blieben ziemlich 


t. 
In Uebrigen verweiſen wir auf waage a 


Februar 1 
ur Fee. 
reuß⸗4% proc. conſ. Anleihe 104, 85 104, 90! 104, 90'104, 50 105, — 105, — 
1.3 85 m 1 5 85, 200 85, 30 85, 25 85, 25 85, 15 85, 25 
. Aproc. Bote dic 95,40| 55, 30 95, 30 95,25 95,40| 95,25 
„Rentenbriefe 96, 15 96,05 96, — 96, — 95, 90] 96, — 
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Oele Srevit:Uctien --.: 1386, — 376, — 374, — 374, — 379, —|386, — 
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Schl. Leinen⸗Ind. (Rramfta)| 62, — 62, — 62,25 62,— 62,— 62, 25 
Schleſ. Immobilien —,.————.——.——.— —.— 


E. Berlin, 15. Febr. [Börſen⸗Wochenbericht.] Trotz der Ge⸗ 
ſpanntheit der Situation konnte die Haltung der Börſe auch in dieſer Woche 
als eine relativ feſte gelten und zwar umſomehr, als gerade die Tendenz 
der auswärtigen Plätze wenig dazu angethan war, die Beſtrebungen der 
hieſigen Speculation zu unterſtützen. Allerdings wurde die letztere genöthigt 
in den erſten Tagen der laufenden Woche der Politik einen größeren Einfluß 
auf ihre Operationen zu geſtatten und zwar ging der Impuls bierzu vor⸗ 
zugsweiſe von Wien aus, welches beunruhigende 1 re N über eine be⸗ 
borjtehende Mobilifirung der öſterreichiſchen Armee, ſowie fonft allerhand 
mehr oder minder Glaubwürdiges hierher gemeldet hatte. Gleichzeitig wurde 
auch Näheres über das beabſichtigte Einlaufen der engliſchen Flotte indie 
Dardanellen bekannt, während die Sprache der ruſſiſchen Blätter immer 
drohender wurde. Man kann gleichwohl nicht anders ſagen, als daß die 
Börſe den auf fie andringenden Anprall brillant überſtanden hat; allerdings 
mußten ſich Oeſterr. Credit⸗Actien eine baer We von 12 M. ge⸗ 
ſallen laſſen und auch die Haltung der andern Werthe war demgemäß eine 
ausgeſprochen matte, immerhin blieben die peſſimiſtiſchen Erwartungen ein 
zelner Speculanten, welche ſich bereits auf Kriegs⸗Courſe gefaßt gemacht 
datten, unerfüllt. Die Haltung konnte ſich gradatim wieder befeſtigen, fo 
daß mit dem Schluß der heutigen (Freitags)⸗Börſe bereits das Coursnibeau 
dom letzten Montag beinahe wieder eingebolt werden konnte. In wie weit 
die Speculation Recht darun thut, ſich der politiſchen Lage zu entziehen, 
und a tout prix an eine gütliche Löſung der obwaltenden Schwierigkeiten 
zu glauben, vermag ich naturlich nicht anzugeben; allerdings hat man ſich 
gerade während der Dauer des letzten Krieges davon überzeugen müſſen, 

6 faft immer nur das Eintreffen des Unerwarteten und Unberechtigte 

muthet werden kann und ſo ware es vielleicht auch möglich, daß eben in 
dem jetzigen Augenblicke, wo Engländer und Ruſſen ſich beinahe Auge in's 
Auge ſehen, ein Einverſtändniß erzielt wird. Daß an einen ſolchen übri⸗ 
gens von allen Seiten gearbeitet wird, kann ja nicht beſtritten werden und 
die heut gerüchtweiſe verbreitete Nachricht von der Abreiſe des General⸗ 
Jeldmarſchalls Manteuffel nach St. Petersburg würde, falls fie ſich bewahr⸗ 
beiten ſollte, eine treffende Illuſtration zu derartigen Bemühungen bieten; 
zmmerhin wird es aber 1 erſcheinen, ſortdauernd die Börſe a die ihr dro⸗ 

u Gefahren aufmerkſam zu machen falls ſich der don ihr erwartete friedliche 
ſllleich nicht regliſtren sollte. Es uhu die® umfomehr nolh, als die Gleich- 
% gkeit, mit welcher die Börſe ſich aller politiſchen Beſorgniſſe entihlägt, 
Rug weitere Kreiſe in Berührung ziehen konnte und damit einen etwaigen 
ſchlag nur noch fühlbarer macht. Die heutige Hauſſe kam erit nach 
deiſpich der Börſe zum Durchbruch und zwar mit einer Courdadance, die 
Wenielsweiſe bei Eredit⸗Actien Bas den Anfang etwa 10 Mark beträgt. 
heil er erholt bleiben der Caſſa⸗Markt und die fremden Renten, welche 
fs “ durch Realiſtrungen, theils durch Blanco⸗Verkäufe procentweiſe im 
engel zurückgegangen waren. Was den erſteren betrifft, ſo machte ſich die 
getretene Mattigkeit zunächſt in einer großen Geſchäftsſtille fühlbar, von 


wobei namentlich der Cours der vorher etwas zu ſtark pouſſirten ruſſiſchen 
Anleihen einen erheblichen Abſchlag erfuhr. Der Geldſtand hat ſich nicht 
verändert, der Privatsdiscont ſchwankte zwiſchen 2 und 27 &, doch ſchien 
ſich in dieſer Woche wieder die alte Reſerve geltend machen zu wollen, 
wonach überhaupt nur allererſte Wechſel zur Begebung zugelaſſen wurden. 
Ein belangreiches Geſchäft fand in ruſſiſchen Noten ſtatt, welche heute be⸗ 
reits bis per ult. Juni gehandelt wurden; der Cours war ſtark ſchwankend 
und bewegte ſich zwiſchen 213 und 220. Der Verkehr in fremden Deviſen 
war mit Ausnahme von Wien und Petersburg nicht ſehr bedeutend und 
verlief bis auf dieſe letzteren zu wenig veränderten Courſen. 


C. Wien, 15. Februar. [Börſen⸗Wochenbericht.] Vor einigen 
Wochen geſchah es, daß ein um die Großmachtsſtellung Oeſterreichs und 
um den Cours der Cxeditactien beſorgter Speculant an einen wegen feiner 
Verbindungen und feiner Sarkasmen oft genannten Mann im Börſenſaal 
die Frage richtete: „Was werden wir thun, wenn an unſerer ſüd⸗ 
öſtlichen Grenze ein großes ſlaviſches Reich entſteht?“ „Einen 
Geſandten werden wir binſchicken,“ war die bündige Antwort. Die 
ätzende Ironie, die in dieſen Worten liegt, bedarf keines Commentars. — 
Heute ſind wir an dem Punkte angelangt, wo wir uns die Frage vorzulegen 
haben, ob das von jenem Satyriker keck hingeworfene Witzwort auch ein 
Wahrwort geweſen iſt und darin, daß dieſe Frage jetzt in ernſte Erörterung 

ezogen werden muß, liegt die ſchönſte Bezeichnung für den gegenwärtigen 
Zustand der Börſe. 1 

Wenn ehedem von dem Kriege geſprochen wurde, dem Kriege weit hinten 
„in der Türkei,“ da ſprach man wohl auch von den möglichen Rückwirkun⸗ 
gen deſſelben auf unſer Land; aber dieſe Rückwirkungen dachte man ſich 
immer nur als indirecte. Ob England ſich 43 einem Kriege gegen Ruß⸗ 
land entſchließen werde, das erörterte man. Erſt als eine fernere Möglich⸗ 
keit dachte man ſich eine eventuelle Betheiligung Oeſterreichs; man glaubte 
an eine Mobiliſirung und Aufſtellung öſterreichiſcher Truppenkörper zum 
Zwecke einer Demonſtration oder auch einer Occupation; aber man war 
keineswegs geneigt, an eine öſterreichiſche 5 zu glauben. Den 
Peſſimiſten, welche ſich in ihren „Phantaſien“ bis zu jo ng unfinigen Be: 
fürchtungen verſtiegen, wurde der officiöfe Preßbengel ſehr unſanft an den 
Kopf geworfen; das Dreikaiſerbündniß war die Bürgſchaft des europäiſchen 
Friedens, welchen England allein nicht ſtören könne. Als ſpäter der Lärm 
über die Verletzung der „öſterreichiſchen Intereſſenſphäre“ losb rach, da wußte 
man für denſelben ſehr biele plauſible Erklärungen. Dergleichen diene dazu, 
die öſterreichiſch⸗ungariſchen inneren Schwierigkeiten zu überbrücken, meinten 
die einen. Man müſſe 15 Befriedigung des ungariſchen Chauvinismus 
ein wenig mit dem Säbel raſſeln, glaubten die Anderen. — Alles ſei ab⸗ 
gekartet und Rußland widerſpreche nur ſcheinbar, um dann die Gabe deſto 
werthvoller erſcheinen zu laſſen, ſagten die Superklugen. Oeſterreich ſei 
zwar der gefoppte Theil, werde ſich aber hüten, ernſten Streit zu beginnen, 
wollten Viele behaupten. — Alle Theile waren alſo darin einig, 5 nur 
ein engliſcheruſſiſcher Krieg, aber zunächſt keine active öſterreichiſche Bethei⸗ 
ligung in Ausſicht ſtehen könne und die Befürchtungen, welche freilich groß 
genug waren, richteten ſich doch nur darauf, daß ein Krieg der beiden Groß⸗ 
machte ſpäter einmal Oeſterreich in feine Wirbel ziehen und uns mittler⸗ 
weile große Rüſtungsauslagen für eine bewaffnete Neutralität ꝛc. verurſachen 
könne. Heute iſt das anders. Wohl können ſich auch heute noch ſehr viele 
Leute nicht entſchließen, an einen öſterreichiſchen Krieg zu glauben; aber 
dieſe Muthigen beſitzen nicht mehr die frühere Majorität und diejenigen, 
welche das Aergſte befürchten, ſchöpſen ihre Argumente aus der bis zum 
Siedepunkt erhitzten Stimmung der Ungarn und aus der drohenden Sprache 
der officiöfen Blätter. Simonyi ſagt im ungariſchen Parlamente, Andraſſy 
verdiene gebenkt zu werden, „Ellönör“, „Peſter Lloyd“ und „Wiener Frem⸗ 
denblatt“ wüthen derart, daß man ihre faſt ſchon maßloſe Sprache kaum 
mehr für officiöfes, einen Rückzug maskirendes Geflunker halten kann. 
Ich bin mit dieſer Darſtellung Ihrem politiſchen Wiener Correſpondenten 
ins Gehege gegangen; ich mußte dies thun, um den Grad der Aufregung zu 
kennzeichnen, von welcher alle Kreiſe der bieſigen Börſe erfaßt ſind. Wenn 
dieſe Aufregung ſich in den Courſen ſehr unvollſtändig abſpiegelt, liegt die 
Urſache deſſen theils in der freiwilligen Unterwerfung der Wiener Specu⸗ 
lation unter das Dictat der fremden Börfen, theils darin, daß die beſtehen⸗ 
den Befürchtungen groß genug, die Hauſſiers einzuſchüchtern, doch noch nicht 
binreichen, die Contremine zu einem energiſchen Dreinfahren zu veranlaſſen. 
Man glaubte anfangs der 


geben wurde, doch zu der Meinung, daß bis zur acuten Entwickelung des 


＋Conflictes noch geraume — mit diplomatiſchem Geplänkel vergehen werde. 


Am ſtärkſten war die Aufregung Mittwoch, als über die Frage des Ein⸗ 
laufens der engliſchen Flotte in die Dardanellen aus Konſtantinopel und 
aus London differirende Nachrichten eintrafen. An dieſem Tage 
börte man am Schottenringe bereits die zwiſchen den Dardanellen⸗ 
thürmen und den engliſchen Panzerſchiffen gewechſelten Schüſſe; ſeit⸗ 
dem hat die Nachricht, daß die Pforte ihren Proteſt nur mit 
bleiernen Lettern, nicht mit Kanonenkugeln kundgegeben habe, Viele wieder 
ermuthigt und baben ſich die Courſe wieder etwas erholt. Immerhin blei⸗ 
ben die Coursverluſte, welche ſich aus einer Vergleichung der Notirungen 


vom letzten Sonnabend und von heute ergeben, beträchtlich genug. Die 


drei Gattungen der öſterreichiſchen Rente verloren 1,4 bis 1,7 pCt.; unga⸗ 
riſche Goldrente, geſtern reichlich 2 pCt. tiefer als Sonntag notirend, wurde 
beute durch die Toren Munde eines griechiſchen Speculanten um % pCt. 
geboben, jo daß die Einbuße nur noch 1% pEt beträgt. Oeſterreichiſche 
Staatslooſe verloren 1 pCt., n 2% pCt. Creditactien fielen um 
5 Fl. (225, 216, 220), ungariſche Creditbank um 9 Fl., Anglo und Bank⸗ 
verein um 7 bis 8 Fl., Nationalbank um 19 Fl. Der Coursverluſt bei 
Bahnen ſchwankt zwiſchen 2% Fl. als tiefſter, 8 Fl. als höchſter Ziffer, 
Gold ſtieg um 7 pCt. Der 6 a 
in der Prolongation von Nebenwerthen, bei welchen keine Contremine be⸗ 
1015 flüffig für Hauptſpeculationswerthe in Folge des Stückebedarfs der 
ntremine. 


8 Breslau, 16. Februar. Preiſe der Cerealien. 
Zeſtſetzung der Hilden Markt⸗Deputation 125 200 Zollpfd. = 100 Kilogr. 
ittlere 


chwere m leichte Waare. 


—— — — —ͤ — 

höchſter niedrigſter Dane n vu hödjiter N 
Weizen, weißer . 20 00 1 0 80 = 50 17 70 
Weizen, gelber... 19 20 18 90 19 90 19 70 18 70 17 60 
Roggen 13 90 13 20 12 90 12 70 12 50 12 10 
Gerſte 16 30 15 60 15 10 14 60 14 30 13 50 
Haſer 13 60 13 20 12 90 12 40 12 00 11 60 
Erbſen 17 00 16 30 15 80 14 90 14 40 13 80 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 
zur en ‚ber arktpreiſe von Raps und Rübſen. 
Pr. 200 Zollpfuud = 100 Er een 


eine mittle ord. Waare. 
* % 
e e N 9 2 2 — % 05 
Winter⸗Rübſen . 30 — 27 — 23 — 
Sommer⸗Rübſen.. 29 — 25 — 22 — 
5 4 — 2 — 18 — 


— 22 — 19 — 
Sack (ma Neuſcheffel à 75 Pfd. Brutto = 75 Klgr.) 

beſte 2.50 — 3,50 Mark, geringere 2,00—2,30 Mark, 

per Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) beſte 1, 25—1,75 Mk., geringere 1,00 —1,15 Ml. 

per Litet 0,03—0,05 Mark. 


Breslau, 16. Februar. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Kleeſaat, er ruhig, ordinäre 29—34 Mark, mittle 37—41 Mark, feine 
46—49 Mart, hochfeine 51—53 Mark pr. 50 Kilogr. — Kleeſaat, weiße 


ch Juli⸗Auguſt 142 Mark Br. und Gd. 


gs der Woche noch an die Möglichkeit eines Arrange⸗ 3 ber 
ments und man neigt jetzt, wo dieſe Hoffnung von Vielen bereits aufge 


eldſtand blieb unbeirrt im Escompte, knapp b 


rern 4 7 * D 


är 


p 
ni 139 Mark Br., Juni⸗Juli 141 Mark Br., 140 Mark Gd., 


Weizen (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., pr. lauf. Monat 196 Mark Gd. 
3 505 a gr.) g „ ‚ 


April-Mai x 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., per lauf. Monat —. 

Hafer * 1000 Kilogr.) gek. — — Ctr., pr. lauf. Monat 119 Mark 
Gd., April⸗Mai 124,50 Mark Gd. 


Raps (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., per lauf. Monat — Mark Br. 
Rüböl (pr. 100 Kilogr.) ei pe — — Ctr., loco 70,50 Mark Br. pr. 
ebruar 69 Mark Br., Februar⸗März 69 Mark Br., a April 69 Mark 
r., April⸗Mai 68,50 Mark Br., 68 Mark Gd., Mai⸗Juni 68,50 Mark Br., 
68 Mark Gd., September⸗October 66 Mark Br. . 

Spiritus (pr. 100 Liter a 100 K) geſchäftslos, gef. — — Liter, pr. 
Februar 50,50 Mark Gd., Februar⸗März 50,50 Mark Gd. April⸗Mai 
51 Mark Gd., Juni⸗Juli — —, Juli⸗Auguſt 53,30 Mark Gd., Auguſt⸗ 
September 54,30 Mark Gd. A 

Zink: ohne Umſatz. Die Börſen⸗Commiſſion. 

1 7 107 8⸗Preiſe für den 18. Februar. 
Roggen 135, 00 Mark, 5 196, 00, Gerſte —, —, Hafer 119, 00. 
Raps —, —, Rüböl 69, 00, Spiritus 50, 50. 

Breslau, 16. Febr. Ang be den CR Die Witte⸗ 
rung war die ganze Woche hindurch veränderlich, indem leichter Froſt mit 
milder Temperatur, begleitet von Nebel und feuchten Niederſchlägen, mehrere 
Male wechſelte. BER: 

Der Waſſerſtand ift ſehr günftig, befördert durch ſtarkes Steigen in den 
letzten Tagen, ſo daß Schiffer bequem voll einladen können. Das Ver⸗ 
ladungsgeſchäft war dagegen noch immer nicht reger und blieb, trotzdem ſich 
die Schiffer bei Abmachungen ei zeigten, ſchleppend. Verſchloſſen wurde 
wieder nur Einiges in Getreide, Mehl und Zink zu Frachtſätzen per 1000 
Kilogramm für Getreide Stettin 7 M., Berlin 7,50 M., Hamburg 10,50 M., 
per 50 eg Mehl nach Berlin 35 Pf., Zink in offenen Fahrzeugen nach 
Fang 05 A Pf., Stückgut nominell, Stettin 40 Pf., Berlin 45 Pf., Ham 

urg 5 

Die Politik bleibt nach wie vor der Motor des n im Getreide⸗ 
handel und die zunehmende Unſicherheit der politiſchen Lage legt jetzt den 
Parteien deſto größere Vorſicht auf. Wenn die Befürchtungen wegen Aus⸗ 
bruchs eines ruſſiſch⸗engliſchen Krieges bisher auch nur wenig Boden gefaßt 
haben, fo vermochten fie doch in der vergangenen Woche die Gemüther bon 
Neuem zu beängſtigen und die Ausſichten auf eine lebbaftere Entwickelung 
des Getreidehandels mit dem Ende des ruſſiſch⸗türkiſchen Krieges wiederum 
in die Ferne zu rücken. An den engliſchen Märkten vermochte ſich zum 
Beginn der Woche unter dem Eindruck der Kriegsrüſtungen eine feſtere Ten⸗ 
denz zu etabliren, ohne jedoch zu einem regeren Eingreifen der Käufer zu 
fübren. Für einheimiſchen Weizen, der in dem bisherigen geringen Maße 
gen war, wurde von Seiten einiger Müller mehrfach ein unbedeutender 

reisgufſchlag bewilligt, und ebenſo zeigten ſich die Neon von Ladungen 
reſervirter als bisher. An den franzöſiſchen Prodinzialmärkten war 
die a trotz geringen Angebots wenig feſt zu nennen, an der 
Pariſer Börſe mußten Mehlpreiſe auf Abgaben der Lagerinhaber ſogar nach⸗ 
geben, um ſchließlich den vorwöchentlichen Standpunkt wieder zu erreichen. 
Auch in Belgien und Holland mangelte es an Kaufluſt des Conſums. Am 
Rbein und in Süddeutſchland herrſchte Luſtloſigkeit des Verkehrs, während 
in Oeſterreich⸗Ungarn die mäßigen Zufuhren zu höheren Preiſen leicht Unter⸗ 
kommen fanden. In Norddeutſchland fehlte es dem Effectipbandel an jeg⸗ 
licher 1 da ſchwachen Zufubren zumeiſt gleiche Nachfrage gegen⸗ 
über ſtand. An den Oſtſeehäfen begegnete Weizen bei Exporteuren unter 
dem Einfluß der ungünſtigen politischen Nachrichten etwas beſſerer Kaufluſt, 
— 4 Roggen Er AH je e n are = ven W 

en werden Preiſe hochgehalten, jo daß fi r den Export bis jetzt weni 

Aus ſicht zu Abſchlüſſen mit dem Ausland bietet. 7 

In Berlin war im Termingeſchäft fowohl für Weizen, als auch für Rog⸗ 
gen feſte Tendenz vorherrſchend, und ſtellen ſich die Preiſe bei ziemlich leb⸗ 
baftem Geſchaft ſchließlich etwas höher als vorwöchentlich. 

Das hieſige Getreidegeſchäft vermochte ſich in den erſten Tagen der Woche 
etwas lebhafter, als bisher, zu geſtalten, da von Seiten des Conſums und 
der Exporteure vermehrte Kauflust vorlag, die bei ziemlich ausreichendem 
Angebot zu theilweiſe höheren Preiſen befriedigt werden konnte. Dem⸗ 
gegenüber erwies ſich in letzten Tagen das Angebot ſowohl in Landzufuhr, 
als auch in Eiſenbahnankünften wieder derart ungenügend, daß es, wie in 
letzter Zeit, wieder an paſſenden Qualitäten fehlte, wodurch die Käufer 
zurückhaltend wurden und das Geſchäft faſt wieder den ſchleppenden Charakter 
annahm, welchen es zum Schluß der Vorwoche behauptete. 

In Weizen hatte ſtärkeres Angebot in erſten Tagen ein ziemlich leb⸗ 
baftes Geſchäft zur Folge, welches den Eignern geſtattete, höhere Preiſe 
durchzuſetzen. Allzuhohe e erſchwerten jedoch bald wieder den 

porteure verhindert wurden, 


} arkte genommen. Der anfängliche 
Preisaufſchlag hat ſich behauptet und find die Breife ſchließlich um ca. 30 Pf. 
gr. weiß 18,30—19,30—20 80 


ſich das Geſchäft lediglich auf den Platzverkehr und 
würde ſtärkeres Angebot entſchieden einen Preisrückſchlag zur See ah 
ehr ſchwa 


Im Termingeſchaft war die Stimmung ſehr ruhig bei ſehr u en 
rſe per 


Kod- 
Erbſen 13,40—14 
N Mk., große 2 2 M. und 

darüber. Bohnen nur feine ſchleſiſche Qualitäten preishaltend, donc 
i Nohe nominell, 


—1 Futter⸗ 


aben Preiſe eher eine kleine Steigerung erfahren. Zu notiren iſt per 50 
Abr roth 34 3639-4447 30-55 N. weiß rn Ri: 
Mark, ſchwediſch 80—84—92—96 M., feinfter in Allem über Notiz, gelb 26 
bis 27,50— 28,50 M., Thymothee 18—20—22—23,50 M. 

In Oelſaaten war das Angebot äußerſt ſchwach bei ruhiger Stim⸗ 
mung und unveränderten Preiſen. Zu notiren iſt per 100 Kilogramm 
Winterraps 28,25—30,25— 31,25 M., Winterrübſen 26,50 —28,50— 29,50 M., 
W 5 1 Dotter 23—25 M. 

amen bei ſchwachem 5 i i 
100 Rial, 20802, 8 ngebot gut gefragt. Zu notiren iſt per 
Für Leinſamen hat ſich die Stimmung etwas befeſtigt, da das dringende 
Angebot nachgelaſſen hat; beſonders feine Qualitäten waren gut beachtet. 
Zu notiren ift per 100 Kilogr. 22—25—26 M, feinfter darüber. 
„ Napskuchen in feſter Haltung, ſchleſiſche 7,30—7,50 M., fremde 6,50 
bis 7,20 Mark. 

Leirkuchen ohne Aenderung, 8,70 —9,20 Mk. per 50 Klgr. 

In Rüböl blieben matte auswärtige Berichte nicht ohne Einfluß, in 
olge deſſen Preiſe ca. 1 M. niedriger ſchließen bei ſehr mäßigen Umſätzen. 
u notiren iſt von heutiger Boͤrſe per 100 Kilogr. loco 70,50 M. Br., Februar, 
1 M. Br., April⸗Mai und Mai⸗Juni 68,50 M. Br., 68 
ld. Septbr.⸗October 66 Mark Br. 

Spiritus verkehrte in unverändert feſter Tendenz, doch blieb das Ge⸗ 
ſchaft klein, da Käufer wie Verkäufer gleich zurückhaltend waren. Die Zu: 
uhren blieben unverändert und gehen größtentheils zu Lager, wodurch das⸗ 
elbe auf ca. 4,50—5 Mill. gewachſen iſt. Im Spritgeſchäft iſt von keiner 
Belebung zu berichten, weil Conſumenten ſich darauf beſchränkten, nur das 
Nöthigſte zu kaufen, außerdem aber dürfte auch die bevorſtehende Tarif⸗ 
reform lähmend einwirken, da man die zu erwartenden böheren Frachtſätze 
erſt kennen und vorerſt nichts unternehmen will. Zu notiren iſt von heutiger 
Borſe per 100 Liter Februar und Februar⸗März 50,50 M. Gd., April⸗Mai 
51 M. Gld., Juli⸗Auguſt 53,20 M. Gld., Auguſt⸗September 54,30 M. Gld. 
Für Mehl hat ſic in Folge der höheren Getreidepreiſe mehr Kaufluſt 
eingeſtellt, doch iſt unverändert zu notiren per 100 Kilogr. Weizen⸗ 
mehl fein 28 — 29 M., Roggenmehl fein 21—22 M., Hausbacken 19,50 bts 
20,50 M. Roggenfuttermehl 9,60 —10,50 M., Weizenkleie 8—9 M. 
Starke bei matter Stimmung im Preiſe ſchwach behauptet. Zu notiren 
iſt: Weizenſtärke 23,75—26,75 M., Kartoffelſtärke 14,25—14,50 M., Kartoffel⸗ 
mehl 14,75—15 M., feuchte, W gr, Kartoffelſtärke in Käufers Säcken 
2% PCt. Tara 7,25 Mark. Alles per 50 Kilogramm. 


Breslau, 16. Februar. e A (Detail⸗Preiſe.) 
Die jetzt eingetretene mildere Witterung hat zur 5 daß ſich der Verkehr 
auf den hieſigen verſchiedenen Wochenmärkten weſentlich gehoben bat. Auch 
die Preiſe von einzelnen Artikeln ſind herabgegangen, fo z. B Hühnereier 
werden pro Mandel mit 75 Pf. verkauft. Wild wird ſeit ca. 8 Tagen gar 
nicht mehr feilgeboten, doch ſind Haſen immer noch bei Wildhändlern zu 
erlangen. Lebendes und geſchlachtetes Federvieh, ſowie Fiſche wurden in 
reicher Auswahl zum Verkauf ausgeboten. Notirungen: 

i pl waaren auf dem ssurgfelde und Zwingerplatze: Rind: 
fleiſch pro Pfund 55—65 Pf. vog der Keule, dito vom Bauche 50—5 5 Pf., 
Schweinefleiſch pro Pfd. 60—65 Pf., Hammelfleiſch pro Pfd. 50—55 Pf., Kalb: 
fleiſch pro Pfd. 50—60 Pf., Kalbskopf pro St. 70—80 Pf., Kälberfüße pro 
S SO, Ralbe eihlinge mit geber 1 M. 50 Pf. bis 1 M. 80 Sr, 
Ge 8 vom Hammel nebſt Leher 80 Pf. bis 1 M., Gekroͤſe pro Portion 
50 Pf., Kalbsgehirn 25 Pf. pro Portion, euter pro PR. 30 Pf., Rinds⸗ 
zunge pro Stuck 2% —3 Rindsnieren pro Paar 60— f., Schweine⸗ 
nieren pro Paar 20-30 Pf., S oͤpſennieren pro Paar 5 Pf., Schöpfen- 
kopf pro Stück 40—50 Pf., Spe 115 Pfund 80 bis 90 Pf., weine⸗ 
and 1 e 115 Pfd. 70 Pf. bis 1 M., Nana e neten pro 

fund 80 Pf. bis 90 Pf., Schinken, gekocht, 1 Mark 20 Pf. pro 
amerikaniſcher Speck, ungeräuchert pro Pfd. 80 Pf., geräuchert 90 Pf., 
ungariſches oder amerikaniſches Schweineſchmalz pro Pfd. 70—80 Pf. 

Fiſche und Krebſe. Aal, lebenden, 1 Mark 50 Pf. bis 2 Ma 
eräuchert 1 M. P fund, Lachs pro Pfund 2 Mark, 

lebende, 60 Pf. bis 80 Pf., ed todte, 50 Pf. pro 


50 Pf., Seezunge pro Pfd. 1 Pf., Steinbutte pro Pfd. 1 M. 50 Pf., 
game: pro Pfd. 1 M. 20 Pf. bis 1 M. A Ar pro Pfd. 80 Pf. 

is 1 M. 20 Pf., Zwicken pro Pfd. 1 M. 50 Pf., Forellen 1 M. pro Stück, 
Schleien pro 5 50 


80 a: gemengte 

pro Stüd 2—3 Krebſe pro Schock 
Federvieh und Eier. Auerhahn pro Stück 6 bis 9 M., Auerhenne 
pro Stück 4% bis 7% M., aun 15 Stuck 2—3 M., Hühnerhahn pro 
Stück 1 Mark bis 1 M. 50 Pf., Henne 1% bis 2 Mark, Tauben pro 
K. 70 Pf. bis 1 M., Gänſe pro Stück 3 bis I M., Enten pro Stück 2% 

is 3% Mark, Hühnereier das Schock 3 M., die Mandel 75 Pf. 
anne Geflügel. Gänfe St. 24-6 M., Enten pro Paar 
ze 85 Gaänſeklein pro Portion 60 Pf. Gänſeleber pro Stück 60 Pf. 
i x 

Wild. Rehbock 17% Kilo 22—24 Mark. Hiefige und Böhmiſche Faſanen 

pro Paar 7—9 Mark. Krammetsvögel pro Stück 40-45 Pf. 

Küchen⸗ und 218 9 Butter. Speiſe⸗ und Tafelbutter pro 
fo. 1 M. 10 Pf., Kochbutter pro Pfd. 90 Pf., fühe Milch 1 Liter 12 Pf., Sahne 
Liter 40 A uttermilch 1 Liter 6 Pf., Olmützer Käſe pro Schock 1 M. 

40 Pf. bis 2 — —— Limburg. Käſe pro Stuck 75 Pf. bis 1 M., Bene 
pro art bis 25 Pf., käſe pro Mandel 50 bis 70 Pf., Weichkäſe 
pro Ma 5 

Brot, Mehl und Hülſenfrüchte. 

Commisbrot 1 Stück 40 Pf., 5 o Pfd. 18 Pf., 
pro Pfund 12 Pf., Haidemehl pro Liter 30 9 geſta 
t 


35 Pf., Erben pro Liter 25 Pf., Bohnen pro Liter 20 Pf., Linſen pro Liter 
30 1 Graupe pro Liter 60— 70 Pf., Gries pro Liter 40 Pf. vor 
aldfrüchte und Beeren. Wachbolderbeeren pro Liter 25 Pf., ge⸗ 


a . pro Liter 40 Pf., Moos zum Auspolſtern der Fenſter pro Korb 


eld⸗ und Gartenfrüchte. Kartoffeln pro 2 Liter 10 Pf., pro Sach 
2 Mark 80 Pf. bis 3 Mark 50 Pf. Neue Kartoffeln aus Algier pro 
Pfund 75 Pf. Carotten Geb. 5 Pf., Mohrrühen 3 Liter 20 Pf., Erdrüben 
pro Mol. 50 bis 80 Pf., Oberrüben pro Mol. 25—30 Pf., Welſchkohl 
Mandel 1—1½ Mark, Weiß⸗ und Blaukohl Mandel 2—3 Mark, Blumen: 
kohl pro Roſe 60 Pfennige bis 12 Mark, Grünkohl pro Korb 1 Mark, 
Roſenkohl pro Liter 30 bis 40 Pfennige, Teltower Rübchen, pro Pfund 
35 Ai Spinat pro 2 Liter 30 Pfennige, Sellerie pro Mandel 1 Mark 
bis 1% Mk., grüne Peterſilie pro Gebund 10 Pf., Peterſilienwurzel pro 
Gebund 10 Pf., Meerrettig pro Mandel 2 — 2% Mark, Rübret⸗ 
vn. ro Liter 10 Pf., Chalotten pro Liter 50 Pf., Zwiebeln pro Liter 
Pf., 3 pro Liter 1 M., türkiſcher Pfeffer 7 Schote 5 Pf., 
Borre, Gebund 5 Pf., nittlauch pro Schill 15 Pf., Knoblauch 1 Liter 
5 30 Endivienſalat pro Mandel 1—1 Friſche Radieschen pro Ge⸗ 
un 


f. 
Südfrüchte at es und gedörrtes Obſt. 


1 Liter 15 5 25 Pf. 
Stück 10 bis 15 H Feigen pro 
fd. 4 M., Wel 


Citronen pro 


nd 
Nüſſe pro Schock 40 „ 
„ Prünellen 


b. Pflaumen 
12 M. 


Breslauer A Marktbericht der Woche am 11. und 
15. Febr. Der Auftrieb betrug: 1) 314 Stück Rindvieh, darunter 146 
Ochſen, 168 Kühe. Bei etwas lebhaftem Verkehr erzielten die Händler 
etwas beſſere Preiſe. Export: 39 8 32 Kühe, 856 Hammel nach Berlin 
und Dresden. Man zahlte für 50 Kilogr. Fleiſchgewicht excl. Steuer Prima⸗ 
Waare 54-56 Mark, II. Qualität 47—48 Mark, geringere 30—32 Mark. 
2) 925 Stück Schweine. Man zahlte für 50 Kilogramm Fleiſchgewicht 
beſte feinſte Waare 56—58 Mark, mittlere Waare 46—48 Mark. 3) 2481 
Stück Schafvieh. ar er wurde für 20 Kilogr. Fleiſchgewicht excl. Steuer 
Prima⸗Waare 20—21 Mark, gesimafte Qualität 8—9 N. pro St. 4) 59 
Stück Kälber erzielten gute Mittelpreiſe. 


Breslau. [Baumarkt⸗Bericht von Robert May und Mar 
Rothſchild, Senſale der Baubörſe.] Wenn wir in unſerem vorigen 
Bericht die Anſicht ausſprachen, daß die bevorſtehende Bauperiode 
einen ſehr ungünſtigen Verlauf nehmen würde, ſo kann uns die Thatſache 
darin nicht beirren, daß bei der milder werdenden Temperatur bier und 
dort von Bäuprojecten die Rede ift, und man auch ſchon einige Neubauten 
beginnen ſieht. Von einer beilſamen Zurückhaltung allein erwarten alle 
einſichtigeren Elemente Beſſerung unſerer ſo vielfach krank liegenden Ver⸗ 
bältniſſe im Baugeſchäft. Die bisher bekannt gewordenen Abf lüfje haben 
zu ſehr niedrigen Preiſen ftattgefunden und 175 Abgeber ſicheren Käufern 
gegenüber auch ferner zu weitgehenden Conceſſionen bereit. 


ar Aepfel pro 0 


2 — Die Verwaltungskoſten, welche im Vorjahre 85,315 M. 


N. Breslau, 15. Febr. [Wolle.] In der erſten Hälfte dieſes Monats 
wurden bei ruhigem Geſchäft am bieſigen Platze ziemlich tr. Wolle 
verkauft. Diesmal waren es faſt ausſchließlich Tuch⸗ und Stoff⸗Fabrikanten 
aus der Lauſitz, Schleſien und Sachſen, welche ſowohl in ruſſiſchen Rücken⸗ 
wäſchen, wie in mittlen und guten Wollen polniſcher, ſchleſiſcher und poſener 
Wollen ihren Bedarf deckten. Kleinere Partien fabrikmäßig gewaſchener 
Ruſſen wurden zu Kammzwecken aus dem Markte genommen und Oeſter⸗ 
reich erwarb Mehreres in Gerberwollen. Dagegen verhielten ſich der Rhein 
und Frankreich paſſiv. Preiſe waren ohne jede Aenderung und weiſen heute 
irgend welche nennenswerthe Aenderung gegen die Schur nicht auf. Im 
Contractgeſchäft herrſcht völlige Ruhe. 


Poſen, 15. Februar. [(Börſenbericht von Lewin Berwin 5532 
Wetter: regneriſch. — Roggen: geſchäftslos, Courſe nominell. Februar 12 

nom., Frühjahr 130 nom. — Spiritus: matter. Gekündigt 20,000 Liter. 
Kündigungspreis —. Febr. 49,30 bez. u. Gld., März 49,70 bez., April 
50,40 bez., Mai 51,10 bez., April⸗Mai 50,70 8. u. Br. Juni 51,80 bez. 
u. Br. Gali —. — Loco Spiritus ohne Faß 48,90 Gd. 


G. F. Magdeburg, 15. Febr. [Marktbericht] Das Wetter war in 


M. dieſer Woche zumeiſt angenehm und trocken, nur während zwei Tagen hatten 


wir leichten Froſt. Die Elbe iſt vom Eiſe frei und die Schifffahrt unbe⸗ 
hindert, jo daß die bieſige Waſſer⸗Aſſecuranz⸗Actien⸗Geſellſchaft ſchon mit 
Beginn dieſer Woche die Sommerprämie zugelaſſen hat. Nach Hamburg iſt 
bei ganzen Ladungen die Fracht mit 0,44 R. bis 0,48 M. für 100 Klg. zu 
bedingen. Im Getreidegeſchäft iſt es im Allgemeinen noch immer recht leb⸗ 
cos, Weizen und Gerſte fanden bei entſprechenden Qualitäten und mäßigen 
Preiſen noch einigen Abzug, während Roggen und Hafer nur ſchleppend 
und in nächſter Nähe abzuſetzen waren. Preiſe bei ganz unbedeutenden 
Schwankungen notiren wir heute wie folgt: Weizen je nach Art und Be⸗ 
ſchaffenheit 190 —212 M. für 1000 Klg. — Roggen, nach Qualität von 
144 —156 M. für 1000 Klg. — Gerſte, Chevalier: 200 — 218 M., Landgerſte 
175—190 M., Futtergerſte 140—160 M. für 1000 Klg. — Hafer 130 bis 
155 M. für 1000 Klg. — Mais, amerikaniſcher, per nächſten Monat 140 bis 
146 M. für 1000 Klg. — Hülſenfrüchte in mäßiger Frage. Victoria⸗Erbſen 
195—205 M., kleine Koch⸗Erbſen 170—185 M., Futter⸗Erbſen 150 — 16 M. 
Blaue und gelbe Lupinen 115—135 M. für 1000 Klg. Weiße Bohnen 
20—25 M. für 100 Kg. — Delfaaten fehlen am Markt fait gänzlich, daher 
Preiſe nominell. Raps 320—340 M. Rübſen 310-325 M. Leinſaat 230 
bis 250 M. Dotter 240-260 M. Mohn 380-420 M. für 1000 Klg. — 
Rüböl 70—71 M., Mohnöl 120 — 126 M., Leinöl 60 —63 M., Rapskuchen 
15 16 M. für 100 Klg. — Gedarrte Cichorienwurzeln etwas williger käuflich, 
18—17,50 M. für 100 Klg. — Gedarrte Runkelrüben 14 M. für 100 Klg. 
— Der Spiritusbandel hat ſich in den letzten acht Tagen nicht verändert, 
effective Waare war knapp, dringendes Angebot daher nicht vorhanden, aber 
auch kein dringendes Verlangen, weil es an auswärtigen Aufträgen fehlte. 
Kartoffelſpiritus loco bei Landfuhren mit Rückgabe der Fäſſer zu 51,50 bis 

N 2,30—51,50—51,80 M. für 10,000 1. bez., größere Poſten 
vom Lager erzielten entſprechend höhere Preiſe; auf ſpätere Termine ge⸗ 
Busen Rübenſpiritus loco zu 50,50 —51 M. Ne der März⸗April 


1,50 M. Br., pr. April⸗Mai 51,50 M. G., pr. Juni⸗September im Monat 
gleiches Quantum 53 M. gefordert, aber keine Nehmer. — Rüben⸗Syrup 
8 850 M. für 100 Klg. 


Berlin, 16. Febr. [Hypotheken und Grundbeſitz. Bericht von 
Heinrich Frankel.] Bei anhaltend gutem Begehr für bebaute Grund: 
ſtücke mit zeitgemäßer Rentabilität iſt es in vieſer Woche Dank der Nach⸗ 
Bae auf Seiten der Verkäufer zu ziemlich erheblichen Umſätzen ge 
kommen. Von Speculationskäufen iſt dabei kaum die Rede, vielmehr wurde 
in den meiſten Fällen ſolide Capital⸗Aulage beabſichtigt. Da die Sicherheit 


Pfd., der Rente hierbei die Hauptrolle ſpielt, fo finden diejenigen Offerten keine 


Berückſichtigung, bei welchen ältere Miethscontracte noch! eine weitere dem⸗ 
nächſtige Reduction des Ertrages befürchten laſſen. Eine Beſſerung der 
allgemeinen Stimmung iſt aber unleugbar eingetreten, inſofern man den 
Zeitpunkt zum Ankauf von Grundſtücken auch in weiteren Kreiſen gegan: 
wärtig als günſtig . — Am Hypotheken⸗Markte blieb der Der: 
kehr ſchleppend, zumal die angebotenen Objecte den Bedingungen, welche 
das Capital an die Beleihungen bezuglich der Sicherheit knüpft, ſel⸗ 
ten eniſprechen. Von unzweifelhaft gutem Material find die Di: 
ferten faſt gleich Null und die von Neubauten in entfernteren 
Straßen reſp. der Peripberie berührenden Bauten begegnen auch zu er⸗ 
böbtem Nase nur in ſehr vereinzelten Fällen Reflectanten unter den 
Privat = Capitaliften. Eine Veränderung der Zinsſätze iſt nicht wahr⸗ 
zunehmen. Wir notiren: Erſte pupillariſche Eintragungen in älterer, fre⸗ 
quenter Gegend 5 pCt.; kleinere Summen in bevorzugter Lage 4% —4 7 pCt.; 
neuere Straßen 5½—6 pCt. Zweite und fernere Stellen innerhalb Feuer⸗ 
taxe nach Beſchaffenheit 5 —6—7 pCt. Amortiſations⸗Hypotbeken à 5% 
bis 5% bis 6 pCt. incl. Amortifation. Guts⸗Hypotheken innerhalb der 
pupillariſchen Sicherheit und je nach der Provinz 4 — 4 —5 pCt. Als 
verkauft melden wir: Rittergut Kruſchin, Kreis Kulm. 


2. [Schleſiſche Bodeneredit⸗Actienbank.] Es liegt uns der Jahres: 
bericht pro 1877 vor, dem wir Folgendes entnehmen: In der Einleitung 
wird des allgemein berrſchenden Mißtrauens erwähnt, welches von den 
Banken, deren berufsmäßiger Zweck Förderung des Perſonal⸗Credits iſt, auf 
Realcredit⸗Inſtitute übertragen wird, deren verfaſſungsmaßige 1 
mit jenen nur die Begründungsart gemeinſam haben. Doch wird die Be⸗ 
ſorgniß vor dem Eintritt einer Realitätenkriſis durch die thatſächlichen Ver⸗ 
hältniſſe widerlegt. Wäre wirklich eine allgemeine Entwerthung der Boden: 


f; rente eingetreten, gewährte die früher maßgebende Beurtheilung des Grund⸗ 


werthes keinen Maßſtab mehr für feinen heutigen Wertb, jo bätten die 
praktiſchen Erfahrungen in dieſer Richtung auch für die Schleſiſche Boden: 
Credit⸗Actienbauk von denen der Vorjahre abweichen müſſen. Es iſt aber 
gerade das Gegentheil nachweisbar. — Im verxfloſſenen Jahre ſind noch 
nicht drei Procent der beliehenen Grundſtücke im Wege . 
Veräußerung in andere Hände übergegangen. Bei 20 mit 1,530,450 Mark 
beliehenen, ſubhaſtirten Grundſtücken ergaben die Meiſtgebote eine Summe 
von 2,441,339 M. Rechnet man die im Jahre 1876 een aber erſt 
1877 beendigten Subhaſtationen hinzu, jo ſteht einer Geſammt⸗Darlebns⸗ 
ſumme von 1,849,850 M. als Summe der Meiſtgebote ein Betrag von 
3,056,947 M. gegenüber. Freihändig find 57 Grundſtücke, welche mit 
4,337,800 M. beliehen waren, für einen Geſammtpreis von 7,249,750 M. 
verkauft worden. — Dieſe Ergebniſſe rechtfertigen die Vorliebe der Capi⸗ 
taliſten für Hypotheken bei Anlage ihrer flüſſigen Mittel. Es war daher 
auch natürlich, daß das Angebot von Hypotheken zu unkündbarer Be: 
leihung in quantitativer Beziehung erheblich geringer 1 iſt. Bean⸗ 
tragt wurden unkündbare Darlehne in Höhe von 6,457,700 M., und hier⸗ 
von bewilligt 4,203,700 M. Der durch öffentliche Beamte, ſtädtiſche oder 
provinzielle Feuerſocietäten, ſowie Landſchafts⸗Taxen feſtgeſtellte Werth der 
mit vorſtehendem Betrage beliehenen Grundſtücke beläuft ſich auf 10,066,170 
Mark; der ſtatutenmäßige Maximal⸗Beleihungswerth auf 5,817,906 Mark. 
Abgelehnt wurden Darlehne im Geſammtbetrage von 2,254,000 M. Die 
eſammtſumme der bis ultimo December bewilligten unkündbaren Hypo⸗ 
theken beträgt 40,125,914,19 M. Hiervon ſind gezahlt 39,846,464 M., welche 
— 845 Grundſtücke, und zwar 667 ſtädtiſche und 178 ländliche ver⸗ 
eilen. 
Auf unfertige Gebäude iſt kein Darlehen bewilligt. Die Bank hat auch 
im Sabre 1877 weder in F noch anderweit Verluſte er⸗ 
litten; fie beſitzt nur das bei ihrer Gründung angekaufte Grundſtück. Ob⸗ 
wecken vollſtändig entſpricht, und eine ſeinem Buch⸗ 
werthe entſprechende Verzinſung gewährt, iſt es dennoch erforderlich, mit 
Rückſicht auf demnächſt bevorſtehende, nothwendige und umfangreiche Ver⸗ 
beſſerungen der Subſtanz, eine Specialreſerve zu bilden, welche es ermöglicht, 
die entſtehenden Koſten ohne übermäßige Belaſtung eines Geſchäftsjahres 
aufzubringen. Aus dieſem Grunde ſind für dieſes Jahr 6000 M. als Re⸗ 
ſerve in die Bilanz eingeſtellt. — Kündbare Pppotbeten ſind erworben 
1,079,530 M., gegen das Vorjabr mehr 684,522 M. Soweit es ſtädtiſche 
find, liegen die Pfandgrundſtücke in Breslau. Die auf ſtädtiſchen Grund⸗ 
ſtücken haftenden Hypotheken find ſämmtlich erſtſtellig, die ländlichen über⸗ 
ſchreiten die pupillariſche Grenze nicht; ſofern denſelben überhaupt andere 


Forderungen vorgehen, find es nur landſchaftliche Pfandbriefs forderungen. 
1 98 Pf. betrugen, 


wohl daſſelbe feinen 


baben ſich um mehr als 3000 M. verringert. — Die liquiden Mittel der 
Bank ſind ſehr erheblich. 

Der Pfandbriefabſatz hat gegen 7,339,750 M. des Jahres 1876, nur 
3,838,550 M. betragen. Die Nachfrage in der erſten Hälfte des Jahres war 
fo rege, daß faft der geſammte disponible Vorrath von Pfandbriefen zu ſehr 
günſtigen Courſen abforbirt wurde; exit die letzten Monate haben unter 
dem Eindruck der politiſchen Verhältniſſe und der im Eingange erörterten 
Umſtände den Abſatz vermindert. Die rückläufige Bewegung hat bereits ihr 
Ende erreicht. Im Monat Januar c. ſind theils freihändig, theils zu ſpäterer 
Abnahme 5 drei Millionen Mark Pfandbriefe verkauft worden. Weſent⸗ 
lichen Antheil an dem neu erſtarkten Vertrauen iſt dem Umſtande zuzu⸗ 
ſchreiben, daß die geſetzliche Sicherung des Specialpfandrechts der Pfand⸗ 
briefsinhaber nicht mehr als eine bloße Verheißung betrachtet werden darf. 


In einer im landwirthſchaftlichen Miniſterium abgehaltenen Conferenz, bei 
welcher die Bank vertreten 8 iſt, bat Se. Excellenz der Herr Staats⸗ 
miniſter Dr. Friedenthal die überaus dankenswerthe Zuſicherung ertheilt, 
daß ſpäteſtens in der nächſten Seſſion des Landtages zur Ausführung des 
im § 17 der Reichs⸗Concurs⸗Ordnung enthaltenen Vorbehalts ein die Rechte 
der Pfandbriefsgläubiger ſichernder Geſetzentwurf vorgelegt werden wird. 
Auf dieſe Weiſe wird eine in der Preſſe vielfach erörterte und zu unmoti⸗ 
virten Angriffen benutzte Frage definitiv erledigt. Neben der dadurch er⸗ 
reichten Wied geſicherten Stellung der Pfandbriefsbeſitzer iſt als ein be⸗ 
ſonders erhebliches Moment noch der Umſtano hervorzuheben, daß durch 
das Geſetz das factiſche Hinderniß beſeitigt wird, welches die Lombardfähig⸗ 
keit der Pfandbriefe bei der Reichsbank, trotz der geſetzlichen facultativen 
Zuläſſigkeit, bisher verbindert hat. { 

Der Nettogewinn beträgt 653,385 M. Hiervon entfallen 10 pCt. = 
65,335 M., als Aprocentige Dividende 300,000 M., als Tantieme 42,297, 
Mark, als Super⸗Dividende 3% pCt. 243,750 M., Vortrag auf neue 
Rechnung 2003 M. 


© [Vieb⸗Einſchwärzung.] Welchen Umfang die Einſchwärzung von 
Rindvieh aus Rußland in den letzten Jahren angenommen hat, dürfte aus 
den amtlichen Veröffentlichungen des Statiſtiſchen Centralcomites zu St. 
Petersburg zu erſehen ſein, indem nach dieſen in den Jahren 1874 und 
1875 trotz des damals bereits beſtehenden Einfuhr⸗Verbots nicht unerhebliche 
Mengen und namentlich im Jahre 1875 allein 4038 Stuck Rindvieh aus 
Rußland nach Preußen eingeſchwärzt ſein ſollen. Jedenfalls iſt dieſe Menge 
noch ungleich erheblicher als angegeben, da gewiß nicht alles ausgeführte 
Vieh, welches in Rußland einem Ausfuhrzolle nicht unterliegt, zur amtlichen 
Cognition gelangt iſt, indem anzunehmen iſt, daß von den Schwärzern we⸗ 
niger die öffentlichen Zollſtraßen, ſondern zumeiſt Nebenwege zur Ausbrin⸗ 
gung des Viehes benutzt worden ſind. — Daß ein großer Theil des Letzte⸗ 
ren auch in unſere Provinz eingebracht worden iſt, dürfte ſchon um deshalb 
anzunehmen ſein, weil das dicht bevölkerte Oberſchleſien mit ſeinem Fleiſch⸗ 
conſum auf das kuſſiſche Vieh angewieſen iſt und die dortige waldreiche 
Gegend für den Schmuggelverkehr das günſtigſte Terrain darbietet. — Die 
häufigen Beſchlagnahmen durch Grenzbeamte und das behufs Abſperrung 
zur Grenzbewachung commandirte Militär beweiſen zur Genüge die Schwung⸗ 
haftigkeit des beengten, geſetzwidrigen Schmuggelverkehrs. 


[Eine neue Art Glas.] Aus den böbmiſchen Glashütten wird in 
neuerer Zeit eine Art regenbogenfarbenes Hohlglas in die Staaten des 
Zollvereins übergeführt, deſſen Tariftrung Zweifel bervortief, indem einzelne 
Zollämter dieſe Waare zu Poſ. 10b des Tarifs (weißes Hohlglas pro tr. 
2 M.), andere zu Bol. 10e des Tarifs (farbiges Glas pro Centner 12 M.) 
ſubſummirten. — Dieſer Zweifel hat das preußiſche Finanzminiſterium ver⸗ 
anlaßt, ein Gutachten der techniſchen Deputation für Gewerbe zu Berlin 
einzuholen, welche letztere ſich dahin ausgeſprochen hat, daß das ihr vorge 
legte an ſich weiße, aber ſehr lebhaft regenbogenfarbig lirisartig) ſchillernde 
Hoblglas als farbiges Glas anzuſeben ſei, weil daſſelbe, an und für ſich aus 
rein weißer, blaſenfreier Glasmaſſe beſtehend, durch eine beſondere Behand⸗ 
lung mit oberflächlich färbenden Subſtanzen eine Veredelung erhalten hat 
und der Grund der Färbung nicht in einer natürlichen Verunreinigung der 
zur Glasfabrikation verwendeten Rohmaterialien liegt. e e dieſes 
Gutachtens hat das diesſeitige Finanzminiſterium beſtimmt, dieſe Glasſorte 
nach Nr. 10e des Tarifs mit 12 M. für den Centner zur Verzollung zu 
ziehen. — Wir bemerken bei dieſer Gelegenheit, daß auch die Gräflich 
Schaffgottſch'ſche Glasfabrik Joſephinenhütte zu Schreibershau ji ſeit einigen 
Monaten lebhaft mit Anfertigung dieſes Kryſtallglaſes beſchäftigt, und die 
gefertigte Waare in großen Mengen nach England ausführt. 
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Ausweiſe. 
Halle⸗Sorau⸗Gubener Eiſenbahn. 


Die Einnahmen pro Monat Januar 1878 betragen (proviſoriſch er, uttelh: 
1) aus dem Perſonen⸗Verkeckkt hn 57% lark 
9 aus dem Güter⸗ und Vieh⸗Verkeer hy 283, „ 
3) aus dem Extraordinariumoꝝ mg 15.8 —.— 
2 Summa pro Januar 574, art. 
Die Einnahme pro Januar 1877 beträgt (definitiv } 
feige!!! a a ie 300,750 
Mithin pro 1878 mehr: 78/002 


Vorträge und Vereine. 

Breslau, 16. Febr. [Breslauer Genoſſenſchafts⸗Buch⸗ 
druckerei] Sonntag, den 17. Februar, Vormittags 10% Upr, findet im 
Saale des Hotel Leipzig eine General⸗Verſammlung der Breslauer Geneſſen⸗ 
ſchafts⸗Buchdruckerei ſtatt. Zur Verhandlung kommen der Rechenſchafts⸗Be⸗ 
richt pro 1877, die Gewinn⸗Vertheilung, die Ertheilung der Decharge, die 
Wahl von 2 Vorſtands⸗ und 3 Auſſichtsraths⸗Mitgliedern und die na): 
trägliche Beſtätigung einer Seitens des Auflichtsratb8 vorgenommenen Gr- 
gänzungswahl. Aus dem bereits vorliegenden VI. Geſchäftsbericht für das 
Jahr 1877 theilen wir Folgendes mit: Der Geſammt⸗Umſatz des Geſchäfts 
überitieg den des Vorjahres um 1893 Mark, der Reingewinn den des Vor⸗ 
jahres um 400 Mark. Die Geſchäftsunkoſten erhöbten ſich in Folge der feit 
Oſtern 1877 gezablten höheren Miethe und durch den Umbau eines Theiles 
der Geſchäfts⸗Localitäten gegen das Vorjahr um 356 M.; dagegen bean⸗ 
ſpruchte das Zinſen⸗Conto wegen der erheblichen Zunahme des eigenen Ca⸗ 
pitals gegen 1876 weniger 364 M. Das Mmtaliener-Öuthaben etrug am 
31. December 1877: 39,856 M., wovon 37,675 M. divpidendenberechtigt 
find, gegen das Vorjahr mehr: 6031 M. Das Creditoren⸗Conto, welches 
am Ende des Vorjabres 7947 M. nachwies, zeigt ult. 1877 nur 1712 M. 
Der Reingewinn von 7170 M. 68 Pf. ſoll nach dem Vorſchlage des Vor⸗ 
ſtandes und des Auſſichtsrathes in folgender Weiſe bertheilt werden: Ab⸗ 
ſchreibung von 10 pCt. der Belaſtung des Utenjilien-Contos 3236 M., Ab⸗ 
ſchreibung auf etwaige unſichere N 500 M. Verbleiben: 3434 M. 
68 Pf. Hiervon ab 10 pC. für Reſerveſonds und Vorſtand 343 M. 45 Pf., 
verbleiben 3091 M. 23 Pf. Hiervon entfallen 8 pCt. Dividende auf das 
berechtigte Mitglieder⸗Guthaben mit 3014 M., eine Erira:Öratification von 
50 M. für den Geſchäftsführer und 27 M. 23 Pf. als Vortrag auf Ver⸗ 
luſt⸗ und Gewinn⸗Conto pro 1878. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) \ 
Berlin, 16. Februar. Reichstag. Es folgt die Interpellation 
Thilenius, betreffend die Vorlegung der Entwürfe eines Leichenſchau⸗ 
Geſetzes, ſowie eines Geſetzes, betreffend die Anzeigepflicht bei an⸗ 
ſteckenden Krankheiten, und eines Vlehſeuchegeſetzes. Thilenius be⸗ 
gründet die Interpellation. Der Präſdent des Reichskanzler⸗Amtet 
erklärt: betreffs des Leichenſchaugeſetzes schwebten die Berathungen in 
dem preußiſchen Staatsminiſterium; od noch im Laufe der Seſſion der 
betreffende Entwurf vorgelegt werden könne, ſet ungewiß. Wegen des 
Viehſeuchegeſetzes ſeien vorbereitende Erhebungen angeftellt. Nach kurzer 
Beſprechung der Interpellation werden die Geſezentwürfe, betreffend die 
Einlöſung und Präcluſion der vom Norddeutſchen Bunde ausgegebenen 
Darlehnskaſſenſcheine und betreffend das in der Voßſtraße gelegene Reichs⸗ 
grundſtück in dritter Leſung genehmigt. Es folgt die erſte Etatberathung. 
Der Präſident des Reichskanzleramts giebt das übliche Finanzexpoſe 
und hebt hervor, daß der Abſchluß des laufenden Rechnungs jahres 
weit weniger günſtig ſei, als derjenige des Rechnungsjahres 1875/76, 
In der Milltatrverwaltung habe ſich in Folge erhöhter Preiſe der Na⸗ 
turalien ein Mehrbedarf von 3,800. 000 Mark ergeben, der durch 
einige Minderausgaben auf 2,400,000 Mark reducirt worden fei. 
Andere Verwaltungszweige weiſen ebenfalls Mehrausgaben auf. 
Während die Einnahmen, anbelangend Zölle und Verbrauchsſieuern, 
allein Mindereinnahmen von 20 Milltonen ergeben, hätten andere 
Verwaltungszweige wieder ein Plus aufgewieſen. Im Ganzen ergebe 
ſich für das laufende Rechnungsjahr ein Minus von 19,022,000 M. 
Im vorliegenden Etat belaufe ſich der unbedeckte Betrag auf über 28 
Millionen. Die Militatrverwaltung erheiſche ein Mehr von 4 Millio⸗ 
nen, wovon drei durch die erhöhten Preiſe der Naturalien veranlaßt 
ſeien. Zölle und Verbrauchsſteuern ſeien um 7½ Millionen niedriger 
veranſchlagt. Die Regierung wurde bei der Etatauſſtellung überall von 
der Rückſicht auf die gegenwärtige Finanzlage geleitet. Dieſelbe ſchlage 
behufs Deckung der 28 Millionen die Erhöhung einiger Reichs⸗Ein⸗ 
(Fortſetzung in der zweiten Beilage.) 


nn nn 


mung 


(Fortſetzung.) 
nahmen vor. Er werde die Gründe dafür bei der Generaldebatte 
die Steuervorlagen darlegen. 
Richter (Hagen) bemängelt die Aufſtellung des Etats und meint, 
man hätte ſtatt zu neuen Steuern lieber zum Reichs⸗Invalidenfonds 
Zuflucht nehmen ſollen, alle neuen Steuern ſeien überflüſſig, er 


Bahnen, Banken und Induſtriewerthe theilweiſe höher. Auslandsfonds und 
ruſſiſche Valuta beſſer. Discont 2% pCt. 

Frankfurt a. M., 16. Februar, Mittags. (W. T. B.) [Anfangs⸗ 
Courſe.] Credit⸗Actien 195, —. Staatsbahn 221, 75. Lombarden —. —. 
1860er 7 ik 50. e —. Galizier 208, 25. Neueſte Ruſſen 
—, —. Credit ſteigend. 

Wien, 16. Febr. ee T. 93 [Schluß⸗Courſe.] Felt. 

. 5. 


werde gegen jede derſelben reden und ſtimmen. Nach längerer Debatte, Cours vom : Cours vom 16. 15. 
woran ſich der Bundescommiſſar Michaelis, Rickert, Schröder, Luclus e 8 8 62 72% tert 9 5 und 2 75 
und Bamberger betheiligen, nimmt das Haus den Antrag Rickert's, Goldrente 74 50 | 73 80 Lomb. Giienb... 76 25 76 — 
die wichtigſten Theile des Etats an die Budgetcommiſſion zu ver⸗ 8 8 5 8 12 70 Jaden 9. 18 2 111 8 
* 2 s 5 oſe zier 
weiſen. an und überweiſt die Etats der Poſt⸗ und Telegraphen⸗Ver i 2 8 re De Saar 2335 
waltung und der Eiſenbahnsverwaltung einer beſonderen vierzehn: Nordweſtbahn . 107 25 106 — Deutſthe Reichsb. 58 474 58 60 
gliederigen Commiſſion. Dinstag Orient⸗Interpellation. Während Nordbabn. .... 198 — 197 25 Napoleonsd'or. 948° | 951% 


der heutigen Sitzung war der Großherzog von Baden in der Hof⸗ 
loge. Bismarck befand ſich am Bundesrathstiſche, auch länger neben 
Moltke ſitzend. 

Berlin, 16. Febr. Die „Norddeutſche Allgem. Ztg.“ enthält ein 
Wiener Telegramm, wonach die Verhandlungen betreffs der Conferenz 
formell zum Abſchluß gelangt ſein ſollen. Statt der urſprünglich bean⸗ 
tragten Form iſt nunmehr die Form eines Congreſſes acceptirt. Die 
Beſtimmung des Congreßortes ſei Defterreih:Ungarn unter Ausſchluß 
der Hauptſtädte der Signatarmächte überlaſſen und werde von Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn Baden⸗Baden beantragt werden. 

Dresden, 16. Februar. Eine Wiener Nachricht des „Dresdener 
Journals“ meldet: Ueber die Conferenz iſt eine Verſtändigung erzielt. 
Die Mächte, auch Rußland, vereinbarten den Zuſammentritt eines 
Congreſſes, nicht einer Conferenz, in Baden⸗Baden. 

Wien, 16. Febr. Nach zuverläſſigen Nachrichten iſt das Zuſtande⸗ 
kommen des Congreſſes (nicht Conferenz) geſichert. Vorausſichtlich iſt 
der Vorſchlag, Baden⸗Baden hierzu zu wählen, von Oeſterreich aus⸗ 
gegangen. 

Konſtantinopel, 16. Febr. Die Pforte ertheilte bis jetzt keine 
Ermächtigung zur Einfahrt weiterer Panzerſchiffe in die Dardanellen. 
Die Ruſſen ſollen geſtern die in der neutralen Zone gelegenen vor⸗ 
geſchobenen Befeſtigungen Konſtantinopels beſetzt haben. Die Ver⸗ 
handlungen werden in Adrianopel fortgeſetzt. (Wiederholt. ) 

Waſhington, 15. Februar. Der Senat genehmigte mit großer 
Majorität die von der Finanzeommiſſion zur Bland'ſchen Silberbill 
vorgeſchlagenen Amendements; durch dieſelben wird der Geſetzartikel 
über die freie Silberausprägung beſeitigt und die Ausprägung au 
4 Millionen monatlich beſchränkt. Ferner wird die Einſetzung einer 
Commiſſion beſtimmt, welche mit den Ländern der lateiniſchen Münz⸗ 
convention und mit den anderen Ländern communieiren ſoll, um eine 
ratio communis für Silber und Gold zu ſchaffen. Endlich wird 


ne 


die Regierung ermächtigt zur Ausgabe von Gertificaten für Silber: 


depols, welche für Zölle und Steuern in Zahlung genommen werden. 
Die Abſtimmurg über das ganze Geſetz iſt noch nicht erfolgt. Die 
Senatöfigung war früh 4 Uhr noch nicht beendet. 

Ss (Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Wien, 16. Febr. Das Abgeordnetenhaus beſchloß mit 204 gegen 
56 Sehmen das Eingehen in die Speclaldebatte des Zolltarifs. Die 
„Hollt. Corxeſp.“ meldet aus Belgrad: Hier herrſcht Beſtürzung über 
die gefinge Berüdfihtigung Serbiens in den Friedensbedingungen. Der 
Aae bat telegraphiſch den Czar um größere Berückſichtigung. 
Ai geht nach Adrianopel, um mit Ignatieff zu conferiren. 

Mien, 16. Febr. Die „Polit. Correſp.“ meldet aus Konſtan⸗ 
tinopel dom 15. Februar: Die britiſche Flotte ankert ſeit geſtern bei 
den. Prinzeninſeln. Ueber die Haltung der Ruſſen courſiren die 
widerſprechendſten Angaben, dech iſt Thatſache, daß die Ruſſen den Bor: 
matſch begonnen zur Beſetzung der innerhalb der neutralen Zone in 
unmittelbarſter Umgebung von Konſtantinopel liegenden Pofitionen und 
fi innerhalb des Weichbildes von Konſtantinopel einquartieren. Der 
ns in Konſtantinopel ſcheint von dem Ergebniß der zwiſchen 
dem Armee⸗Commando und dem Sultan ſchwebenden Verhandlungen 
abzuhängen. — Aus Petersburg vom 16. Februar wird telegraphirt, 
daß der Zeitpunkt des Zuſammentrittes des Congreſſes noch nicht zu 
fixiren jet, da die erforderlichen Vorbereitungen mit den in Adrianopel 
zu eröffnenden Frledensverhandlungen zuſammenhängen und wohl zwei 
bis drei Wochen in Anſpruch nehmen werden. — Bei den täglich ſich 


inniger geſtaltenden Beziehungen zwiſchen der Pforte und Rußland, 


welche in dem lebhafteſten und freundſchaßaachſten perſönlichen Depeſchen⸗ 

wechſel zwiſchen dem Sultan und re ihren Ausdruck finden, 

ſei zu hoffen, daß das endgiltige Friedensinſtrument zwiſchen Rußland 

4 der Türkei bis zum Zuſammentritt des Congreſſes unterzeichnet 
werde. 


Rom, 16. Febr. Das Requiem für Victor Emanuel wurde! Silb 


heute auf das Felerlichſte in der Pantheonkirche abgehalten. Es wohn: 
ten bentfelben die Miniſter, die Würdenträger, die fremden Botſchafter, 
die Geſandten ſammt ihrem Perſonale, ſowie die Civil⸗ und Militär- 
Behörden bei. Die Truppen waren ausgerückt, die Börſe und Kauf⸗ 
läden geſchloſſen. 

London, 16. Februar. Nach einer der Admiralität zugegangenen 
Depeſche war das Panzerſchiff „Raleigh“ am 13. Februar an der 


Inſel Rabbit, ſüdlich von Tenedos, auf den Grund gerathen. Das 


Schiff lag geſtern noch am Ufer, ſonſt ohne Schaden. 
Waſbington, 16. Februar. Der Senat nahm die Bland'ſche 


Silberbill in definitloer Abſtimmung um 5 Uhr Morgens mit 48 N 


gegen 21 Stimmen an. 


Börſen Depeſchen. 
Berlin, 16. Febr. (W. T. B.) [Schluß⸗Courſe.] Realiſirungen. 
Depeſche. 2 Uhr 35 Min. 

Cours vom 16. 15. ours vom 16. 15. 
Oeſterr. Credit⸗Actien 388 501379 50] Wien kurz 170 80170 05 
Oeſterr. Staatsbahn. 442 50439 50] Wien 2 Monat 169 55169 — 
Lombarden ...... . . 131 — 129 — | Warihau 8 Tage.. . 219 — 217 60 
Schleſ. Bankverein... 79 — 79 25 Oeſterr. Noten 171 20170 10 
Bresl. Discontobank. 60 — 60 25 Ruſſ. Noten * 219 20218 — 
Schleſ. Vereinsbank. 57 — 57 — 4 V preuß. Anleihe 105 — 104 90 
Bresl. Wechslerbank. 69 50 89 5037 % Staatsſchuld 92 75 92 70 
Laurahütte . „ 5 401 74 6011 r Looſe — 1105 75 


Deutſche Reich anleide —, — 77er Rufien 83, 25. 
(0.23) Seite Besefle, — Uhr nn N. 
Bo ener Pfandbriefe. 94 501 94 80 K. O. U. El Mor. 
efterr. Silberrente. 56 50 56 10 7 
terr. Goldrente... 63 — 62 75 
Fürk. 5 1865er Anl. 9 — 


j 22 * 


geriet. Tit. A. 121 75/121 25 
teslausfreiburger.- 
RD. Nctien. 96 — 6 —|D 
: Credit⸗Actien 387, 50, Franzoſen 441, 50. 

Laura 74, 75. Gold 
1877er Ruſſen 84, —. 


fti e Auslandzcourfe und günftige politiſche Gerüchte 
chließlich in Folge matteren Londonz abgeschwächt, 


Paris, 16. Febr. (W. T. B.) [Anfangs⸗Courſe.] 3% Rente. 73, 75. 
Neueſte Anleihe 1872 109, 92. Italiener 73, 75. Staatsbahn 548, 75. 
ra —, —. Türken 9, 95. Goldrente 64%. Ungar. Goldrente 

. Felt. 

London, 16. Febr. (W. T. B.) (Anfangs⸗Courſe.] Conſols 95, 07. 

Italiener 73, 03. Lombarden 6%. Türken 8%. Ruſſen 1877er —, —. 


ilber —, — Glasgow —, —. Wetter: Schön. 
Berlin. 16. Febr. (W. T. B.) [Schluß⸗Bericht.] 
Cours vom 16. 15. Cours vom 16. 15. 
Weizen. Matt. Rübdöl. Feſt. 
April⸗ Mau 206 — 206 50] April⸗Ma i 68 70 68 60 
als Juni 207 — 208 — Mai⸗ Juni 68 80 68 70 
Roggen. Ruhig. . 
e 146 — 146 Spiritus. Beſſer. 
pril⸗ Mai 146 50146 50 ſebruaanr 51 50 51 20 
Mai⸗J uni 145 50/145 50 April-Mai....... 52 80 52 30 
afer. JuniJuli ....... 54 —| 53 60 
pril-Mai ......- 137 50 137 50 
Maisfuni .....-- 139 50 139 50 


Stettin, 16. Febr., 1 Uhr 15 Min. (W. T. B.) 
Cours vom 16. 15. Cours vom 16. 15. 


Weizen. Ruhig. Rüböl. Still. 
Frühjahr 208 50/209 — Februar 70 — 70 50 
Mai⸗J uni 209 501210 —| April⸗ Mai 69 50] 69 50 
Roggen. Matt. Spiritus. 
grübjape RS 144 —144 50 loco 49 70 49 60 
Rails uni o...... 143 501144 — | Februar — — 1 — — 
Frühjah n 51 60| 51 10 
Petroleum. 
„„ 12 50 12 50 


(W. T. B.) Hamburg, 16. (Getreid emarkt.) (Schlußbericht.) 
Weizen ſtill, per April⸗Mai 211, 50, per Mai⸗Jum „ —. Roggen 
behauptet, per Avril⸗Mai 150, 50, per Mai⸗Juni 150, 50, Rüböl ſtill, 
loco 73%, per Mai 71%. Spiritus feft, per Februar 41%, per März⸗April 
41%, per April⸗Mai 42%, per Mai⸗Juni 43. Trübe. 5 

(W. T. B.) Köln, 16. Febr. 2K eidemarkt.] (Schlußbericht.) a 
—, 70 März 21, 80, per Mai 21, 45. Roggen per März 14, 80. 
ver Mai 15, 10. Rüböl loco 37, 20, per März —, — Hafer loco 15, 25, 


per Mai 14, a 
Hefte 


Febr. 


80. 
en Paris, 16. Febr. Produste nmarkt.] 
Mehl weichend, per Februar 65, 75, per März: April 65, 75, per Mais 
Juni 66, 25, per Mai⸗Auguſt 66, 25. Weizen rubig, per 7 30, 50, per 
März⸗April 80, 75, per Mai⸗Juni 31, 25, per Mai⸗Auguſt 31, —. Spiritus 
feſt, per Februar 56, 75, per Mai⸗Auguſt 58, 25. — Veränderlich. 


Hamburg, 16. Februar, Abends 9 Uhr 5 Min. (Original⸗Depeſche der 
Bresl. Ztg.) [Abendbörſe.] Silberrente 56%. Lombarden —, —. Ita⸗ 
liener — —. Creditactien 196, 25. Oeſterr. Staatsbahn 554, —. 
Rheiniſche —, —. Berg.⸗Märkiſche —. Köln⸗Mindener —, —. Feſteſt 
auf Zuſtandekommen des Congreſſes. 5 
Frankfurt a. M., 16. Febr., Abends — Uhr — M. [Abendbörſe.] 
. der Bresl. Ztg.) Creditactien 193, 50. Staatsbahn 220, 75. 
ombarden —. Feſt. 
(W. T. B.) Wien, 16. Febr. 5 Uhr 10 Min. [Abendbörſe.] Credit⸗ 
Actien 225, 50, Staatsbahn 257, 25, Lombarden —, —, Galizier 243, 50, 
Anglo⸗Auſtrian 95, —, Napoleonsd'or 9, 50%, 2 63, 10, Deutſche 
Reichsbank —, —, Marknoten 58, 60, Goldrente 77, 20, Ungariſche Gold⸗ 
rente 91, 80. Matt. | 
Paris, 16. Februar, Nachm. 3 Uhr — M. [Schluß⸗Courſe.] (Orig. 
Depeſche der Breslauer eee befriedigend. 


Cours vom 0 Ä Cours vom 16. 15. 
Zproc. Rente 73 77 73 70 Türken de 1865. 8 850 8 90 
5proc. Anleihe v. 1872 110 — 109 82 Türken de 1889. 44 300 44 30 
Ital. 5proc. Rente. 73 65 73 720 Türkenlooe e 32 20 32 20 
Beger Staats⸗Eiſ.⸗A. 546 25547 50 Gold rente 64% | 64% 
Lombard. Eiſenb.⸗A. 167 50166 75 ; 
London, 16. Februar. Nachm. 4 Uhr — Min. [Schluß⸗Courſe.] 
(Original⸗Depeſche der Breslauer Zeitung.) Platzdiscont 1% pCt. Bank⸗ 
auszahlung 29,000 Pfd. Sterl. 
Cours vom 16. | 15. Cours vom 16. | 15. 
io! 95,05] 95, 05 Gyr. Ver. Staat.⸗Anl. 104% 104% 
talien. ö5proc. Rente. 73% 73 Silberrente —,— 1 — — 
ombarden 6,090 6% Papierrente . — — 1 —.— 
Sproc. Russen de 1871 83% 83 Berlin 20, 54 
proc. Ruſſen de 1872 83 82% Hamburg 3 Monat. —, — 20, 5 
5proc. Ruſſen de 1873 83 32% Frankfurt a. M.... —, —| 20, 54 
über 54,.— —.— ien 12, 10 
Türk. Anleihe de 1865 8% | 8% Ban? „25, 3 
6proc. Türken de 1869 8% | —, — I Petersburg —, 1 25, — 


[Literariſches.] Vor uns liegt das erſte Heft des neuen Jahres⸗Quar⸗ 
tals der im Verlage von Otto Janke in Berlin erſcheinenden belletriſtiſchen 
Feat „Romane des Auslandes“, eine Ergänzung der in demſelben 

erlage erſcheinenden „Deutſchen Roman⸗Zeitung“. Beſchäftigt ſich dieſe 
mit deutſcher Literatur, jo haben es ſich die Romane des Auslaudes“ zur 
Aufgabe geſtellt, die beiten fremdländiſchen Romane in guter Ueberſetzung 
u veröffentlichen. In dem vorliegenden Hefte finden wir Namen erſten 

anges vertreten: Blörnſtjerne Björnſon mit einer Erzählung Magnbild, 
M. Joökai mit dem Anfange eines großen Romanes „Die nur einmal lieben“, 
wan Turgeniew, der berühmte ruſſiſche Romancier, mit einer kleineren 
Erzählung, endlich W. Hepworth Diron mit einem Roman — dem erſten 
aus der Feder des berühmten engliſchen Literar⸗Hiſtorikers und Politikers 
— „Diana Lady Lyle“. In der That ein reichhaltiges Programm, zu dem 
noch ein intereſſantes Feuilleton ſich geſellt. 


Wien. Warum annonciren Sie Ihren Pariſer Cacaothee nicht auch in 
Oeſterreich? Das lohnt Ihnen wohl nicht mehr —? Ich bin überzeugt, 
wüßte man hier, ein wie unvergleichlich, vorzügliches — billiges und ge- 
ſundes Nahrungsmittel Ihr Pariſer Cacaothee iſt — man würde ihn auch 
bier allgemein dem Kaffee vorziehen und eben fo viel davon kaufen, als 
von bin wen Bruſtcaramels Maria Benno Von Donat. Sen⸗ 
den Sie, bitte umgehend, von jedem 10 Paguet. Baronin M 1. 
An Herrn Marla Benno von Donat 1671, Breslau, Schweidnitzerſtraße 8, 
und Pariſer Caramelwagen. [2717] 


Die Mitglieder des Schleſiſchen Provinzial⸗Vereins zur Pflege im Felde 
verwundeter und erkrankter Krieger werden zu einer General⸗Verſammlung 
auf Sonntag, den 24. Februar c., Mittags 12 Uhr, 

im Sitzungs⸗Saale der Königlichen Negierüng hierſelbſt, 
ergebenſt eingeladen. 

Gegenſtände der Verhandlung werden ſein: 

1) Wahl von 4 Mitgliedern des Vorſtandes. 

2) Vortrag des Verwaltungsberichts pro 1876/77. 

9 Abnahme der Jahresrechnung pro 1876/77. 5 . 

4) Anträge der allgemeinen Angelegenheiten des Vereins betreffend, ſo⸗ 
fern ſolche entweder 6 i e 
des Comite's ſchriftlich eingereicht oder durch mindeſtens 
Verſammlung anweſenden Mitglieder unterſtützt ſind. 

Breslau, den 9. Februar 1878. 
Der ſtellvertretende Vorſitzende 
des Comite's des Schleſiſchen Provinzial⸗Vereins zur Pflege im Felde 
verwundeter ar erkrankter Krieger. 
Korn. 


Tage zuvor dem ſtellvertretenden Vorſitzenden 
% der in der 
2388 


A2bweite Beilage zu Nr. S1 der Breslauer Zeitung: — Sonntag, den 17. Februat 1878. 
SVVCCCCFCCCCCCCCCCCCCCCCPPPPPCPpPPPPPPPPPGGGPPGGPGhfhGGPPTPbGTGPhGPGGbGGTPPPPPTPPPPPrPPPhPrPrPpPpPrPrPrPpPpPpPpPPrPr„„PSPPpPPPœõrr! ET. \eROEHEERENHERCEWRESLE EEG. VSEREREARENERSERGCKENBLANE. 


Verein „Breslauer Preſſe“. 


Montag, den 18. Februar, Abends 8 Uhr, 
in Chr. Hansem’s (Schäfer's) Etabliſſement, 
Schweidnitzerſtraße 16/18: 


Außerordentliche General⸗Verſammlung 


nebſt gemeinſchaftlichem Abendbrot. 
Der Vorſtand. [2469] 


Breslauer zoologiſcher Garten. 


Geleitet von dem Gedanken, den Breslauer zoologiſchen Garten, welchem 
bei nachſichtiger und den Verhältniſſen Rechnung tragender Beurtheilung 
das Zeugniß nicht verſagt werden wird, daß er ſeine le nicht blos 
ein Ort des Vergnügens, ſondern auch eine Belehrungs⸗Anſtalt zu fein, 
ſeither nach Kräften erfüllt hat, durch die Beſchaffung von ſeltenen, ihm zur 
Zeit noch feblenden Thieren möglichſt zu vervollſtändigen, iſt das unterzeich⸗ 
nete Comite zu dem Entſchluſſe gelangt, die Herbeiführung der bierzu noth⸗ 
wendigen Mittel wiederum auf dem Wege einer Lotterie zu verſuchen. 

Die Erfüllung unſeres guten Zweckes iſt indeß nur dann möglich, wenn 
uns Seitens des Publikums dieſenige Unterſtützung gewährt wird, auf 
welche wir bei dem Intereſſe, deſſen ſich unſer zoologiſcher Garten mehr und 
mehr erfreut, mit Zuverſicht glauben rechnen zu dürfen. 

„Berſehen mit der uns höheren Ortes ertheilten Genehmigung wenden 
wir uns daher getroſt an die Opferwilligkeit der Bewohner der Stadt und 
Provinz Schleſien mit der böflichen und recht dringenden Bitte, unſere 
Lotterie, welche zum Ankauf von Antilopen und anderen werthvollen und 
intereſſanten Thieren, als: ſchwarzen Panthern, Jagdleoparden, Bibern, 
Nentbieren, Puma⸗Löwen, weiblichen Wapiti's und wenn möglich eines 
Orang⸗Utans u. f. w. beſtimmt iſt, durch Einſendung von Baar⸗Bei⸗ 
trägen und Gewinn ⸗Gegenſtänden, ſowie durch Abnahme von 
Looſen & 1 Mark freundlichſt und recht reichlich unterſtützen zu wollen. 

Die Einſendungen wolle man an die Herren Kaufmann Gutke, Oblauer⸗ 
ſtraße 21, Herz & Ehrlich, am Blücherplatz, General⸗Landſchaftes⸗Secretär 
Meyer, Kaufmann Heinr. Zeiſig, Ring 45, oder an den Zoologiſchen 
Garten adreſſiren. 2691 

Wegen der Looſe aber wolle man ſich an Einen der Unterzeichneten oder 
an unſere ſpäter bekannt zu machenden Commanditen wenden. 

Breslau, im Februar 1878. 


Das Lotterie⸗Comite. 


Kaufmann E. Bauer, Appell.⸗Gerichts⸗Vice⸗Präſident Dr. Belitz. Parti⸗ 
culier C. Berger, Dr. med. Dittmar, Ofenbaumeiſter H. Doberſchinsky, 
Kaufmann Eugen Ehrlich, Lieutenant W. M. Eichborn, General-Land⸗ 
ſchafts⸗Repräſentant Elsner von Gronow, Kaufmann R. Eppenſtein, 
Syndicus Dr. Eras, Kaufmann S. Flatau. Particulier G. Gutke, Kauf⸗ 
mann Fr. Hantelmann, Maurermeiſter E. Härtel, Kaufmann Aug. 
Jäſchke, Kaufmann E. Karſch, Kaufmann A. Kuſchbert, Regierungs. Rath 
Lampe, Kaufmann Georg Lühe, Dr. med. S. Meyer, General⸗Land⸗ 
ſchafte⸗Secretär Meyer, Kaufmann Th. Molinari, Rittergutsbeſitzer Lieute⸗ 
nant N. Mündner⸗ Zedlitz, Kaufmann H. Neddermann, Kaufmann Oscar 
Philippi, Sattler⸗Obermeiſter Pracht, Kaufmann Joh. Promnitz, Bild⸗ 
bauer A. Rachner, Kaufmann J. B. Nadlauer, Kaufmann E. Reichelt, 
Kaufmann N. Reimann, Kaufmann Guſtav Neiniſch, Kaufmann Paul 
Niemann, Kreis⸗Gerichts⸗Rath v. Roſenberg Lipinsky, Lieutenant N. 
Nösler, Guftav v. Nuffer, Ludwig Graf v. Schaffgotſch⸗Warmbrunn, 
Director Dr. Schlegel, Zimmermeiſter C. Schlick, Bankier und Ritterguts⸗ 
beſitzer J. G Schottländer, Rittergutsbeſitzer Salo Schottländer, Kauf⸗ 
En u © 1 H. 0 . E. Stoller, 
abrikant Trelenberg, Kaufmann Max Weigert, Kaufmann H. Zei 
Kaufmann Max Zeiſig. 9. Zeiſtg. 


— 


Das 
Central⸗Annoncen⸗Bureau 


der deutſchen Zeitungen, 
Aetien⸗Geſellſchaft, Berlin, 
Nr. 45, Mohren ⸗Straße Nr. 43, 


befördert Annoncen zu den Original⸗Preiſen an ſämmtliche in⸗ und 
ausländiſche Zeitungen ꝛc. unter Garantie der gewiſſenhafteſten Be⸗ 
omg und ſtrengſter Unparteilichkeit bei Auswahl der Blätter. 
Das ſoeben fertiggeſtellte Zeitungsverzeichniß nebſt Inſer⸗ 
tions⸗Tarif wird den geehrten Inſerenten gratis verabfolgt. 


Der Generalagent für Schleſien: Julius Berger, 
Breslau, Carlsſtraße 1. 


Das L. Stangen'ſche Annoncen⸗Bureau 


2 in Breslau, Carlsſtraße 28, [2739] 
befördert Annoncen zu Originalpreiſen in ſämmtliche Zeitungen und bitiet 
um zahlreiche gef. Aufträge der Inhaber des Bureaus Emil Kabath. 


Für Augenleidende! TE 


Sprechſtunden Vorm. von 9—12, Nachm. von 2—4 Uhr. [2751] 
reslau. Stroinski, Am Wäldchen 11. 


Dankſagung. ) 


Auf Anxathen ähnlich Leidender gebrauchte ich für meine Tochter 
die Univerſal- Seife des Herrn J. Oschinsky gegen ſlechtartigen 
Ausſchlag auf Armen und Händen und habe üder Erwarten gün⸗ 
ſtigen Erfolg gebabt. 2702 

Ich ſage Herrn J. Oschinsky in Breslau, Carlsplatz Nr. 6, 
meinen beſten Dank und mache derartig Leidende ganz beſonders auf 
dieſe vorzügliche Seife aufmerlſam 

Weddeln bei Braunſchweig, 24. Januar 1878. Heinr. Beeſe. 
Seit einiger Zeit an rbeumatiſchen Schmerzen leidend, gebrauchte 
ich dagegen die mir gerühmte J. Oſchinsky ſche Geſundheits Seife 
mit beſtem Erfolg. Schon nach Verbrauch der erſten Krauſe war 
ich meiner Schmerzen entledigt und fühle mich gedrungen Herrn 
3. Eee, Breslau, Carlsplatz Nr. 6, meinen beiten Dank hierfür 
abzuſtatten. : 

Ott i Neiſſe, den 22. September 1877. 

machau bei Neiſſe, den ptember 3. M. Oreſcher. 


(Simmenauer Garten.) Wie ſehr das Publikum geneigt iſt, gute 
Kunſtleiſtungen zu würdigen, zeigte ſich geſtern Abend wieder recht deutlich 
im Victoria⸗Theater, und hat die Direction mit dem Gaſtſpiele der Damen⸗ 
geſellſchaft unter Leitung des Herrn Director Blaken einen glücklichen Griff 
gemacht. Der Glanzpunkt des geſtrigen Balles waren unſtreitig die drei 
lebenden Bilder, welche im großartigen Maßſtabe unter verſchwenderiſcher 
Benutzung eines reizenden Damenflors in Scene geſetzt wurden. Die Leiſtun⸗ 
gen der Geſellſchaft, ſowohl in vorzüglicher Darſtellung, als durch die das 
Auge ungemein feſſelnden lebenden Bilder verdienen denn auch die leb⸗ 
hafteſte Anerkennung, find dabei böchſt decent und entſprechen bis in die 
Details den künſtleriſchen Vorbildern. 2758] 


Kleesaàmen-Enthülsungsmaschinen 


für Rosswerks- und Dampfbetrieb, 
vollkommen rein enthülsend und keinen Samen beschädigend, 
liefert in bedeutend verbesserter Construction stets sofort ab seinem 
Maschinenlager zu Mark 230 [2163] 


Oskar Wunder, Breslau, 


Schweldnitzer Stadtgraben 13. 


Für den durch andauernden a mit ſeiner Familie in 
die größte Noth gerathenen Tapezierer K., Wücherſtraße 18, im 4. Stock, 
gingen noch bei uns ein: ’ 
Von Nr. 11 3 Mark; mit den bereits veröffentlichten 22 Mark 50 Pf. 
in Summa 25 Mark 50 Pf. 
Noch ſind wir zur Annahme fernerweiter gütiger Spenden bereit. 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


Schleſiſcher Proteſtanten⸗Verein. 
Mente den 18. Februar, Abends 7 Uhr, 

m Muſikſaal der Univerſität: 2698] 

Ster Vortrag. Herr Diakonus Schultze: „Ueber Voltaire und 


5 
Guido von Drabizius Baumſchulen 
u Kle u. 
Meinen werthen Kunden Hiermit 8 ergebene Anzeige, daß ich einen 
bedeutenden Theil meiner Baumſchule, ſoweit ſich dieſelbe auf nicht mir 
gebörigem Grund und Boden befindet, an meinen langjährigen Mitarbeiter, 


ſeine Zeit.“ 


Im Gemälde-Salon neu: Harrer, 
Galerie noch kurze Zeit. 


Entrée 50 


oertz, Kunert, A. Storch, Freytag- 
Pf. 2752 


Aquarell- Ausstellung 


im Zwinger-Ressourcen-Gebäude 


nur kurze Zeit. Entrée 1 Mark. 


Henri Siemiradzki’s Colossalbild: 
„Die lebenden Fackeln des Nero“ 


im Ständehause bis 25. h. ausgestellt. 


Entrée 1 Mark. 


Jahres-Abonnements für 1, 2, 3 Personen derselben Familie 4, 7, 9 


Mark, weitere Karten 2 Mark, 


Die Verlobung unſerer Tochter 


Emilie mit dem Kaufmann Herrn Tochter an 
Otto Fritſch in Boln.-Wartenberg | Herrn Sandor Modern in Gleiwitz 
beebren wir uns biermit ergebenjt | beehren wir uns hiermit ganz 


anzuzeigen. 
els, den 14. Februar 1878. 
Auguſt Zimmer und Frau. 


Emilie Zimmer, 
Otto Fritſch, 
Verlobte. [1851] 
Oels. Poln.⸗Wartenberg. 


Die Verlobung unſerer Tochter 
12 mit Herrn Max Pick aus 


Theodor Lichtenberg, Kunsthandlung. 


Die Verlobung unſerer älteften? EEE 
enuy mit dem Kaufmann 


benſt anzuzeigen. 
Gleiwitz, den 17. Februar 1878. 
Heinrich Krakauer 

und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Jenny Krakauer, 
Sandor Modern. 

Gleiwitz. 


Durch die Geburt eines munteren 


leiwitz zeigen wir Verwandten und] Knaben wurden hocherfreut 


Freunden ergebenſt an. 679] 
Brzezinka, 12. Februar 1878. 
David Knoche und Frau. 


[2768] Gustav Loewenberg 
und Frau Anna, geb. Cuhnow. 
Berlin, 15. Februar 1878. 


mutter und Grossmutter 


jeder besonderen Meldung an 


Am 15. d. M. verſchied unſer guter 
Sohn, Bruder, Schwager und Onkel 


Nathan Glaſer. 


Um ſtille Tbeilnahme bitten 

Die Hinterbliebenen. 

Beerdigung: Sonntag, 
vom jüd. Friedhofe. 


Es hat dem Herrn gefallen, unſeren 
257 geliebten Gatten, Vater und 
Großvater, den penſionirten Steuer⸗ 
beamten [697] 


Friedrich Kreifchmer, 


im Alter von 76 Jahren 2 Monaten 
am 12. d. Mis., Abends 10 Ubr, 
nach längerem Leiden durch einen 
ſanften Tod in ein beſſeres Jenſeits 
abzuberufen. 
ies zeigen tiefbetrübt an: 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Boiſchow, Eintrachts hütte, Laura⸗ 
hütte, Niemce in Polen. 


Geſtern Abend ſtarb unſer lieber, 
uter Vater und Schwiegervater, der 
aufmann 2682] 


Moritz Eichborn, 


nach langen und ſchweren Leiden. 
Brieg, den 15. Februar 1878. 
Marie Nahmer, geb. Eichborn, 
Dr. ahmer. 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Lt. u. Adjut. im 3. Hans 
noverſchen Inf.⸗Regt. Nr. 79 Hr. von 
dem Kneſebeck mit Frl. Marie Brum⸗ 
bard in Hameln. 

Verbindung: Marine⸗Oberſtabs⸗ 
Arzt II. Kl. Hr. Dr. Klepeler mit Frl. 
Mathilde Kohnert in Gehrden. 

Geboren: Eine Tochter: Dem 
Hrn. Paſtor Dr. Schmidt in Schollene. 

Geſtorben: Major z. D. Herr 
v. Gauvain in Potsdam. Hauptm. 
im 1. Schleſ. Jäger⸗Bataillon Nr. 5 
195 v. Bünau. Oberſtlieut. z. D. und 

ezirks⸗Commandeur Hr. Frhr. von 
Neukirchen, gen. v. Nypendeim, in 
Münſter. Verw. Frau Gräfin von 
Strachwitz in Hünern. Hauptm. a. D. 
Hr. v. Matzdorff in Berlin. 


8 Die Beerdi ung 
[4 au 

a ee re 
dem Kirchhof zu St. Corpus Christi 
bei Herdain ſtatt. [1865] 


Die Beerdigung der am 14. d. M. 
verſtorbenen berwitiweten Frau Paſtor 
Agnes Quaas, geb. Henning, findet 
Sonntag, den 17. d. M., Nachmittags 
2 Ubr, auf dem Kirchhofe bei Grab 
ſchen ſtatt. [1881] 


Lieber Heinrich! Wesbalb noch keine 
ne acht Tagen? Martha. 


0 2 
Dringende Bitte! 
Ein armer Familienvater, der ſeit 
5 Jahren an einer ſchweren Krank⸗ 
heit leidet und jetzt erwerbsunfähig 
iſt, bittet edle Menſchenherzen um 


11 Uhr, 
[1905] 


eine mildthätige Unterſtützung ind 
2505 


505] 
Herr Kaufmann Hippauf, Friedrich: 
ſtraße 66, wird die Sie 5 er 
Auskunft zu ertheilen und milde 
Gaben in Empfang nehmen. 


ſeiner Noth. 2 
[ 
1 


Ein anſt. Mädchen bittet um ein]; 


Darlehn von 10 Thlr. Offerte 
unter M. M. 5 hauptpoſtlagernd. 


Nach Gottes unerforschlichem Rathschluss entriss heut Morgen 
um 5% Uhr ein sanfter Tod nach längerem Leiden uns unsere theure 
Gattin, unsere heissgeliebte, gute Mutter, Schwester, Schwieger- 


Emilie Kohl, geb. Grundmann. 


Schmerzgebeugt zeigen diesen unersetzlichen Verlust statt 


Die tiefgebeugten Hinterbliebenen. 


Breslau, Königsberg, Steinau a. O., Kattowitz, Berlin, 
den 16. Februar 1878. 
Die Beerdigung findet Dinstag, den 19. d., Nachmittag 3 Uhr, 
vom Trauerhause, Tauenzienplatz 4, aus statt. 


[1893] 


Stadi- Theater. 


opfgucker“, oder: „Immer zu 
auſe.“ Luſtſpiel in 1 Act von 
randjean. 


Montag, den 18. Febr. 
Gaſtſpiel des Herrn Carl Sontag 
vom königl. Theater in Hannover. 


„Lorbeerbaum und Bettelſtab.“ 2 


Dinstag, den 19. Febr. Letztes Gaſt⸗ 
ſpiel des Herrn Carl Sontag 
vom königl. Theater in Hannover. 
„Doctor We 
Frauen weinen.“ 


Lobe- Theater. 


Sonntag, den 17. Febr. Neu ein⸗ 
ſtudirt: „Der Carneval in Nom.“ 
Komiſche Operette in 4 Acten von 
Johann Strauß. 

9 8. . K 5 8 g 
instag. 8. 26. M.: „Haſemann' 
Töchter.“ 2772 

l den 20. Febr. Z. 7. M.: „Fro- 
mont junior und Risler senior.“ 


Thalia - Theater. 


b- 
lich“, oder: „Die Kriegskame⸗ 
raden.“ Muſilaliſches Quodlibet in 
2 Acten von L. Schneider. Vorher: 
„Die Schwäbin.“ Luſtſpiel in 
1 Act von F. Caſtelli. Hierauf: 
„Die Concertprobe. Traveſtie 
mit Geſang in 1 Act von R. Gene 
und E. Siebert. 

Montag, den 18. Febr. Erſtes Oaft- 
ſpiel des Herrn Emil Thomas und 
des Fräul. Betty Damhofer vom 
Thalia⸗Theater in Hamburg. Poe 
I. M.: „So find fie Alle!“ Poſſe 
mit Geſang in 3 Acten von W. 
Mannſtädt und A. Weller. Muſik 
von Mannitäbt. 

Dinstag, den 19. Februar. Dieſelbe 
Vorſtellung. 


H. 18. II. 6 ½. R. HJ. III. 
H. 20. II. 6½. R. D. III. 
H. 24. II. 12. St. F. u. T. U. I. 
Verein. A. 18. II. 7. R. A. III. 


Pr. J. O. 3 W. K. 18. II. 6½. 
Rec. VI. 


Technicum Mittweida. 
(Sachsen.) — Höhere Fachschule 
für Maschinen Ingenieure und 
Werkmeister, Vorunterricht frei, 
Aufnahmen: Mitte April u, October. 


Schweidnitzerstr 16-18 


erge⸗ 
70 g 


Vorletztes ]! 


espe.“ Vorher: „Wenn] 


5 4 
3. 4. M.: „Johannistrieb.“ 


Der Zeligarten ift ſeit einigen Abenden von einem gewählten Publikum 
faſt überfüllt. Die vornehmſte Anziehungskraft bilden die Geſangsvorträge 
der berühmten Opern⸗ und Concert Sängerin Frau Bertha 6, d 
ih durch ihre Erſcheinung, ſchöne Stimme und brillante Schule wie im 
Sturm die Sympatbie des Publikums erworben bat. Frau Ravens wird 
in kurzer Zeit auch bei uns ſo beliebt und populär werden, wie ſie es in 
Berlin war. Wir gratuliren der Direction und uns zu dieſer Acquiſition. 
— Das Programm des Zeltgartens iſt überbaupt ſehr mannigfacher Art. 
Wir ſehen dort neben dem ganz vorzüglichen Profeſſor der Mimik Herrn 
Albert Koller⸗Berg auch die Indianer Brothers 
wiſſen nicht, was wir mehr bewundern ſollen, die ſtaunenswerthe Gewandt⸗ 
beit dieſer Künſtler oder deren wirklich überraſchend ſchöne Erſcheinung. 


den Landſchaftsgärtner Herrn Hermann Lüdtke, verpachtet habe und bitte, 
geneigte Beſtellungen nunmehr an dieſen zu richten. [2744] - 
Breslau. Guido von Drabizius. 


Mit Bezug auf Obiges bitte ich, das dem Herrn von Drablzius fo viel⸗ 
fach geſchenkte Vertrauen auch auf mich in übertragen, indem ich gleich. 
zeitig bemerke, daß die Natur des Geſchäfts ſich in keiner Weiſe verändern 
wird, und daß es mein eifrigſtes Beſtreben ſein wird, den wohlerworbenen 
Ruf deſſelben zu erhalten. 8 ; 5 

Das Preisverzeichniß pro 1878 iſt erſchienen und wird auf Verlangen 
franco zugeſandt. 

Breslau, Kletſchkauſtraße 31. 


Hermann Lüdtke. 


Ravené, die 


Valjean und 


daß wir von heute ab unſer 


Herren- und 


6 Wee 


zu unſerem goldenen Jubelfeſte ſagen 


wir hiermit Allen unſern beſten Dank. 
Februar 1878. 


Bojanowo, den 15. 
Heymann Landsberg 
und Frau. 


[1857] 


Dankſagung. 


Unerwartet, haben liebe Freunde 


und Verwandte, trotz unſerer viel⸗ 
jährigen Zurückgezogenheit, am Tage 


unſerer Silberhochzeit, durch Zeichen 


ihrer Liebe und Theilnabme, uns 
eine nee teude bereitet. 
Wir benützen dieſe Zeilen, um unferem 
herzlichſten Dank hierfür Ausdruck zu 
geben. 1860 
Breslau, den 16. Februar 1878. 
Julius J. Fränkel und Frau, 
Henriette Fränkel, 
geb. Halberſtädter. 


Warnung. 


Den angeblich in den Händen des 
Herrn A. J. Schäfer bier befind⸗ 
lichen, von mir am 21. Februar 1862 
acceptirten, nach 3 Monaten fällig 
geweſenen Wechſel über 300 Thaler, 
welchen ich ſeiner Zeit dem Herrn 
Maurermeiſter Löwe übergeben habe, 
erkläre ich hiermit für ungiltig und 
warne vor deſſen Ankauf. Der An⸗ 
ſpruch, welcher dem Wechſel zu Grunde 
gelegen ei ift zwiſchen Löwe und 
mir längſt beglichen worden. [1899] 

Myslowitz, den 9. Februar 1878. 


R. Gerstenberg. 


in junger Kaufmann von ang.“ züglich ein 
E Aeußern ſucht ein Darlehn von ya 


einer reichen Dame. Offerten 


lagernd Breslau C. H. 14. 


Garantie 


für gute Farbe und haltbares Material leiſten wir und empfehlen: 


Schwarze °, breite Cachemirs terno, die lange Elle 9 Sgr. 

Schwarze 3, breite Cachemirs crolsé, bie lange Ge 10 Sgr. quelle 
Schwarze , breite Cachemirs valencia, die lange Elle 12 Sgt. für 
Schwarze breite Gachemirs retors, die ange Sie 15 Sgr. Damenſchneiderei 
Schwarze breite Cachemirs eleota, die lange Eile 20 Sgr. bei 
Schwarze °. breite Cachemirs Double chaine, die lange Cle 25 Sgr. 


9 Schwarze Double Alpaccas, erprobt und anerkannt als durabel und dabei 
brillant im Anſehen, die lange Elle 5 Sgr., 6 Sgr. und 7 Sgr. 


J. Glücksmann & Co., 


21 Ohlauerſtraße 71, 
„Bazar Fortuna“. 


Marzipan u. Fruchtgel6e, in Gute unübertroffen dastehend, à A. 2, . 2,0 u. 1 3 per ½ K. 4 
Fabrik und Detailverkauf: Breslau, Neue Graupenstrasse 12. 


Geſchäfts⸗Verlegung. 
Einem hochgeehrten Publikum, ſowie unſeren verehrten Kunden die ergebene Mittheilung, 


Rnaben-Garderobe-Magazin 
nach Blücherplatz 4 (neben der Mohrenapothele) 


verlegt haben und bitten das uns bis jetzt geſchenkte Vertrauen auch fernerhin bewahren zu wollen. 


M. Salomonski & Co, 


Für die vielfachen Gratulationen 


fsb, F Hotel Prinz von Preussen in Kattowitz. 


Billigſte 
Einkaufs⸗ 


Albert 


Fuchs, 
Hoflieferant, 


ee 49. 


Extra⸗Prima-Futtergaze 
Vagel ac recht ſteif, E. 20 Pf., 
eſten Doppelkattun, Mtr. 50 Pf., 
Shirting, Camlot x. x. 
Ferner 


folgende billige Artikel, 


aus dem Engros Lager ent⸗ 
nommen: \ 
1 Dtzd. gutes Maſchinengarn 
50 Pf., 1 Carton, enth. 2 Dip. 
beſtes Rollengarn 75 Pf., weiße 
Trimming⸗Beſätzchen, Häkel⸗ und 
he für Hemdenbeſatz, 
tüd 10, 20 und 30 Pf., ſonſt 
30, 40 und 60 Pf., für 10 Pf. 
1 Zaspel vom beſten Zwir 
1 Stück Berliner N Stil 
0 


2581] 


Köperband, Knöpfe, Steinnuß 

Did. 10, 20, 30 Pf., 
ſonſt 40, 60, 90 Pf., tüd 
BRD. SAN 20 Pf. 
u. ſ. w. 


Zu Gros⸗Preiſen im Detail: 
Max Hauschild 


Estremadura-Baumwolle, 

hellblau, roſa, roth, marine, 

waſchechte Baumwolle auf 

Knäulen, Brooks, Clark, 

E. S. C. Maſchinengarn, 1000 

Gr. 30 Pf. beſte Chappſeide 
Ko. 


Franſen 


in Seide, Wolle, Mohair, 
Chenille, mit Mondſcheinperlen 
und in allen Farben. 


Bordüren, 


glatt und geſtickt, in Sammt, 
eide, Wolle; 
Marabouts in allen Farben. 


Knöpfe 
geübte Lager in ſchönſter, ges 


dvoller Auswahl zu wirk⸗ 
e billigen Preiſen. 


Möbelpoſamenten 
aller Art, Franſen, Quaſten, 
e Bee: ſtarke 

r, Mtr. 5 
Teppicfranſen wi 20 92 an. 


Gold-n. Silber- 


befäße, Spitzen, Franſen, Borten 
Lahnband, Filter Sterne x. ꝛc. 


Größtes Lager 
Corsets, 


ut ſitzend, im Detail zu Gros⸗ 
reiſen von 1 Mk. 50 BR gi 
eräuſchloſe Kleiderſchoner 50 Pf., 
leiderrafſer, Pagen, garmirte 
und ungarnirte Netzbäubchen. 


Waſchechte Borten, 


ganz neue Deſüns, Kreuzſtich, 


von Blücherplatz 9 


lücherplatz Nr. A, 


. Uuſer neues Elabliſſement [ 
ME Zur Gold⸗Inſel 


können wir erft am 1. April d. J. eröffnen. 


Auf vielſeitiges Verlangen unſerer geehrten Kunden haben wir uns 
entſchloſſen, mit dem Verkauf unſeres großartigen Modewaaren⸗Lagers 


See Montag, den 18. d. M., . 1 


zu beginnen. [2695] 
Wir bewilligen bei ſämmtlichen Einkäufen 4 pCt. Rabatt. 
Hochachtungsvoll 


üssmann & Cohn 
12 Graͤbſchnerſtraße 12, 1. Et 


E Oberhemden & 


nach Maß und vorräthig am billigſten bei 
S. Lachmann, Wäſche- Fabrik, 

66 Ohlanerſtraße 66. ee. 
are me e dee Al 
2 Billigſte Quelle von Sophageſtellen. 2 


Erlen 2%, Kirſchbaum 4% Thlr. verſendet Simon, Breslau, Stockgaſſe 9. 
rlen 2%, Kirſchba r Feng ’ [2276] 


EEE” Hötel Prinz von Preussen in Kattowitz, 7 


1 
age. 


in der Nabe des Bahnhofes, Mittelpunkt der Stadt, empfiehlt feine vor⸗ J Point - Prinzeß, für Deckchen 
erichteten Fremdenzimmer zu Fütgemäß billigen Preiſen, bei guf⸗ ipchen ꝛc., Mir. bon 
edienung, vorzüglicher Küche und guten Getränken. 654] Salem 45 . an. 1260 


1 Te > ae 


Sonntag, den 17. Februar e., 
25 „ Uhr Abends, 
Im Musiksaal der Universität: 
Concert 
Johanna Wenzel 


unter gütiger Mitwirkung der 
erren: Julius Buths, Eugen 


Franck und Albert Seidelmann. 
umerirte Plätze & 3 Mark, un- 

Kayerirte ä 2 Mark bei Theodor 
enberg. 27771 


Soirée musicale 
von H. Wolf. 


Sonntag, den 17. er., Abends 7 Uhr 
im Saale der Loge, Antonienstr. 33. 
Billets & 15 Sgr. an der Kasse. 


Ipringer's Uoncert - Saal. 
Heute Sonntag: [1871] 


Großes Concert 


ade Springerſchen Eoncert-Eapelle. 


nf. 4 Uhr. Entree Herren 25 Pf. 
Damen und Kinder 10 Pf. ; 
Löwenthal, Director. 

— — er — — TERN 


Paul Scholtz’s 1 
JjEtablissement, 


Heute Sonntag: [2720 
Concert 
. Concer'meiſter Herrn Straſſer. 
Auftreten 
der alten beliebten 
Leipziger Couplet-Sänger. 
Aafang 5 Uhr. Entree 50 Pf. 
Paſſepartouts heute ungiltig. 


Montag: Doppel Concert. 
Anfang 7½ Uhr. N 


Heute Sonntag: 


Früh⸗Concert 
u. Porſtellung d. Prof. der Mimik 
Herrn Albert Koller ⸗Berg 
von 1141 Uhr ohne Entree. 


Nachmittag⸗Concert 
von Jerrn A. Kuſchel. 
aſtſpiel 
ber vorzüglichen internationalen 
Opern⸗ u Concert⸗Sängerin 


Fr. Bertha Ravené, 
[2730] ſowie Auftreten 
der beiden Wai 


rothers Valjean, 


Jongleure und Balanceure 
(große Senſations⸗Nummer: 
Dreſſur einer lebenden Taube), 
des Charakter- u. Grotesktänzers 
Herrn Charles Legard 
nebit grau Anetta, 
des Profeſſors der Mimik 
Herrn Albert Koller ⸗Berg, 
der deutſchen Chanſ. Sängerin 
Fräulein Anna Suhr 

und des 
Baritoniſten Herrn Fichtner. 
Anfang 5 Uhr. Entree 50 Pf. 


Morgen: 
Concert von Hru. A. Kuſchel, 
ſowie Auftreten des geſammten 

Künſtler⸗Perſonals. 
Anfang 7% Uhr. Entree 50 Pf. 


Goncert-Haus, 


vorm. Wiesner, jetzt Nätnche. 


Großes Stel: Concert 
Wanne — u. Uhr. 
Gr. Doppel-Concert 
von Herrn J. Peplow 
und den Leipziger Quarkelt⸗ 
und Coupleti-Sängern. 
Anfang 5% Uhr. 


Morgen Montag: 
Großes Doppel-Eoncert. 


Weberbauer. 
2 5 77 
Militär⸗Concert 


vom Muſikeorps 
t 


des Schleſ. Küraſſter⸗Regts. Rr. 1 
unter Leitung des Herrn F. Grube. 
um Vortrag kommen u. . 
die a beliebten Kaiſer⸗Quartetts. 
Anfang 5 Uhr. (2690 
Entree Herren 20 Pf., 
Damen und Kinder 10 Pf. 


: rion · Früh ⸗Concert 
deute Suche 1 Ahr 182 
1 Sögel e i riedrichſtr. 49, 

; tree u 
DB Rasmittags; oncert eg 
bon 5— 125 Uhr. 
Entree 25 Pf., Kinder 10 Pf. 


Bergkeller. 


Kran Sonntag: 


ränzchen. 


Morgen Montag: 
Wurst-Abendhrot. 


| Atlantic Garden, 1 


Springer’s Concert-Saal. 
Dinstag, den 19. Februar 1878, 


zum Beſten der hieſigen Suppenanſtalten: 
| Großes 
Feſt⸗ und Künſtler⸗Concert, 


gegeben von der humor. Muſik⸗Geſellſchaft 


„Brumme 1“. 


Neue Oderſtraße 10 
(Breslauer Lagerhaus). 
Heute Sonntag 
von 114 bis 1 Uhr: 
Früh⸗Concert ohne Entree. 
Von 5 Ubr ab: 


# Grosses Concert # 
von der Capelle des 2. Schleſ. 
Grenadier⸗Regts. Nr. 11, . 
unter Leitung | 
des Capellmſtr. Seren Peplow. 


12714] Entree 20 Pf f 1 
> Morgen: Coneert. J unter gütiger Mitwirkung der Damen Frl. Braum, Frl. Alma 
Krause, Frl. v. Fistor, der Opernſängerin Frl. Bettina 
r. Colani, vom Stadttheater zu Roſtock, des Herzogl. Sächſiſchen 
Schiesswerder Kammer⸗Virtuoſen und Concertmeiſters Herrn Otto Lüstner, E 

u fowie der Herren Hans Grundmann, Heinemann, 


Heute Sonntag, den 17. Februar: z 


Großes Concert 


von der Regimentsmuſik 
des 1. Schl. Gren.⸗Negts. Nr. 10, 
Gaſtvorſtellung 
der Gymnaſtiker⸗Geſellſchaft Gaupky] 
und des Komikers Herrn Groſch. 


Prawit, Woloff. 


Feſt⸗Concert der Breslauer Concert⸗Capelle 


unter Leitung des Muſik⸗Directors Herrn R. Trautmann. 
Centralſtelle für Entnahme der Billet3 ſowie der Logen, letztere 

6 M. (excl. Entree), bei dem Vorſitzenden der Geſellſchaft, Herrn 

Kaufmann Emil Sackur (Sackur söhne), Junkernſtr. 31. 

Das Programm fowie die Commanditen zur Entnahme von 12726 


Anfang 4 Uhr. [2715] a 75 Pf., find aus den Anſchlagszetteln zu erſehen. 
Entree Herren 30 Bf Damen 20 Pf. An der Abendlaſſe & Billet 10 N. 
Kinder 10 Pf. 5 Oeffnung des Saales 4 Uhr. Anfang 6 Uhr. 


Volks-Garten. Der Vorſtand. 


Heute Sonntag: [1854] 


Familien -Aränzchen. 


In Liebich’s Concert-Saal. 
Montag, den 25. Februar 1878, Abends 7 Uhr: ; 
Einziges Concert in Schlesien von { 


Christine Nilsson 


unter der gefälligen Mitwirkung der Herren 

Julius Buths, Eduard Rappoldi, F. Schubert, 

Piano, Kgl. preuss. Professor und Kgl. Violoncell. 
süchs. Concertmeister aus Dresden, 

Violine. 5 

5 Preise der Plätze: Logenplätze 8 M., Sperrsitze I. Abtheilung 

4 vergriffen, Sperrsitze II. Abtheilung 4,50 M., Sperrsitz im Seiten- 

saal 3 M. Billetverkauf bei Theodor Lichtenberg, Musikalien- 

handlung, Schweiduitzerstrasse 30, 2712] 


Anfang 6 Uhr. 
Orchesterverein. . 
Dinstag, d. 19. Februar, Abds. 7 Uhr, 
im Musiksaale der Universität: 


8. Kammermusik-Abend. 

1) Trio (H-dur). J. Brahms. f 

2) Kreisleriana. Schumann. 

3) Quartett (F-dur). Beethoven. 0 
Gastbillets à 2 Mk. in der Kgl. 

Hof-Musikalienhandlung von Julius 

Halnauer. 2703] 


Humboldt⸗Verein. 


Heut Sonntag: Vormitt. 11 Uhr, 
findet im Muſikſaale der Univerſität MEERE 
dennoch der übliche Vortag ſtatt, 


um 
nachdem es uns gelungen ift, Herrn Börsen 


a aier Feen nini 
ma de ortrages iſt: „ 
Sonntag, den 24. Februar. 
Neue ſtädtiſche Reſſouree. 


kleinſten Feinde des Menſchenge⸗ 
ſchlechts. 2750 
Sonnabend, den 23. Februar a. o.: [2587] 


Handwerker⸗Verein. 
zweiter und letzter Ball in Springers Local. 


Montag. Herr Apotb. J. Müller: 
„Unterſuchungen der Nahrungs⸗ und 
Genußmittel.” [2761] 

Nur Mitglieder im Ballcoſtüm haben Zutritt. Gäſte ſind ausgeſchloſſen. 
Billets zu der Donnerstag, den 21. d. Mts., im Thalia ⸗Theater ſtatt⸗ 
findenden Vorſtellung werden Montag, den 18ten, im i Derbe 
) 


een, eee EDIT Zen 


-Kränzchen. 


[2737] 


| 


 Branenbildungs-Verein. 
ausgegeben. Der Vorſtand. 


Montag X Uhr. Herr Profeſſor 
Cohnheim-Commers. 


Hermann Cohn: Ueber den Farben⸗ 
ſinn und die Farbenblindheit. — 
Zu Ehren des Herrn Prof. Dr. Cohnhelm, z. Z. Decan der 
medicinischen Facultüt, findet dem 2. Mürz, Abends 8 Uhr, 


Gäſte 50 Pf. [2718] 
Breslauer Gewerbeverein. 
im Stadtpark ein allgemeiner Studemiencommers statt. 
Alle Freunde unseres hochgeehrten Lehrers, welche sich an dem 


N den 19. Februar, 
Abends 7 Uhr, in der alten Börſe. 

Commerse zu betheiligen gedenken, werden ersucht, sich in eine Liste 
einzuzeichnen, welche in der Buchhandlung der Schlesischen Presse, 


Vortrag des Herrn 
Oberbergrath Althans: L. Weigert, Junkernstrasse 13, ausliegt. N 12726 
Das Comité. 


1) Die Verwendung der Dampf⸗ 
maſchine zur aſſerbebung 

Heinemann'sche höhere Töchterschule und 

Pensionat, Junkernstrasse 18 19. 


beim Bergbau, zur Bodenent- 
wäſſerung und bei ſtädtiſchen 
Anmeldungen für meine höhere Töchterschule, sowie für die zu 
Ostern zu errichtende Fortbildungsklasse nehme ich täglich von 12—3 


Waſſerwerken mit Bezug auf 
die Wahl der Maſchinen der 
Pumpſtation für die Pump⸗ 
fielen der Breslauer Cana⸗ 
i 75 


t * 277 * 
2 He und tchmilhe Di TV Clara Heinemann. 
euuungen. 
FFC ar | Dr 
Physiologischer Verein. f 5 


Donnerstag, den 28. Februar: 


IX. Stiftungsfest, 


zugleich 


Abschiedsfeier 


für die Herren [1890] 


Prof. Dr. Cohnheim, f 
Dr. Weigert 
und Dr. Lassar. 


Blutspeien bei Lungenleiden * 


beweist die Hochgradigkeit der Krankheit, für die das g' 
E Hof’sche eomeentrirte Malzextract von den Aerzten vorge- 
schrieben ist. Bei geringeren Affectionen wirkt das Malzextract- 
Gesundheitsbier und die Malzchocolade schon durchgreifend. 
Frankfurt a. O., 1877. Ich benachrichtige Sie freundlichst, 4 
dass Ihr wunderbares Malzextract meine Frau vom Bluthusten 
ganz befreit hat. Dr. O. Büttner. — Berlin, 1877. Ihr 
Malzextract-Gesundheitsbier nebst der Malzchocolade haben mich 5 
glücklich von meiner Hartleibigkeit und schlechten Verdauung 
befreit. A, Buchenhagen, Naunynstr, 36. — Im Auftrage des 
Herrn Generals von Lützow bitte ich um wiederholte Zusendung 
Ihrer heilsamen Brustmalzbonbons. Elisabeth Freiin von 
der Goltz auf Schloss Bankwitz b. Schwirtz a. S. 


xtract-Brauerei von Joh. Hoff in Berlin. 
Verkaufsstellen in Breslau bei S. G. Sehwartz, Ohlauer- 
99 strasse Nr. 21 und Alte Scheitnigerstrasse Nr. 6, Ed. Gross, 0 
Neumarkt Nr. 42, Erieh Carl Schneider, Schweid- 
g 3 Nr. 15, A. . Lissa, Reg.-Bez. Posen. 
} Duebeeke, Beuthen 0.-8. 2701 
im Sag des Café restaurant. [ — — 5 
Einführung von Güsten ist 37 ö 
gestattet, deren Anmeldung [184 
bis Mittwoch, den 20. d. M., 
entgegen genommen wird, 
Billetausgabe: Donnerstag, 


den 21. d. Mts., Abends 7—9 
Uhr, im Ressourcen-Locale. 


Höhere Bürgerſchule, 


Nicolai Stadtgraben 5 a, 


[Gesellschaft „Eintracht“. 
Stiftungsfest | 


Sonnta „ den 24. Februar, 
[2416] Abends 7 Uhr. 


Breslau, Februar 1878. 


Nr. 12 am Neumarkt Nr. 12. 
Geſchäfts⸗Exöffnung. 


Einem geehrten Publikum bieſiger Stadt und Provinz erlaube ich 
mir hierdurch ergebenit anzuzeigen, daß ich das in dem Hauſe am 
Neumarkt Nr. 12 ſeit einer Reihe von Jahren befindlich geweſene 
Eiſenwaaren-Geſchäft übernommen, renodirt und mit allem Comfort 
der Neuzeit wieder eingerichtet habe. Erfahren in der Branche und 
mit Mitteln reichlich une 0 bin ich in der Lage, durch billige 
Einkäufe reelle und billigſte Waare zu liefern und ſichere auch gleich⸗ 
zeitig nach jeder Richtung prompteſte Bedienung zu. 


An 5. und 2. 157 in Molt Hochachtungsvoll 
| 
Bormittag 1112 hr. 12750) Eduard Stahl, 


Dr. Höhnen, Rector. 


= 1 

2 dilsſon Concert, 1 
in i 

Seidel, Billeid edler. ele Bel 

ſtellungen werden bei Guſt. Ad. Schleh, Ae en 


| 2 Nr. 12 am Neumarkt Nr. 12. Ei | 


LIU 


Das Nenefte in Vall fachern, 


Schleppenhaltern, Muffſchnuren, Haarnadeln und fämmt⸗ 


Fc e ee ehe lichen Galanterie⸗ und Lederwaaren empfiehlt zu Spottpreiſen P een 
. men. 5 M., . Vier 
N. a. IM. die behen Eaapläpe| J. Löw y, Ohlauerſtraße Nr. 82, nom dinge. 


in der alten Börſe, Blücherplatz Nr. 16, im Börſen⸗Bureau in 


I nale von uns veröffentlichten Neuheiten. 


8 1 — An die Kaiserl. und Königl. Hof-Malzpräparatenfabrik und 1 . 
Malze 


unterhält von jetzt ab am biefigen 


Vorſchuß Verein zu Breslau 
(eingetragene Genoſſenſchaft). 
Donnerstag, 21. Februar, Abends 7 Uhr, 
im Springer'ſchen Saale, Gartenſtraße 16: 


Ordentliche General Verſammlung. 


T.⸗O.: 1. Mittbeilungen. — 2. Neuwahl von acht Mitgliedern des Verwal⸗ 
tungsrathes und Beſtätigung einer Erſatzwabl. — 3. Bericht des 
Verwaltungsratbes gemäß §§ 26 und 60 des Statuts. — 4. Rech⸗ 
nungslegung und Bilanz. — 5. Beſchlußfaſſung über die Gewinn⸗ 
Vertheilung (Dividende). — 6. Entlaſtung des Vorſtandes (Decharge). 
— 7. Feſtſetzung des Maximalzinsfußes. — 8. Wahl von Deputirten 
zum Allgemeinen Vereinstage. g 2 2697] 

Der gedruckte Rechenſchaftsbericht kann in unſerem Vereinslocale und am 

Verſammlungsabende an der Controle in Empfang genommen werden. Die 


Al Legitimation an der Controle erfolgt durch Vorzeigung des Gegenbuches. 


[Der Verwaltungsrath des Vorſchuß⸗Vereins zu Breslau 


(eingetragene Genoſſenſchaft). 
©. Meltzer, B. Schlesinger, 
Vorſitzender. Schriftführer. 


Breslauer Gewerbe⸗Verein. 


Programme und Anmeldeſcheine für die Kunſtgewerbe⸗Ausſtellung können 
Empfang 
genommen werden. [2629] 


Ausverkauf. 5 
* Schwarze Seidenſtoffe, 2 
Schwarze reinwollene Cachemirs, 

Neue Frühjahrs ⸗ Stoffe 

haben wir wiederum um 10 pCt. und = [2736] 

Confections⸗Gegenſtände, 
einige 1000 Meter verſchiedene Coupons und einzelne 

Roben um 20 pCt. im Preiſe herabgeſetzt. | 


8. Staub & Co., Ning 22. 3 
DEDDLDLESAIBIRBOSEN 


der k. k. öſterr. Hof⸗Leinen⸗„Wäſche⸗ 
und Bettwaaren⸗Fabrik 


A von 
Julius Henel, , G. Fuchs, 
Am Rathhauſe 26, 
empfiehlt 


Flanell⸗Coſtume (Rock und Beinkleider an einem Gurt), 


unentbehrlich zu den engen Toiletten. 


Tricot⸗Beinkleider und Röcke, genau an die Figur 
ſchließend. 


i Erfindung, das io⸗ 
Chemise pantalon nableſe W 1 55 


Camisole pantalon zur Bal Toilette. 


Sämmtliche bUntgeſtickten und garnirten Wäsche. 
Neuheiten in Beinkleidern, Jacken, Hemden und 
Nachthemden. 


Bunte Ballſtrümpfe (Laufmaſchenarbeit) von 75 Pfen⸗ 


nigen an. 


Durchbrochene Strümpfe von den vilgſen bis zu 


den eleganteſten Seidenſtrümpfen, weiß und farbig. 


Corſets. Nach wie vor iſt unſer Pariſer Corsage 
cuirasse à 5,00 und 7,50, ſowie unſer Wiener 
Salon ⸗Corſet (ohne Nath) das Vorzüglichſte in 
dieſem Genre. Extralange Corſeis mit Gummizug 
ſtets vorräthig. 


Schleppröcke in den Fagons Jupon éventail 
(Fächerrock) und Natalie (mit langem Sattelgurt, 
ſowie mit anzuknöpfender oder Stell⸗Schleppe (kurz, 
halb lang, ganz lang), [2769] 


a jowie alle durch die hervorragendſten Jour⸗ 


— 2422 ; 
Clavier-Novitäten. 
Zu den beliebtesten Salon-Compösitionen dorfi in neuerer Zeit: 


illy Langendorff’s 


Heimathsgrüsse, Op. 3. Preis 1 Mark. 
Waldeszauber, Op. 4 Preis 1,50 Mark. 
Leipzig, 8 von C. F. HKahnt. [1908] 
Zu beziehen durch alle Musikalien-Handlungen. 
Dar lehn Sicherheit von Hypotheken, Waaren 
u. andern Werthſachen im [1297 


Lombard⸗ u. Sommiflions-Gefhäftneurser:. 57. 


Meine Ruppersdorfer Chamott⸗ 
und Thonwaaren⸗Fabrik 


Platze, [2713] 


Neue Tauentzienſtraße Nr. 1, 
Ecke Brüderſtraße, 


mit und ohne Prolongation gegen 


ein beſtandiges Lager von Ehamottſteinen, Platten, Röhren, feuer- 
feſtem Thon ac. ꝛc. 


Mit der Vertretung iſt Herr Hugo Klessling beauftragt. 
Daſelbſt werden auch Aufträge zur Effectuirung ab Fabrik entgegen⸗ 
genommen. 


Max Freiherr von Sauerma-Ruppersdorf. 


BOSO 
Cachemir⸗ F 
Reſte 


ch durch den enor⸗ 
erkauf von ſchw. 
Cachemirs wieder ange⸗ 
häuft und empfehle ich 
dieſelben in Reſten von 

„3, 4, 5, 6 u. 8 Metern 
in den verſchiedenſten Qua⸗ 
litäten / u. / breit, zu 


noch bedeutend billigeren 
Preiſen als bisher 27840 
8. = 
16 Ring 163 


(Becherſeſte). 


haben 
men 


Conſum⸗Artikel. 


Wir haben uns entſchloſſen, 
die bisher nur für unſere eigene 
Wäſche⸗Fabrikation verwendeten 
Stoffe, die durch unſeren groß⸗ 
artigen Bedarf das Preiswür⸗ 
digſte ſind, was dem Publikum 
je geboten worden iſt, auch unſern 
Kunden im Ausſchnitt zugäng⸗ 
lich zu machen und erlauben uns, 
Schneider, Näherinnen, ſowie f 
ſelbſtarbeitende Hausfrauen auf 
dieſe günſtigſte Offerte Kae 
ſam zu machen. [1994] 

Sämmtliche Waaren 
find weder Ausschuß, noch foge: 
nannte Gelegenheitswaaren, fon: 
dern reell bergeftellt und wird 
55 4 765175 geleiſtet. “EE 
Halbleinene 

Creas * 233 


Neinleinene 
Creas 


Siri 92. 669 a 25 Pf. 


Shifen, 
beſtes 
Elſaͤſſer, 
für uns 
berg. 
ergeitellt. a 
abritat, bis 70 Pf. 
enforte, extraſtarke, unver⸗ ö 
waſtliche Waare, von 55 bis 
75 Pf. der Meter. 

Dowlas Englisches Sembentuc), | 
die Elle von 30— 50 Pf. 

1 2 Futtergage, oh Meter 


5 Pf. ö 
Bleichleinen (eigenes Fabrilat) # 
von 50 Pf. die Elle an. 5 
Proben 19 8 jederzeit franco 
u Dienſten. a 


Julius Henel, 
vorm. O. Fuchs, 


. . tert. Heflisferant 1 


670 a 30 = 


„ 671 a 35 ⸗ 


nh . .= 


Flügel, Pianos 


Harmoniums 
von unübertroffener Güte, 
in reichſter Auswahl und 


u ſolideſten Preiſen 
3 l en 5 [920] 


Th. Müller, 


Ohlauerſtraße 79. 
t zahl gen ‚genehmigt. | 


— Künfliche Zähne, 2 
naturgetreu, zu 8 Brei en, 5 
erausnahme d. Wurzeln. Schmerz 
ehdl. v. Zahn⸗ u undtranthe tte 
Albert „ 
Albrechtsſtraße Nr. 18, zweite Etage. 


"Herrmann Thiel's Atelier 
für künſtliche TA Flen er 
det ſich 
Breslau, a) 8, 1. Etage. 
Sulf agriculturchemiſche u. chemiſche 
techniſche Analyſen empfiehlt ſich 


Dr. A. 8 chotiky, 


Be. Chemiker des Kgl. Stadtgericht 
aim Bran 


Pa Imitraße 17. 


T ͤ £ 3 2 Te Tree 
Er in ng 2 17777 
u. kur 0 
Heal 2 wollen, bitte Mel ⸗ 
dungen unter M. 14 in der Exped. 
der Bresl. Itg. niederzulegen. 


Gründlicher Unterricht in der 


doppelten Buchführung 
wi nach einer leicht faßlichen Methode 
in kurzer bei gen mäßiges Hono⸗ 
rar ertbeilt Gef. O Offerten erbeten 
unter A. Z. 25 len 11850] 


Ein Primaner der Realſchule wird 
zum Unterricht der franz. us 
für einen gewünſcht Große 
Feldſtraße 2 [1885 
Ein Primaner 

Bam) wünſcht 2 zu er⸗ 
tbeilen. Off. sub E. 8. 15 an, die 
Exped. d. Bresl. Zig. [1925] 


ID Büttnerſtr. 33, zu den 3 


Iz. 1. März od. 1. April gute 


ac oe Ua 


für Pianoforte 
von M. v. Ferenthell u. Pn 
Preis 1 Mk. 
Verlag von F. W. Gleis in Breslau, 
Altbüsserstrasse 59. [696] 


Im Comptoir der Buchdruckerei 

Herrenſtraße Nr. 20 
ſind vorräthig: 

Credit⸗ Anerkenntniſſ. e. 

Amtliche Formulare de den poli⸗ 
eilichen An⸗ u. Abmeldungen. 

Schiedsmanns⸗Protokoll⸗Bücher, 
Vorladungen und Atteſte. 

Nachlaß⸗Inventarien. 

Mieths⸗Contracte und Verträge. 

Miethsquittun BERN: 

Proceß⸗Vollmacht 

Prüfun 3 geugniſe für Meiſter 
und Geſellen. 

Oeſterreichiſche Zoll⸗ und Poſt⸗ 
Declarationen. 


Als NIT 


r 4 attipfehli.jich Frau Nappaparz, Bres⸗ 
Bergen, 
H., 1 Treppe, rechts. [1902] 


Hekrathspartien ern 


Frau Schwarz, Breslau, Sonnenſtr. 14. 


Pensionat 
confirmirte Mädchen, 


Math. Horst, 
Dresden, Victoriastr, 8 II. 
Gediegener Unterricht in Wissen- 

schaften, Sprachen, Musik u. Malen. 
Gesunde Wohnung, kräftige Nah- 
rung, sorgfältige Ueberwachung u, 
Pflege, Eine Französin im Hause, 
Heiteres Familienleben. — Neuer 
Carsus 1. April. Refer. von Eltern 
früherer Zöglinge. 


Ein anſt. Frl. od. Kd. (j. Mädchen) 
find. in einer eben ſolchen Fenn 
enſion 

mit Flügelbenutzung. Offerten poſt⸗ 


. n 5 Breslau unter 


Chiffre W. V. 860% 


5 N junger Mann, moſ., findet gute 


Penſion Neuſcheſtr. 22, 2. Et. 
Klagen, Proceßſchriften, Verträge, 


Inventarien, Reclamationen und Ges 


ſuche aller Art werden ſachgemäß und 
discret angefertigt, auch Forderungen 


zur Einkaſſi irung übernommen don]! 


Carl Bauch, 


Kreisgerichts Secretär a. 2,7 


A| Nicolaiftrafe Nr. 58 1, inte. 


Zu einem eingeführten, leb⸗ 
baſten Farben⸗ und Droguen⸗ 
Geſchäft in der Provin 
ein möglichſt mit der 


wird 
ranche 
vertrauter, tbätiger Theilhaber 
geſucht. Offerten sub T. T. 18 
an die Expedition der a 
Zeitung erbeten. 713] 


Personen 


DB 5 
aller Stände, welche ſich beſonders 


für dieſes Jahr ein reichliches Reben⸗ 


einkommen ohne jede Auslage fihern | B 


wollen, mögen ſich brieflich melden. 
Die Briefe übernimmt aus Gefällig- 
keit unter Motto: „Nebeneinkommen 


Nr. 1000“ die Annoncen: Expedition 
Notter & Comp., Niemergaſſe 13, 
Wien. 1638] 


An⸗ und Verkauf aller 
Effecten zu 


% Proviſion 
incl. Lontlage. 


Stadt 
Barletta Loose. 


Ziehung 20. Februar. 
Jährlich 4 Ziehungen. 
Hauptgew. Zuebung bevorſteh. 


Frs. 100,000. 
Niete 100 Frs. 
Preis 26 % Mark. 


5 mit 
deutſchem 
Reichs tempel. 


Jean Fränkel, 
Bankgeschäft, 


Specialität 
für Anlehenslooſe. 
Berlin SW,, 
Kommandantenſtr. 175 
vis-a-vis Beuthſtr. 


Zeit⸗ und Prä⸗ 


miengeſchäfte! 
Broſchüre über d. Weſen 
der Zeit⸗ u. Prämien⸗ 
Geſchäfte gratis! 


In meinem 


6897 


[} 
alobjdnvg ꝛ00 


18 


4. 


Controle ſämmtlicher verlosbaren Effecten ra 
edu uu aloopguagajug m ujgerwyack 15h open? 


isgeuß romunaggumg usbungeng Fang 


[1916] 


werden der außergewöhnlich großen 
Vorräthe wegen gebiegen gearbeitete 
Möbel in allen Ho 7 zu bedeu⸗ 
tend herabgeſetzten reiſen verkauft. 


Siegfried Brieger, 


4. Kupferſchmiedeſtraße 24, 
3 erſte und zweite Etage. 


Werke von Karl von Holtei. 


Im Verlage von Eduard Trewendt in Breslau sind erschienen: 


Schlesische Gedichte. 


15. Auflage. N 
Ausgabe letzter 14. Auflage. Ilustrirte racht- 
and NHini i Ausgabe 
in 4 Heften à 50 Pf. M 1 u 1 fl t ur miteinem von 
mit Wörterbuch von Karl Weinhold 
Prof. Dr. K. Weinhold. Ausgabe. und Bildern nach 
IN * 8 16°. Eleg. gebd. mit Zeichnungen 
reis 4 2 von August v. Heyden. 
Jedes Heft Goldschnitt. Ur. 8°, ! 
ist auch einzeln zu Preis 3 M. 75 Pf. Höchst eleg. gebdn. 
haben. Preis 10 M. 80 Pf. 


Erzählende Stimmen 


Gedichte. 


Schriften. des Waldes.] 
Gesammt- Fünfte Zweite 
Volksausgabe. 37 Bde.] vermehrte Auflage. | vermehrte Auflage, 
160. Geheftet. 16%. Geheftet. 16. Geheſtet. 
Preis 34 M. 20 Pf. Preis 3 M. Preis 3 M. 75 Pf. 


In 14 Lwbde. gebd. | Eleg. geb. Preis 4 M.] Eleg. geb. m. Goldschn. 
Preis 48 M. Preis 4 M. 50 Pf. 


. In beziehen durch alle 1 
Emser Pastillen, 


seit einer Reihe von Jahren unter Leitung der e Brunnen- 


Verwaltung aus den Salzen des Emser Mineralwassers bereitet, bekannt 


durch ihre vorzüglichen Wirkungen gegen Hals- und Brustleiden, wie 
gegen Magenschwäche, sind stets vorräthig in Breslau bei 


Herm. Straka, am Ring, 


Mineralbrunnen-Niederlage, 
Rlemerzeile Nr. 10, zum goldnen Kreuz. 
Die Pastillen werden nur in etiquettirten Schachteln versandt. 


Königliche Brunnen-Verwaltung zu Bad Ems. 
1878er Selterser, Emser Kessel-, 


Kränches- und Schwalbacher Brunnen bei 


Hermann Straka, Ring 


Rlemerzelle 10, zum N Kreuz, 7225 
Mineralbrunnen-, Colonialwaaren- und Delicatessen-Handlung. 


Türk. roth. 


Wer die Herſtellung einer echten Imitation in lebhafter Nüanee 
für baumwollen euer und geſtärkte Warps lehren kann, 
wolle Offerten sub F. 786 bei Nudolf Moſſe, Breslau, * 

: sähe == 3 150 101 


Ein permanenter Abne mer 


für weiße Putzfäden ſucht leiſtungsfähige Lieferanten in 
dieſem Artikel. Gefällige Offerten unter 8. F. 11 an die 
Expedition der Bresl. Ztg. [1847] 


Prämiirt 1877. Hohn's Irämiirt 1877. 


Holz⸗Zug⸗Jalouſien⸗Fabrik, Friedrichſtr. 84/86, empfiehlt eigene t 
Conſtruction. [2704] 


Moͤbel Verkauf. 


Nach beendigter Inventur verkaufe diverſe finale Zimmer⸗ 


i Einrichtungen in Eichen antik, ſchwarz und matt Nußbaum und 
2364] 


Mahagoni zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


ö Adolf Sturm, 
Möbel-, Spiegel“, Polſterwaaren⸗ u. Decorations- 


Geſchäft, 
Albrechts ſtraße Nr. 3336. 
* 


Eee 
Mobiliar-Verkauf. 
Vom 4. Februar c. ab kommen in unſerer Lombard⸗Bank die 
u” übergebenen hocheleganten Möbel 8 und 
ons-, Speiſe⸗, 
ed und See Eben enholz, in 


tungen eignen ſich vor 


Es 33 


Nußb. u. Mahagoni, ſind neu u. außerſt E benho 
Auswahl eine ſehr bedeutende. Um den Verkauf ſchnell zu 31 
enden, find die Preiſe trotz der e e koſtbaren 
Gegenſtände äußerſt ſolide geitellt Sachen ſind vom 
1. Februar c. in unſerer 1. und 2. Etage der Altbüßerſtraße 11 
dea aufgeſtellt, und laden zur gefälligen Beſi Adele 
ergebenſt ein 


lobiliar-, Lombard- u. Handelsbank. 


Gekaufte Möbel aan bis 1. April unentgeltlich ſtehen bleiben. 
EEE HE m mE EEE mE mm IE 


Für nur 10 Mark 


folgende 8 Gegenſtände: 1 feuervergoldete, gut gehende Taſchenuhr ſammt 
feinem Sammt⸗Etui mit Schloß, Uhrſchlüſſel und 2jährigem Garantieſchein, 
1 maſſive Double d'or⸗Uhrkette um den Hals zu tragen oder kurze Kette, 1 ſebr 
ſchönes Album, Medaillon feinſt vergoldet und ciſelirt mit vier verſchiedenen 

hotographien, 1 prachtvolles Perlmutter⸗Federmeſſer mit 6 verſchiedenen 

lingen, 1 Wiener Meerſchaumpfeife mit Chinafilberbefhlag ſammt Badener 
Weichſelrohr, 1 maſſiver Neugold⸗Siegelring mit jedbeliebigem Namen grabirt 
und 1 Garnitur Chemiſetten⸗ und Manchettenknöpfe echt feueremaillirt. Die 
ganze Gruppe beſteht aus 8 Gegenſtänden und koſtet mur 10 Mark 


22 


e 


. 
ieſe Einri 


r- 


[503] 


und ift gegen Einſendung des Betrages oder auch Nachnahme zu beziehen 135 


Müller's Import-Geschäft Wien, II. Weintraubengaſſe 12 


Von Den Mathilde onde Weitfeld find abzugeben: 
zus — 5 zum Freife bon 5 Pfennige pro Ctr. 11 franco abe. 
Nußkohlen s = Morgenroth 
gegen Einſendung des Seon 


Die Gruben» Verwaltung der Schleſiſchen Aktien. 
Geſellſchaft für Bergbau und Zinkhütten⸗Betrieb. 


Complete Vieh: utter⸗Dämpfe Apparate 


a 1 De ält auf Wa und 
empfiehlt zu zeitgemäß bi 15 en Preiſen 
Hühel, Kupferſchmied, B 5 


eigener Conſtruction mit beſtem ie Effecte 


alu. ſ. w. Angeſtellten 1 10 ohne 


Miſlch⸗Verpachtung. 


Beamte aeften o r Fe, 


Hypoth, werden gekauft und be⸗ 
+ lieben, ſchnell u. billig, 
Schwerin, Nicolaiſtr. 47. 


potheken, 
Sparkaſſenbücher, en 
kauft und beleiht 

Lewy, Neumarkt 6. 


erhalten bei ſtrengſter 
Beamte ere en Geld. 


S. Schiftan, Schweidnitzerſtr. 31. 


Cautionen 
für Staats⸗ und Communal⸗Beamte, 
ſowie für bei Eiſenbahn⸗Geſellſchaften, 
Banken, induſtriellen Geſellſchaſten 
jede 
Proviſion zu 1 5 ei S. 9 er⸗ 
mann in Coſel O [659] 


60,000 Mark 


find gegen 5% Zinſen, getheilt oder 
im Ganzen, ohne jeden Verluſt auf 


biefige ſtädtiſche Grundſtücke zur 8 77 
Stelle auszuleiben durch K. B 
Sonnenſtraße Nr. 27, part. 


Bialle, 
[2700] 


20,000 Mark 


ae, auf ein Haus in einer 

Provinzialſtadt geſucht. [2598] 
Offerten unter 8 an 

Rudolf Moſſe, Breslau. 


30,000 Mark 


werden von einem induſtriellen 
Werke Oberſchleſiens, das den 


dreifachen Werth repräſentirt u. 


unbelaſtet iſt, geſ. Unterhändler 
verbeten. Offerten sub L. 791 
an Nudolf Moſſe, Breslau. 


15,000 Mark! 


Auf eins der größten Grundſtücke 
1 75. 8, in guter Lage, werden 
000 M. ausgehend mit der Hälfte 

— Taxe geſucht. Offerten erbeten 
unter O. R. 555 Stangen Jon An: 
noncen⸗Bureau, Carla. 28 [2740] 


Beachtungswerth! 


Ein Grund ug worin feit 15 
ahren Cond torei und Bäckerei 
etrieben wird, iſt in einer Pro ⸗ 
vinzialſtadt auf der belebteſten 
Straße, unmittelbar an der Kirche, 
wegen der vorzüglichen Lage auch zu 
jedem anderen Geſchäft geeignet, unter 
günſtigen 8 zn Weekends 

erten unter A. 94008 

Reichenbach i. Schl. 987. 

Den hochgeehrten — 
auf die rühmlichſt bekannten, von 
allen Schichten ig" 7297 
kannten 


Eduard Gross'ſchen 
Bruſt⸗Caramellen 


aus Breslau zur ergebenen Nach⸗ 
richt, daß wieder Ach: Sale 
in grünen Cart. & 35 Pf., blauen 
a 75 Pf. re it und em⸗ 
pfehle dieſelben allen Huſten⸗, Hals- 
und Bruſtleidenden als bewährteſtes 
e 
Pappe in Liegnitz. 


[2722] 


Auf einem PET. nich 
weit von Breslau, 9 Klm. von 
der Bahnſtation, iſt die Milch 
von 50 Oldenburger Kühen zur 
Käſerei oder zum Verkauf für 
Breslau zu verpachten. Caution 
eee 0 2663 

Offerten unter D. 7 
Nudolf Moſſe, Breslau. 


acht. 


an 


Zum 1. April * . iſt die Milch, 
jährlich 160.— 180,000 Liter, à 8% Pf., 
auf 2 Jahre an einen cautionsfähigen 
Käfer zu verpachten. [690] 

Dom. Blumenau 

bei Jauer, Kreis Bolkenhain. 
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von S deeiſen, das Stück 7 bis 
et Ang galt empfiehlt [915] 


M. G. Schott, Matthiasſtr. 28a. 


Für Dfenbauer 


ei gr find jetzt wie⸗ 
der ſchöne weiße Kacheln nebſt 
Simszeug fertig und zu ſoliden |4 
Preisen zu en in der Ofen⸗ 
fabrik Fürſtenſtr [1896] 


Orden, p. Dtzd. 20, 40, 50 Pf. bis 3 M. 
Knalbonbens iind, N en, 
v. Did. 00, 7 . 


Ball» . ver 9205 90 Pf., 


IR. Wilh 


2 Aſſemblée, zum 


Tarlatans I 


in ben 8 — . 


Zum ü 5 
Cotillon! 


Mark. [2776] 
Larven, Narrenkappen, per Dtzd. 
von 75 Pf. an 


elm, 
79, Nikolaiſtr. 79, 
vis-à-vis der Eliſabetbkirche. 


Auch Sonntag bis 6 Uhr geöffnet. 


Cotillon-Orden, 


Touren, Geſchenke und Vougues, 


Einladungs skarten 


iner u. Souper, 
anzkarten, Menus, Tiſchkarten u. ſ. w. 


liefert ſauber in kürzeſter Zeit. [2530] 


Raschkow jr., 


Hoflieferant, Schweidnitzerſtraße 51. 


Fächergürtel, Mufft alter un 


e v. 50 Pf. in bis 3 M. 
Ballfächer und Bolſchmuck, 
Neuheiten zu Ver gelungen, 
darunter auffallend biige Sac en 
von 50, 60, 75 Pf. und 1 M. 
an, empfiehlt i in großer Auswahl 
d. Zepler, 
Schmiedebrücke Nr. 1. 


1000 Coupons 
geſtickte Streifen 
und Einf äße 


5 4% Meter, von 50 Pfg. 
empfebltals Gelegenbeitseintauf 


Jungmann, 
" Neuſcheſttaß fe 64. 
Muſter nach auswärts franen. 


15 Mir. 4 M. 50 1 
offerirt 2357 


Emil Elsner, 
Ohlauerſtraße 78. 


Aufträge von außerhalb werden 
prompt effectuirt. 


| 


Hoſenſcho oer 0 
De N 777 Patent 


[2398] 
Preis: Au. 1. —. 


Spier & Rosenfeld, 


dae ee 27. 


Eine große Partie 


Tuche u. Buckskins,, 


geeignet zu Herren⸗ u. Kna⸗ 
en⸗Anzügen, Rane ꝛc., 


in vor er Dun 
lität, ein eilt in 
u. franz. Yabritaf, offeritt, in 
Folge Yiligen 2 N ſes, % 
unter dem Fa preiſe. 
Julius A 


Tuch⸗Ausſchnitt, 


Carlsſtraße 49, [2765], 
nabe der eee 


Für Wiederverkäufer 


offerirt 1 12686] 
Getreide: und Mehlſäcke, 


Kleeſäcke, Kartoffel-, Zucker⸗ 


und Stärkeſäck e, | 
Grasſamen⸗Züchen, Guano- | 
und kleine Samenſäcke, 


Wollzüchenleinen, | 


ollloffer, | 
fertige Strohſäcke, 
Engros-Lager 


geftreifter Militar- Hemden 
à 11 Mark pr. D 


M. Raschkow, 


Schmiedebrücke 10. 


Schmiedeeiſerne Träger 
der Burbacher Hütte, 
Lager in Breslau bei 


iegmund Landsberger, 


45, Reuſcheſtraße, rothes Haus 45. 


auſchienen und gußeiſerne Säulen 
zu billigſten 1 [1620] 


Dritte Beilage zu Re. S1 der Mreölaner Zeitung. 


Dperihleitge Eiſenbahn. 


Am 1. April cr. tritt eine Erhöhung der Billetpreiſe, ſowie eine theil- 
i Ermäßigung bezw. Erhöhung der Gepädtaren im directen Verkehre 
zwiſchen Stationen der dieſſeitigen Bahn einerſeits und der Mähriſch⸗Schle⸗ 

en Centralbahn andererſeits ein. 127801 

Breslau, den 14. Februar 1878. 


Königliche Direction. 
Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Am 15. d. Mts. tritt zum gemeinſchaſtlichen Tarif für Oberſchleſiſche 
Steinkohlen von diesſeitigen Stationen nach Stationen der Berlin⸗Stettiner 
Liſenbahn via Wriezen vom 1. Juli v. J. ein Nachtrag I mit Giltigkeits⸗ 

wer bis 1. April 1879 in Kraft, welcher ermäßigte Frachtſätze für Berlin 
und einige vor Berlin belegene Stationen enthält. Von demſelben Tage 
ab und mit gleicher Giltigkeitsdauer kommen für Steinkohlen⸗Transporte 
nach Stationen der Magdeburg⸗Halberſtädter Eiſenbahn durch Nachtrag II 
zum Tarif vom 15. März 1877 unter Aufhebung des Nachtrags 1 vom 
1. Januar c. anderweite Frachtſätze zur Einführung. 
Tarife find bei den Verſandiſtationen zu haben. 
Breslau, den 15. Februar 1878. Direction. 


Deutſche Lebens⸗, Penſions⸗ und Renten⸗ 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft auf Gegenſeitigkeit 
in Potsdam. 


Verſicherungsbeſtand am 31. December 1877: 
32,324 Policen mit 56,722,572 Mark. 
Im Laufe des Jahres 1877 wurden eingereicht: 
! 7007 Anträge mit 17,914,690 Mark. 
Die Geſellſchaft ſchließt Lebens», Ausſteuer⸗ und Renten⸗Verſicherungen 


zu Biligen’ Prämien und emprest ihre ſehr liberalen Ver⸗ 
ſicherungs⸗Bedingungen der beſonderen Be⸗ 
achtung, 


Die im Juni d. J. ſtattfindende General⸗Verſammlung hat u. A. auch 
über die Vertheilung der Dividende zu beſchließen. ... [2767] 

Antragspapiere und jede wünſchenswertde Auskunft erteilen wir und 
unſere ſämmtlichen Herren Agenten bereitwilligſt. 


Die Sub Direction. 
Ad. E. Juliusburger, 
Breslau, Tauentzienplatz Nr. 1. 


0 0 e 
C. Riesel's Geſellſchaftsreiſen pro 1878 
eee Italien Diet om). 
Paris as. mai. 

Oberitalien winsnien. 


Get ſchaftsreiſe um die Erde unter Be: 

nutzung eines eigenen Dampfſchiffes, im un 

ſchluß- an die von der berühmten „Société des Voyages“ in Paris 
projectirte Weltreiſe (15. Juni, 10% Monate, 12,500 Mark). 


Scandinavien (wie Jun und Ende Juli). 


Special⸗Programme für die Weltreiſe nebit Theilnehmerliſte & 50 Pf., 
für die anderen gratis in C. RNieſel's Reiſe⸗Comptoir, Berlin, 
Jeruſalemerſtraße 42, amtl. Auskunfts⸗ und Verkaufsſtelle der Eiſen⸗ 
bahnbillets, Depot der praktiſchſten Reiſe⸗ und Coursbücher. Hotel⸗ 
verzeichniß und Hotelempfehlungskarten gratis. 12386] 


Die bezeichneten 
2748 


Holzverſteigerung! 


Aus den Langenbielauer Gebirgsforſten werden nachſtehend 77 858 


nete Hölzer meistbietend, gegen gleich baare Bezahlung, zum Verkauf ge 
und zwar: 


Mittwoch, den 20. Februar c., Vormittags 
von 10 Uhr ab 


7 
im Buchmann 'ſchen Gaſthauſe in Neubielau, 
aus dem J. und II. Schutzbezirk Langenbielau: 

200 Buchen⸗, 60 Ahorn⸗ und 20 Birken⸗Nutzſtücke, 1900 Nadelbolz⸗Klötzer, 
600 Stämme (Grubenholz), 360 Rundlatten, 400 Verbindeſtangen, 
640 Baumpfahlſtangen, 1400 Bohnenftängel, 200 Raummeter hart und 
300 Raummeter weich Scheitholz, 300 Raummeter hart und 300 Raum⸗ 
meter weich Knüppelbolz, 2000 Gebund hart und 3000 Gebund weich 
Stammreiſig, 500 Raummeter Stockholz und 5000 Gebund Durchforſt⸗ 


Reiſig. 
Montag, den 


tellt, 


[830] 


Dampf-Maschinen, 
1—50 Pferdekraft, 
transportabel und stationair, mit 
Field’schem Kessel, 


Specialität von 


‚Köbner & Kanty, 


. Breslau, [918 
Maschinenbau-Anstalt un 
Ai Reparatur- Werkstatt. 


Gewächshäuser, 


| | Slas⸗Salont und Fenſter von | EN 
| = 2 [914] | 


; chmiedeeiſen, k 
prämiirt 6 
mit der goldenen Medaille % 
„ (Gartenbau⸗Ausſtellung) in Köln, 
empfiehlt das Special⸗Geſchaft von 


Schott, Matthiasſtraß 


5 


28 a. 


M. U. 


| Sonntag, den 17, Schruar 1878. 2 


Ser 


i 1; Nach beendeter Indentur baben wir einen großen Poſten 1 
4 93 8 von baumwollenen Strümpfen und Strumpflängen zurück⸗ 
h_11% 6 Di 10 geſtellt u. verkauf. wir denſelben zu bedeut. ermäßigt. Preiſen. 
ö „ Strumpffabrik Gebrüder Loewy 
e 


— 


in Chemnitz und Breslau, Ring 17, Becherſeite. 


t-Stabl- 


empfiehlt billigft 


H. Brost, Bresla Bekanntmachung. 


Wir zeigen unſeren geehrten Kunden bierdurch 
an, daß wir anderer Unternehmungen halber unſere 
bieſige Filiale auflöfen, und um nun nicht die Waaren AR 
nach Berlin zurückführen zu müſſen, dieſelben zu den Ki 
unten vermerkten Preiſen verkaufen. AN 

Waren unfere Preife bis heut ſchon notoriſch 
die billigſten, fo iſt es einleuchtend, da wir alle Di 

Preiſe um ein Viertheil bis zu einem Dritttheil re. 
duceirt haben, daß eine Gelegenheit, To billig ſeinen 
Bedarf in Schuhwaaren decken zu können, wohl in 
J.aahren nicht wieder vorkommen dürfte. Ft 

f Es iſt uns beſonders erwünſcht, wenn unfere MW 

geehrten Kunden untenſtehenden Preis⸗Courant bei 
ihren Einkäufen benützen, da einerſeits wir dadurch Fi 
in den Stand geſetzt werden, ſofort die gewünſchten f 
Artikel vorzeigen zu können, anderſeits aber die 
Kaäͤufer im Stande find, ſich davon zu überzeugen, 
daß die annoneirten Preiſe mit den von uns gefor⸗ 
derten übereinſtimmen. 


Magazin: 
Herrenſtr. 7a. 


Mumm 


U, Neue 


Wäſche⸗Fabrik, 


Glanz Waſch Anſtalt, 
2 Reuſcheſtraße 2, 
nahe am Blücherplatze, 


empfiehlt ihr reichhaltig ſortirtes Lager in feinen, eleganten 


E Oberhemden. 4 


Beſlellungen nach Maß werden unter Garantie 


des Gutſitzens bei billigſter Preisbedienung "TEE E 
ausgefuͤhrt. [2406] 


Annahme zum Waſchen von Oberhemden ze. 
Benj. Salomonski, 
2 Reuſcheſtraße 2, 


Lackbeſatz, Meſſingſtifte. 


. 1 N 1. 85. koſten 1 Paar Melton : Damen: 
Leinw nd⸗Handl e⸗Fabri ER ausſchuhe, Filzſohle. 
0 9 d ung und Wäſch 8 br . 7 7 D. —. kiten 1 P. N 
NR ER EN NEN FRRRENE RENHTEE RG RE N D e 2 23 ae Her h Keil. M lt N 
F == : . 25. koſtan + echte Herren⸗Melton⸗ 
F Blücherplatz Ar. 15. N FRE 5 a ar Schuhe, durchgen aht. 8 f 
- > 5 Be 10 Pr 2. 50. koſten 1 Paar kräſtige Nand- 
S Kinderzeugſtiefel. 9 
1 | E N El E BR 75 „ 2. 85. koſten 1 Paar dieſelben, große 
1 Nr., ſtark, mit Abſatz. IE 
5 00 b 1 er: 3 —. koſten 2 P. Bronce-⸗Ballſchuhe, 
2. Er 5 8 Holzabſatz, zurückgeſetzt. EN 
2 er ZWei } al er =} an „ 3. 50. koſten 1 P. Kinder⸗Leder⸗Ktnopf⸗ 
ea) 45 0 1 ſtiefel, ſtarke Sohle, Alter 5 bis 
3 3.6 kosten 1 Nandlederſch a 
= el 5 85. koſten aar Nandlederſchuhe & 
— Blücherplatz 15. Ei 0 mi Futter, gan Kart, i ’ 
8 5 ” . —e koſten 1 Paar Damen: Lafting: 
— um unſerer Coneurrenz in jeder Weiſe die S; 6 ſtiefel in kl. Nummern. 
2 Spitze zu bieten, tbeilen wir den geehrten Herrſchaften Breslaus - ” „„ 6. —. koſten 1 Paar dieſelben, ganz 
z und Umgegend mit, daß wir von heute ab die noch am Lager ſich — elegant, Lackſpitze. 5 . a 
S befindenden Waaren als: Leinwand Handtücher, Tiſchtücher, S. „ „„ 2. 25. Toften 1 Paar Hevrenzugſtiefel, 
2 Servietten, Gedecke in jeder Größe und Qualität, Taſchen ⸗ = „ Neige e. une TI, er, 
= tücher in allen Feinheiten, engliſche Net-Courtains (Tüll: Gar- „ »„ 8.95. foſten 1 Paar Damen Seehund ⸗ 
d dinen), ſowie in Zwirn und Mull, Teppiche in den ſchönſten 2 leverzugftiefel, Lackſpitze. 
Ausfuhrungen, Dowlas, Chiffon, Shirting, Negligeéeſtoffe und 5 | „ „„ 10. —. Kandis vorzügl. Herren⸗ 
S noch viele andere Artikel 2 8 Procent billiger S „ „ 10. 95. koſten 1 P. dieſelben mit Doppel⸗ 
= wie bisher verkaufen. Strengſte Reellität und pünktliche Bedienung, 8 „„ foble, ganz ſtark. 
2 welches die Richtſchnur unſerer Geſchäftsprincipien ſind, werben wir 2 „ „ 15. 85. . — au Schaftſtiefel, 
=} obwalten laſſen. Hochachtungsvoll a „ „23. 50. koſten 1 Paar vollkommen waſſer⸗ 
2 dichte Knieſtiefel 


T. & A. Cohnreich Brothers, 


Berlin, Late, London und Belfast in Irland. 
Sonntags iſt das Geſchäftslocal geſchloſſen. 


— icherpiaz Ur. 15. BRREERIERTFREEEEN 
Eine Partie ſchwarze Cachemirs, 

%a breit, von 10 Sgr. an, empfiehlt [2419] 
M. Brieger, Ring 47. 
Wegen Juventur find ſehr billig tarirt 
türkiſche Shawltücher, Seidenzeuge, „ breite Cachemire, Kleiderſtoͤffe, Alpacca 
wie Seide 5 u. 6 Sgr., Möbelſtoffe, Gardinen, das Fenſter 20 Sgr., irk. lange 
franz. Bettdecken 20 Sgr., 1000 ne gediegene Hausleinw., d. St. 44 Thlr., 
darunter ſchwere Drilliche, echte Züchen Jules von 2% Sgr. an, Chiffon, 


Dowlas, Kammertuch, Wallis, Sbirting von 1: Sgr. ab, Parchente, Ober⸗ 
hemden. Nachthemden, Tücher 9 Pf., Röcke 17% Sgr., Strohſäcke 12 Sgr., 


ala Co J. Berliner, Schmiedebrücke 55. 


Die Reſte⸗Handlung zur Fechtſchule, 
Carlsſtraße 27, im Hofe rechte, parterre, 


verkauft in Folge baarer Caſſa- Einkäufe ſämmtliche Manufactur⸗, 
Leinen, Weiß⸗ und Modewanrea enorm billig. 1 
Durch die vielen einſchlagenden Artikel können die Preiſe ſpeciell 


nicht angeführt werden, doch wird ein Jeder von Qualität und Billig: Mi Oberbemden, beiten Sitz. 
keit überraſcht fein. 


twäſche, Du 
Der Eingang iſt von der Carlsſtraße, neu erbautes Haus, 1200 = Alles weit under dem Selbſtloſtenpreiſe. Zu 


das Local tägli ohne Ausnahme geöffnet Estremadura, Steumpftän en, 
Zur Linderung der Arbeitsnoth ausgezeichnete Weißwaaren, oint laces 


verdient wohl der Frauen⸗Arb. Verein beſondere Aufmerkſamkeit des geehrten empfiehlt billigſt 
9 Oblauerſtr. 1, „zur Kornecke “. 


de. e. 

Außer dieſen hier angeführten Sorten ſind noch maſſenhaft 
andere Artikel vorräthig, welche ſämmtliche weit unterm Selbſt⸗ 
koſtenpreiſe verkauft werden! 

Aufträge von außerhalb werden prompt gegen Nachnahme 
effectuirt. Einſendung des Fußlängemaaßes oder eines alten 
Schuhes erforderlich. 2506 

Bei Aufträgen über 20 Mark und Voreinſendung des Be⸗ 
trages franco. Hochachtungsvoll 


Spier & Rosenfeld, 
Breslau, Schweidn.⸗Str. 27, Ecke Zwingerpl. 


Der Laden iſt ſofort zu vermiethen, die Ladeneinrich⸗ 
tung zu verkaufen. 


E Gänzlicher Ausverkauf 
wegen Aufgabe des 
Bazar für Frauenarbeiten, 
Nr. 8. Ohlauerſtraße Nr. 8, erſte Etage. 


Herren⸗, Damen: und Kinderwäsche, Neglige⸗Jacken und Beinlleſder, 
ebäfelte und geſtrickte Tücher und Kinderkleider, Flanell⸗ Hemden, Bein 
leider unn eee Socken und alle Arten Schürzen. [1856] 

e 


Publikums, Schweidnitzerſtr. 41/42, 1. Et. (vorm. Eliſabetſtr.). Das große C arl Beimelt 


Waſchelager bietet eine reelle, billige Waare von beſter Arbeit in tauſenderlei 5 0 
Artikeln don Sommer⸗ u. Winterſtoffen für Groß u. Klein, nebſt Ausſtattun⸗ Ausverkauf einer Partie wollener Tücher zu bedeutend berabgeichten 
gen für Neugeborene ꝛc. Alle Näharb. feinſt. Ausſtatt. werden angenommen. Preiſen. [2706] 


verkaufe Borden, Knöpfe, Franſen 
breite, ſteife Gaze 1 . 50 


Bekanntmachung. 
Ueber den Nachlaß des am 4. De⸗ 


zember 1877 zu Breslau en laufende Nr. 176 die F 


Carl Friedrich Auguft Lenk 
arl Friedrich Auguſt Lenke 
iſt das erb 3 8 


Liquidationsver⸗ haber der 


Im Detail zu den billigſten Engros-Preifen BE 


zu noch nie dageweſenen Preiſen. Max Hauſchild's echte Eſtremadura pr. Z.⸗Pfd. 2,75, echte und unecht 
eter 25 Pf. Ferner lee Muffſchnuren, Kleiderraffer, geräuſchloſe lte 0 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub 
irma 
Eduard Freytag 

zu Deutſch⸗Liſſa und als deren In⸗ 

Zimmermeiſter Eduard 


fahren eröffnet worden. Es werben | Freytag zu Deutſch⸗Liſſa am 9. Febr. 
daher die ſämmtlichen Erbſchafts⸗Gläu⸗ 1878 eingetragen worden. 


biger und Legatare aufgefordert, ihre 
Anſprüche an den Nachlaß, dieſelben 
mögen bereits rechtshängig fein oder 


nicht, a 
bis zum 12. Mai 1878 
einſchließlich 

bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzu⸗ 
melden. Wer ſeine Anmeldung ſchrift⸗ 
lich einreicht, hat zugleich eine Abſchrift 
derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 
Die Erbſchafts⸗Gläubiger und Le⸗ 
atare, welche ihre Forderungen nicht 
nnerhalb der beſtimmten Friſt an⸗ 
melden, werden mit ihren Anſprüchen 
an den Nachlaß dergeſtaltausge — 
werden, daß ſie ſich wegen ihrer 

iedigung nur an Dasjenige halten 
önnen, was = vollſtändiger Berich⸗ 
tigung aller rechtzeitig . 
Forderungen von der Nachlaß⸗Maſſe, 
mit Aus Huf aller ſeit dem Ableben 
des Erblaſſers gezogenen Nutzungen 
übrig bleibt. Die Abfaſſung des 
e findet nach 
Verhandlung der Sache in der 

auf den 25. Mai 1878, 
Vormittags 11 Uhr, 

in unſerem Sitzungs⸗Saale Nr. 21 
anberaumten öffentlichen Sitzung ſtatt. 

Breslau, den 7. Februar 1878. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 

Nachgenannte Gegenſtände ſind im 
December v. J. als gefunden oder 
von Diebſtählen herrührend abgeliefert 
worden: 175 

ein Sparkaſſenbuch über 300 Mark, 

lautend auf Julie Fuhrmann, 
eine Damentaſche mit Geld und 

Schlüſſeln, . 

eine ſilberne Uhr mit goldener 

Kette und Medaillon. 

Die Verlierer und Eigenthümer 
werden aufgefordert, ihren Verluſt 
und Eigenthum bis ſpäteſtens im 
Termine 5 

den 25. März 1878, Vor⸗ 

mittags 11 Uhr, 
im Zimmer Nr. 47, im 2. Stockwerke 
des Stadtgerichts⸗ Gebäudes vor dem 
Stadt⸗Gerichts⸗Rath Fürſt anzuzeigen 
und nachzuweiſen. N 

Breslau, den 11. Februar 1878. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. I. Abth. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das dem Kaufmannn Franz Kaſt⸗ 
ner zu Reinerz gehörige Grundſtuͤck 
Nr. 375 Reinerz ſoll im Wege der 
nothwendigen Subhaſtation 


am 8. Mai 1878, 


Vormittags 10 Uhr, 
por dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter in unſerem Gerichts⸗Gebäude, 
8 verkauft werden. 

u dem Grundſtücke gehören 22 Ar 
83 Quadrat⸗Meter der Grundſteuer 
unterliegende Ländereien und iſt das⸗ 
ſelbe bei der Grundſteuer nach einem 
Reinertrage von 2 Mark 28 Pf., bei der 
Gebäudeſteuer nach einem Nutzungs⸗ 
werthe von 336 Mark veranlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
die neueſte beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblattes, die beſonders se 
tellten Kaufbedingungen, etwaige Ab: 
chatzungen und andere das Grund⸗ 
ſtück betreffende Nachweiſungen können 
in unſerem Bureau II während der 
Amtsſtunden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit 
gegen Dritte der Eintragung in das 

rundbuch bedürfende, aber nicht 
eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden hiermit auf⸗ 
gefordert, diefelben zur Vermeidung 
der Präcluſion fpäteftend im Ber: 
1 anzumelden. 

as Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 4591 
am 9. Mai 1878, 
Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, Sitzungs⸗ 
immer, von dem unterzeichneten Sub⸗ 
aſtations⸗Richter verkündet werden. 
Reinerz, den 8. Februar 1878. 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗ 
ommiſſion l. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 
(gez.) Goͤde. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
der laufenden Nr. 158 der Firma 
„A. Hoffmann 
zu Neumarkt folgender Vermerk: 
Die Firma iſt durch Vertrag vom 
1. Februar 1878 ab auf den Kauf⸗ 
mann Max Hoffmann zu Neu⸗ 
markt übergegangen, 453 
am 9. Februar 1878 eingetragen 
worden. 
Ferner iſt in unſer Firmen⸗Regiſter 
a der laufenden Nr. 175 die 
irma: 
M. A. Hoffmann 
zu Neumarkt und als deren Inhaber 
der Kaufmann Max Hoffmann zu 
Neumarkt ont 9. Februar 1878 eins 
etragen worden. 
? Neumarkt, den 12. Februar 1878. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


454 
Neumarkt, den 7. Februar 1578. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt bei 

Nr. 58 das Erlöſchen der Firma 
J. Kraus, 

Inhaber Apotheker Joſeph Kraus, 
eingetragen worden auf Verfügung 
vom 12. Februar 1878. [456] 

Coſel, den 12. Februar 1878. 

Königliches Kreis⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In dem Concurſe über das Ver⸗ 


e⸗ mögen des 


Eonjum- und Sparvereins 
zu Beuthen OS., 
eingetragene Genoſſenſchaft 
in Liquidation, 
iſt der Kaufmann Karl Pleßner von 
hier zum definitiven Verwalter der 
Maſſe beſtellt worden. ] 
Beuthen OS. den 12. Febr. 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter ſind 
I. eingetragen: 


Nr. 1716 die Firma 
S. Berger 
u Tarnowitz und als deren 


Inhaber der Kaufmann Simon 
Berger daſelbſt, 
Nr. 1717 die Firma 
J. Jakobowitz 
zu Antonienhütte und als deren 
Inhaber das Fräulein 
Julie Jakobowitz 
daſelbſt, 
Nr. 1718 die Firma 
S. Klein 


zu Königshütte und als deren b 


Inhaber der Kaufmann 
Siegmund Klein 
daſelbſt; N 
II. gelöſcht worden: 
r. 353 die 17 
Adolf Dittrich 
zu Tarnowitz, 
Nr. 351 die Firma h 
Jacob Feig 
zu Tarnowitz, 
Nr. 1547 die Firma 
Grätzer 
zu Beuthen OS., 
Nr. 543 die Firma 
Moritz Schein 
zu Tarnowitz, 
Nr. 1638 die Firma 
Wilhelm Anteß 
zu Kattowitz. [460] 
Beuthen OS., den 14. Febr. 1878. 


Kgl. Kreis ⸗Gericht. I. Abth. 3 


Bekanntmachung. 

In Sachen betreffend die Subha⸗ 
ſtation des Rittergutes Langhermsdorf 
iſt der Subhaſtationsantrag zurück⸗ 
gezogen und werden deshalb die bei⸗ 
den Termine zum 28. und 29. März 
1878 aufgehoben. 985 

Freiſtadt, den 14. Februar 1878. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 

Der Subhaſtations⸗Richter. 


Gerichtliche Auction. 


Dinstag, den 19. d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr, 
ſollen im bieſigen gerichtlichen Aue⸗ 
tions⸗Locale verſchiedene Möbel und 
Kleidungsſtücke, 1 Faß Honig, 32 kleine 
Fäßchen, 14 Paar Schuhe und dem⸗ 
nächſt vor dem hieſigen Rathhauſe 
circa 2 Schock Bretter, eine Quantität 
Heu, verſchiedene Stuhl⸗ und Kaſten⸗ 
wagen, 1 Schlitten und 2 braune 
Pferde gegen ſofortige Baarzablung 
an den Meiſtbietenden ve N55 
werden. 4551 
Kenn: den 15. Februar 1878. 

önigliche Kreis⸗Gerichts⸗ 
Commiſſion. 


Kleie ꝛc. Auction. 
Sonnabend, den 23. d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr, 
ſollen im Burgfeld⸗Magazin ca. 600 
Centner Roggenkleie, Fuß mehl, Fege 
kaff, ſowie Heu⸗ und Strohabfälle, 
gegen ſofortige baare Bezahlung meiſt⸗ 
ietend verkauft werden. 58. 
Breslau, den 15. Februar 1878. 
Königliches Proviant⸗Amt. 


Bei unſerer evangeliſchen Schule 
iſt zum 20. April c. eine mit 900 
Mark Gehalt dotirte [2735] 


Eehrerſtelle 


8 bejepen und wollen al eh 
ewerber uns baldigſt ihre Zeug: 
niſſe einſenden. 
eumarkt, den 13. Februar 1878. 
Der Magiſtrat. 


Erbtheilungshalber 


nd Grundſtücke zu Bauplätzen und 
iegeleianlagen billig zu . 
Näheres Gerreufttahe 4 im Spe⸗ 
ditions⸗Comptoir. [1880] 


werden. 


Ediet. 


Ueber das Geſuch der Erben nach 
Stefan Hübner wird die freiwillige 
2 folgender in die Verlaſſen⸗ 
chaft nach Stefan Hübner gehörigen 
Gegenftände, und zwar: 700 
1) auf den 3. März 1878, um 
1 Uhr Nachmittags, und die 
folgenden Tage in der Hübner⸗ 
baude in Ober⸗Kleinaupa die 
Ban des Viehſtandes, der 
rubber wü, Wirthſchaftsgeräth⸗ 
ſchaften und der entbehrlichen 
Gaſthauseinrichtungsſtücke; 
auf den 12. März 1878, {um 
9 Uhr früh, beim gefertigten 
k. k. Bezirksgerichte in Mar⸗ 
ſchendorf die Feilbietung des 
Beſitzſtandes „Hübnerbaude“, 
nämlich der Feldgärtlerſtelle Nr. 
132 in Ober⸗Kleinaupa, beſtebend 
in den Gaſthauslocalitäten, ſo⸗ 
wie dem Wirthſchaftsgebäude und 
12 Strich Wieſen; 
auf den 14. März 1878, um 
9 Uhr früh, und die folgenden 
Tage in der Hübnerbaude in 
Ober⸗Kleinaupa die Feilbielung 
der noch übrigen Effecten und 
insbeſondere der Gaſthauseinrich⸗ 
tungsſtücke, 
angeordnet, wozu Kaufluſtige mit dem 
Bemerken vorgeladen werden, daß die 
Effecten nur über dem Schätzungs⸗ 
werthe gegen Baarzahlung und ſo⸗ 
gleiche Wegſchaffung, die Nealität 
ſelbſt nicht unter dem Schätzungs⸗ 
werthe von 12,148 fl. 65 Kr., auf 
welchen Kaufſchilling Hypothekar⸗ 
ſchulden von 9000 fl. zu über⸗ 
nehmen ſind und der Reſtbetrag in 
zwei gleichen halbjährigen Raten 
zu erlegen ift, bintangegeben wird, 
ferner, daß Vadium 1000 fl. be⸗ 
trage und es Jedermann freiftebe, 
hier beim gefertigten k. k. Bezirks⸗ 
gerichte Marſchendorf oder in der 
Hübnerbaude von Schatzungspro⸗ 
tokollen, Feilbietungsbedingniſſen und 
dem Grundbuchsextracte Einſicht zu 
nehmen. 

Hiervon geſchieht die Verlaut⸗ 
arung 


Vom k. k. Bezirksgericht Mar⸗ 
ſchendorf, am 12. Februar 1878. 
Der k. k. Bezirksrichter. 
Stransky. 


N 
— 


Se 


Holzverkauf. 


Königliche Oberförſterei Schelitz. 
Am 28. d. M., Vormittags 10 Uhr, 
ſollen im Langer'ſchen Gaſthauſe 
dierſelbſt öffentlich verſteigert werden: 
1. Schutzbezirk Kopaline 
Jag. 50: ca. 20 Stück Kiefern » Bau- 
holz I. Klaſſe, 
„39: ca. 90 Stück Kiefern⸗ und 
Fiche Bauholz IV. und 
Klaſſe. [2766] 
2. Schutzbezirk Jägerbaus I. 
Jag. 109: ca. 40 Stück Kiefern⸗Bau⸗ 
holz I. bis III. Klaſſe. 
3. Schußbezirk Jägerhaus II. 
ag. 145: ca. 140 Stück Kiefern⸗Bau⸗ 
bolz I. bis III. Klaſſe, 
» 145 ca. 100 Stück Kiefern⸗Bau⸗ 
bol; IV. und V. Klaſſe, 
4. Schutzbezirke Nebhof u. Sedſchütz 
ca. 70 Stück Kiefern⸗ und Fichten: 
Baubolz meiſt IV. und V. Klaſſe. 
5. aus allen Schutzbezirken: 
Brennhölzer verſchiedener Sortimente 
Scheit⸗, Knüppelholz ꝛc.). 
Schelitz O.⸗S., den 15. Febr. 1878. 
Der Königliche Oberförſter. 
Zangemelster. 


Bekanntmachung 


wegen Holzverkaufs im]e 


Wege des Meiſtgebots. 


ee Jucheberg 
or e erg. 

Es ſollen am 21. d. Mts., 
Donnerstag, 
Vormittags 10% Uhr, 
außer den ſchon zum Verkauf geſtell⸗ 
ten Hölzern, noch aus dem Einſchlage 
von 1878 aus Jagen 10 ca. 60 Eichen⸗ 
Abschnitte, 100 Naſtern, 8 Buchen 
und ca. 180 Rmtr. Eichen⸗Böttcherholz 

in der Brauerei zu Maltſch 

1 meiſtbietend verkauft werden. 
Der Steigerpreis muß im Termine 

an den mitanweſenden Rendanten 


oder deſſen Stellvertreter entrichtet 8 


werden. 
Forſthaus Panten, 
den 14. Februar 1878. 
Die Königliche Oberförfterei. 


Kattowitz, den 14. Febr. 1878. 


Submiſſi on. 
Die Lieferung der für die Zeit vom 
1. April 1878 bis Ende März 1879 
erforderlichen Betriebs⸗Materialien 
ür die Tiele⸗Wincklerſchen Werke, 
oll im Submiffionswege vergeben 


12746 


Offerten auf dieſelbe ſind franlirt, 
berfiegelt und mit der Aufſchrift: 

„Submiſſion auf Lieferung von 

Betriebs⸗Materialien 

bis zum 26. ee d. J. an die 
unterzeichnete Verwaltung einzureichen, 
von welcher auch die Bedarfs⸗Nach⸗ 
weiſung und Submiſſions⸗Bedingun⸗ 
gen bezogen werden können. [702] 

Die von Tiele⸗Winckler'ſche 


Factorei⸗Verwaltung. 


eiderſchoner ſpottbillig. 


ſiens iſt ein ſehr 
mit großem Saal und vorzüglichem 
Inventar wegen Auseinanber 

bei geringer 
verkaufen. 


Breslau, unter K. 790 erbeten. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung des Bedarfs an 
Eifen: und Stahlwaaren, wie an 
Baunägeln für den ſtädtiſchen Bau⸗ 
hof in der Zeit vom 1. April c. bis 
ebendahin 1879, ſoll im Wege der 
öffentlichen Submiſſion an den Min⸗ 
deſtfordernden verdungen werden. 

Verſiegelte, mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift verſehene Offerten ſind bis 
Freitag, deu 22. Februar c., 
8 Mittags 12 Uhr, 
in der Dienerſtube des Rathhauſes 
abzugeben, woſelbſt auch die betreffen⸗ 
den Bedingungen zur Einſicht aus⸗ 
liegen. 437 

Breslau, den 10. Februar 1878. 

Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


5 Belauntmachung. 


Die zur Unterhaltung und Repa⸗ 
ratur der Utenſilien des ſtädtiſchen 
Bauhofes in der Zeit vom 1. April 
d. J. bis dahin 1879 erforderlichen 
Schmiedearbeiten ſollen im Wege 
der öffentlichen Submiſſion an den 
Mindeſtfordernden verdungen werden. 

Verſiegelte, mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift verſehene Offerten ſind bis 
Freitag, den 22. Februar c., 
f Mittags 12 Uhr, 
in der Dienerſtube des Rathhauſes, 
woſelbſt auch die Bedingungen zur 
Einſicht ausgehängt ſind, abzugeben. 

Breslau, den 10. Februar 1878. 
Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


Bekanntmachung. 

Der Bedarf an Baubölzern für 
den ſtädtiſchen Bauhof in der Zeit 
vom 1. April c. bis dahin 1879 ſoll 
im Wege der öffentlichen Submiſſion 
an den Mindeſtfordernden verdungen 
werden. 441 

Verſiegelte, mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift verſehene Offerten, denen eine 
Vietungs⸗Caution in Höhe von 600 
Mark beizufügen, ſind bis 
Freitag, den 22. Februar c., 

Mittags 12 Uhr, 

in unſerer Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe abzu⸗ 
geben. Nachweis des Bedarfs und 
Bedingungen ſind in unſerer Raths⸗ 
dienerſtube zur Einſicht ausgehängt. 

Breslau, den 10. Februar 1878. 
Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung des Bedarfs an 
land⸗Cement für den Bauhof der 
Stadt Breslau in der Zeit vom 1, 
April c. bis dahin 1879 fol im Wege 
der öffentlichen Submiſſion an den 
Mindeſtfordernden verdungen werden. 

Verſiegelte, mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift verſehene Offerten, denen eine 
Bietungscaution in Höhe von 50 M. 
beizufügen, ſind bis 
Freitag, den 22. Februar er., 

Mittags 12 Uhr, 
8 Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe abzu⸗ 
geben. 

Die e liegen in der 
Dienerſtube des Rathhauſes zur Ein⸗ 
ſicht aus. 445 

Breslau, den 14. Februar 1878. 
Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


3000 Schock 


Stecklinge der Salix easplea 
ſind für die nächſte Frühjahrs⸗Cultur 
noch abzugeben. 

Preis bei Abnahme bis 100 Schock 
30 Pfg., über 100 Schock 25 Pfg. 
pro Schock loco Bahnhof Oblau, 
Cultur⸗Methode und Rentabilitäts⸗ 
exechnung gratis. [452] 
Oblau, den 15. Februar 1878. 
Die ſtädtiſche Forſt⸗ Verwaltung. 


Ein Rittergut 


i. d. Prov. Brandenb., Bahnſtat., 1% 
Stund. v. Berlin, 3400 M. meiſt klee · 
fähiger Boden, 2000 M. unt. Pfl., 
Reſt Wald mit 30—90jäbr. Eichen ⸗, 
Buchen⸗, Kiefernbeft., Gebäude vor: 
zuͤglich, lebend. Inv.: vollſt. u. ſ. gut, 
todtes ganz neu, iſt Erbſchaftsregul. 
halber billig u. unter günſt. Beding. 
zu verkaufen. [707] 
Näheres durch 


. Heinze, 
Poſen, St. Martin 24. 


Ein Hotel, 


äußerſt günſtig in einer Kreis⸗ 
und Garniſonſtadt Schleſiens 
gelegen, iſt Umſtände halber 
mit vollem Inventarium ſo⸗ 


7 


fort zu verkaufen. [2579] 
Selbſtkäufer erhalten auf 
ſchriftliches Nachfragen nähere 
Auskunft bei Rudolf Moſſe, 
Breslau, unter M. 767, 


otel⸗Verkauf. 


n einer belebten Stadt Oberſchle⸗ 
frenquentes Hotel 


etzung 
Anzahlun ort zu 
zahlung ſof ER 


Offerten gef. an Rudolf Moſſe, 


e V 
[1856] 


2 


igogne pr. Pfd. von 90 


2 Geſchäfts⸗Verlehr! 


Ein herrſchaftliches Haus in 
nächſter Nähe des Muſeumplatzes, 
8 9 5 Front, Cloſet, Gas und 
Wa 3 3000 Mark Ueberſchuß, 
iſt für 120,000 Mark zu verkaufen. 

Rückſtändige Kaufgelder 12 Jahrefeſt. 

Ein herrſch. Haus mit Gar⸗ 
ten, Gas und Waſſerleitung, iſt für 
63,000 Mark zu verkaufen. Anzah⸗ 
lung nach Uebereinfommen. Rückſlän⸗ 
dig Kaufgelder werden befeſtigt. 

ur Selbſtkäufer erfahren das Nä⸗ 
here des Nachmittags von 1—3 Uhr bei 


H. Bialla, 


Sonnenſtraße Nr. 27, parterre. 


1 Grundſtück 


in einem bedeutenden Garniſonorte, 
beſtehend aus: 2 Häuſern mit 11 Fen⸗ 
ſter Front und Garten, in welchem 
ſich eine ſehr beſuchte Reſtauration 
und Schantlocal befindet, iſt bei ge⸗ 
ringer Anzahlung zu verkaufen. 
fferten unter G. R. Nr. 16 an die 
Exped. d. Bresl. Zſtg. [711] 


Eine Thonziegelei bei Poſen, in 
nächſter Nähe zweier Forts, mit 
Br und Maſchinenbetrieb, reichem 

orrath von geſchachtetem Thon, mit 
allen Utenſilien, iſt billig und mit 
nn 8 88 von 2:—3000 Thlr. zu 
verkaufen, event. zu verpachten. Näh. 
sub 8. W. poſtlag. Poſen. [1845] 


Ein Hotel oder Gaſthof 


wird von einem Kaufmann am erſten 
zul zu pachten geſucht. Offert. unter 
„20 poſtlagernd Ratibor. [1926] 


Billige Hausankauf 
Gelegenheit. 


Das in der Sonnenſtraße zu 
Breslau unter Nr. 32 gelegene, 
den Jureck'ſchen Erben gehörige, große, 
ſchöne Hausgrundſtück wird 


5 
am 20. d. 
auf dem Königlichen a 
hierſelbſt ſubhaſtirt. 1877] 
Kaufluſtige werden auf dieſe gün⸗ 
ſtige Ankauf⸗Gelegenheit aufmerkſam 
gemacht. 


Zu verkaufen 


ein älteres Special⸗Geſchäft für 
chineſ. Thee's, Japan- und China⸗ 
waaren ꝛc. in einer größeren Pro: 
vinzialſtadt. Das Geſchaft erfordert 
wenig Mittel und würde ſich auch für 
eine Dame eignen. 12 
Offerten bittet man sub 8. G. 17 


in den Briefkaſten der Breslauer 
Zeitung niederzulegen. 
in nachweislich rentables Colonial⸗ 
waaren⸗Geſchäft mit Ausſchank 
geſucht. Offert. sub X. 1020, H 
poſtlagernd. fl 


aupt⸗ 
879] 


Ein frequentes Putzgeſchäft, 
25 Jahre im Betrieb, in einer 
Provbinzialſtadt, iſt mit geringer 
Anzahlung und unter ſehr gün⸗ 
ſtigen Bedingungen zu über⸗ 
nehmen. Bee 

Näheres b. Kann & Brann, 
Breslau. 


Ein großes frequentes 
Reftaurant, Parterre und 
Bel⸗Etage, in der verkehr ; 
reichſten Hauptſtraße 
Breslau's gelegen, iſt mit 
ſämmtlichem Inventar an 
einen zahlungsfähigen Käufer 
abzugeben. 

Offerten unter A. F. 9 in 
den Briefkaſten der Bres⸗ 
lauer Zeitung. 


Eine Reſtauration, 


größte und ſckönſte der Stadt, ſehr 


der feſtſtehend. Näheres dur 
E. Werner in Gottesber 


Garten⸗Verpachtung. 


Garten zu 


t. . 2 
Briefen wenden 1 Schl. (Bol), ] 


im ebruar 1878. 
W. Alen ann, Rittergutspächter. 


Geſchlechtskrankheiten 
und Syphilis 


werden in kürzeſter Zeit nach der 
neueſten Methode der Wiſſenſcha 
ohne Berufsſthrung und ohne üble 
eg von einem in dieſen Krank: 
eiten op erfahrenen Specialiſten 
ründlich geheilt. Strengſte Discret. 
onorar nach erfolgter % ung. Ans 
agen unter Dr. med. 1012 e 
reslau erhalten ſof. Antw. [2004] 


Pf. ab. Prima Taillenſutter pr. Meter 40 P 
M. Charig, Blücherplatz 18. 


Geſchlechtskrankheiten , 
Syphilis, den hartnäckigſtel 
weißen Fluß, Pollutionen, dit 
geräbrlichtten Folgen d. Selbſt 
efleckung werden ſchnell, fi 
und glücklich ohne Folgen in d 
kürzeſten Zeit und ohne Queckſi 
nach neueſter Methode geh 
vom Special⸗Arzt 118770 


Dr. August Loewensteiß 


rechtsſtraße 38, 
Auswärt. werden briefich behandel 


Sprechzimmer f. Haut- u. Syphili 
kranke Ning 58, 1. Et. Tagl. (au 
Sonntag) 4—6 Nachm. Privatſpr 
Gabitzſtraße 7, part., 8—9, 2—4 


Dr. Karl Weis 
Geſchlechtskrankheiten, 


auch in ganz veralteten Fällen, 


hei 
ſchnell, ſicher und rationch 
ohne jede Berufsſtörung oder 
nachtheilige F 
ebenſo Impotenz, Pollutionen, 
ſexuelle Schwäche ꝛc., 
wie auch Frauenkrankheiten 
sub Discretion 
Dehnel in Breslau, 
Alte Kirchſtraße 12, 
vis-à-vis dem Knaben⸗Hoſpital. 
Sprechſtunden 


auch Sonntags bis 4 Uhr Nachm. 

Ausw. brieflich. 1870 

Geſchlechts⸗Kraukheiten, 
Mi 


olgen, 


von 9—1 und 2—4 (auch Sonnta 


deschlechtskrankheite 


Syphilis, Hautkrankh., Flechtel 
Schwäche, ſowie alle Unterleibs- 
Frauenkrankh. heilt brieflich na 
langjähriger Erfahrung u. garanti 
auch in den hartnäckigſten Fällen fh 
gründliche Heilung Naturarzt A 
Harmuth, Berlin, Kommandan 
tenſtraße 80. [520], 


. EDER I —— — 
Spetialarzt Dr.med. Meyel 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflid 
npbilis, Geſchlechts⸗ und Hautkra 
beiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchne 
und gründlich, ohne den Beruf un 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die B. 
andlung erfolgt nach den neueſte 
Forſchungen der Medicin. 1870 


Auch brieflich [91 
werd.in3—4 Tagen frische Syphill 
Geschlechts-, Haut- u. Frauenkrank 
heiten, ferner Schwäche, Pollution 
u. Weissflussgründl, u. ohne Nachthel 
gehoben d. Speclalarzt Dr. med. 7 N 
in Berlin, Unter den Liaden 50, 2 T 
von 12—144,6—7Nchm. Veraitete # 
verzw, Fälle ebenf. In sehr kurzer Ze 


Eat v. Staate conc. zu 
gründl. Heilg. hart 

näckigſter Haut W 

Geſchlechtskr., Pollutionen, Schwähl 
Impotenz, Nervenzerrüttung ꝛc. Dir 
A Dr, Rosenfeld, Berlin, Kochſth 


r. 63. Auch brieflich ohne Beruf 
ſtörung. Prospecte gratis. [911] 


Neu erblühende Kraft. 


Moralisch todt 
warich schon lange und fühlte, 
wie mein Organismus auch 
dem physischen Tode ent- 

egensiechte. Geängstigt von 

em Gedanken, durch Selbst- 
mord der vernichtenden 
Schande der Entdeckung 
meines Wines un 
entziehen ssen, wandte 
ich, mich schliesslich an Sie 
und konnte [206] 
zu meiner grössten 

reude 

beobachten, wie Sie durch 
allnälige Wiederherstel- 
lung der durch meine Jugend- 
zünden am meisten afficirten 
Körpertheile mein Befinden 
systematisch verbesserten, Ich 
fühle mich ganz wohl und 
werde Jeden, den ich in ähn- 
licher Bedrängniss sehe, an 
Sie weisen. 

Diese Worte eines Jüngers 
der Wissenschaft, der jetzt 
seinen Studien mit frischer 
Kraft obliegt, vernichten mit 
einem Schlage alle Zweifel 
an der erhabenen Aufgabe des 
berühmten . Original-Meister- 
werkes „der Jugendspiegel“, 
W. Bernhardi, Berlin Sw., 
Am Tempelhofer Ufer 8, ver- 
sendet denselben für 2 Mark 
in Franco-Couvert nach allen 
Welttheilen! 


Gartenzäune 


ore, Grabgitter ꝛc. von Schmie 
eifen empfiehlt ei, 1 


Zeichnung das eſchaft v 
131 M. G. . 
. wels J 8. 


CCC ˙ AA 
PN 
uſten⸗Tabletten, 
achou⸗Bonbons, 
Bruſtmalz, 
Eibiſch⸗ Bonbons, 
Sahn⸗Bonbons, 


anerkannt vorzüglichſte Hilfs⸗ 
mittel bei catarrhaliſchen Be⸗ 
ſchwerden, ſowie alle anderen 
Zuckerwaaren, als: [1518 


Pommeranzen, 
Kalmus, 
cand. Jugber, 
Macronen, 
gebr. Mandeln, 
Kinder⸗Confect, 


feinſte Deſſerts ꝛc. ꝛc. 
halte in beſter Qualität zu billigften 
Fabrikpreiſen anempfoblen. 


S. Crzellitzer, 


Antonienſtraße 3. 


Als Vorzüglichſtes ug 
f. Säuglinge u. kl. Kinder empfehl. 


Timpe's Kindernahrung 
Araftgries, 
ausgezeichnet bewährt und billig, 
Packete à 40, 80 und 150 Pf. 


Gebrüder Heck, Breslau, Ohlauer⸗ 
ſtraße Nr. 34; ferner zu haben 


bei E. Störmer, Breslau, Oh⸗ 
lauerſtraße 24/25, Paul Feige, 
Tauenzienplatz Nr. 9, C. M. v. 
Jerboni, Bismarckſtr. 12. [909] 


Frische Trüffeln, 
Französischen Salat, 
Radieschen, 
Rosen-Kohl, 
Blumen -Kohl, 
Hamburger Hühnchen, 
Hasel - Hühner, 
Schnee- Hühner, 
Birk-Hühner, 
Steyersche Capaunen, 
Prachtwaare, 
Böhmische Capaunen, 
Gemästete Puten, 


Seedorsch, 


täglich frisch, 
Elbinger Neunaugen, 
„Norwegische 
Delicatess - Anchovis, 
Marinirte Delicatess -Heringe 
in Milch-Sauce mit Mixed-Pickles, 
Marinirte r 
Delicatess-Ostsee-Heringe, 
Brabanter Sardellen 
in Krausen 
und kleinen Originalfässchen, 
Stockfisch, 
n Feine Salz-Heringe 
in Fässchen von 20 bis 200 Stück, 
Vöslauer Roth- u. Weissweine, 
sehr beliebt 
die Fl. 1,25, 1,75, 2,25 u. 2,75 Mk., 
Bowlen - Weine, 
weiss und roth, [2770] 


I!Garien-Honig!! 


Regalia-Cigarren, 
gross Format, das Mille 60 Mk., 
sehr gern geraucht, 

.. Rio Sella, 
Schöner markiger Tabak, 
das Mille 75 Mk., 
ra Hermosa, 
exquisit und mild, das Mille 1,65,00, 
Feine Staubthee’s, 
das Pfund 1,75 und 2,25 M., 
Russische Thee’s 
das Pfd. 3,00 und 4,00 
Gepresster Thee 
in Tafeln von % Pfund 
das Pfund 3,00 bis 7,00 Mk., 
Feinste und billige 


Kaffee’s, 
das Pfd. 1,05, 1,10, 1,20 bis 1,80 Mk., 


Fein gebrannte Java-Kaffee’s, 
das Pfund 1,60 und 1,70 M., 


ein Mocca-Melange II, 
M * 80 M.. Ai 
us. na-Apfolsinen, 
15 \ 
20, 25, 30 bis 40 Skıck für 3 M. 


Gebr. Heck, 


Ohlauerstrasse 34, 


1000 Etnr. roſa weißfteifgige 


Ehfartoffeln 


babe ab Bahn Creuzburg OS. 8h 


geben. [656] 
eg unter A. B. 1000 
poſtlagernd Creuzburg DO. 


Dominium Czerwionka, Poſt⸗ u. 
Bahnſtation, offerirt: [669] 


Timothee zu 21 Mark, 
Gelbllee mit 


u 15 Ma 
für 50 Kilo ah Bahn. 


Pianoforte⸗Magazin 
zu reellen Preiſen. ’ 


Flügel u. Pianinos 


unter Garantie in der * 
Permanenten Z 
Ind.⸗Ausſtellung 


Zwingerplatz Nr. 1, 1. Etage. 
Ratenzahlungen genehmigt. 


Condenſirte 
Suppen, 


in vorzüglicher Qualität von 
Erbſen, Linſen, Neis und 
braunem Mehl mit Fleiſch⸗ 
Extract u. ſ. w. hergeſtellt, 
empfiehlt in Tafeln, für 4 bis 
6 Perſonen hinreichend, à Tafel 
25 Pf. Wiederverkäufern Rabatt. 
Berliner Erbswurſt⸗Fabrik 

von 2383] 


Louis Lejeune, 
Brunnenſtraße 128. 


ee 
Franzbranntwein 


mit Salz, [2539] 


nach Vorſchrift von illiam 

Lee, empfiehlt als allbekanntes 

Hausmittel in Originalflaſchen 
a 75 P 50 Pf. 


75 Pf. u. 1 M. 50 Pf 
S. G. Schwartz, 


Ohlauerſtraße Nr. 21. 


Das Bier-Depöt 
Hermann Kossack, 


Nieolaistrasse 16 
und Neue Taschenstr. 14a, 
offerirt echte [2727] 


Exportbiere 
Lagerbiere 


aus den renommirtesten Brauereien] 


zu Bezugspreisen. 


Astrach. Caviar, 


erneut empfangene fr. Winterwaare, 


Speckflundern 


ketten Räucherlachs, 
Messin. Citronen 


und schönste, vollsaftige, süsse 


Berg-Orangen 
empfiehlt 127711 
in ½ und ½ Originalkisten, sowie 
ausgepackt möglichst billig 


Oscar&iesser, 


Junkernstr. 33. 
Südfracht- und Delicatess-Handlg., 
Mineralbrunnen-Niederlage. 


Frischen Rheinlachs, 
Zander, Hechte, 
Schellfische, Dorsch 


offerirt [2728] 


Hermann Kossack, 


Nieolaistrasse 16 
und Neue Taschenstr. 14a. 


> Fettgänſe, WI 


ki geſchlachtet, allwöchentl. Sonntag 
bd. bis Donnerstag billigſt z. b. bei 
Jonas Grätzer, Alte Graupenſtr. 17. 


) Fettgänſe, wa 


friſch geſchlachtet, von Sonntag bis 
Mitiwoch Abends zu haben bei [1895] 
Sandberg, Carlsplatz 3. 


Riesenrunkelrübe, 


geachtet aus Pohl's gelb. Rieſenr., 
eſtand ſeit 20 Jahren jede Vergleichs⸗ 
probe in Rückſ. auf Ertrag glänzend. 

Samen eigener 77er Ernte, keine 
Haͤndlerwaare, verkauft gegen Nach⸗ 
nahme 50 Kil. mit 42 Mk. u. 1 Kil. 
mit 1 Mk. (Wiederverkäufern Rabatt) 
der Vorwerksbeſ. Heinze in Eh 


Provinz Polen. 


F. Schmidt's patentirte 
Glanzſtärke, 


bekannt als vorzüglich bei richtiger 
Anwendung nach der jedem Packet 
beigedruckten Gebrauchs- Anweiſung, 
namentlich bei feiner Wäfche, 7550 


in friſcher 80 00 2500 
zum Kaltſtärken à Pfd. f., 
um Warmſtärken à Pfd. 75 Pf., 
8. G. Schwartz, 
Oblauerſtraße Nr. 21 


und Alte Scheitnigerſtraße Nr. 6, 
Ecke der Adalbertſtraße. 


Bau⸗ und Dung Gyps 
vorzüglicher Qualität, in fein gemah⸗ 
lener, stets friiher Waare, offeriet Im 


4 MW lad illigſt 616 
Raigras eee ee 


Kat OS. 
Muſter ſtehen au. Nene 


Emser Pastillen, 


bekannt durch ihre vorzünlihen Wirkungen gegen Hals: und Bruſtleiden, 


ſowie gegen Magenſchwäche, ſind ſteis vorräthig bei [2692] 


H. Fengler in Breslau, 
Neuſcheſtraße Nr. 1. 


Königliche Brunnen⸗Verwaltung in Ems. 
1878 Mineral-Brunnen, 1878 


friſche Sendung empfing von Ems Keſſel und Kränchen, Friedrichs⸗ 
hall Bitterwaſſer, Salzbrunn, Selterſer, Vichy und Wil⸗ 


11. [2705] 
Fengler, Leuſcheſtr. 1, 3 Mohren. 


115. Hauptſendung. 
Alter Malaga-Wein. 


Das natürlichſte und beſte Mittel zur Stär⸗ 
kung, Kräftigung des I für Greiſe, Schwache, 
Kranke und Geneſene! Vorzüglich bewährt ſich der, 
ſelbe mächtig, nach der Mahlzeit genoſſen, bei 
Nerven- und Magenſchwäche, Magenkrampf, Appetit⸗ und Schlafloſig⸗ 
keit. Auch dient der Malaga zur Erhaltung der Geſundheit und zur Er⸗ 
heiterung des Gemüths. 

Huldvolle Anerkennungen und Empfehlungen von hohen Herrſchaften 
und berühmten Aerzten ſtehen ſchützend zur Seite. i 

Preis à Flaſche 1 Mark 50 Pf., / Flaſche 80 Pf., in / Anker (34 Liter) 
45 Mark, halbe Anker 24 Mark. 2723] 


soyrdos: Eduard Gross in Breslau, 


Handlung 
am Neumarkt Nr. 42, 
Commiſſions⸗Geſchäft für alle in⸗ u. ausländiſchen Waaren, gegründet 1836. 


„Zum Tauentzien“! 


Das Oppelner Schloß ⸗Lagerbier kommt wieder an⸗ 
dauernd in ganz vorzüglicher haltbarer Qualität zum 
Verſandt; ich empfehle daſſelbe ſowohl im Ausſchank als auch 
in Flaſ chen per 24 Fl. 3,00 
i Ernportbier . or „ 8, 

[2693] von G. Sandler in Culmbach, 

Pilſener Verſandtbier . » per 13 Fl. 3,00 
Grätzer Geſundheitsbier „ 20 „ 3,00 


Max Tichauer, 
Tauentzienplatz 1b. 


"envdgun 192] 


Großer Nusverkauf. 
Da mein großes Lager in ein paar Tagen geräumt ſein muß, 

fo verkaufe ich Schooten, Spargel, eingelegte Früchte, ſowie 

alle Delicateſſen zu ſehr billigen Preiſen. [1906] 


E. Hielscher, Reuſcheſtr. 63. 


Die allgemein beliebten [177] 


Gnadenfreier Würſtchen, wee aare 


verſendet gegen Nachnahme nach auswärts 


die Wurſtfabrik von F. Hawranke 


J. Lindner's 
Baum- u. Gehölzſchulen 


in Zirlau dei Freiburg i. Schl. 
offerirt franeo Freiburg zur Frühjahrpflanzung 
eirca 30,000 Stück ſtarke geſchulte Straßen, 
Allee⸗ und Promenaden ⸗Baume, beſtebend in: 
Ahorn, Eichen, Eſchen, Linden, Kaſtanien, 
Rüſtern und Kugelakazien von 2½ bis 4 Meter 
Höhe und 2 bis 5 Eim. mittleren Stammdurchmeſſer. 
Circa 15,000 Stück Obſtbäume, beſtehend 
in: Aepfel⸗, Birnen -, Kirſchen⸗, Pflaumen⸗ und 
Nußbäumen, hochſtämmige, ſowie in Zwerg⸗, 
Spalier, Pyramiden- und Cordon⸗Formen. 
Gebölze zu Gartens und Parkanlagen, reſp. 
Weiden, wurzelechte und bochſtammige Nofen. 
Heckenſträucher, als: Crataegus, Weiß: u. Hain⸗ 
8 puchen, Akazien, Ligustrum ꝛc. jedes Quantum. 
Auch bemerke, daß ich mit einem tüchtigen, praktiſchen Landſchafts⸗ 
. — in Verbindung ſtehe, durch welchen große und kleine Park⸗ und 
arten- Anlagen, ſowie auch Pläne und Koſtenanſchläge gut und billig 
ausgeführt werden. 1 g . > 
Meine bedeutenden Beftände geſtatten mir, auch jeden größeren Auf⸗ 
trag beſtens auszuführen und erlaube mir zur Beſichtigung derſelben zu 
einem Beſuch meiner Baumſchule einzuladen. f 
Kataloge auf Verlangen franco. 2696] 


Meinen ſeit vierzig Jahren ſelbſt betriebenen, 
frequenten [1813] 
, 


Bier- u. Branntwein-Ausſchank 
ſowie Detail-Verkauf 


beabſichtige ich vom 1. April c. ab an einen cautions· 
fähigen, im Fache erfahrenen Pächter zu übergeben. 
Bewerbungen bis 1. März c. 


S. Danziger, 
Brauerei⸗Beſitzer in Neuſtadt OS. 


Modell-, Stuk- u. Mauer-Gyps 


en gros & en detail empfiehlt [2399] 


A. Haselbach, Albrechtsſtr. 14. 
600 Gtr. amerik. früheſte Saatkartoffeln, 


Earl 


bei C. J. Gummich, Brieg, R.⸗B. Breslau. 


& Late Ros, Early Gondrich und Rieſen⸗Mormon (päth, n 27 
1710 


u 
Vortheilhaft für Wieder⸗ 
verkäufer und größere Haus; 
haltungen. 


Coilette- 
2 Sparſeife 2 


in Packeten zu 6 Stck., enth. 
3 St. Moſaik-, 1 St. Windſor⸗, 
1 St. Bimſtein⸗ u. 1 St. Erd · 
nußölſeife. 10 Packete 6,50. 


2 Abfallſeife, 
Prima⸗Qualität, 


mindeſtens % Abfälle der fein⸗ 
ſten Toilette⸗Seifen, in Riegeln 
und runden Stücken. 10 Pfd. 
5,75. Portovergütigung bei Poſt⸗ 
ſendungen 25 Pf. [2743] 


 Silber->E 
= pußſeiſe 


zum Reinigen für Metallwaaren, 
Glas, Marmor ıc. 
Wiederverkäufer erhalten 
bei größeren Bezügen ent⸗ 
ſprechenden Nabatt. 
Preisliſten ſtehen zur Ver⸗ 
fügung. 


R. Hausfelder, 


Parfümeur, 
Schweidnitzerſtraße 28, 
vis-A-vis dem Stadttheater. 


EEE ĩðVt· 
Birkenes Rundholz, 


eſund, in Längen von 3—9 Meter, 
Zopfſtärke 15 Cimtr., frei Waggons 
Kattowitz DS. E., a Kbf. 30 Pf. 
Fichtenes Scheitholz, trocken, frei 
Waggons Emanuelſeegen O.⸗S. E., 
a Nmtr. 2 M. 50 Pf. Fürſtlich 
Pleßer trockenes, kiefernes Leibholz 
1. Klaſſe, frei Waggons Idaweiche 
O.⸗S. E., a Rmtr. 4 M. empfiehlt 
zur ſofortigen Verladung [677] 


Julius Bornstein, 


Kattowitz. 


Ein Reſt echter Harzer 
Kanarienhähne, 
L auch Weibchen u. Wellen: 
papageis, alte und neue 
N Vogel⸗Gebauer ſind zu 
verkaufen bei F. Aſche, 
Oderſtraße 20. [1834] 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. 


Das wirkſamſte Organ für 
Stellen⸗Geſuche und Angebote 
ift die „Deutſche Vacanzen⸗Zei⸗ 
tung“ von A. Froese, Berlin, 
Krauſenſtraße 38. Man abonnirt 
durch Poſtanweiſung mtl. (5 Nr.) 
2 Mk., dreimtl. (13 Nr.) 4 Mk. 


Für unſer Putz⸗, Poſamentier⸗ und 
Weißwaaren⸗Geſchäft ſuchen wir eine 
tüchtige [699] 


Verkäuferin, 


moſaiſcher Religion, per 1. April c. 
Liegnitz. 
Joſeph Cohn & Comp. 
2 


2 Eine Verkäuferin, 
die als ſolche bereits längere Zeit in 
einem Putz⸗ oder Strohbut⸗Geſchäft 
fungirte, wird zu engagiren geſucht. 
H. L. Breslauer, Schweidnitzerſtr. 52. 


Für ein Ä [2750] 
Putz⸗ u. Weißwaaren⸗ 
geſchäft 


in einer großen Provinzialſtadt 
Oberſchleſiens wird eine gewandte 
und tüchtige 


Putzmacherin geſucht. 
Freie Station und angenehmer Fa⸗ 
milienverkehr. 
Einſendung der Photographie und 
Zeugniſſe werden unter H. 2696 an 
Haaſenſtein & Vogler, Breslau, 
erbeten. 


Ein junges Mädchen 
aus achtbarer Familie, welches die 
Weißwaaren⸗ Branche erlernen will, 
kann ſof. in meinem Geſchäft eintreten. 

B. Gockſch, Albrechtsſtr. Nr. 39. 


Fur ein junges, anſtändiges Mädchen 
wird Stellung als Stütze der 
Hausfrau geſucht. Familienanſchluß 
erwünſcht. Gef. Off. unter H. H. 13 
i. d. Briefk. d. Bresl. Ztg. erbeten. 


Ein junges geb. Mädchen, mos., ſucht 
Stellung als Wirthſchafterin oder 
Verkäuferin im Deſt.⸗Geſch. Off unter 
A. O. 76 an die Exp. der Bresl. Ztg. erb. 


Als Stütze der Hausfrau 


wird 1 gebildete Dame in ein hoch⸗ 
feines Haus geſucht, Familſen⸗An⸗ 
ſchluß geſichert, wie auch Bonnen, 
Kammerjungfern und 2 f. Stuben⸗ 
mädchen durch gan Nappaport, 
Breslau, Büttnerſtraße 33, zu den 
3 Bergen, H. 1 Tr. rechts. [1903] 


11 — . — 
de Landweeihſcheac innen Kammer⸗ 


„Köchinnen, Stuben- 
Waben, Kiaberfrauen, herrſchaftl. 
Diener, Kutſcher, Gärtner empfiehlt 
Fr. Auras, Friedrichſtraße 8. 


„ Geſu 


bon einer ält., alleinft., deut. Dame 
mit Geiſtes⸗ u. Herzensbild., fremd. 
Spr. mächtig u. im Hausweſen erf., 
ein ang. Beruf ohne Gehaltsanſpruch. 
Fr. Off. mit gen. Angabe der Verh. 
unter B. B. I. poſtl. Wiesbaden. 


Ei ganz perf. Köchin, v. angen- 
Aeuß., welche nur bei hoh. Herrſch. 
gedient bat, empf. zum ſof. Antritt. 

Ebenſo empfehle anderes weibliches 
und männliches Dienſtperſonal einer 
gütigen Beachtung. 

F. Schiftan, Wittwe, Vermiethungs⸗ 
Bureau, Namslau. [2685] 


Für unſer Leinen⸗Fabrikations⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuchen wir einen mit der 
Branche vertrauten Correſpondenten 
u. Buchhalter. Antritt p. 1. April c. 
oder früher. [1792] 
Landeshut i. Schl. 
Caskel Frankenſtein & Sohn. 


Fus ein ſeit 40 Jahren in der Stadt 
Poſen beſtehendes Colonialwaaren⸗ 
u. Delicateſſen⸗Geſchäft wird ein Dis⸗ 
ponent geſucht, welcher der deutſchen 
und polniſchen Sprache mächtig iſt 
und die Fähigkeiten beſitzt, einem 
ſolchen ſelbſiſtändig vorzuſtehen. Bei 
gutem Salair würde event, auch 
eine Tantieme gewährt werden. Cau⸗ 
tion iſt erwünſcht, aber nicht Be⸗ 
dingung. Reflectanten wollen ſich 
unter Einreichung ihrer Zeugniſſe 
ſchriftlich unter W. A. poſtlagernd 
Poſen oder mündlich an Herrn Theo⸗ 
dor Poſer in Breslau wenden. 


Ein Neiſender, 


welcher für die Bands, Poſamentier⸗ 
und Strumofwaaren⸗Branche Schle⸗ 
ſien ſchon mit Erfolg bereiſt hat, und 
zwar nur ſolcher, findet am 1. April 
Stellung bei 2760 
L. Matzdorff, Breslau. 


Ein Buchhalter 


mit ſchöner Handſchrift, der in der 
Weißwaaren⸗Branche bekannt, findet 
eine gute und dauernde Stellung bei 
ſofortigem Autritt. [701 
Bunzlau. J. Hammer. 


Ein Buchhalter, 


welcher in einem Bank- oder Lan⸗ 
desproductengeſchäft bereits thätig 
war, wird für bier pr. 1. April cr. 
geſucht. Derſelbe muß zugleich ge⸗ 
wandter Correſpondent ſein und eine 
ſchöne Handſchrift beſitzen. Offerten 
unter R. R. 66 poſtl. Hauptpoſt. [1869] 


Für 1 Leinen⸗ u. Baumw.⸗ 
Fabrikationsgeſch. ſuche 15 ar a 
1 Buchhalter, Brandt wear. 
der dopp. Buchf. mächtig, u. ſchöner 
Handſchr., bei 400 Thlr. Geh., ſowie 


1 rout. Reiſenden Lair ch. 
E. Richter, Ohlauerſtraße 42. 


ur 1 Manuf.⸗Engros⸗ u. Details 
Geſch. in d. Prov. ſuche ich z. 1. April 
1 Verkäufer, der voln. Spr. mächtig. 

E. Nichter, Ohlauerſtraße 42. 


Fürs Herren⸗Garderobe⸗Geſch. ſuche 

5 ich z. 1. April einen Buchhalter 

u. Verkäufer bei 4—500 Thlr. Geh. 
E. Nichter, Ohlauerſtr. 42. 


Für 1 Droguen⸗ u. Che⸗ 


mikaliengeſch. ſuche ich 5, 1. 2800 
1 Disponenten Mt. oe. 
Derſelbe muß Fachmann ſein, den Ein⸗ 
kauf verſteben u. ſich zur Reiſe qualif. 
E. Richter, Oblauerſtr. 42. 


zw Leitung einer Commandite in 
Colonialwaaren ſuche ich einen zu⸗ 
verläßigen jungen Mann, welcher 
eine Caution von 1000 Mark ſtellen 
kann, bei 400 M. Gehalt, freier Sta⸗ 
tion u. 2 pCt. Tantieme. [1924] 
E. Richter, Ohlauerſtr. 42. 


| Commis, Landwirthe Brenner ꝛe. 


placirt u. weiſt nach „Germania“, 
Breslau, Schwertſtraße 6. Für 


Stellungſuchende ug 
jeder Branche placirt ſofort 3 
[Bureau Union, Nybnik OS. 


Für ein Tuch, Modewaaren⸗ und 
Confections⸗Geſchäft wird ein 


tüchtiger Verkäufer, 
der zugleich die Buchführung beritebt, 
zum 1. April c. [2754] 


geſucht. { 
N er Anmeldung iſt Photographie 
eizulegen. 
D — — unter C. 734 an Rudolf 
Moſſe, Breslau. 


Für meine Modewaaren⸗ u. Damen⸗ 
Confectiond + Handlung ſuche ich 
per 1. April c. einen gewandten, 


tüchtigen Verkäufer. 


Waldenburg i. Schl. [703] 
Hermann Rubinfteit. 


Für mein Manufactur⸗, Tuch⸗ und 
Herren = Garderoben = Gefhäft ſuche 


per 1. April c. einen tüchtigen 
+ 


Verkäufer, 
der polniſchen Sprache mächtig. 
Conſtadt DS. J. Dörfler. 


Ein junger Mann, 
gelernter Eiſenbandler, mit der Branche 
vollſtändig vertraut, ſucht, geftüst auf 
beſte Referenzen, Stellung. [1900] 

Gefl. Offerten sub K. H. 12 an die 
Exped. d. Bresl. Ztg. 


weift den Herren 1 
ſeit 16 Jahren, au 
1868 


Firmen 
blen. 


= 
= 
— 
— 
= 
= 
2 


emyfo 


Für meine Modewaaren⸗ 

andlung ſuche ich per 
April c. einen tüchtigen 
[1859] 


Verkäufer. Y 
L. Eisner 
in Brieg. 


f Gr, junger Mann, flotter Ver: 

käufer, ſucht, geſtützt auf beſte 
Empfeblungen in einem Modewaaren⸗ 
Geſchaft Stellung. Gefl. Off. erb. R. 
R. 500 Pleß OS. poſtlag. [1909] 


Ein junger Mann ſucht Stellung 
für Comptoir oder Lager eines 
Engros⸗Geſchaͤftes unter B. M. 10 
im Briefl. d. Bresl. ig. [1887 
Ei j. Mann, d. k Neujahr i. e. 
Stabeiſen⸗ und Colonialwaaren⸗ 
Geſchäft ſ. Lehrzeit beendet hat, gegen⸗ 
wärtig n. activ, ſucht w. Ausbildung 
halber, geſtützt auf ein gutes Zeugniß, 
per 1. od. 15. April anderw. Stellung. 
Offerten unter O. H. 90 poſtlagernd 
Oppeln erbeten. [708] 


ür mein Band⸗, Weiß⸗ und 
„Strumpfwaaren⸗Engros⸗Ge⸗ 
jaäft ſuche ich per 1. April einen 


Fur mein Eiſen⸗, Kurzwaaren⸗ und 
tü 


chti en, 
Hand chr. 
Oels i. Schl. 


Ein junger Mann, 
der das Colonial⸗Waaren⸗Geſchäft 
erlernt hat, der einfachen u. dopp. 
Buchführung gewachſen iſt, gegen⸗ 
wärtig in einem größeren Mühlen⸗ 
Etabliſſement thätig, ſucht behufs 
weiterer Ausbildung per 1. April c., 
auch ſpäter anderw. Stellung im 
Comptoir oder Lager. Gef. Offerten 
werden unter H. 2636 an die An⸗ 
noncen⸗Expedition von Haaſenſtein 
& Vogler, Breslau, erbeten. [2571] 


Ein junger Mann findet ver Iſten 
April als Comptoiriſt Stellung. 
Off. unter X. 1 Breslau hauptpoſtlag. 


Ein, praktiſcher Deſtillateur, der 
ſowohl im Engros⸗ wie im Detail⸗ 
Geſchäft tüchtig und der polniſchen 
Sprache mächtig iſt, ſucht unter be⸗ 
ſcheidenen Anſprüchen per 1. April 
„anderweitig dauernde Stellung. 
Gef. Offerten erbeten unter Chiffre 


F. G. 80 poſtlag. Sprottau. [706] 
Ein praktiſcher 
Deſtillateur, 


der Buchführung mächtig, welcher län⸗ 
ere Zeit außer der Branche thätig 
iſt, ſucht, um ſich wieder einzuarbeiten, 
ohne Salair Stellung. 5 500 
Gef. Offerten sub A. C. 10 poſt⸗ 
lagernd Bunzlau erbeten. 


Inländisohe Feuds. 
4 


E. Richter, Ohlauerſtr. 42, 


rineipalen, wie bereits 


Amtlicher Cours. 


ferner kaufm. Perſonal 


koſtenfrei nach. 
Die ſtellenſuchenden jungen Kaufleute haben 
keine Einſchreibegebühren 


zu bezahlen. 


ür mein Colonial⸗, Eiſen⸗ u. Eiſen⸗ 
kurzwaaren⸗Geſchäft ſuche ich einen 
Commis p. 1. April. Bewerber muß 
mit dieſen Branchen ganz vertraut, 
ſehr gut empfoblen und auch der 
polniſchen Sprache mächtig ſein. 
Adolf Heilborn in Leſchnitz. 


Ein Gießermeiſter 


wird für eine kleinere Eiſengießerei, 
welche neben gewöhnlichem Maſchinen⸗ 
guß in der Hauptſache kleinere, feine 
Gußtheile, als: Räder, Guß zu Näh⸗ 
maſchinen ꝛc. fabrivirt, geſucht. Offer: 
ten ſind unter Beifügung einer Be⸗ 
ſchreibung der bisherigen Thätigkeit, 
Abſchrift der Zeugniſſe und Angabe 
der Gehaltsanſprüche unter G. H. 185 
bei Haaſenſtein & Vogler in Magde⸗ 
burg einzureichen. [2747] 
aller Branchen 


Dienſthoten werden den ge⸗ 


ehrten Herrſchaften ſtets beſtens em⸗ 
pfoblen durch Fr. Becker, Altbüßer⸗ 
ſtr. 14. Feirige Köchinnen melden 
ſich ſofort, 50 tüchtige Köchinnen, 30 
firme Stubenmädchen, 40 Mädchen für 
alles erbalten zum Vierteljahre die 
beſten Stellen. 1884 


Mir als zuverläſſig bekannte 


Wirthſchafts⸗Beamte ꝛc. 


ledig u. verheirathet, weiſe ich jeder⸗ 
zeit nach und bitte, ſich unter An⸗ 
gabe der Anſprüche und des zu ge⸗ 
währenden Gehalts an mich wenden 
da wollen. Emil Kabnth, In⸗ 

aber des Stangen'ſchen Annoneen⸗ 
Bureau's, Breslau, Carlsſtr. 28. 


Ein junger Landwirth, der polniſchen 
Sprache mächtig, ſucht unter be⸗ 
ſcheidenen Anſprüchen Stellung als 
Wirthſchafts⸗Aſſiſtent. Gefl. Off. 
erbitte unter R. F. poſtlagernd Lonka, 
Prov. Poſen. [1904] 
Ein junger Mann aus achtbarer 
Familie, mit guten Schulkenntmiſſen 
berfeben, kann am 1. März c. in meiner 
Modewaaren⸗Handlung als [2749] 


Lehrlin 


eintreten. Perſönl. Vorſtell. unerläßlich. 
Emanuel Freund in Schweidnitz. 


Für mein Leinen u. Wäſche⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche ich zum ſofortigen Antritt 


einen Lehrling 


mit der nöthigen Schulborbildung. 


S. Graetzer, 
1863] Ning 23. 
Für mein Stahl⸗, Meſſing⸗ und 
Eiſenwaaren⸗Geſchäft ſuche zum ſo⸗ 
fortigen Antritt 692] 


einen Lehrling. 


ſidor H. Lewin, Zabrze. 


Ein Lehrling 


mit guter Schulbildung kann ſich in 
meinem Manufactur⸗ und Colonial⸗ 
waaren⸗Geſchäft zum ſofortigen An⸗ 
tritt melden. 7 [675] 
E. Wurm, Königshütte. 


Für mein Band⸗, Poſamentier⸗ und 


IWeißwaaren⸗Geſchäft en gros & en 


détail ſuche ich 
1. April c. einen 


Lehrling 


mit guter F 
Frankenſtein i. Schl. C. Prager. 


Ein mit den nöthigen Schulkennt⸗ 
niſſen verſehener Knabe, welcher der 
polniſchen Sprache mächtig iſt, findet 
in unſerem Tuch⸗ u. Herrengarderoben⸗ 
Geſchäft als 1670] 


Lehrling 


ſofortiges Unterkommen. 
Gebrüder Grünthal, Gleiwitz. 


Ein junger Mann, 
mit guter e der in den 
Revieren einer bedeutenden Privat 
herrſchaft das 2669 


Forſt⸗ und Ja fach 


praktiſch und theoretiſch erlernen 
will, findet gegen Penſionszahlung 
in guter Familie bald oder zu 
Oſtern d. J. Aufnahme und Aus- 
bildung. Näheres vermittelt sub H. 
2678 die Annoncen⸗Expedition von 
Haaſenſtein & Vogler, Breslau. 


Wirthſch.⸗Volontaire 


finden Aufnahme auf e. ausgedehnten 
fürſtl. Domaine mit intenſivem Wirth⸗ 
ſchafts⸗Betr. Penſ. nach Verh. der 
Anſpr. Näheres bei Geisler, Bres⸗ 
lau, Gartenſtr. 23e. [1849] 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. 
ohnungen von 220 Thlr. an — 
. drei Zimmer, Cabinet, helle 
Küche, Mädchenſt. ꝛc. enthaltend 
— per Oſtern Sonnenſtr. 24. 
Feldſtraße Nr. 150, Ecke der 


Kloſterſtraße, 
ſind in erſter Etage zwei Wohnungen 
von je 4 u. 3 zweifenſtrigen Stuben 
mit Zubehör und Cloſets zum erſten 
April zu bermiethen, das Nähere da: 
ſelbſt im Specereiladen. [2779] 

Nicolaiſtraße 74, 
2. Viertel vom Ringe, 
iſt die 1. Etage, 5 Zimmer, 2 Cabi⸗ 
nets 2c., zu Oſtern oder Johanni zu 
[1921] 


per bald reſp. ver 
[641] 


vermiethen. 


NN Nr. 83 (Ecke 
Tauentzienplatz) iſt per 1. April c. 
eine Wohnung im 3. Stock, beſtehend 
aus 6 bis 9 Zimmern und Zube⸗ 
hör mit Waſſerleitung und Cloſet, zu 
vermiethen. [1918] 


Eine geräumige ſchöne Wohnung 
iſt per 1. April a. c. ſehr preis⸗ 
werth zu vermietben. 11911) 

Näheres Büttnerſtraße 31, 2 Treppen. 


1 Wohnung im Hochparterre, 
1 im 2. Stock 


zum 1. Abril zu vermietben [1919] 
Berlinerſtr. Nr. 22a. 


öſchenſtr. 10 die größere Hälfte der 
3. Etage, Stallung für 3 Pferde 
p. Oſtern zu vermiethen. Näh. 1. Et. 


unkernſtr. 35 iſt der dritte Stock 

für Rm. 750,00 per 1. April zu 
vermiet hen. 

Näheres in der 


Eiſenhandlung 
Ring 17. ben 1922 


Breslauer Börse vom 16. Februar 1878. 


inländische Eleenhahn-Stammadtlen 
und Stamm-Prioritätsastlen, 


Russ. Bankbill, 


4220bz Ver. Oelfabrik, |4 


Tauenzienſtraße 53 


ſind 1. und 2. Etage elegante Quar⸗ 


tiere, von 3 bis 4 großen Zimmern 
Erker und Beigelaß von 2300 Tblr. 
zu vermiethen. 1917] 


Näheres im Moöbelgeſchafty | 
Alte Sandſtr. 1 


zu vermiethen der 1. Stock, vier 


Zimmer, Cabinet, Entree, Küche 
bei Kühn, Alte Sandſtr. 1. 


Auguſtaſtr. 34 


Wohnungen von 3 zweifenſtr. Stuben, 
Küche, Entree ꝛc., mit Balcon und 
Gartenbenutzung für 150 Thlr. ſowie 
2 Geſchäftslocale billig. [2759] 


Nieolaistr. 69 und 16 


sind elegante Läden zu vermiethen, 


Kloſterſtraße 10 


z. v. 1 Wohn. f. 38 Thlr. Karkowsky. 


Neue Tauenzienſtr. 35 


2 ſchöne Wobn. zu verm. v. 60—110 
Thlr. Näh. Karkowsky, Kloſterſtr. 10. 


Alte Tauenzienſtr. 80 


iſt der erſte Stock zu vermiethen. 


Große Feldſtraße 8 


iſt der halbe dritte Stock zu verm. 


Paradiesſtraße 2 8e 


iſt der halbe erſte Stock zu vermieth. 


Tauentzienſtraße 14 


iſt der erſte Stock im Ganzen oder 
getheilt zu vermiethen. [1912] 


Palmſtraße 33 


Wohnungen à 5, 6 u. 7 Zimmer mit 
Gartenbenutzung und allem Comfort. 
Näheres im Souterrain. [1916 


G 23d iſt die erſte Etage, 
5 Zimmer, 2 Zwiſchencabinets, 
belle Küche, großes Entree, billig zu 
vermiethen. Näheres parterre. [1832] 
Bereiter, 47, ſchrägüber d. Palm⸗ 
ſtraße, 2. Etage 3 Zimmer, Cab., 
Entree, Küche mit Waſſerl. Näheres 
parterre. [1833] 
85 kleine Wohnungen ſind 
Ohlauer Stadtgraben 17 zu ver⸗ 
geben daſelbſt b. Hausmeiſter. 


Reuſcheſtraße 52 


iſt der erſte Stod per Oſtern 1878 (fünf 
Stuben, Cabinet u. Küche mit Waſſer · 
leitung) zu vermiethen. 

Näheres im 2. Stock. [2731] 


Junkernſtraße 34 & 


find Wohnungen zu vermiethen. Näh. 
Ring 18, I. Etage, im Tuchgeſchäft. 


Schweidnitzer⸗Stadtgr. 24 
iſt die herrſchaftliche Parterre⸗Woh⸗ 
nung zu bermietben. [1840] 


Ohlau⸗Ufer 26 


find 2 Wohnungen: in I. Et. 5 Zim⸗ 
mer, in III. Et. 4 Zimmer nebſt 
ſämmtl. Zubehör per bald oder Ter- 
min Oſtern zu verm. Näh. b. Haus⸗ 
bälter in Ohlau⸗Ufer 25. [1874] 


Ausländische Elsenhahn-Aotioa und Prieritäten, 
Amtlicher Cours, 


Nichtamtl, Cours. 


‚Beichs- Anleihe 96,00 B Amtlicher Cours. | ou Indw.-B.. 5 104 6 — 
rss, cons. Anl. 44% 105,00 B ee 4 62,75 6 e Lombarden . 4 — ult. 131 B 
ar: a rg 1 96 bz d 1 a 122,25 à 22 b2G Oest-Franz-Stb.|4 — 8 alt. 440 G 
eihe 1850.. — 1 u, Rumün. St.-Act. 4 24,25 à 65 bz B — 
öt.-Schuldsch. . 36 | 93,00 B A do. St-Prior.|8 | — — 
Prsa. Präm.-Anl. | 3% 139,00 B e Warsch. W.StA 4 — — 
be. Btdt.-Obl. 4 a ee e 55 do. Prior. 5 — — 
0. 0. 55 ze R en Kasch.-Oderbg. 4 — — 
Schl. Pfäbr. altl. 1 85,15 à 25 b2B nne . — 
do. Lit. n — gattonen, Krak.-Oberschl. 4 — — 
NS 4 96,00 G Freiburger 4 91,30 B do. Prior.-Obl. 4 — Pe 
do. Lit. A....|4 | 9,25 G do. 46 96,75 B, 0 95 B | Mührisch - Schl. — — 
do. do. q 4½ 101,75 6 do. Lit. H. 4 92,25 bz Centralb.- Prior. 5 — 2 
do. Lit. B. 3 2 do. Lit. 5 1 ag — ——äjn Ze q U YM BV ͥ—rU..— — — ͥ ꝓ WU1ö nern. 
Ao. dd. 6% 4 — do. Lit. K. „ * 
do. Lit. C 4 |L 9,506 de.. 5 1 10125 K. Bank -Actlen. 
ee. II. 55,10 6 Oberschl. Lit. E. 3 85,25 B Brel. Discontob. 4 | 60,00 B 2 
do, do. . 4 101/75 6 do. Lit. O. u. D. 4 | 92,50 etbzG do. Wechsl.-B.|4 70,00 B _ 
do. (Kustical). 4 I. 95,40 B do. 187388 4 91,10 B D. Reichsbank 4 | — — 
do an 4 II. 95,10 6 G0. „1874 „ 4 99,75 etbzG Sch. Bankverein 4 80,00 B — 
do. dos ie, 47 101,75 B do. Lit. F?...|4 100,50 do. Bodenerd. 4 89,00 B — 
- Pos. Ord.-Pfdbr. 4 94,65 526 de. Lit G. 4 99,75 etbz 1 Oesterr. Credit 4 386 G alt 381486384, 50à6, 
Rentenbr. Schl. 4 96 bz do. Lit. H.... 4½ 101,40 B | [50a86bz2B 
do. Posener 4 — do. 1869 5 102,50 etbzG 7 
Schl. Pr.-Hilfsk. 4 93,50 B do. Neisse-Brg. 3 | — Ndro.Zwg. Fa ee 
do. do 47 101 B do. Wilh.-B.:.|5 103,75 B Irdustrie-Aotlen, 
Schl. Bod.-Ord. 4 93,50 8 R.-Oder-Ufer .. 4, | 99,25 bz Bresl. Act.-Ges. 
F 99,00 etbı@ — für Möbel] 4 — — 
Goth. Pr.-Pfdbr. 5 a |  Weohsel-Gourse vom 15. Februar. do. do. St.-Pr. 4 — — 
Sächs. Rente .. 2 he: Amsterd. 100 fl. 3 kS. 169 bz do. Börsenact. 4 — — 
u 3 do. : 6075 F er. 167,85 G = 9 4 — — 
Belg.Pl.1 TB, kS. | — 0. enb.-G 4 — — 
Ausländische Fonds, 4 0. 3 2M. | — do. — — .|4 — 1855 
Amerikaner ... 16 — London 1 L. Strl. kS, 20,36 bz Donnersmarkh. 4 — — 
‚Ktalien. Rente . 5 | — o. do. 2 M. | 20,31 B Laurahütte....|4 | 75,25 0 ult75,35875,25b2G 
"Dest. Sup ent, 4 — Paris 100 Frs. 2 kS 81,10 bz Moritzhütte . 4 — == 
do. Silb.-Rent. 4¼ | 56,50 & 65 ba do. do, 2 F — 0.-8. Eisenb.-B. 44 — 31,00 G 
do. Goldrente 4 63,75 bz Warsch. 1008. R. |5% |8T. 216,50 6 Oppeln. Cement 4 — = 
do. Loose 18600 | — Wien 100 Fl... 4 E 170 Schl. Feuervers. 4 — = 
do. do. 1841— | — A ae, 2 2M. 168,50 6 do. Immob. I. 4 — * 
"Poin.Ligu.-Pfd. |4 | 59,15 A 9 bz — J do. do. II. 4 — — 
do? Pfandbr. |4 | — Fremde Valuten. do. Leinenind. 4 | 62,25. 6 — 
do. do. 5 66,75 G Ducaten — do. Zinkh.-A. 4 — — 
Russ, Bod.-Crd. 5 — 20 Frs.- Stücke — 1170,90 b ] do. do. St.-Pr. 4 — = 
do, 1877 Anl. | 5 83,50 6 Oest. W. 100 fl. 170,90 bz | ult. 170,75 à J Sil. (V. ch. Fabr.) 4 — — 


er 


100 8.-R. 220420, 255 Jult 


220 119,50 J Vorwärtshütte. 4 


iedr. Wilhelmſtraße Za 


ſind ſofort oder April einige neu renovirte Wohnungen 
Preiſen zu vermiethen. Näheres daſelbſt beim Wirth. 


1 “Gartenſtraße 290 iſt zu vermiethen: 
1 große Wohnung mit Saal im 1. Stock für 1300 M. 
von 5 Zimmern im 2. Stock für 830 M., 

1 % Ein im 3. Stock für 750 M. 
Sämmtlich mit Zubehör und Waſſerl. — Näheres beim Conditor parterre 


* ” 


u zeitgemäß billigen 
zu zeitg 1288 


11888] 


— 


Graupenſtraße 46 
eine Wohnung zu vermiethen. Näh. 
vis-A-vis bei Herren Gebr. Frank⸗ 
further. [2741] 


Albrechtsſtraße 30, 


N 8 Vis-à-vis der Hauptpoſt, 

iſt die II. Etage, beſtehend aus 10 
Zimmern nebſt allem Zubehör, ge⸗ 
theilt oder im Ganzen, per bald oder 
Termin Oſtern zu verm. [1875] 


Ring Nr. 16 


iſt per Oftern die 3. Etage zu ver⸗ 
miethen. Näheres diſelbſt in der 
Weinhandlung bei Herrn Suſt. 


Kaiſer⸗Wilhelmſtr. 10, 


früher Kleinburgerſtr. 48, 
iſt die größere Hälfte der 1. und 3. 
tage mit Gartenbenutzung ab Jo⸗ 
banni zu vermiethen. Nähere Aug: 
kunft ertheilt die Leinwandhandlung 
[1836] Wilhelm Regner, 
Ring 29, goldene Krone. 


Ohlauerſtr. 53 


iſt der 2. Stock zu vermiethen. 
Näheres im Laden. [1834] 


E iſt die 2. 
Herrenſtraße 26 Cage be⸗ 
ſtehend aus 9 Zimmern nebſt Beigelaß, 
im Ganzen oder getheilt in 6 Zim⸗ 
mer nebſt Beigelaß und 3 Zimmer, 
für Bureau⸗Localitäten beſonders ge⸗ 
eignet, ſofort oder vom 1. April ab 
zu vermiethen. 2412] 


Margarethenſtraße 8 


zwei freundliche Wohnungen (1. und 
2. Stoch, à 3 Zimmer, Küche, Entree 
nebſt Zubehör, für 160 reſp. 180 Thlr. 
per Oſtern zu vermiethen. [1772] 


Sonnenſtraße 4 


iſt die Hälfte der dritten Etage zu 
vermiethen. 1581 


Blumenſtraße Nr. 4 
iſt die herrſchaftliche 1. Etage (7 Zim⸗ 
mer, darunter ein Saal) nebſt großem 
Beigelaß, Stallung, Gartenbenutzung 
vom 1. April d. J. zu vermiethen. 

Näheres 2. Etage. 2621] 


Am Central⸗Bahnhof 8 


per Oſtern zu vermietben 5 Zimmer, 
Salon, Küche, Beigelaß, 350 Thlr. 


Schmiedebrücke 50, 


zweites Viertel vom Ringe, iſt im 
Seitenhauſe die erſte Etage, bisher 
Lithographie⸗Anſtalt, bald zu vermie⸗ 
then; ebendaſelbſt eine 
ewölbte Nemiſe. 


] 


roße, belle, | m 
* [2643 


Ein Laden 


ſowie auch eine [1823]8 


Wohnun gr 
erſterer per bald, letztere per 1. April, 
find Ecke Carls⸗ und Graupenſtr. 19 
zu vermiethen. Näheres bei 

J. Lemberg, Oblauerſtr. 12. 


Ein Laden, 


iſt Albrechtsſtraße 21 ſof. zu ver⸗ 
miethen. Näh. II. Etage. [1831] 


Graupenſtraße 46 | 
iſt 1 Geſchäftslocal und ein großer 
Lagerkeller per 1. April zu vermiethen. 

Näheres vis-A-vis bei Herren Gebr. 
Frankfurther. [2742] 


Zu vermiethen: 


Zwingerplatz 2 


2 große, züſammenhängende 


Geſchäfts⸗Locale mi 


eleganten Schaufenſtern, im 
Ganzen oder getheilt, 1 große 


Wohnun 3. Etage, be⸗ 


ſtehend aus einem Saal und 
7 Piecen; 2592] 


wingerplatz 1 
1 großes Geſchäftslocal 


mit eleganten Schaufenſtern 
(bisber Buchhandlung). 


Näheres Ring Nr. 32 bei 
Moritz Sachs. 


— 


omptoir und Remiſe Anton n⸗ 
ſtraße 32 zu verm. [1889] 
Blücherplatz 11 
zum April die Geſchäftsräume der 
1. Etage im Ganzen, auch getheilt — 
große Lagerkeller. 1 


14 
äberes Telegraphenſtr. 7, 1. Et. * 


Ein Raum 
mit Dampfkraf 


zu vermiethen Ottoſtraße Nr. 36/38 
bei G. Schuler. [1828 


Ein ſchön. Laden mit Wohnulg, 


1. Treppe, vornheraus, iſt ſofort 


oder 1. April c. zu vermiethen bei 
Gebrüder Grünthal in Gleiwitz. 


In Oels am Ringe 


it ein geräumiger Laden, zu jeder 
Branche ſich eignend, ſofort zu Der 


iethen. 
Naͤberes bei J. Hirſchmann. 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 16. Februar 
von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 


= 212 
52330828 
Or. sul 32 Bind. Wetter. | Bemerkungen. 
sa 
& 8 5 22 RE 8 | - 
Aberdeen 7574| 441SSW. leicht. beiter. See ruhig. 
penhag 763,4 2,6 SO. leicht. Nebel. 
Stockholm 759,8 —1,2 WR W. ſtark. bedeckt. 
aparanda 754,1 —11,8 NNW. ſtark. wolkenlos. 
etersburg 754,7 —3,0 WSW. ſchw. Schnee. 
kau 762,6] —7,6 NNW. ſti bedeckt. 
Cork 761,0 9,4 SW. ſchwach. Negen⸗ Seegang mäßig. 
Breſt 7703| 80 S. ihm. un. dedt 
elder 767,7 5,8 SW. leicht. ale ede 
vlt 7642| 4,2 WSW. 1 5 ee 
ambur 767,0 7,0 WSW. ſchw. Nebel 
Inemänbe 767 3, sit. „ bel, 
Neufahrwaſſer 765,7 2,5 WNW- leicht. bedeckt. N 0 
Meme 764,1 | —1,1 SW. mäßig. bedeckt. Seegang mäßig. 
is 772,5 8,3 SW. fill. bedeckt. 
reſeld 7705| 88 PW. ſchw. bedeckt. 
arls 7724| 6,6 SW. ſchwach. bedeckt. 
Wiesbaden | 7713| 4,5 S0, ſtill. bedeckt. Nachts Regen. 
Kaſſel 772,1 5,118. Still. bedeckt. 
München 7730| 3.3 SW. mäßig. bedeckt. | 
Leipzig 70,7 4,3 S. ſchwach. bedeckt. 
E „ e (m 
ien „ 2 . edeckt. 
Breslau 770,11 5, WSW. ſtill. bededlt. 


Ueberſicht der Witterung. 


Der Luftdruck iſt größtentbeils in Nord⸗Europa 
bis ſtarke vorwiegend ſüdweſt 

heile Europa's eingeſtellt, hat vielfach und bes 

etersburg die Temperatur erhöht. 


eſtiegen. Die leichte 
ich über einem großen 
ſonders in St. 


allen, in Mittel⸗Europa 
he Luftſtrömung, welche 


n der ganzen Um⸗ 


ebung Dänemarks, wie an der deutſchen Küste berrſcht Nebel, auch im 
187 Deutſchlands iſt das Wetter meiſt trübe und feucht. 


Anmerkung. 
Europa 
dieſer 8 
nach Oſt eingehalten. 


2) Küftenzone von Irland bis Oſtpreußen, 3) M. 
üfemone. Janerbalb ine Gruppe ift die Reihenfolge von Weſi 


Die Stationen ſind in 3 Gruppen geordnet: 1) Nord⸗ 


ittel⸗Europa ſüdlich 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. Druck von Grab, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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